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LnAanäs VorscdlaZ:

Sie Gleichberechtigung SeufichlandS soll aus 8 Jahre
hinausgeschoben werden

Zweierlei Maß in Genf — Man will Deutschland unter keinen Umstünden eine Luftwaffe bewilligen
Der Grand

der Mrüflungsbesprechungen
Genf, 11. Oktober(Eig. Meld.)

Der Stand der Abrüstungsbesprechungen, wie
er sich am Mittwoch abend darstellt, läßt noch
keinen Schluß darüber zu, ob am nächsten Mon¬
tag die materiellen Verhandlungen im Haupt¬
ausschuß der Abrüstungskonferenzwerden begin¬
nen können.

Bei den Besprechungen, die heute wieder
zwischen den Vertretern der Großmächte und
einiger anderer Länder stattgefundenhaben, han¬
delt es sich hauptsächlichum die Verständigung
über die am englischen Konventionsentwurf vor¬
zunehmendenAenderungen.

Obwohl zwischen Frankreich, England und
Amerika eine Einigung nicht vorliegt, ist es zu
erwarten, daß der Versuch gemacht werden wird,
Deutschlandin den Hauptpunktenvor die Frage
der Annahme oder Ablehnung zu stellen.

Den wichtigstenDiskussionsgegenstandbilden,
wie schon in den vorhergegangenenGenfer Be¬
sprechungen, die Konsequenzen, die aus der Vor¬
geschlagenen

Umwandlung der Reichswehr hinsichtlich
der Bewaffnung

zu ziehen sind. Die anderen Mächte haben sich
noch nicht klar gemacht, daß die Umwandlung der
Reichswehr vom ersten Tage an technische Vor¬
kehrungennach einem einheitlichenund auf lange
Sicht berechnetenPlan notwendig macht. Man
hat sich in diesen Delegationen mit dieser Frage
entweder überhaupt iroch nicht ernstlich beschäf¬
tigt, oder man glaubt, daß eine entsprechende
quantitative Vermehrung  des im
Versailler Vertrag zugestandenen Materials,
aber keine qualitativen Aenderungen in Frage
kommenkönnen.

Ausführlicher erörtert wurde bisher nur die
Frage der Luftwaffe,  die im Versailler
VertragDeutschland bekanntlich hundertprozentig
verboten ist, während hinsichtlichder anderen
Waffengattungen der Gedanke an das, was
Deutschlandbei einer Neuorganisierung
der Reichswehr  bekommen muß, meist
nicht zu Ende gedachtwird, scheintman unter
keinen Umständen geneigt zu sein, Deutschland
eine Luftwaffe zuzugestehen, und es besteht der
Eindruck, daß die anderen Mächte Deutschland
in möglichst kurzer Zeit vor die Frage stellen
möchten, wie es sich zu diesem Kernpunkt verhält.

Gerade in der Luftwaffe liegen die Verhält¬
nisse aber so, daß eine Einigung der anderen
Mächte über die Abschaffungnicht zu erwarten
ist und deshalb für Deutschland eine
unannehmbareBenachtciligung  be¬
deuten würde, wenn etwa das Versailler Verbot
in die neue Abrüstungskonventionübernommen
werden sollte, nachdem sogar dem gerade aus der
englischen Vormundschaftentlassenenarabischen
Staate Irak bei seinem Eintritt in den Völker¬
bund im vorigen Jahr Flugzeugeals eine selbst¬
verständliche Verteidigungswaffe zugebilligt
Worden sind.

Der englische Alan
Paris , 11. Oktober.

Der englische Außenminister, Sir John Si¬
mon,  hat auf seiner Durchreise durch Paris
dem englischen BotschafterLord Tyrell die vier
hauptsächlichstenPunkte der Beschlüsse des eng¬
lischen Kabinettsrates mitgeteilt, damit er sie
devK französischen Ministerpräsidenten zur
Kenntnis bringen kann. Diese vier Punkte sind
die folgenden:

1. RückhaltloseZustimmung zu den Ausfüh¬
rungen Baldwins in Birmingham.

2. Notwendigkeit einer Probezeit mit wirk¬
samer Kontrolle.

3. Ablehnung jeder Aufrüstung Deutschlands,
ganz gleich, in welcher Form.

4. Ungleichungdes Macdonald-Planes an den
sranzösisch-englisch-amerikanischenPlan.

Die neue englischeThese, die angeblich von
Frankreich angenommen worden sein soll, sieht
die völlige Durchführung der deutschenGleich¬
berechtigung in acht Jahren vor. Während der
ersten vier Jahre soll diese Gleichberechtigung,
dem „Echo de Paris " zufolge, nur auf die Effek-
tivbeständeund die allgemeineOrganisation der
Heere ausgedehnt werden. Jedoch soll das
Kriegsmaterial auf seinem bisherigen Stand bei¬
behalten und die Vereinheitlichungerst nach Ab¬
schluß der vierjährigen Kontrolle erfolgen. Der
ständige Abrüstungsausschuß, dem der Kontroll¬
ausschuß angegliedert werden soll, wird, nach
Auffassung des Blattes , die Befugnisseeiner be¬

schränktenKontrolle haben und unter Umstän¬
den die Verwirklichungder Gleichberechtigung
verfolgen.

Dreimächtebefprechungen
Nadoluy bei Henderson

Genf, 11. Oktober. Eine fast zweistündige
Dreimächtehesprechunghat Mittwochnachmittag
stattgefunden. Auf Einladung Sir John Simons
traten die englische, amerikanischeund franzö¬
sische Abordnung zu einer gemeinsamen
Besprechung  der Lage zusammen. An der
Unterredung nahmen von englischerSeite Sir
John Simon,  Staatssekretär Eden,  von
französischer Seite Paul - Boncour und
Massigli > von amerikanischerSeite Norman
Davis,  Gesandter Wilson  und Allen Dul  -
les  teil. Unmittelbar nach dem Abschluß der Un¬
terredung begab sich Simon zum Präsidenten der
Konferenz, Henderson,  um ihm über oas
Ergebnis der Besprechungen Bericht zu er¬
statten.

Ueber den Verlauf der Dreimächtebesprechun-
gen werden von den zuständigenenglischen und

Im ^ sickern von 6enk:

London,  11 . Oktober.
Ein Artikel des Marinekorrespondenten der

„Morning Post" weift auf den außerordentlichen
Umfang der französischen Flottenrüstungen hin.
Die im Bau befindliche„Dunkerque" werde für
mindestensacht Jahre das modernste Linienschiff
der Welt sein.

Die seit dem Kriege gebauten französischen
Kreuzer seien moderner als die Gegenstücke in
der englischen Flotte. Im Bau von Kriegs¬
schiffen stehe Frankreich an der Spitze. Frank¬
reich habe sieben Kreuzer, Amerika dagegennur
sechs, und Japan vier im Bau. Der Korre¬
spondentweist ferner daraufhin, daß die franzö¬
sischen Kreuzer noch durch eine Flotte mächtiger
„Flottillenführerboote" verstärkt würden, die
mit ihren 2 500 Tonnen von den Unterzeichnern
des Londoner Flottenvertrages als Kreuzer be¬
zeichnetwerden müßten, da die Vertragsstärke
der Flottillenführerboote nur 1850 Tonnen be-

amerikanischen Stellen stark widersprechende
Mitteilungen verbreitet. Von amtlicher eng¬
lischer Seite wird erklärt, daß die allgemeine
Lage besprochen worden sei und daß eine grund¬
sätzliche Uebereinstimmungin bezug auf das Ver¬
bot der Wiederaufrüstung Deutschlands erzielt
wäre. In direktem Gegensatz dazu betont man
auf amerikanischerSeite, daß von einer einheit¬
lichen Front der drei Mächtein keiner Weise die
Rede sein könnte, daß keinerleiBeschlüsse gefaßt
oder Bindungen eingegangenworden seien. Im
Mittelpunkt der Unterredung habe vielmehr die
Frage gestanden, in welcher Weise die am 16.
Oktober zusammentretendeKonferenz weiterzu¬
führen sei. Der Gedanke einer Fünfmächte-
besprechung gewinnt übrigens allgemeinan Be¬
deutung jedoch liegen,bestimmtePläne hierfür
noch nicht vor.

Botschafter Nadolny  hatte Mittwoch eine
längereUnerredungmit dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz, Henderson, und stattete in
den Nachmittagsstundendem tschechoslowakischen
AußenministerBenesch,  dem Generalbericht¬
erstatter der Abrüstungskonferenz, einen Besuch
ab.

trage. Frankreich habe 13 Flottillenführerboote
von annähernd 2500 Tonnen und sechs von 2100
Tonnen in Dienst gestellt, während 12 im Bau
seien. Alle diese Schiffe seien mit 13,7 cm-Ge-
schützen ausgerüstet. Kein anderer Staat besitze
Zerstörer oder Flottillenführerbootemit entspre¬
chend schweren Geschützen. Ferner hätten die
französischen Schiffe eine größere Geschwindigkeit.
Was die Unterseebootebetreffe, so bestehe kein
Zweifel, daß Frankreich zurzeit die stärkste U-
Boot-Macht der Welt sei. Frankreich habe 84
U-Boote in Dienst und 25 im Bau, Amerikanur
81 bezw. 2, Japan 63 bezw. 9 und England 50
bezw. 101

Auch in Belgien wird aufgerüstet
Brüssel, 11. Oktober.

Unter dem Vorsitz des Königs fand Mitt¬
wochvormittag ein Ministerrat statt, der sich
ausschließlich mit militärischen Fragen be¬

schäftigte. Wie verlautet , werbe die Regie¬
rung zusätzliche Kredite in Höhe von etwa 750
Millionen im Parlament beantragen. Damit
soll die Hochebene, von Herve in Vertei¬
digungszustand gesetzt, der Befestigungsgürtel
an der luxemburgischen Grenze zu Ende ge¬
führt und die in den Ardenuen liegende
Brigade motorisiert werden. Der Rest soll
zur Ausgestaltung der Flugzeugabwehr, für
das Fliegerkorps, zur Verstärkung der schwe¬
ren Artillerie und für Munitionsreserven ver¬
wendet werden.

Unterredung Nabolny-Simon
Genf, 11. Oktober. BotschafterNadolny hatte

Mittwoch abend eine längere Unterredung mit
Sir John Simon. Der englische Außenminister
gab dem deutschen Delegierten namens der eng¬
lischen Regierung eine grundsätzliche Gegenüber¬
stellung der verschiedenen Thesen, bei der sich die
bekanntenstarken Meinungsverschiedenheitener¬
gaben. Die Fortsetzungder Besprechungenwurde
ausdrücklichvereinbart.

Deutschland lehnt ab
Genf, 11. Oktober.

Die Völkerbunidsverfammlungbehandelte in
der heutigen Vollsitzung den vom 66. Aus-
schuß angenommenen französischen Entschlie¬
ßungsantrag , in dem die Minderheiten- und
Judenfrage behandelt wird. Ohne Aussprache
wurde einstimmig der erste Teil der Ent¬
schließung angenommen.

Der zweite Teil der Entschließung, der aus¬
schließlich auf die deutsche Judensrage ab¬
gestellt war, und nach dem die Staaten ver¬
pflichtet werden sollen, die allgemeinen Grund¬
sätze des Minderheitenschutzes auf diejenigen
Staatsangehörigen anzuwenden, die sich von
der Mehrheit durch Rasse, Religion oder
Sprache unterscheiden, gelangte nicht zur An¬
nahme. Der deutsche Vertreter , Gesandter
von Keller,  erklärte , daß die deutscheAb¬
ordnung diesen zweiten Teil des Entschlie¬
ßungsentwurfes des sechstenAusschusses ab¬
lehnen müsse.

Der Präsident der Versammlung, Te Mater,
sah sich daher gezwungen, satzungsgemäß fest¬
zustellen, daß die für alle Beschlüsse der Völ¬
kerbundsversammlung erforderliche Einstim¬
migkeit nicht vorläge und daher dieser zwei¬
ter Teil der Entschließung von der Versamm¬
lung nicht angenommen worden sei. Die
deutsche Regierung hat damit jede internatio¬
nale Bindung zur Behandlung der Juden¬
frage abgelehnt und lediglich den allgemeinen
Empfehlungen zur gleichmäßigen Behandlung
der allgemeinen Minderheiten zugestimmt.

Die Völkerbundsversammlung wird in der
heutigen Abendsitzunggeschlossen werden.

Frankreichs
gewaltige Flottenrüstung

England ist neidisch—Ein aufschlußreicher Artikel der,Morningposs

Winüsiarke 12

Orkanartiger Sturm verursacht in Hamburg
schweren Schaden

Klelnlustfchiff im Flughafen Fuhlsbüttel vom Ankermast losgerissen

Hamburg,  11. Oktober.
Ein schwererSturm , der am Mittwochnach¬

mittag über Hamburg wütete und bis zur
Windstärke  1 2 (!) anstieg, richtete in den
einzelnen Stadtteilen erheblichen Scha¬
den  an . Der schwerste Zwischensällereignete
sich im Flughafen Fuhlsbüttel . Dort wurde

das Kleinluftfchiff „Parsival
Natz " vom Anker gerissen.

Der Sturm drückte das Luftschiff zu Boden und
riß es dann mit großer Gewalt wieder empor.
Durch diesen Windstoß wurde auch der Anker¬
mast des Luftschiffes aus der Erde gerissen,
so daß eine Bergung zunächst unmöglich
wurde. Den vereinten Kräften von Feuer¬
wehr, Ordnungspolizei und Mitgliedern der
Luftsportverbände gelang es schließlichnach
zweistündiger Arbeit , die Hülle des Luftschiffes
am Boden festzumachen.

Auch in Holland Windstärke 11
Amsterdam , 11. Oktober . Ein schwerer Südwcst-

sturm hat am Mittwoch auch ganz Holland heim¬
gesucht und in verschiedenen Orten große Verhee¬
rungen angerichtet . Auch sind mehrere Menschen¬
leben zu beklagen.

Am stärksten war die Gewalt des Sturmes um

Unwetter in alle? Welt
die Mittagsstunde in den westholländischen Städten.
Um diese Zeit verzeichnete man in Rotterdam eine
Windstärke von 16—ll . Während eines kurzen Zeit¬
raumes wurde in Amsterdam eine Windgeschwin¬
digkeit von 31 Metern in .der Sekunde registriert.
In Amsterdam wurden viele Bäume entwur¬
zelt  und auf den Dächern angebrachte Rundfunk¬
antennen umgeworfen und zahlreiche Dachziegeln
losgelöst . Auf dem Frederiksplain wurde ein Rad¬
fahrer von einem niederfallenden Baumast er¬
schlagen. Automobile konnten nur langsam vor¬
wärts kommen und wurden wiederholt durch Rül-
kenwinde aus der Fahrtrichtung geworfen . Meh¬
rere . Kinder wurden in Grachten geschleudert, konn¬
ten aber gerettet werden . Die Amsterdamer Feuer¬
wehr mußte über 166 Mal in Aktion treten.

Der Eisenbahnverkehr erlitt verschiedentlich Un¬
terbrechungen , da umgeworfene Bäume und Sig-
nalmasten die Gleise versperrten . In Heemstede
wurde das Vorsührungszelt eines dort zur Zeit ga¬
stierenden Zirkus Rausch vollständig verwüstet . Aus
der Nordsee und den großen Flüssen gerieten ver¬
schiedene Schisse in Not.  Auf der östlichen
Scheide kenterte ein Austernsänger ; die Besatzung
konnte im letzten Augenblick gerettet werden . Er»
belgisches Nheinschiss und ein anderes noch unbe¬
kanntes Schiff sind gesunken. Ueber , das Schicksal
der siebcnköpsigen Besatzung ist noch nichts bekannt.

Überschwemmungen in England
London , 11. Oktober.

In weiten Teilen Englands herrschte am Diens¬
tag schweres Sturm - und Regenwetter , das
große Ueberschwemmungen  verursachte.
In Südwales stehen 506 Häuser unter Wasser.
Die englischen Flottenübungen in der Nordsee
mußten abgesagt werden.

-st
Lissabon , 11. Oktober.

Der nördliche Teil der portugiesischen Küste
wurde am Dienstag von einem Wirbelsturm
heimgesucht . Mehrere Schiffe sind an den Felsen
zerschellt.

Schoner an der kanadischen Küste gekentert
Halifax (Neuschottland ) , 11. Okt.

Auf der Höhe von Ssarmouth in Neuschottland
ist ein 239-Tonnen -Schoner mit einer Besatzung
von 1« Mann im Sturm gekentert . Man befürch¬
tet , daß die ganze Besatzung ertrunken ist.

Unwetterkatastrophe in Mittelamerika
Tegucigalpa (Honduras ), 11. Okt.

Tropischer Regen verursachte in der Nähe des
Dorfes Apolopi einen Bergsturz,  wobei 19
Personen verschüttet wurden . In anderen Teilen
von Honduras kam es zu großen Ueberschwemmun¬
gen . Mehrere Personen sind ertrunken.

^v !I1 kolen?
Die neue Terrorwelle in Ostoberfchlesien

Bremen,  11 . Oktober.
Das deutsch-polnische Verhältnis steht seit

einiger Zeit im Vordergrund des öffentlichen
Interesses . VerschiedeneAnzeichensprechen da¬
für, daß die Spannung , die feit Jahr und Tag
die deutsch-polnischen Beziehungen in poli¬
tischer wie auch in wirtschaftlicher Hinsicht
kennzeichnet, wenn auch nicht gleich im ersten
Anlauf beseitigt, so doch in einer Weise ab¬
gemildert wird, die Hoffnungen für eine tie-
ftrgreifende Neuordnung der deutsch-polnischen
Beziehungen aufkommen läßt . Verfolgt man
diese Wendung, die sich gerade jetzt durch den
Beginn der deutsch-polnischen Wirtschaftsver-
handlungen in Warschau auch nach außen hin
deutlich kundtut, so kann man feststellen, daß
sie merkwürdigerweise gerade dort ihren Aus¬
gang nahm, wo die Spannung am schärfsten
und die Atmosphäre am meisten geladen war:
bei der Danzig - polnifchen Frage.
Als der nationalsozialistische Danziger Senat
sich dazu entschloß, das verfahrene Problem
der Danzig-polnifchen Beziehungen unter
Aufbietung eines Höchstmaßes wirklich real-
politifchen Sinnes zu lösen, war dabei schon
der Gedankemaßgebend, daß eine Vereinigung
dieser Frage letzten Endes auch auf den enge¬
ren Bereich nicht beschränkt fein, sondern sich
auch weiter auswirken würde auf das Ver¬
hältnis Deutschlands zu Polen . In dieser Hin¬
sicht sind dann auch in der Folgezeit einige be¬
merkenswerte und in der Geschichte der deutsch-
polnischen Beziehungen bisher unbekannte
Ereignisse zu verzeichnengewesen: die deutsch-
polnische Fühlungnahme in Genf und dann
die erwähnte Einleitung deutsch-polnischer
Wirtschaftsverhandlungen . Von polnischer
Seite konnte man in diesem Zusammenhang
Worte hören, die durchaus vernünftig klan¬
gen und deren Verständigungswillen sich
wohltuend abhob von der bisherigen haß¬
erfüllten Sprache der Warschauer Presse. Es
war natürlich von vornherein klar, daß dem
deutsch-polnischen Problem damit in fachlicher

Nosting lehnt endgültig ab
Genf, 11. Oktober.

Der Danziger Völkerbundskommiffar
Rosting  hat am Mittwoch der Danziger
und der polnischen Regierung mitgeteill , daß
er zu seinem lebhaften Bedauern dem Ange¬
bot der Regierungen , aus ein weiteres mehr¬
jähriges Verbleiben in Danzig nicht Folge
leisten könne.

Auf deutscher Seite wird dieser Entschluß
des Danziger Völkerbundskommissars durch¬
aus bedauert , da man in Uebereinstimmung
mit den Danziger und polnischen Vorschlä¬
gen eine mehrjährige Ernennung Rostings
zum Danziger Völkerbundskommissar auf
längere Zeit gewünscht hatte.

Hinsicht nichts von feiner Schärfe genommen
war , aber es waren wenigstens die psychologi¬
schen Voraussetzungen geschaffen, um ein
heißes Eisen nüchtern und ohne Leidenschaft
anzupacken. Dies zugeben heißt noch lange
nicht, auf die lächerlichen Alarmmeldungen
der Pariser Rechtspressehereinfallen , die den
Anschein erwecken wollten, als ob man in
Warschau mit fliegenden Fahnen in einen
neuen deutsch-freundlichen Kurs hineingeht.

Es handelt sich letzten Endes zunächst doch
nur um einen Versuch, der allerdings von
deutscher Seite durchaus ehrlich gemeint ist.
Ob das im gleichen Maße für die polnische
Politik zutrifft , ist allerdings noch sehr die
Frage . Eine gewisse Zwiespältigkeit War¬
schaus konnte auch in der letzten Zeit nicht
übersehen werden und vollends deuten die
ernsten Ereignisse, die sich jetzt wieder in Pol-
nisch-Oberschlesien abspielen, auf den pro¬
blematischen Charakter des Ver¬
suches  hin.

Das schwergeprüfte Deutschtum
Ostoberfchlesiens hat in diesen
Tagen eine neue Terrorwelle
über sich ergehen lassen müssen,
für die der berüchtigte Verhand
der sogenannten Aufständischen
verantwortlich zeichnet.  Die nähe¬
ren Erhebungen , die der Deutsche Volksbund
angestellt hat . lassen erkennen, daß es sich da¬
bei keineswegs um unvorhergesehene und
lokalbeschränkteZwischenfällehandelt , sondern
um eine planmäßig vorbereitere
Terroraktion  größten Stiles , zu der auf
der Jahresversammlung der Aufständischen
unter dem Vorsitzdes Wojewoden Eraczynski
das offizielle Stichwort ausgegeben wurde.
Das Programm , das dort zur Annahme ge¬
langte , enthält Vertragsbrüche am laufenden
Band und behandelt die deutsche Bevölkerung
sozusagen als vogelfrei. Wenn auch die For¬
derungen nach einer Polonisierung der gesam¬
ten Industrie , Besetzungder leitenden Stellen
mit Polen , Auflösung aller deutschenOrgani¬
sationen und überhaupt der Kampf gegen das
deutsche El .ment aus dem Munde Eraczynskis
und der Aufständischen nichts Neues sind, so
ist es doch kein Wunder , daß in dieser über¬
hitzten Atmosphäre bedauerliche Ausschreitun¬
gen gegen wehrlose Deutsche heraufbeschworen
wurden. Diese Dinge werden nun, da sie eine
flagrante Verletzung der Genfer Konvention
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darstellen , vor dem Genfer Forum ein Nach¬
spiel haben , und es lästt sich leicht voraussehen,
Latz die deutsch -polnischen Beziehungen damit
einer neuen Belastungsprobe ausgesetzt
werden.

Damit kann es aber nicht sein Bewenden
haben Gerade in einem Augenblick , wo
Warschau sich den Anschein gibt , das deutsch-
polnische Problem mit anderen als den bis¬
her als untauglich erwiesenen Mitteln zu
lösen , oewinnen die Terrorakte rn Polnisch-
Oberschlesien doppeltes Gewicht . Sie zwingen
geradezu zu der Frage : W asm i l l P o l e n.
Gilt nun eigentlich die iw Warschau beschrrt-
tene neue Linie der polnischen Autzenpolrtlk
oder sind die entgegenkommenden Worte und
die sich anbahnenden Verhandlungen nichts
anderes als diplomatische Schachzüge , die man
aus taktischen Gründen für zweckmäßig halt?
Entweder treibt Warschau eine Politik der
Vernunft , dann mutz man aber auch dafür
sorgen , daß nicht in Ostoberschlesien den nie¬
drigsten Instinkten freier Lauf gelassen wird,
oder das Ganze ist nur ein taktisches Spiel.
Eine andere Möalichkeit gibt es nicht und es
ist jetzt an Polen , sich dazu zu äußern.

I ü̂gen ksben kurre keine
Herr Samuel Dickstein schon als Hetzer entlarvt.

Washington , 11, Oktober

Das demokratisch« Mitglied des Abgeordneten¬
hauses , Samuel Dickstein,  wollte in der näch¬
sten Woche eine vom Abgeordnetenhaus anzustel¬
lende amtliche Untersuchung über die „national¬
sozialistische Propaganda " in den Bereinigten
Staaten in die Wege leiten . Dickstem, der auch
Vorsitzender des Einwanderungsausschusses ist,
hatte behauptet , „einwandfreies " Material dafür
zu besitzen, daß in letzter Zeit über 860 national¬
sozialistische Propagandisten , teilweise als Kon¬
sulatsangestellte , Konsulatsattaches usw. einge¬
wandert seien . Dickstem wußte auch zu berichten,
daß die nationalsozialistisch « Partei ein aus
Reichsmitteln unterhaltenes Propagandabüro in
den Vereinigten Staaten errichtet hätte.

Dankenswerterweise hat sich das Staats¬
departement sofort der Behauptungen des
pbantasiebegabten Herrn Dickstein angenom¬
men und eine Untersuchung eingeleitet . Un¬
terstaatssekretär Phillips  teilte nun am
Dienstag abend mit , die Nachprüfungen hät¬
ten ergeben , daß im Jahre 1933 entgegen den
Behauptungen des Abgeordneten Dickstein
nur 9i deutsche mit diplomatischen oder Son.
derstchtvermerken nach den Vereinigten
Staaten gekommen seien , gegenüber 113 im
Jahre 1932 . Phillips betonte bei dieser Ge¬
legenheit , daß die Zahl 91 besonders ange¬
sichts der vorgenommenen Personalverände¬
rungen durchausnichts Ungewöhn¬
liches  an sich habe.

Ausgaben
des deutschen Fremdenverkehrs

Berlin , 11. Oktober.

Der Bund deutscher Verkehrsverbände und
Väder , die neue Einheitsorganisation auf dem
Gebiete des Fremdenverkehrs , hält gegenwärtig
in Berlin seine erste Tagung ab , die am Mitt¬
woch mittag mit einer Kundgebung im Beisein
von Vertretern der Reichs - und preußischen
Staatsbehörden , sowi? , zahlreicher Reichsrats-
bevollmäckitigter anderer deutscher Länder und der
Stadt Berlin von dem Bundespräsidenten
Staatsminister Esser  eröffnet wurde.

Nachdem Oberbürgermeister Dr . Sahm  die
Tagungsteilnehmer herzlich willkommen geheißen
hatte , nahm Staatsminister Esser  zu einer An¬
sprache das Wort , in der er Richtlinien für die
künftige Arbeit der neuen Einheitsorganisation
gab . Er führte u . a . aus : Die Einheit auf dem
Gebiete des Fremdenverkehrs , die früher in Jah¬
ren nicht gelungen war , sei nach dem politischen
Umschwung in Deutschland in wenigen Wochen
herbeigeführt worden . Durch das Reichsgesetz vom
23. Juni d. I . Habs der deutsche Fremdenverkehr
seine Magna Charta erhalten , die den Aufbau
in seinen Grundzügen festlegte und den Wider¬
strebenden den einheitlichen Willen aufzwang.
Dieses Gesetz habe den Reichsausschuß für Frem¬
denverkehr als oberste Zusammenfassung der ge¬
samten deutschen Fremdenverkehrsförderung ein¬
gesetzt. Es sei keineswegs leicht gewesen , und
werde auch in Zukunft noch angestrengter Arbeit
bedürfen , die Organisation des deutschen Frem¬
denverkehrs rein und klar herzustellen . Alle über¬
flüssigen Ueber - und Unterorganisationen seien
aufgelöst  worden.

Der Fremdenverkehr bietet der politischen Pro¬
paganda die beste und wirksamste Waffe . Der
Ausländer , der uns besuche, werde unser Freund
werden , selbst wenn ihn Lüge und Verleumdung
vorher eingesponnen hätten . Darum müsse alle
Kraft deutscher Werbung darauf gerichtet sein,
den ausländischen Reifenden zu erobern . An den
Voraussetzungen hierfür müßten die Reichsbahn,
die Reichsvost , die großen Schiffahrtsgesellschaften
und die Lufthansa durch tarifliche Maßnahmen
usw. mitarbeiten.

Dr . Ley in Dresden
Dresden , 11. Oktober.

Den Schluß des Besuches des Führers der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  bildete ein
Amtswalterappell im Zirkus Sarrasani , wo Dr.
Ley vor etwa 5000 Personen sprach. Der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront in Sachsen , Stieler-
Chemnitz , entbot der Versammlung einen Will¬
kommengruß.

Dr . Ley wies auf die Bedeutung der großen
Ereignisse dieser Zeit hin . Der Kampf um die
Bewegung sei erst zu Ende , wenn auch der letzte
Volksgenosse Nationalsozialist geworden sei. Es
gelte , den Menschen bei der Arbeit zu fassen und
mit ihm unmittelbar in Fühlung zu kommen.
Diesem Zwecke diene die Reise , die er gegenwärtig
als Leiter der Deutschen Arbeitsfront durch
Deutschland unternehme , um die Betriebe zu be¬
sichtigen. Der Mensch müsse gewertet werden nach
der Leistung , die er auf seinem Arbeitsplatz voll¬
bringe . Nicht alle könnten befehlen , zunächst gelte

n » gehorchen.  Opfer und Leistung seien die
' Bedingung zum Wiederaufbau . Der Arbeiter

stolz sein, denn der Marxismus habe ihm
nißt das Minderwertigkeitsgefühl beigebracht.
- neue Deutschland bringe die Anerkennung

b-ijtung und die Werkskameradschaft.

'e '-chspräsident an Herzog Mols Friedrich
zu Mecklenburg

Berlin , 11. Oktober.
! N'. äsident von Hindenburg hat dem Her-

> oli Friedrich zu Mecklenburg anläßlich der
Vollendung seines 60. Lebensjahres telegraphisch
seine herzlichen Glückwünsche ausgesprochen.

Die Säuberung des Beamten¬
körpers ist noch nicht abgeschlossen

Versonalveränderungen in der allgemeinen und inneren
preußischen Verwaltung

Berlin , 11. Oktober.

Einer Mitteilung des Amtlichen Preußischen
Pressedienstes über Personalveränderungen im
Bereich der allgemeinen und inneren Verwaltung
entnehmen wir u . a . :

Ernannt sind:
Staatsrat Oberpräsidcnt Kube,  zugleich zum

Oberpräsidenten in Schneidemühl ; Finanz¬
gerichtsdirektor Dr . Bresgen in Schneide¬
mühl  zum Regierungspräsidenten daselbst ; SA .-
Eruppenführer von Fichte inErfurtzum  Poli¬
zeipräsidenten daselbst.

Zu Landräten:  Oberregierungsrat Gärt¬
ner in Beckum ; Regierungsrat Bierbach in Bre¬
nn ervörde;  Regierungsrat Westerkamp in'
Osnabrück;  Regierungsassessor Nikolaus in
Darkehnen ; Rechtsanwalt Fründt in Ratzeburg;
Rechtsanwalt Hamkens in Tönning ; Bürgermei¬
ster Dr . Sievert in Flensburg.

Beauftragt ist
Regierungsoizepräsident Suesmann in Oppeln
kommissarisch mit der Verwaltung der Stelle des
Regierungspräsidenten in Liegnitz.

Vertretungsweise mit der Verwaltung folgen¬
der Stellen sind beauftragt : Oberpräsident in
Magdeburg:  Staatsrat von Ulrich in Kassel;
Regierungspräsident inAurich:  Polizeipräsident
Refardt in Duisburg -Hamborn ; Regierungsvize¬
präsident inOppeln : Landrat i . e. R . Dr . von
Klitzing in Liegnitz ; Landrat in Sangerhau-
sen:  Regierungsrat Dr . Riedinger in Merse-
burg ; Landrat in Beuthen:  Regierungsrat
Deloch in Köslin ; Landrat in Mayen:  Regie¬
rungsrat Müller in Trier ; Landrat in Bad
Freienwalde:  Regierungsassessor Dr . von
Thaer beim Oberprästdium in Berlin ; Landrat
inS 0 ltau ; Landrat a . D . Freiherr von Hoden¬
berg , früher in Osterholz -Scharmbeck ; Landrat in
Viedenkopf : Rechtsanwalt Panisch in Windecker;
Landrat in Schlochau : Kreisleiter Schroeder da¬
selbst.

Einstweilen in den Ruhestand verseht sind:
Regierungspräsident von Hahnke in Liegnitz

(auf eigenen Antrag ) ; Polizeipräsident von
Klinckowström in Elbing ; ferner die Landräte:
Tengelmann in Unna (auf einen Antrag ) ; Har-
big in Gleirvitz ; Dr . Peucker in Glatz ; von Ercke-
lenz in Bad Homburg vor der Höhe ; Freiherr
von Stosch in Lüden ; Dr . Poppe in Habelschwerdt;

von Schröter in Reichenbach ; Dr . Röhm in
Mayen.

In den Ruhestand versetzt sind:
Regierungsrpäsident Dr . Vansi in Aurich (auf
eigenen Wunsch ) ; Regierungspräsident i . e. R.
Vrauweiler , früher in Marienwerder ; Regie¬
rungsvizepräsident i . e. R . Bestetter in Stettin;
Regierungsdirektor Eckardt in Eumbinnen;
Oberregierungsrat Dr . Kopp beim Polizeipräsi¬
dium in Berlin;  Landrat i. e. R . v . Kardorff,
früher in Lissa ; Landrat i . e. R . Dr . Stege¬
mann,  früher in Osterholz - Scharmbeck;
Landrat i . e. R . Kirschbaum in Halle a , d. S . ;
Landrat i . e. R . Schlemminger , früher beim
LdRA . Niederbarnim in Berlin ; Landrat i. e. R.
Sachse , früher in Spremberg ; Landrat i . e. R.
Dr . Schuster in Duderstadt ; Landrat i . e. R.
Dr . Trappenberg , früher in Beuthen ; Landrat
i. e. R . Zimmermann , früher in Weißenfelds.

Infolge rechtskräftiger Verurteilung kraft Ge¬
setzes ausgeschieden ist : Landrat i. e. R . Feil¬
st a u s in Osterode a. H.

Auf Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Verufsbeamtentums sind entlassen oder in
den Ruhestand versetzt : Oberpräsident i . e. R.
Noske  in Hannover ; Regierungspräsident i . e.
R . Dr . Friedensburg,  früher in Kassel;
Ministericilrat i . e. R . Kirschmann , früher im
Ministerium des Innern in Berlin ; Vizepräsident
des Oberpräsidiums i. e. R . Dr . Guske in Kob¬
lenz ; Regierungsvizepräsident i. e. R . Wagner in
Vreslau ; Polizeipräsident t. e. R . Veck in E l e i -
witz ; Polizeipräsident i. e. R . Elfes in Krefeld-
Uerdingen ; Polizeipräsident i. e. R . Fenner in
Stettin ; Regierungsdirektor Dr . Rüdiger in
Aachen ; Regierungsdirektor Friedländer in Stet¬
tin ; Landrat i . e. R . Ritter , früher in Ilfeld;
Landrat i . e. R . Bähmisch , früher in Merseburg;
Landrat i. e. R . Henger , früher in Swinemünde;
Landrat i. e. R . von Nathusius , früher beim

.Landratsamt Teltow in Berlin ; Landrat l. e. R.
Onnen in Hannover;  Landrat i. e. R . Wer¬
ber , früher in Erotz -Strelitz ; Landrat i . e. R.
Apel , früher in Frankfurt a . M ./Höchst; Landrat
i . e. R . Merz , früher in Rotenburg (Oberlausitz ) .
Die Rechte als Ruhestandsbeamter entzogen sind:
"Polizeipräsident Polier in Kiel;  Landrat
a . D . Langer , früher inEschwege ; Landrat a.
D . Stühmeyer , früher in Bochum ; Landrat a . D.
Storch in Ileckermllnde.

Falsche Meldungen über die
Neichsautobahnen

Berlin , 11. Oktober

In einem Teil der Press « tauchen in der letzten
Zeit immer wieder Meldungen über einen angeb¬
lich geplanten Ausbau der Reichsautobahnen und
über die voraussichtliche Linienführung auf . Dem
gegenüber erfahren wir von unterrichteter Seite,
daß die Linienführung der Autobahnen einzig und
allein vom Generali 'nspekteur für die Reichsauto-
bahn «n bestimmt wird . Gegenwärtig sind folgende
Strecken geplant : 1. Frankfurt a . M .—Mannheim,
2. Köln —Düsseldorf , 3. München —Salzburg , 1.
Berlin —Stettin.

Die Linienführung bei diesem Projekten ist bis¬
her lediglich für die Strecken Frankfurt a . M .—
Mannheim und München —Salzburg festgelegt.

Solidarität
des Glaubens

Ausruf des Reichsbischoss zur Winterhilfe
Berlin , 11. Oktober

Der Reichsbischof erläßt folgenden Aufruf
zur Winterhilfe:

„Unser Reichskanzler Adolf Hitler hat zu

einem Winterhilfswerk für unsere notleiden¬
den Volksgenossen gerufen . In ihm soll sich
„die lebendige nationale Solidarität des deut¬
schen Volkes " beweisen.

An diesem Werk mitzuarbeiten , fühlen wir
evangelischen Christen uns aus der Solida¬
rität des Glaubens heraus in erster Linie be¬
rufen!

Jeder von uns muh im Herzen die persön¬
liche Verantwortung für seinen Nächsten
tragen und seine Nächstenliebe in leben¬
dig  e T a t umsetzen . Nicht Almosen können
helfen sondern nur wirkliche Opfer für die
Prüder.

So rufe ich Euch , Ihr Glieder unserer Deut¬
schen Evangelischen Kirche , auf : Reiht Euch
ein in die Front der tätigen Liebe und der
Hilfe ! Widmet Euch mit ganzer Kraft dem
großen Hilfswerk ! Habt offene Augen und
offene Hände für jede Not in Eurer Nachbar¬
schaft und Umgebung!

Jede evangelische Kirchengemeinde soll in
diesem Winter in ganz besonderem Maße
eine Kameradschaft des Glaubens und der
werktätigen Li "be beweisen . Innere Mission,
Frauenhilfe , Männerdienst und alle anderen
Hilfsorganisationen unserer Kirche sollen
Euch die Wege weisen , so daß aus der ge¬
meinsamen . Arbeit aller Berufenen wirkliche
Hilfe lebendig werde " .

Kommunistische Brutstätte
in einem Münchener Mesterhaus

München , 11. Oktober.
Bis jetzt war es noch nicht gelungen , neben den

Herstellern der illegalen kommunistischen Presse in
München auch den geistigen Urheber oder Re¬
dakteur festzustellen . In den letzten Tagen wurde
nun eine Reihe von Funktionären der illegalen
KPD in München , die an der Herstellung und
Herausgabe der neuen Zeitung beteiligt waren,
ermittelt und festgenommen . Unter ihnen befindet
sich auch der kommunistische Redakteur Walter
Häbisch.

Dieser Spitzenfunktionär der KPD war ehe¬
mals der Redakteur der in München erschienenen
kommunistischen Tageszeitung „Neue Zeitung"
und war auch nach den Ermittlungen der geistige
Urheber und Schriftleiter der illegalen neuen
Zeitung . In Zusammenhang mit diesen Festnah¬
men ist es auch gelungen , die „Redaktion " der
illegalen neuen Zeitung zu ermitteln.

Sie befand sich, so unglaublich es klingen mag,
in den Räumen des Prixsterhauses

(Priestcrhaus -Stiftung St . Johann -Nepomuk ) ,
Sendlingerstraße K3.

In einem für Uneingeweihte schwer 'auffind¬
baren Speicherabteil war eine regelrechte kom¬
munistische Redaktionsstube eingerichtet . Dort
wurden im Laufe der letzten Monate die Manu¬
skripte und Matrizen zur Herstellung der kommu¬
nistischen Hetzschriften angefertigt . Neben zahl¬
reichen Matrizen und Abzügen konnten auch die
dabei verwendeten Schreibmaschinen beschlag¬
nahmt werden . Auf welche Weise und unter wel¬
chem Vorwand es den Kommunisten gelungen ist,
ihre Brutstätte für illegale Schriften gerade in
diesem Hause aufzuschlagen , wird die Unter¬
suchung ergeben.

Eine Ahnentafel des deutschen
Volkes

Berlin , 10. Oktober
Wie das VDZ .-Büro meldet , äußert sich der

Referent Dr . T 0 rnau  von » Aufklärungsamt für
Bevölkerungspolitik und Rassenpflege über das

wichtige Gebiet der F a m i l i e n f 0 r s chu n g.
Die Erforschung der eigenen Familie , die früher
mitunter bespöttelt worden sei, habe heute eine
Bedeutung erlangt , die niemand vorausgesehen
habe . Dieses Interesse sei gesund und notwendig.
Es bedürfe der Förderung in jeder Weise , denn
nur durch die Bemühungen eines jeden einzelnen
werde das Ziel erreicht , zu dem wir streben , eine
Ahnentafel unseres gesamten Vol¬
kes  aufzustellen.

Verschiedene Quellen könnten zur Erkundung
der Familiengeschichte dienen . An erster Stelle
ständen die Kirchenbücher , da die Kirchen sich
erstmalig mit der Aufzeichnung des Personen¬
standes beschäftigt hätten.

Es sei eine unbedingte Forderung aller Fami - -
lienforschor , diese wichtigen Dokumente unter
„Schriften -Denkmalschutz" zu stellen . Es befänden
sich schätzungsweise noch ungefähr 90 Prozent aller
Kirchenbücher in Händen der Geistlichen , die sie
nicht immer so aufbewahren könnten , wie es nötig
wäre . Das Sammeln allein genüge jedoch nicht.
Die Urkunden müßten auch jedein zugänglich ge¬
macht und von amtlicher Stelle ausgewertet wer¬
den können Das sei unmöglich , solange nur von
jedein Buch ein Exemplar vorhanden sei. Deshalb
sei es zweckmäßig, die Bücher mehrfach zu photo¬
graphieren . Die photographischen Abzüge könnten
zerschnitten und auf Karten geklebt werden , so daß
auf diese Weise eine Sippcnkartei für ganz
Deutschland entstehe.

Diese Kartet werde von der Zentralstelle für
Familienforschung verwaltet und könne Auskunft
in allen Familiengeschichtsfragen geben . Neben
den Kirchenbüchern gebe es noch alte Bürger - und
Innungsbücher , die von Stadtverwaltungen oder
Zünften geführt wurden , aber nicht so vollständig
seien , wie unsere Kirchenbücher . Aus dem Studium
der alten Urkunden könnten wir auch zwei wei¬
tere Tatsachen erkennen , den Austausch und Ueber-
gang , der zwischen den ländlichen und städtischen
Berufen stattgefunden habe . Diese Erkenntnis
führe zu einem Ausgleich der Gegensätze zwischen
Stadt und Land , zwischen körperlicher und geisti¬
ger Arbeit , denn wir fänden dann überall unsere

Vorfahren und achteten mit der gegenseitigen
Achtung des Berufes zugleich unsere Ahnen und
unser Blut . Es gehe heute um die Lösung der
Kernfrage des deutschen Volkes , um das Wissen
um unsere rassische Herkunft und um die Bestim¬
mung unserer rassischen Zukunft . Beides hätten
wir weitgehend in der Hand . Ahnenforschung sei
Ehrfurcht vor der Vergangenheit und Bekenntnis
zum Bluterbe.

Fünf „blinde Mfsagiere " in
einer Kiste

Rom , 11 . Oktober.

Beim Einladen des großen Gepäcks an
Bord des Motorschiffes „ Valcania " , das von
Palermo nach Newyork in See gehen sollte,
schlug eine schwere Kiste gegen die Bordwand
und brach an , wobei aus der Oeffnung plötz¬
lich der Arm eines Menschen sichtbar wurde.
Man ließ die Kiste mit dem Kran wieder
herab und fand in ihrem Innern »richt
weniger als fünf Menschen , die sich reich¬
lich mit Lebensmitteln und Wasser versehen
hatten und auf diese Weise heimlich auswan¬
dern wollten . Es wurde festgestellt , daß das
ungewöhnliche Gepäckstück von einen » Passa¬
gier zweiter Klasse aufgegeben war , der na¬
türlich mit den fünf Leuten zusammen ver¬
haftet wurde.

Neuer Sieg
in der Arbeitsschlacht

Pommern hat nur noch 28 Prozent seines Höchst¬
standes an Erwerbslosen.

Stettin , 11. Oktober

Im September ist die Zahl der Arbeitslosen !m
Bezirk des Landarbeitsamts Pommern wiederum
ganz erheblich und zwar um rund 11600 aus
40 580 zurückgegangen , so dah weite Bezirke Pom¬
merns jetzt praktisch frei von Arbeitslosen sind.
Im Februar hatte die Arbeitslosigkeit mit 152 008
ihren diesjährigen Höchststand erreicht . Ende Juni
waren noch immer 85 700 Arbeitslose bei deck Ar¬
beitsämtern gemeldet.

Arbeitsbeschaffung im deutschen
Handwerk

Berlin , 11. Oktober.

- Nachdem der Reichsverband des deutschen
Handwerks aufgelöst ist, trat das Präsidium des
deutschen Handwerks als Spitzenkörperschaft des
gesamten deutschen Handwerks , unter dem Vorsitz
des Führers des Reichsstandes , Dr . von Ren-
teln,  am Mittwoch zusammen . Gegenstand der
Beratungen war die zukünftige Ausgestaltung des
Reichsstandes des deutschen Handwerks , insbe¬
sondere die Eingliederung der Arbeitnehmer und
ihrer Berufsverbände in den Reichsstand . Ferner
wurden die Arbeitsbeschaffungspläne der Relchs-
regierung erörtert und ihre praktische Ausführung
im Handwerk durch entsprechende Maßnahmen des
Reichsstandes sichergestellt . Entscheidende Schritte
sind angebahnt , um für die Durchführung aller
Arbeitsbeschaffungspläne und Möglichkeiten auch
die notwendigen Finanzierungen  in Form
von Personalkrediten für Handwerksbetriebe in
die Wege zu leiten . Den Organisationen des
Handwerks werden hierüber noch genaue Anwei¬
sungen zugehen.

Neuer Rekordflug des „Graf Zeppelin"

Berlin , 10. Oktober.

Dem Luftschiff „Graf Zeppelin " und der Deut¬
schen Lufthansa ist es gelungen , durch vorbildliche
Zusammenarbeit den bisherigen Rekord einer
Luftpostbeförderung der 11000 Kilometer langen
Strecke von Rio de Ianeiro nach Berlin um fast
sieben Stunden zu unterbieten . Am vergangenen
Donnerstag startete Las Expreßflugzeug der Syn-
dicato Condor Ltda . um 18 UhrMEZ in Rio de
Ianeiro , das dem Luftschiff die Post bis Pernain-
buco nachbrachte . In Vlstündigem Fluge bewäl¬
tigte das Luftschiff die Strecke Pernambuco—
Friedrichshafen , wo die Umladung in der Nacht
zum Dienstag in das Sonderflugzeug der Deut¬
schen Lufthansa erfolgte , das 10.25 Uhr Tempel¬
hof erreichte . Damit brauchten die in Rio de Ia¬
neiro aufgegebenen Postsendungen nur 1121L
Stunden , das sind noch nicht fünf Tage , um bis
nach Berlin zu gelangen . Die beste Zeit des Vor¬
jahres betrug 118 Stunden und 55 Minuten.

Neuer Flugrckord England — Australien
London , 11 . Oktober.

Der australische Flieger Kingsford
Smith,  der sich auf einem Rekordflugc Eng¬
land — Australien befand , ist um 5.12 Uhr
Ortszeit in Wyndham (West -Australien ) ge¬
landet . Er hat die Strecke in sieben Tagen,
vier Stunden und 47 Minuten zurückgelegt
und damit den Rekord von Scott von acht
Tagen zwanzig Stunden und 47 Minuten ge¬
schlagen.

Gtaatsmedizinifche Akademie
gegründet

Berlin , 11. Oktober
Zur Ausbildung und Fortbildung von Aerzten

aus dem Gebiete der öffentlichen Gesundheits¬
pflege , der Gesundheitsfürsorge und Eesundhetts-
aufsicht ist durch die Medizinalabteilung des preu¬
ßischen Innenministeriums im Einvernehmen mit
den beteiligten Behörden die Staatsmedizinische
Akademie Berlin -LharlottcnLurg gegründet wor¬
den . Der preußische Minister des Innern hat nie
Akademie als Ausbildungs - und Fortbildungs-
stätte für die künftig anzustellenden Kreisärzte
und Aerzte iin öffentlichen Dienste anerkannt.

8 Tote
bei einem Flugzeugabsturz

Newyork , 11. Oktober.
Wie aus Chesterton lJndiana ) geineldet wird

ist dort ein Verkehrsflugzeug der United Airways
aus Newyork mit vier Fluggästen und vier Mann
Besatzung abgestürzt . Alle Insassen des Flug¬
zeuges , das in Brand geriet , fanden den Tod.

Motorrad rast in Fußgängrrgruppc
Kitzingen (Utfr .), 10 . Oktober.

Auf der Straße Mischen Groß -Langheim
und Hörblach raste am Dienstag morgen ein
mit drei Personen besetztes Motorrad in
eine Fußgängergrnppc . Ein F -ißaänger War¬
ans der Stelle t 0 t , einer erlitt leichtere Ver¬
letzungen . Der Motorradfahrer erlitt le¬
bensgefährliche Kopfverletzungen . Ein Mit¬
fahrer wurde schwer und eiri '-r leicht verletzt

Die Groß -Langheimer Kirchweth wurde so¬
fort abgebrochen . Man vermutet , daß die
Sicht durch starke Nebel behindert war.

kurne ^ubenpoütik
Tumult in der Warschauer Universität . War¬

schau.  1l - Oktober . Zu stürmischen Austritten
kam es bei der Eröffnung des neuen Hochschul-
jahres in der Warschauer Universität . An der
Eröffnungsfeier nahmen der Ministerpräsident
und sämtliche Hochschullehrer im Ornat teil . Nach
der Antrittsvorlesung richtete der Rektor an die
neu immatrikulierten Studenten eine Ansprache,
die mit der Mahnung schloß, immer „die Recht-
ichaffenheit des polnischen Geistes " zu verteidigen.
Bei diesen Worten entstand auf den Galerien und
im Saal ein Tumult und Gruppen von Studen¬
ten mit den Abzeichen des bekanntlich vor einiger
Zeit ausgelösten Verbandes des Eroßpolnischen
Lagers brachen in Rufe aus : „Es lebe die Selbst¬
verwaltung der Hochschule! Juden heraus !" Da¬
rauf stimmten die Studenten die Jugendhymne
an . Die Demonstration rief große Erregung im
Saal hervor und wird von der Regierungspresse
scharf getadelt.

Dr . Dollsuß wieder »m Amt . Wien,  11 . Ok¬
tobers Bundeskanzler Dr . Dollsuß hat heute die
Leitung der Amtsgeschäfte wieder in vollem Um¬
fange übernommen.

Handelspolitische Verhandlungen zwischen
Frankreich und Polen gescheitert . Paris,  11.
Oktober . Die seit einiger Zeit im französischen
Handelsministerium geführten französisch-polni¬
schen handelspolitischen Verhandlungen sind ge¬
scheitert . Es handelt sich hierbei um gewisse Zu¬
geständnisse , 'die Frankreich im Hinblick auf das
Inkrafttreten des neuen polnischen Zolltarifs
durchsetzen wollte.

Mandschukuo will den Güterverkehr mit Ruß¬
land sperren . Mukden,  11 . Oktober . Die mand¬
schurische Regierung hat angesichts der russischen
Haltung gegenüber Mandschukuo beschlossen, den
Güterverkehr mit Rußland zu sperren . Diese
Maßnahme sei notwendig , um Sowjet -Rußland
endlich zur Wahrung des gebührenden Anstandes
gegenüber seinen Nachbarstaaten zu zwingen.

Moskau beharrt aus seinem Standpunkt . Re¬
na l , 11. Oktober . Wie aus Moskau gemeldet wird,
erklären russische amtliche Stellen , daß die am
9. Oktober veröffentlichten Ostbahndokumente ent¬
gegen den Erklärungen von japanischer Seite echt
seien . Die japanische Regierung könne daher nicht
verlangen , daß Rußland diese Dokumente als ge¬
fälscht bezeichne.

Kriegsminister Araki über die japanisch -russische
Spannung . Tokio,  11 .Oktober . Kriegsminister
Araki erklärte in einer Presseunterredung , die rus¬
sischen Behauptungen , daß Japan einen Krieg mit
Rußland anstrebe , sei lächerlich . Die japanische Re¬
gierung führe eine freundliche Politik gegenüber
Rußland . Mit kriegerischen Komplikationen sei
in diesem Augenblick von japanischer Seite nicht
zu rechnen . Die militärischen Kreise Japans seien
über die Dokumentenfälschun -g sehr empört.

Unterredung mit dem bulgarischen Ministerprä¬
sidenten . Paris,  11 . Oktober . Der bulgarische
Ministerpräsident Muchanoff , der sich längere Zeh.
anläßlich der Verhandlungen des Finanzausschus -.
ses des Völkerbundes in Paris aufhielt , ist am
Dienstag abend wieder nach Sofia abgereist . Mu¬
schanoff gab einem Vertreter des „Matin " einige
Eklärungen ab . in denen er darauf hinwies , daß
er nach Sofia zurückkehren müsse, um dort Titu-
lescu zu treffen . Mnschanoff betonte , daß er die
bisherige Unabhängigkeitspolitik beibehalten
werde , und unterstrich besonders die Entspannung
der Beziehungen zu Belgrad.

Dekret über die Auflösung der Eortes unter¬
zeichnet . Madrid.  9 . Oktober Der Minister¬
präsident hat heute im Palais des Präsidenten der
Republik . Alcala Zamora,  das Dekret über
die Auflösung der Cortes  unterzeichnet.
Die Neuwahlen  sind für den 19. November,
die Eröffnungssitzung der Cortes für den 8. De¬
zember festgesetzt worden.

Vereinfachung der türkischen Verwaltung . Istan¬
bul,  9 . Oktober . Zur Vereinfachung der türkischen
Verwaltung sollen jetzt sechs weitere Wilajets auf¬
gelöst  und Nachbarwilajets zugeschlagen
werden , und zwar die Wilajets Biledschik, Burdur,
Ainasia , Ordn , Baijnsid und Tekirdagh,

Keine Konkordatsverhandlungen zwischen dem
Vatikan und Frankreich . P a r i s . 8. Oktober . Nach
einer Havas -Meldung aus der Vatikanstadt er¬
klärt man in zuständigen Kreisen , daß die Gerüchte
über mögliche Verhandlungen wegen eines Kon¬
kordates zwischen Frankreich und dem Vatikan
jeder Begründung entbehren.
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Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin,  11 . Oktober.
Das Gesamtbild an dem Berliner Getreide¬

großmarkt hat sich nicht verändert. Von
der Seite des Mehlgeschäfts mangeln Anre¬
gungen, und auch die Versorgung der Mühlen
mit Rohmaterial ist so reichlich, daß diese
als Käufer weiterhin ausfallen. Was für den
Export und zum Ausgleich der früheren Ver¬
käufe nach der Küste geht, ist nicht bedeu¬
tend, mindert aber laufend die zweithändigen
Bestände und wirkt sich somit langsam zu
einer fühlbaren Entlastung der Brotgetreide¬
märkte aus. Die amtlichen Preise sind dabei
unverändert geblieben. Von Futtergetreide
sind seit gestern nachmittag die Futtergästen
favorisiert und höher bezahlt, die anderen
Sorten behalten unveränderte Preisstellung.
Hafer kann seine letzten Kurse nicht immer
behaupten. Termine lagen gegen Sonnabend
um eine halbe Mark schwächer; Kleie hatte
laufend kleines Geschäft, ohne daß sich in den
Preisen etwas änderte. An der Küste kommt
mehr Angebot heraus.

Austauschscheine wurden meist vergeblich
offeriert. Es notierten: Weizenscheinefür die
Monate Oktober bis Dezember zwischen148.50
Brief und 150,25 Brief. Roggenscheine han¬
delte man mit 122,75 bzw. 123,25 für Oktober-
November. Dezember 124,50 Brief.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 11. Oktober 1933
Weiasen
mlf Normatgewlcht 755 er. pro L. vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . . • . , . — —
Oktober . . — —
Dezember . . . . . . — —

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . . — —
Oktober . . . . — —
Dezember . . . . . . . — —

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L., vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . ,Oktober .
Dezember

148 148B
151 151B

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Bremer Getreidebericht
Bremen, 1t. Oktober. Weizen ManitobaI 4,20,

Umerikanische Baumwolle
Mittmodi, 11. Oktober (Au*dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen | Oki. Dez. Jan. März | Mai | Juli

L° k° : 10.72 Voriger Sdlluß .
io°86gcent°s)iefff'EnrüÎ un g.13 Uhr.

16.20 Uhr_
Heuriger Schluß . . .

—,— /—

10 .56/51
10.46/41
10. 42/39
10. 48/41
10.43/39

10.65/60
10. 52/48
10. 48 47
10. 55/52
10.51/48

10 .82/77
10.67/63
10 . 67/65
10.72 68
10 .68/65

10.96/91
10.80/78
10 .81 '80
10.87/83
10 .84/81

11.08/03
10.95/92
10 .95/94
11. 02/98
10 .98/95

Abreehnnngspreiss 13 Öhr. . 10. 20 10.40 10 .47 10 .66 10 .80 10 .94

Liverpool Oki Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 5.37 Voriger Schluß . .
&Är R-Etöffnuug .

Heutiger Schluß . . .

5 .25/—
5 .21/-
5 .26/—

5 .25/—

5 !26/—

5 27/—
5 23/—
5 .28/-

5 .31/—
5 .27/—
5 . 32/—

5 .35/—
5 .31/—
5 .36/—

5 .38/—
5 .34/—
5 .39/-

New York Okr. Dez . | Jan März Mai Juli

(VorigeNotlergVontfer Schluß.

11.00 Uhr .
Heutiger Schluß.

9 .29/-
9 .23/—

9 ]29/—

9 .41/42
9 39/40
9 .40/41
9 .40/41

9 .47/-
9 .48/—

9 !49/—

9 . 65/66
9 . 63/66
9 .65/—
9 .64/65

9 .80/—
9 .80/81
9 .80/—
9 .80/—

9 .95/-

9 !95/—

Deutsche Gerste 8,80, Pomm, Weißhafer a. E.
8.15, Mecklbg. Hafer 53-54 kg n. E. 8,05, Mais
La Plata ab Bremen und ab Brake je 8,95 ver¬
kehrsfrei.

Bremer Cifgetreide
Bremen, 11. Oktober. Weizen Manitoba Okt.

4,42Vs, Nov, 4,45, Manitoba II Okt. 4,27%, Nov.
4,30, Baxusso 79 kg Okt. 3,85, Bahia Bianca 79
kg 3,80, Rosafe 79 kg 3,85, Gerste Donau 60-61
kg Okt. 2,50, Nov, 2,55, Russen63-64 kg schwim¬
mend 2,65, Okt. 2.65, Plata 64-65 kg Okt. 2,85,
Mais Plata loco 2.871/”, schwimmend 2,871/a, Okt.
2,92%, Nov. 2,97%, Donau Galfox Okt. 2,90, Nov,
2,95, Plata 72-73 kg Okt. 2,90. Ausfuhrscheine
zur Einfuhr von Gerste-Mais-Dari: Okt. 123—
123%, Nov. 123%—123-Vr.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den U. Oktober 1933

Baumwolle * (LocopreJseper ib) Tendenz ruhig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,80 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,25 d

Reis;
Von Indien liegen etwas festere Meldungen

vor. Nach dem Inlande finden zu letzten Prei¬
sen kleine Bedarfsumsätzestatt. Export zur Zeit
gering,

per loco v RM 9,80
per loco RM 10,60
per loco ü RM 12,70
per loco g RM 10,80
per loco 1 g RM 12,70
per toco RM 14,70
per loco « RM —
per loco RM 8,20
per loco 9 RM 7,85

Burmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis 1
Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 10,75

loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.
Gewürze:

Infolge der ermäßigtenAbladungsoffertenfür
Pfeffer, sind nunmehrauch am LokomarktPreis¬
abschläge eingetreten. Die übrigen Artikel lie¬
gen sehr ruhig bei unveränderten Preisen.
1 Weisser Muntok 74 12
2 Weiss. Bat. Muntok 75 13
3 Schwarz. Lampong 49 14
4 Schwarz. Singapore 50 15
5 Telllcherry 68 16
6 Piment 35 17

10000- 0 94—76 18
8 Canehl I—IV 72- 68 19
9 Cardamom Malabar 296 20
10 Cassia lignea 25 21
11 Cassia flores 74 22

In RM per 100 kg unverzollt,loco 10 Hamburg Kai

Cassia vera i 65
Cassia vera II 44
}apan Ingwer 37
Cochin Ingwer 56—70
Macisbl. Banda 295
Macisnüsse 78-126
Nelken Sansib. 67
Lorbeerlaub 22
Hollä3 . Kümmel 50
Gelbe Senfsaat 32—34
Vanille Bourb. 7—15
Vanille per 1 kg.
oder Lager

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß
Loko , 7 . 14 Sakellaridis

Okt. JSJov. Jan. März Mai Juni Juli

Vor . Schluß. 6 .79 6 .90 6 .98 7 .07 7 . 15 7 .23 7 . 23
Heute Schluß. 6 .79 6 .90 6 .93 7 .07 7 . 15 7 .23 7 .23

Loko , 6 . 19 Ashmouni

Vor . Schluß. 5 . 97 6 .01 6 .02 6 .07 6 . 14 6 . 20 6 .20
Heute Schluß. 5 .97 6 .01 6. 04 6 .09 6 . 15 6 .21 6 .21

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99.05 lbs.
eisbn
-IrL :

Sakellaridis Ashmouni

gief ) Nov. Jan März Mai Okf Dez. Febr. Anril Juni
Vor . Schluß. 12 .77 13. 13 13 .53 13.89 10. 26 10 .34 10 .54' 10.79 11.01
Heut .Schluß 12 .76 13 . 14 13.54 13 .89 10.29 10.36 10.57 10.84 11.06

Bremer Privatbericht
Vorm » ttag:  Der Markt eröffnete heute in¬

folge des erneut zunehmenden Angebots ruhig
10 bis 14 Punkte niedriger. Die anfänglichnur
geringe Nachfrage wurde im Laufe des Vormit¬
tags wieder lebhafter, aber nur für die entfern¬
teren Monate. Die nahen Sichten lagen etwas
schwächer. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ste¬
tig 2 Punkte unter bis 2 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete bei nur vereinzelt etwas mehr Nach¬
frage ruhig 2 bis 5 Punkte höher. Auch im Ver¬
laufe blieb die Stimmung mangels neuer An¬
regung ruhig und die Kurse bröckelten ohne
genügende Unterstützung durch die Nachfrage
erneut langsam ah. Der Markt schloß stetig 2
bis 4 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

NewyorkerPrivatbericht
Bei Eröffnung unregelmäßig mit fallendem

Grundton. Abgeschwächtauf vereinzelte Siche¬
rungen. Verkäufe für Rechnung des Fernen
Ostens. Günstige Wetterberichte. Wöchent¬
licher Wetterbericht günstig. Willigkeit fremder
Börsen, der Wertpapiere und des Weizens. Matte
Textilmärkte. Später wieder einigermaßen er¬

holt infolge Fixerdeckungen vor dem Feiertag.
Festigkeit der südlichen Eigner. Wachsendes
Vertrauen in die Zurückhalte-Bewegunginfolge
Darlehensangebot,

Nachmittagsruhig, AggressiverVerkaufsdruck
gehemmtdadurch, daß südliche Eigner sehr zu¬
rückhaltend. HaussegünstigerBericht von süd¬
lichen Lokomärkten.

Der Marktauf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnungnach, erholte sich aber
wieder. Fixerdeckungen. Der Markt schloß
stetig 1 Punkt niedriger bis 2 Punkte höher.

Umsätze 125 000 Ballen.

Wetter in Aussicht
Teilweisebewölkt; an der Küste schön.

Schifismeldungen
D Gateway City von Panama City 1141 Ballen

10. 10. klar. 10. 10. ges.
D Gateway City von Pensacola 150 Ballen

10. 10. klar. 10, 10. ges.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D General v. Steuhen von Newyork l1/« kg.

Hülsenfrüchte:
Das Geschäft ist auf der ganzen Linie we¬

sentlich ruhiger geworden. Preisveränderungen
sind nicht zu verzeichnen.
1 Schmalzbohnen 35—36 9 gr Splitt Erbsen 23
2 Langbohnen 29»/, 10 gelbe Erbsen ges. 28
3 Mittelbohnen 19% 11 gelb.Splitt Erbsen 23%4 Otnenashls 12 kleine Russen

Mai/JuniAbi. 22 Linsen 15
Chile-Bohnen 20 13 mittl. Rus. Uns. 17

14 gr. Rus. Lins. 18-21
15 Chile Unsen faq. 1916 Chile Linsen extra

„ . lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

gr. Erbs. m. Schale 19*/,-22V,
gelbe Viktoriaerbs. 21Vs—25
grüne Erbsen gesch. 25

Kautschuk -Effektir -Markt : Tendenz ruhig
Sheets . . loco 4*/ia
Sheets . . . per Nov./Dez. 4V»
Sheets per Dez./Jan. 4V,

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : ruhiger
American Steamlard, transito ab Kai $ 18
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai $ 18*/,—19

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz1, verzollt ab Zollstadt . . . . RM 154,00

Brasil-Kaffee:
Brasiloffertenunverändert. Am Platze herrscht

das übliche Abzugsgeschäftnach dem Inlande.
Schweden zeigt stärkeres Interesse für feinere
Qualitäten. Locopreis unverändert.
1 Santos extra special 35—37 4 Santos superior 29—32
2 Santos extra prime . 34—35 5 Santos good 25—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 25—29
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschenerzentral amerikanischer Kaffee;
Markt und Preise unverändert. Die wenigen

Offerten in Spitzenkaffeesin gewaschenenSal¬
vador werden aus dem Markt genommen. Das
Locogeschäftbleibt befriedigend.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao;
Der Markt ist ruhig. Accra g f Haupternte

loco 14.25—14.50 RM, neue Hautpernte Dez.-
Febr.-Ahl. 19/9 bis 20/— cif, Lagos faq alte
Haupternte loco 14/— bis 13.75 RM. Neue Ernte
Nov.-Jan.-Abl. 18/— bis 18/3 cif, Sup Thome auf
Approbation Okt.-Dez.-Abl. 23/6 cif, Sup Bahia
Okt.-Nov.-Abl. 21/— c u. fr. Plantation Trinidad
erste Marken Okt. Nov, 27/6 c u fr. Sup Epoca
Arriba Okt. Nov. etwa IOV2 Dollar c u, fr.

Kakaohalbfabrikate:
Schleppende Umsatztätigkeitzu letzten Prei¬

sen.
Zucker:

Die Abschwächungdes Zuckermarktesmachte
weitere Fortschritte. Im Zusammenhang mit der
Nachricht, daß die Regierung der USA. den
Quotenplan, der so unendlich viel Kopfzerbre¬
chen verursacht hat, nunmehr als ungesundver¬
worfen hat — verschiedentlichhört man auch
schon von einer Gefährdung des Chadbourne-
planes — traten an den Auslandsmärktener¬
neut starke Preiseinhussen ein. Auch am hie¬
sigen Terminmarktgingen die Notierungenwei¬
ter zurück. Die schwache Tendenz macht sich
jedoch hauptsächlichin Form der Zurückhaltung
der Käufer für nahe Sichten geltend.

Effektivmarktgleichfallsschwächer.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
TschechischeKristalleFeinkornperNov ./Dez. sb 7,3%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh Der 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kalfeetermlnbörse
Hamburg, 11. Oktober. (10 Uhr) 3. März 24 G,

5. Mai 24 G, 7. Juli 24 G,9. Sept. 24 G, 12. Dez.
24 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 11. Oktober. (10 Uhr) Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 11. Oktober. (12.30 Uhr) Tendenz:

Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den tl . Oktober 1933

1. Januar .
2. Februar . . , * * *
3. März . . . . . . .
5. Mai . . . . . . . .
6. luni . . . . . . .
7. Juli . .
8. August . . . . .
9. September. , , • •

10. Oktober . . . . ,
11. November . . .
12. Dezember . , ,

! • • • • • • •

Brief
4,30
4,40
4.60
4,80

Geld
4,10
4,20
4,40
4,60

5,00
4,20
4,20
4,20

4,80
3,90
4,00
4,00

Tendenz: ruhiger
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage . . . 31,25 —
per Oktober . . . — —
per Oktober/November — —
per Oktober/Dezember 31,40 31,30Melasse-Rohzucker. . . . — —
Tendenz: stetig
Nolierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Clf-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen:
Hamburg, 11. Oktober 1933

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 per Okt.
Manitoba I per Nov. . . . . .
Manitoba II per Okt,
Manitoba II per Nov,
Rosafe . , 79 kg per Okt.
Barusso 79 kg per Okt.
Bahia 79 kg per Okt.
Hardwinter 1 Oulf . . .
Canada Western AmberDurumII per Okt, . . .

4.40
4.40430
4,30
377%
3,77%
3,72%
US

Roggen;
La Plata 72/73 kg per Okt. . 2,90
Canada Western II per . . . . . . —
SUdrusslscher . . kg per . . . . . . —,—
Gerste;
Donau 60/61 kg per Okt . . , 2,55
Russen . 64,65 kg per lad./geladen . , 2,62%
La Plata . . 64/65 kg per Okt. . 2,85
Mals;
La Plata per Okt
La Plata . . per Nov.
Donau-Galfox per Okt..

2,77%
2,82%
2,75

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Okt.
La Plata Clipped 51/52 kg per Okt.

3,00
3,17%

Weizenkleie:
Bollards
Pran per Okt . . . .

per Okt . . . .
2,70
2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 11. Oktober (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: schwächer) (Tend.: still) (Tend.t k. stetig
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januai 41% 41% — 16% 15% 22 21%
Febr. 42 41% 41% 16»/, 15»/, 22»/, 21% —
März 42% 42 — 16% 15% — 22»/. 22 —
AprilMai

42% 42% — 16% 15% 22% 22% —
43% 42% — 17 16 — 23»/, 22% —

Juni 43% 42% — 17 16 — 23>Ä 23
Juli 43% 43% — m. 16«/. — 23% 23% —
August 44 43% 44 17% 16»/, — 24 23% —
Sept. 44% 44 44% 17% 16% — 24 23% 24
Oktob. 41% 40% — 16 15 — 21% 21 —
Nov. 41% 40% 40% 16 15 — 21% 21 21
Dez. 41% 41 — 16 15% 22% 21% —-

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 11. Oktober 1933

Elektrolytkupter, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Original-HUtten-Alumlnlum98-99%, in Blöck-
in Walz- oder Drahtbarreu .

RM für
100 kg49

160
164

Reinnickel, 98—99% . .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg

330
39—41

35%- 38%

HamburgerAltmetalle: Unverändert.

Londoner Metallbörse
London, II. Oktober. (Amtl. Schluß)

Kupfer (per Tonne) £Tendenz willig
Standard per Kasse 33%—'7m

do. 3 Monate 33'An—%
do. Settl. Preis 33%

Electrolyt 36%- 37%
best selected 35%-38%
strong sheets 64
Elektrowirebars 37%

Zinn (per Tonne)Tendenz unregel.
Standard per Kasse 223%-4%

do, 3 Monate 223%—24
do. Settl. Preis 224

Banka* 229%
Straits* 230%
Blei (per Tonne)

Tendenz träge
ausl. pr. offiz. Preis ll*3/:,
do.pr . inoffiz. Preis tl 1*/:»—%
do. entf.Slcht.offPr. 12*/,.
do.entf. S. inoff. Pr. 12y,—%
do Settl. Preis 11%

Zink (per Tonne)Tendenz willig
gewähnl.pr.offiz.P. 16%
do. pr. inoifiz. Preis 16%.—%
do.entf.Sicht. off.Pr 16%
do .entf. St.lnoff.Pr. I6' 7i»—»/,
do. gew. Settl: Preis 16V.

Aluminium (p.To.) £
Inland* 100
Ausland* -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chinesl per* 23—23%
Quecksilber*

(per Flasche) 9*/,—9»/,
Platin * (p.20 Ounc.) 7%
Wolframerz c. l f.*

(sh per Einheit) 24%- 25%
Nickel , Inländ.*

(per Tonne) 225—230
do.Ausland*(p.To.) 225—230
Weissbl . l.C.Cokes 16%—17
20x24f.o bSwansea*
(sh. p. boxof 108 lbs)
Kupfersulphat 16%- 16%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen
Nr.3,f.o.b Middies-
borough* (sh p To.)

62%

Silber (Pence per
Ounce)

do.LieferungOunce
18»,u
18%

Gold (sh und pence
per Ounce) 133/1%

* inaktive Notier.

LondonerGoldpreis
Berlin, 11. Oktober. Der Londoner Goldpreis

beträgt am 11, Oktober 1933 für eine Unze Fein¬
gold 133 sh 1% Pence gleich 86,6644 RM, für
ein Gramm Feingold demnach 51.3608 Pence
gleich 2.78632 RM.

Englische Goldverkäufe
Loijfilon, 11. Oktober. 160 000 engl. Pfund

Gold 'wurden zum Preise von 133/1% sh pro
Unze fein aash dem Kontinent verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
w$b. Newyork. 11. Okt., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg.-Brf.
90T/ 0* 4Pr. fidh*,
niedr. Satz

hÖchst.Satz
Wechs. am
Lond. Cbi.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., ausl.
Kakao Td.
do. Dez.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.Määrz
Mai
Juli
Sept.

Kaffee, Td.
do. Sant. 4
do. Dez,
do.
do,
do.
do.
do.

Jan.Määrz
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.

Jan,
März
Mal
Juli
Sept.

Tagesums.
B’woile, Td
do. N'orl. 1,
do. loco

Okt.
Nov.
Dez.
jan.
März
Mai
(uli
Aug.
Sept.Zufuhren

i.Atl. u.Gol.
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T,
Zinn, loco
Blei, loco
Zinlc, ioco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2p
Schmalz

*) Geld- und

do.
do,
do.
do.
do.

do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do

■/.% Talg, extr.Bwpsaatöll.
3%
4,25

/f?
% do. Okt. 4,25
% do. Dez.

do. Jan.
4,50
4,58

1% !»/.
»«/.

do. März 4,80
1«/. Petr . St WC

do. St.W.T. 16.25
12.25

4,68 4,69»A do.Mid. Co. 0,94
— do.P, Rohöl 1,82/2,02

5,89»/, 5,92% Rohzuck.T. stetig
21,00 21,40 do. Dez. 1,28 1,29
7,90% 7,96% do. Jan. 1,29 1,28

12,57 12,68 do. März 1,32
29,15 29,33 do. Mai 1,36 1,37
60,68 61,10 do. luli 1,42 1,41
24,05 24,22»/, do. Sept. 1,46/47*
23,42% 23,60 Terpentindo. Savann.

46%
20,82»/, 20,95 41%
4,46 4,52 Weizen, Rt. 91%

16,90 17,05 do. Hartw. 93%
26 75 27,10 Mais, loco 44'/,
2,08 2,11% W'mehl, n. 6,15
0,85% 0,86 do. höchst 6,35

27,75 27,87 Getrf. Engl. l,ä—2
38,06 38,32 do. Kontin. 4%- C
8,47

35,90
8,47

38,10 Chicago
38,00 33,62 Gerste 45—72
slutig k, stetig Weizen, Td willig
3,92 3,87 do. Sept. —
4,01 3,96 do. Dez, S4- 833A
4,16 4,14 do. Mai dö—87*/b
4,30 4,28 do. Juli 85y8
4,46 4,43 Mais, Ta. k. stetig
4,50 4,57 do. Sept. —

willig willig do. Dez. 42%
8% 9 do. Mai 49/q
7,93n 8,09n do. Juli

Hafer, T<J. willig
8,08 8,19n do, Sept. —
8,13 8,22n do. Dez. £ 8/b8,21n 8,30-32* do. Mai 37
8,44n 8,55n do. Juli 35
1U00O 9000 Roggen, T. stetig

1%5,66-67»
do. Sept. —-

5,75 do. Dez. 62 Vb
— — do. Mai 69»/a

5.73 5,80 do. Juli —
5,80n 5,83 Schmalz, T k. stetig

5,2oG5,87n 5,94 do. Okt.
5,93n 6,01n do, Dez. 5,4UG
5000 5000 do. Jan. 5,9/ V*G

ruhig k. stetig do. März —
9,22 9,25 Speck —
9,55 9,55 Schweine

4,859,2J 9,29 leichte, ndr.
9,34 9,35 do. höchste 5,05
9,40/41 9,41/42 schwer, nd. 4,40
9,49 9,47 do. höchste 4,90
9.64/65 9,65/36 zul. in Chic. 25000
9,80 9,80 do. i. West. 81000
9,95 9,95 Winnipeg träge— — Weiz.. Okt.

do. Dez.
60
59%

46000 94000 do. Mai 64/,813 8»/„B Hafer. Okt. 27%
813 8*/ B do. Dez. 28%

47,87 48,37 do. Mal 31%
4,50
4,75

4,50 Rogg» Okt. 43>/
4,75 do. Öez. 447,

4,65
20,27

4,65 do. Mai 48»/,
20,27 Gerste,Okt. 31»/,

18,50 18,50 do. Dez. 32%
6,00 6,10 do, Mai 36%

Bi
4.35
4,62
4,71
4,92

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02flau
1,24

.,23/24*
1,28 1,29

1,33
1,38

1,41,42*
46%
41%
91%
:3%
45%

D, 15
6.35

1,3—2
4Va—6;

45- 71
willig

“4/*- %
88 % - %
S6Vi- l/a
stetig

50 y,
62%

k. stetig
33%
37%
:-ß%

stetig
62%
69%

willig
5,30B
5,47V,
6,071/,

5,00
5,25
4,60
5,1023000

89000

stetig
60%60
65
27%
28'/,
31%
42%
44%
48%
31 y«32%
36

Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
ti . to. to. io.

Hamburger Anleihe
Abi. mit . — —

vom 11. Oktober

Bank - Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L.

11. 10. 10. 10.
u 43 420
0 — -
0 30G 30G
3 — —
3 — 43/4 lb

Schiffahrts-
und Eisdierei .Aktien

Br. Veges. F. ü
Br. Schlepp. 0
Dampf. Hansa 0
Hamb. Am P. 0
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd 0
„Nordsee" D. H. 0
Neptun" Dt.D.G.Unterw. Reed. u

11. 10. 10. 10.
65% 67% B
16.G 16G

— 9%G
— 34b

Industrie-Aktien
11. 10. 10. 10.

Allg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoflm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt’s Ctg.

—
u
0
12

32B 32B
120B 120B

u — 40U
ü 44 45B

10 100G 100G
12 ISOB 150B
ö
0
ö

68B 69B
_ _

10
U
8
U

— —

98G 100G
4
U 72G 73b
Ü 72B 68G
5
U

74B 75B
0
0 32G 32G
Ü 45G 45C

II . 10. 10. 10.

All. & Mag. - -
D. Anl. Abi. m. 500C — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

11. 10. 10. 10'

Br. Tauwerkt. 03 — —
Delm. Linolfabrik. 90% 90b
Dt. Lin.-W. Berlin 89%G 89%G
Dt Lin.-W. Hansa 90% 90b
Ndd. Steingut Br. 90b 90b
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats.Fapiere
11. 10. 10. 10.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v 1. 11. 26 m.
V*Abi. -Sch. kleine
Stücke 74.% b 71%G

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V* Abi. -Sch. große

71%GStücke 74% b
Brem. Anl. Ab).-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v 1. 11. 26 10%G O o

Br. Doll. -Anl. kl. 55G —
do. große 53ü 55Q

Dtsch. Anl. Aus).'
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. ■/, Ablös.-
Schuld.

Goldmk. -Anl. der
Staatl. Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. 1 u. 11t
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D.Werlb. kl.
do. gr.
do. gr.

92G 92G
87U bl%G

87%Q 870

,35
/32
m

87>;5ü
87%G
86%U
80%iG
80%G
80‘/, b

87U
87ü
80G
80U
800

Steaergntscbeine
fällig.
1934...
1935..
1936...
1937..
1938...

11. 10.
100V, G
92% G
85ygG
80 % G
77 % G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. —
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 11. Oktober
Nfchtamtl. Kurse von 12V# Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann _.
Bremer-Bes.-Ol
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

41%
77
65

17
10
10
20

0ov.
116%47
99

104
44

105
45

ä*
139%73
73
18

112
116
73
92
ios
2%

BERLINER BÖRSE
vom 11. Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

11. 10. 10. 10.
Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5%% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% * kl.
6% Pr.St.-AnI. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. t
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% - 3- 4
6%

79,80
11,85
89%
99%87
67

76%
11,45
88

100
86%
673/,

101% 101,40
100 ' 100,10
91% 90,25
%

100
98,60
88Va
88‘/e
88

7,90
100
98%
87V2
s%87

Stadtanleihen
iln. Goldsch. 26 75V» 74
do. Vkr.Anl.28 72V. 72
7rkft. Schätz? 71% 70
Cölner Schätze 67 05Rln.Pfrfhr.-A. 8Q1/. 8/

Oeffentliche Kreditanstalten
11. 10. 10. 10.

6% Pr. Ztrst. R. 23
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6% do R 28
6% LdschftI Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

96Va
86
85
85
82

96
84
83
83
80

771/4 76
78V,
821/4

77

80,90
Hypotheken -Banken

a) Pfandbriefe
6°/o BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann öoden-

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth.Bank R 5
6% Pr Pfandbr -Bank Em. 50
6% Rhein West!.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
6% Pr. Centralb,28

88 87 Vs
87 87

86% 87
73 89

83 86%
88% 87
8?% 87

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt Komm. Auslos-

Scheine 1 79 76
Dt . Komm Auslos-

Scheine 11 97 96%
6%Dt.Komm.Sch.31 9SV* 95»/,
6% Hann, Landes-

Kredit v, 1926/27 87% 86%
6% Old. Staatl. 25 88%
6% do Serie 1-3 — —
6% do z 88 87%
6% do 4 88 —
6% do 88 —
6“/0 do Komm 1 — —
6% do Komm 81% 87Vs
6% do Komm — —
5*/.%do Liquid. 80V* 84%
5°/.i ?r. i-dptbr . S 88 86%
6°.. do S 11 88 86%
6% do S 17-18 88 87
6% do S. 21 88 86V,

b) Kommunal-Obligationen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21 80»/, 79»/,
3% Pr Ctr. Bod.

Komm. S 26 28 80% 79%
o°/öRh Wstf Bdkr.

Gold - Koni S.4-6 83% 82
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 L.l(i 6. 10

5u;o Roggenrenten-
Bank Rog 12-18 5,95 5,906°.V. Zuckerkredit 98 98%

mdustne -Obligationen
Dt Linoiwerke 93

6% Klöcknerwerke 84% 82%
6°'-: Thür Elek Liet 83»;, 81V*
6°/o Verein Stahl 64% 61-/

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld | Briei

Holen
Geld

schä.
Brf.

1933 — — — —
1934 99% — — —•
1935 987, 99"/, 97‘A 98»/.
1936 97% 98% 96 97
1937 94», 9b/, — —
1938 92% 94/. »2»/, 927,
1939 907, 91% 88'% 90%
1940 897* 90”/, 88%
1941 88% 897, 877, 89»/,
1942 88»/» 89% 87% 89
1943 37»/. 88*/. 87 88%
1944 8/ 88% 867, 88»/,
1945 87 88% 86», 88%
1946 87 88% 8b»,'„ 88»/,
1947 87 88% 86% 86%
1948 87 88% 85»/, 88»/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 . 50% 515/c
1946/48. 50% 51%

Steuergutscheine
fällig. 11. 10. 10. 10.
1934. 100% 100%
1935. 92%

,... 85%
.... 80%

92»/,
1936. 85%
1937. 80%
1938. 77»/, 71%
Steuersch -K 67% 8/

Ausländische Staatsanleihen
4»/,% Gest. St 14 I°v*

4,80
10

4%7o Ung. St 13
4%°/n Ung. St 14
4% Mexik. abg.

—
4"/« 4, 40

3,30 —
5% Mexik. abg.

Aktien

0“/« 6

Verkehrsw. 111. Iü. 10. Iü,
AG ». Verk 40 -39*
Allg. Lok -Kr u 73*„ /4
Reichsbahn i 99% 99%Hamb -Am -F j 97h
Hamb Hochb 7 60% 57%
Hamb Süd D U 20% 21V2Hann Ueberl 0 —
Hansa Dmpt 9 Wu 17
Lübeck-Büch U —
Nordd Lloyd 0 10% 10
Schles Dmot — —

Banken
Allg D Cr-Anst 401, 4(ji,
Bank Uir Brau 11 78V« 78V«
Bayr Hyp Wb 63 60
Bayr Ver -Bk 10:»
Berl Handlsg p3 83V*.

11. 10. 10. 10,
Comm. u. Priv. ü 41V« 41%Dt. Asiat. Bk. 0 110
D.-D. Bank ü 42% 42%
D. Uebers.-Bk. 0 24 24
Dresdner Bank 0 34% 34%
Mein. Hyp.-B. 6 73 70
Oldbg. Landb, 3 —* —*
Old. Spar- u. L. 3 —
Oestr. Cred. sh 0 •— —
Reichsban* 12 144% 141

Industrie
Accumul.-F. 12 — 159
Adler P Zem. 0 — —
A. K. U. 0 29V< 29%
Allg. Elekt.-G. 7 17% 17yB
Alsen P. Zem. 3 —
Ammend. P. 6 50 50%Ankerwerke 8 —
Aschff. Zellst. 0 — 18%Atlas-Werke 0 —

Balcke M. 4 27 27
Banning M. 4 16 16
Barop. Walzw. ü —
Bayr. Motor. 0 122Vs 120
Bemberg |. P 0 3oy8 36%
Berger Tiefb. 12 140 137
Bcrgm. Elekt. 0 10% 9%
Berl.-Gub. Hut 8 —
Berl. Karlsr. 0 65 Vis 62%
Berl. Masch. 0 53yB 53%
Beton-Mon. 4 52% 13
Braunk., Bri. 10 148% —
Brem. Besigh. 6 — 73
Br. Gas- u. El. 7 — —
Berner Vulk. 6 — _
Bremer Wollk. 10 ■— —
Buder. Eisen 0 65 62%
Capito & Klein U _ 47
Charl. Wasser 5 66% 647/
Co. Hispano 4 Ibl 147
Conc. Spinn. U — —
Cont. Gummi 8 131 129%
Cröllwitz Pap. 0 —

Daiml. Benz u 25J -3%Dt. Atlant. Tel. 8 9ö% 90V*
Dl. Asphalt U y 8
Dt. Baumw. U — _
Dt. Conti Gat 7 10J 95%Dtscii Erdöl 4 95% u3%Dt. Kabelwk, U 45V, 45%
Dt, Linoleum U 07% 37/
Dt. Spiegelgl. U 5UVi —
Dt. Steinzeug u -- —
Dt. Tafelglas U — —
Dt. Ton- u. Stein 0 34% 34
Dvnam, Nobel 3. 557- 55
Eintr Kohle 1- 140 140

11.10. 10. 10. 11. 10. 10. 10*

Elekt. Liet.-G.
El. Licht u. Kr.

5 71®/i 68
0 88 86 Va

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft 0 33% 34

o 110

Falkst. Gard. 5 55»/, 58 Oberbedar!
I. G. Farben 7 115'/, 114V, Orenst Kopp
Feldmühle U 53% 53»/,
Felten & Guill. 0 41»/, 41 Phön. Bergb.

Phön. Braunk.
Gelsenk. Bw. 0 « »/, 44»/, Pintsch A.-G.
Germ. Porti. 0 40 38»/, Plauen Gard.
G. I. elek. Unt. 5 72»/, 69»/, Plauen Tüll
Gebr Goedh. 8 60 — Polyphonwk

PreßluftGoldschmidt . 0 39 38»/,

- ö% 6
- 26% 25Va

0 32%
•1 74%8 —
U 33V,0 —
0 16%
U —

30%

17

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor r.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N,
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb
Jlse bergbau
jser . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröü.
Küooersbusclt

Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindslröm
Mannesm. R.
Manst bergb.
Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteld. Stahl
Mix u. Uenesi
Montecatim
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. Uisw.
Ndd. Steingu.
Nordd Triko'

9,;
„ „ 31%?zy* 56*/«
98% ye%%56

17%

50%

58
8 17% . . „
U 86% 791/
4 Ul io?
0 — —
U 53
0 78
0 56% 55%ü 33

0 124 123%0 — —
0 24% 25

uP'’U 6%
6 113
0 50V, 49
8 — —
4 59% _
5 — —
4 — -

10 U5% 114%
0 15 14%
4 61’/. 62%
U — —

1/ 51V- 48%
0 22 22
U 35
5 -
6 —
U 53V.
0 —
U 47

33%
113
65%

u —
e 30 30%

0 61i/,0 -
60

Rat$ Wagg. i, — _
Rhemt. Kraft 0 — —
Rh. Braunk. 10 180 179»/,Rh. Chamottc V —
Rh. Elek.-Ges. 9 77 —
Rheinstahl 0 73»/, 72
Rh.-W. Elekt. b 79»/, 17'/,Rh.-W. Kalk Ü 49 51*/,
Rieb. Mont. W. V 74»/,
Rosenth. Porz. 0 30»/,
Rütgerswerke 0 46*/, 44»/,
Salzdetfurth o 156»/, 155»/,SangetVli. Ma. u
Sarotti Sch. , 63 63
Sauerbrey M. u 2»/,Saxonia Zem. 0 —
Schl. El. L. B. 0 88 85»/,
Schl. Porti. Ze. 1) 48»/. 48»/,
Schub, u. Salz. 15 164 162
Schuckert El. u 87»/, 85»/,
Schulth. Patz. i 88»/, 88
Siemens Glas 0 35 35
Siemens <ä Halske 7 135»/, 136
StÖhr, Kammg. u 95 94
Stolberg Zink ') — —

Thörl' s Üelf. b _ 73»/,
Thüringer Gas i — 101»/,Leonh. Tletz ö 15 15
varziner Fap. 6»/, 6*/,Ver. Dt. Nickei 4 63»/, 66
Ver. Glanzst. U 43
Ver, Stahlw. 0 32»/, 30»/,
Vogel Tel. Dr. 0 43 43»/,
vVauacici.-W. 72 71
Wasserw. Gelr.. ICO 99»/,
Westcregelu 113
/.dis ». Waluh. .:!»/, ;o»„

Kolonial werte
Dt.-Ostalrika 29 29%
Neuguinea {. 93 96
Otavl-Mincn 0 10V. 10%
Schnntun- 1 31% 31
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Der Keickztâ sAcatttistlftecpcorejS

Düniteoft emM tzm - er Si ŝma iwsaesckloKen
Weitere Zeugenvernehmungen- van der Lnbbe simuliert immer weiter

Der 2. Verkem61unß5tsß
in Berlin

Berlin, 11. Oktober.

Um den Reichstagherum patrouillieren eine
Anzahl Doppelposten, ohne daß sich Neugierige
ansammeln. Im Innern des Hauses herrscht der
gleiche Verkehr wie am Dienstag. Der Zu-
schauerraumist wieder bis auf den letzten Platz
besetzt Filmoperateure sind aber von der Ver¬
handlungausgeschlossen. Nur einige Fotografen
befinden sich im Saal . Die Angeklagtentrafen
kurz nach9 Uhr im Hause ein. Der auf 9.30 Uhr
angesetzte Beginn der Verhandlungverzögertsich
wieder etwas.

Um 9.45 Uhr werden die Angeklagtenin den
Saal geführt. Kurz darauf erscheinen auch die
Mitglieder des Senats . Senatspräsident Dr.
Bünger  erklärt , daß für Donnerstag abend,
20 Uhr, ein Lokaltermin am Reichstagstatt¬
finden werde.

Der Angeklagte Dimitroff springt aus
und meldet sich, um einige Fragen zu stellen.

Vorsitzender: Es nützt Ihnen gar nichts, ich
habe wiederholt schon gesagt, das Stellen von
Fragen und die Abgabe von Erklärungen ist in
der Prozeßordnungnicht vorgesehen. Sie können
wohl kaum verlangen, daß ich gerade Ihnen , der
wiederholt schon Mißbrauch  zu treiben ver¬
sucht hat, mit Fragenstellen und Abgabe von
Aeußerungen, etwas zubillige, was nach der Pro¬
zeßordnungmir nicht zusteht.

Dimitroff,kann sich gar nicht beruhigen, und
versucht, immer neue Einwürfe zu machen.

Vorsitzender:
Wort.

Ich entzieheIhnen das

Dimitroff (in großer Erregung): Ich bin
nicht nur Angeklagter, sondern ich verteidige
mich auch.

Vorsitzender:  Sie schweigen!
Der Senat zieht sich zu einer Beschlußfassung

zurück. Dr . Bünger verkündet darauf den Be¬
schlußdes Senats , wonach Dimitroff aus dem
Sitzungssaal entfernt wird. Dimitroff wird von
Wachtmeisternaus dem Saal geführt und ins
Gefängnis zurücktransportiert.

Wie der Reichstag ia Brand
«steckt wurde

Die Beweisaufnahmewird dann mit der Ver¬
nehmung des Polizeileutnants Emil Lateit
fortgesetzt. Der Zeuge hatte am Abend des
27. Februar Dienst in der Brandenburger-Tor-
Wache. Gegen 21.15 Uhr betrat ein junger
Mann, dessen Personalien nicht festgestellt
worden sind, die Wache und meldete, daß im
Reichstagein Brand ausgebrochen sei. Der
Zeuge ließ sofort die Wacheantreten und fuhr
mit zwei Wachtmeisternin schnellstem Tempo
zum Reichstag. Vor der Reichstagsrampe— die
Fahrt hatte bei der Entfernung von knapp 400
Nietern und dem schnellen Tempo nach Schätzung
des Zeugen kaum 2 Minuten gedauert — be¬
merkten die drei Polizeibeamtenin den Restau¬
rationsräumen einen hellen Feuerschein.

OberwachtmeisterBnwert  erstattete dem
Zeugen Meldung. Der Zeuge wies Buwert an,
sofort großen Alarm  zu melden. Dem
Wachtmeister Graening diktierte er folgende Mel¬
dung: „21.17 Uhr, Feuer im Reichstag. Ver¬
stärkungerforderlich." Graening lief mit dieser
Meldung zur Brandenburger-Tor-Wache.

Wachtmeister Lofigkeit  blieb bei dem
Zeugen. Beide liefen in schnellem Tempo zu¬
nächst zu Portal II und Portal IV. Auch diese
beiden Eingänge waren verschlossen. Erst das
Portal V war geöffnet. Hier wurde der Pförtner
angetroffen, der von dem Feuer bereits Kenntnis
hatte. Die inneren Zugänge zum Gebäude
wurden von dem Hausinspektorgeöffnet. Im
inneren Teil des Hauses bemerkte man einen
leichten Brandgeruch.

In der Wandelhalle, so geht dann die Schil¬
derung des Zeugen weiter, bemerkte ich zunächst
einen Lichtschein, der auf dem Kaiser-Wilhelm-
Denkmal lag. In dem Vorraum zwischen dem
Denkmal und dem Eingang zum Sitzungssaal
lag ein brennendesKissen auf dem Boden. Auch
der Läufer brannte stellenweise, ebenso ein
Plüfchvorhangauf der rechten Seite. Der Vor¬
hang auf der anderenSeite stand etwa Meter
von unten in Flammen. Ein breiter Feuer¬
streifen lief schräg über den Boden. Am Eingang
zum Sitzungssaalselbst bot sich mir

ein zusammenhängendesFlammenbild
von etwa drei Metern Breite und noch größerer
Höhe im Hintergrund des Saales auf dem Prä¬
sidium.

Vorsitzender: Auf den Ministertischenbrannte
es nicht?

Zeuge: Nein, ebenso nicht auf den Stühlen
der Abgeordneten.

Äre ltttsekeuce von AAreL euttt
Aettecwe üe

Bis der Zeuge Lateit im Sitzungssaal an¬
langte, war in den Gängen das Licht ausge¬
schaltet. Der Zeuge verließ den Saal eiligst
wreder, lief zum Portal V zurück und traf dort
einen Feuerwehrmann, den er durch einen
Wachtmeister an den Brandherd im Saal führen
ließ. Anderen Feuerwehrmännern rief er zu:

„Brandstiftung! Es brennt an allen Ecken
und Kanten! Großalarm! SämtlicheFahrzeuge!"

Interessant sind die Zeitangaben des Zeugen.
Um 21.17 Uhr traf er zuerst am Reichstags¬
gebäude ein und ließ Großalarm melden. Um
21.20 Uhr war er im Sitzungssaal um 21.25 Uhr
war er nach den Eintragungen der Wache wieder
zur Brandenburger-Tor-Wachezurückgekommen
und rief die Inspektion Linden an: Mehrere
Brandstellen im Reichstagfestgestellt. Verstär¬
kung dringend erforderlich. Der Zeuge stellte
darauf einen Stoßtrupp von sechs oder sieben
Beamten zusammenund drang mit diesen in
Portal II ein. Es herrschtehier eine außer¬
ordentlich starke Qualmentwicklung. Er schildert
den Weg, den der Brandstifter genommen hat,
von rückwärts, fast genau so, wie van der Lubbe.
Die Küche wurde abgesucht, und auch der zer¬
schlagene Teller in der Speisendurchgabege¬
funden. Der Zeuge ist dann u. a. im Bayern-
nnd im Preußensaal gewesen und hat auch noch
andere Zimmer durchsucht. Im Hauptgeschoß
fand er an der Tür zur Wandelhalleeine Sport¬
mütze und einen Selbstbinder.

Die VeNeiSauftwhme
wird fortgesetzt

Lorsis ww: Er ist jn festgestellt worden, daß
diese Gegenstände van der Lubbe gehörten.

Der Zeuge hat dann dem PolizeigeneralN i e-
hoff  Meldung erstattetund in der Wandelhalle
auch erfahren, daß als Täter van der Lubbe
gefaßt worden ist. Er hat sich dann auf Befehl
zur Brandenburger-Tor-Wache begeben. Dort
saß van der Lubbe in eine Decke gehüllt. Er war
mit entblößtemOberkörper, nur mit einer Hose
bekleidet, gefaßt worden. Ich fragte, so erklärte
der Zeuge, van der Lubbe: „Haben Sie den
Reichstagangesteckt?" Er antwortete: „Ja ."

Vorsitzender: Haben Sie auch gefragt, weshalb
er das gemacht hat?

Zeuge: Ja . Van der Lubbe antwortete nicht,
sondern lachte nur . Er machte zunächsteinen
sehr wirren Eindruck auf mich, so daß ich im

Nw-
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ersten Moment glaubte, ich hätte es mit einem
Irren zu tun. Ich bemerkte aber sehr bald, daß
er aufmerksam zuhörte,  und auch sehr
ruhige Antworten gab.

Einige Tage später traf der Zeuge Lateit im
Reichstag van der Lubbe mit einer Kommission,
als van der Lubbe dort seinen Weg zu wieder¬
holen hatte. Als der Zeuge hinzukam, nahm van
der Lubbe gerade ein Tuch aus dem Wäsche¬
schrank und lief damit los, um zu zeigen, wel¬
chen Weg er genommenhatte. Man habe zunächst
den Eindruckgewonnen, er wollte entweichen.

Zu der Schilderung der Eindrücke des Zeugen
am Brandabend im Reichstag machte van der
Lubbe eine zustimmendeBemerkung.

OberreichsanwaltWerner: Der Zeuge hat aus
seinem Rundgang überall Stoffresteliegen sehen.
Kann er sich näher darüber äußern?

Zeuge: Es können Wäschestücke und Tischtücher
gewesen sein. Jch.habe schätzungsweise 20 bis 30
kleinere Stückeliegen sehen. Z. T . kann es sich
auch um die Ueberreste der weggeworfenenKlei¬
dung van der Lubbes handeln.

MarxiWche Lügen und Verdächtigungen durch
Zeugenaussagen widerlegt

Eine Person hat wenige Minnien vor der Tat das Reichstags gebäude verlasse«
Der Zeuge macht dann weiter noch die Mittei¬

lung, daß der Ingenieur Boguhn  am Abend
des Brandes gegen 11 Uhr auf die Brandenbur-
ger-Tor-Wache gekommen sei und ihm mitgeteilt
habe, er, Boguhn, sei um 21.10 Uhr am Reichs¬
tag vorbeigekommenund habe

aus dem Portal 2 einen Mann heraus¬
kommensehen,

der etwa 1,83 bis 1,84 Meter groß gewesen fei.
Dieser Mann habe sich in Richtung Tiergarten
entfernt.

Sachverständiger Branddirektor Dr . Wag¬
ner  richtet an den Zeugen eine Reihe von
Fragen, die der Zeuge dahin beantwortet, er
habe zunächst bei dem Blick in den Sitzungssaal
des Reichstages den Eindruck gehabt, daß der
Saal noch zu retten sei. Der Sachverständige
weist dann darauf hin, daß der Angeklagtevan
der Lubbe vier bis fünf Scheiben eingeschlagen
habe und sich mindestens zweimal durch Glas¬
zacken hindurchwindenmußte. Er fragt den Zeu¬
gen, ob er an dem Angeklagten irgendwelche
Blutspuren und Kratzer bemerkt habe. Der Zeuge
hat weder Blutspritzer noch Kratzwunden bei
dem Angeklagtenbemerkt.

Eine dritte Frage des Sachverständigenbe¬
antwortet der Zeuge dahin, daß er es für unmög¬
lich halte, in dunklen, unbekanntenRäumen, wie
dem Reichstage, mit erheblicherGeschwindigkeit
vorwärtszukommen.

Darauf wird eine Pause  eingelegt.
Die erhebliche Verzögerung, mit der die Nach¬

mittagssitzungbeginnt, findet, nach Mitteilung
des Senatspräsidenten, ihre Erklärung darin,
daß der Senat in der Regel und auch diesmal
eine ganze Menge Stoff vorfindet, der neben

den Beratungen und Anordnungen sofort erle¬
digt werden muß.

Rechtsanwalt Dr. Teichert: Bestätigt der
Zeuge Leutnant Lateit, daß das Bild auf der
Zeichnungdes Sachverständigenmit seinem Ein¬
druck vorn Brande im Saal übereinstimmt?

Zur Klärung dieser Frage versammeln sich
dann noch einmal um den Senatspräsidenten
herum Geheimrat Iosse,  Polizeileutnant La -
teit,  der Oberreichsanwalt, die Mitglieder des
Senats und Rechtsanwalt Dr . Teichert. Sie er¬
örtern diese Angelegenheit in einem längeren
Gesprächan Hand der Bilder über den Flam-
menschein im Saal . Offenbar stimmendie Zeich¬
nungen mit den Wahrnehmungen des Zeugen
überein.

Polizeileutnant Lateit  teilt ergänzend mit,
daß sein momentaner Eindruck auf der Bran-
denburger-Tor-Wache, er hätte es bei van der
Lubbe mit einem Irren zu tun, sich mir auf das
ganze Aeußere  bezog.

Oberreichsanwalt Werner:  Sind damals
SA, SS oder sonstigeFormationen zum Ab¬
sperrungsdiensthinzugezogenworden?

Zeuge Lateit:  Ich habe keine SA - und
SS -Kräste angefordert und habe solche Kräfte
auch nicht gesehen.

OberreichsanwaltWerner:  Es wird ja be¬
hauptet, daß gleich von Ansang an SA und SS
wie aus der Pistole geschossen dagewesen wären.

Zeugge Lateit:  Das ist unzutreffend.
Unter lautloser Stille ruft Senatspräsident

Dr . Bünger dann van derLubbe  wieder auf,
der auch gleich aufsteht, aber der Ermahnung

des Vorsitzenden, doch einmal den Kopf zu
heben, nicht folgt.

Präsident Dr. Bünger: Antworten Sie mal
auf meine Frage ! Sie haben die Aussagen des
Zeugen Lateit ja gehört, haben Sie dazu etwas
zu erklären?

van der Lubbe: Nein.
Vorsitzender: War die Aussage so richtig?
van der Lubbe: Das kann ich nicht sagen.
Vorsitzender: Die Aussagen stimmen im gro¬

ßen und ganzen mit dem überein, was Sie selbst
gesagt haben. Ist das richtig gewesen, was der
Zeuge sagte? Nun mal heraus mit der Sprache!

ĉ ee AMe kiMt « ck lvettec
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Von van der Lubbe kommt nach längerer
Pause wieder die monotone Antwort: Das kann
ich nicht sagen.

Rechtsanwalt Sack (erregt aufspringend):
Was heißt denn das nur ? Will er das nicht
sagen oder kann er das nicht sagen?

Es vergehen wohl einige Minute«:, ohne daß
van der Lubbe sich zu dieser Frage irgendwie
äußert. Es wird noch einmal auf ihn eingeredet,
auch durch seinen Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Seusfert,  aber es ist zwecklos. Selbst bei
lautloser Stille im Saal ist nichts von ihm zu
vernehmen.

Vorsitzender: Ich verspreche mir auch keinen
Erfolg davon, ich. habe ja schon so oft danach
gefragt.

Oberreichsanwalt Werner  weist darauf
um daß der Angeklagte van der Lubbe am
Dienstaa aus die Frage , ob er irgendwelche
Helfer gehabt habe, nach Mitteilung des Dol¬
metschers erwiderte : Das kann ich nicht
sagen Nach seiner Ueberz-ugim » könne man
merhin für ausfallend, daß der Angeklagte
van der Lubbe gerade bei solchenFragen we¬
der mit Ja noch mit Nein antwortet , son¬
dern mit den Worten : Das kann ich nicht
sagen. Nach fener Ueberzeugung könne man
daraus schließen, daß der Angeklagte es nicht
sagen wolle, daß es ein Geheimnis sei, und
daß er seine Mittäter nicht verraten
wolle.

DlmttcaA elac^ aueL an ciec Oek-

Nechtsanwalt Teichert: Ich würde bitten,
den Angeklagten Dimitroff bei der Orts¬
besichtigung zugegen sein zu lassen.

Vorsitzender: Wenn es gewünscht wird,
wird der Senat einen Beschluß fassen, aber
vorläufig ist folgendes zu berücksichtigen:
Die eingreifende Maßnahme des Ausschlusses
Dimitroffs war durchaus notwendig , nach¬
dem die Geduld des Senats solange miß¬
braucht worden ist und nachdem Dimitroff
jede Gelegenheit wahrgenommen hat , Beamte
zu beleidigen und das Gericht herabzusetzen.

Es entsteht dann eine längere Erörterung
über

die Frage der Alarmierung der Feuerwehr.
Nach den Aussagen des Sachverständigen
Branddirektor Dr . Wagners,  der auch als
Zeuge vereidigt wird , ist um 21.14 Uhr die
erste telephonische Meldung vom Brand im
Reichstag eingelaufen . Um 21.30 Uhr ist die
zehnte Alarmstufe und um 21.32 Uhr fünf¬
zehnte Alarmstufe gegeben worden.

Als nächster Zeuge wird der auch als Sach¬
verständiger geladene Chemiker Professor Dr.
Lepsius  vernommen . Er kam am 28. Fe¬
bruar - also am Tage nach der Brandlegung,
in den Reichstag, um Prüfungen vorzuneh¬
men. Der Angeklagte van der Lubbe befand
sich ebenfalls im Reichstag. Der Zeuge hat
van der Lubbe genau befragt und ihn dann
noch einmal kommen lassen. Der Zeuge sagt
darüber u. a. aus:

ü : woMe „ctie scurse
veesuckte«  pA

van der Lubbe blieb im wesentlichen bei
dem, was er mir zuerst gesagt hat . Ich war
erstaunt, daß er selbst für Einzelheiten ein
sehr genaues Gedächtnis  hatte . Er
wußte, ob er von links oder rechts her die
Feuerbrände unter die Sessel oder Sofas ge¬
worfen hatte, van der Lubbe machte einen
sehr sicheren und auch einen sehr klugen
Eindruck.  Er hat mir zunächst gesagt, wie
er durch das Fenster eingestiegen ist und wie
er das erste Feuer anzündete , um in der
Dunkelheit Licht zu haben. Auf meine Frage,
ober alles allein gemacht hätte , antwortete
er mit Ja . Ich habe ihn dann gefragt , was
das für einen Sinn haben sollte, das Ge¬
bäude anzuzünden , und er erwiderte mir auf
holläridischdcutsch: „Die ganze Gesellschaft
(Maatschappij) muß kaputt gähn".

Vorsitzender: Hat er Ihnen gesagt, daß er
den Saal selbst angesteckt hat?

Sachverständiger: Er sprach davon, daß er in
der Mitte des rechtenSeitenumfanges zum Teil
mit den letztenKohlenanzündern die Vorhänge
in Brand gesteckt hätte, den Saal selbst nicht. Er
gab offen mit Fanatismus zu, die Absicht zu
haben, im Sinne destruktiver Gesichtspunkte
einem Staate gegenüber zu handeln.

Oberreichsanwalt Werner:  Er wolle also
aus kommunistischenGedankengängen heraus
eine Umwälzung herbeiführen?

Sachverständiger:  Ohne Zweifel.
Der Senatsbeschluß

Nach kurzer Beratung verkündetSenatspräsi¬
dent Dr . Bünger  folgenden Beschluß:

Dem Antrag des Rechtsanwalts Dr . Teichert,
die gegen den AngeklagtenDimitroff verhängte
Ausschlußmaßnahmefür die Dauer des Augcn-
scheinterminsaufzuheben, wird nicht statt -
gegeben.

Die nächste Sitzung findet am Freitag vor¬
mittag, 9.30 Uhr, statt.

0
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Aus Lrsmsn
Helft dem SekmalM-tz

Heimatschutz war  Kampflosung  in einer
den Werten der Heimat entfremdetenVergangen¬
heit. Heimatschutz ist im Rahmen des großen
ReichsbundesVolkstum und Heimat Aufruf an
jeden, der dem Führer ernsthaft Folge leistet. Sein
Ziel ist: Erhaltung und Gestaltung des
deutschen Lebensraumes als Kraft¬
quelle für unser Volkstum.  Mit dem
Blick aufs Volksganze will er die natürlicheund
geschichtlich gewordeneEigenart deutschen Landes
schützen vor den Uebergriffen raubgierigen Ge¬
schäftsgeistes, vor ehrsurchtsloserAusschaltung
und einseitigerVerständnislosigkeit.

Sein Aufgabenkreiserstreckt sich auf Pflege der
Landschaft und des Ortsbildes.  Er mutz da¬
bei alles erfassen, was die Gestaltungdes Heims,
des Stratzenraums, des Ortes, des Siedlungs- und
Landschaftsraumsbetrifft. Diese Arbeit baut sich
auf der Erziehungzum Verständnisfür die leben¬
dige Wechselwirkung zwischen Boden und Mensch.
Die daraus erwachsende Erkenntnis der organi¬
schen Bedingtheit alles bisher Gewordenenwird
den Sinn für lebendigeSchönheitund natürliche
Zweckmäßigkeit neu begründenund dem Schaffen
der Gegenwart, namentlichdem gesamtenWerk¬
schaffen, die gesunde Grundlage zu geben haben.

Die praktische Arbeit des Heimatschutzes umfaßt
beispielsweise folgende dringliche Einzelausgaben:.
Vorsorge zum Nutzen des Heimatbildesim Bereich
des Arbeitsdienstes. Mitwirken bei den zukünf¬
tigen Siedlungsaufgaben  vom Stand¬
punkt einer wohlverstandenenBodenständigksit
und zum Nutzen der Baugewerbe. Stärkung der
rechten Handwerksgesinnung  und der
Grundlagender Wertarbeit bei allen Heimatgestal¬
tenden Aufgaben. Mitwirkung bei der Reform
der Bauberatung  und Baupolizei, bei der
Klärung der Wcrkstoffrage und dergleichen. Durch¬
greifende Maßnahmen gegen die Auswüchse der
Außenreklameund zur Veredelung  der zu¬
lässigen Werbung. Erziehungdes Nachwuchses in
allen Schichten des deutschen Volkes zur Ehr¬
furcht  vor den überlieferten Werkenund zum
Verantwortungsbewußtseingegenüber allen die
Heimat gestaltenden Maßnahmen. Dr. W. L.

Sturm ÄberMehWsWeutWksuh
Der starke Herbststurm , der am gestrigen

Nachmittag über unser Küstengebiet hinweg-
brauste , erreichte eine für diese Jahreszeit ungewöhn¬
liche Heftigkeit. Vom Flughafen Bremen wird mit¬
geteilt , daß dort Böen bis zu 23 Metersekun¬
den  gemessen wurden . Noch wuchtiger tobte das Un¬
wetter im Hasengcbiet , wo die Böen eine Stärke von
28 Metersekunden erreichten . Die Durchschnitts¬
windstärke wird von amtlicher Stelle mit 8 ange¬
geben. Trotz der widrigen Umstände konnte der Flug¬
verkehr planmäßig durchgeführt werden , und es sind
auch Schwierigkeiten in der Schiffahrt nicht bekannt¬
geworden.

^Aelst den kurbedürftigen Kinder » !
Jlm/großen Saale der Union singen am Sonn¬

tag, -?M >Oktober , 16 Uhr , 600 Schülerinnen
der Oberklassen der Volksschulen am linken Weser¬
ufer zum Besten der Bremer Kinderheil¬
kuren  frische zwei - und dreistimmige Lieder . Das
Bremer Lehrerorchester spielt Werke von Haydn
(Aus der „Militär -Symphonie " ) , Wagner u. a.
Ein volles Haus ist im Hinblick auf den guten
Zweck der Veranstaltung zu erwarten ; darum ist
baldiges Lösen von Eintrittskarten (30 Pfg .) in
den Volksschulen der Neustadt oder in den Musi¬
kalienhandlungen von Haake , Obernstraße , oder
Jantzen , Pappelstraße , zu empfehlen.

Dos 2 ?m FMs
Zur Fahnenweihe der ehemaligen Angehörigen

des RIR . 2

Zu der Fahnenweihe des Vereins ehemaliger
Angehöriger des RIR . 2 am Sonnabend , dem
14. Oktober , im kleinen Saal der Centralhallen
bringen wir einen Ueberblick über die Geschichte
des RIR . 2, zu dem am 4. August 1914 500 Bre¬
mer im Lasino eingezogen wurden.

Das Regiment wurde am 5. Mobilmachungstag
aus pommerschen und bremischen Reservisten in
Stralsund , Stettin und Anklam zusammengestellt
und rückte bereits am 7. Mobilmachungstag in
das Aufmarschgebiet an die Ostfront , um im
größeren Verbände der IH . Reserve -Division unter
General von Morgen  zugeteilt zu werden.
Größte Marschleistungen bei der Augusthitze wur¬
den von der Truppe verlangt . Quartiere gab es
anfangs nicht , sie mußte sich mit Biwak oder kur¬
zer Nachtruhe unter freiem Himmel begnügen.
Wochenlang wurden nur Märsche zur Täuschung
des Feindes über die Stärke der deutschen Trup¬
pen an der Ostfront ausgeführt . Am 28. und 29.
August wurde das Regiment , das unter dem Be¬
fehl des Oberstleutnant Rodig  stand , zum
ersten Male während des großen Ringens in der
Schlacht bei Tannenberg  bei Dröbnitz , Kgl.
Lichteinen und Schwederich eingesetzt . Es gelang
die stark verschanzten Ortschaften im Sturm zu
nehmen . Eine große Anzahl Gefangene wurden
hierbei gemacht.

Dann kamen wieder Tage höchster Marsch¬
leistungen zur Verfolgung des Feindes . Am
7. September wurde Bialla im Sturm genommen.
Der Feind verließ fluchtartig die Stadt . Am
9. September 1914 hatte das Regiment abermals
ein Treffen mit dem Feinde , das Dorf Bobern
wurde bei hereinbrechender Dunkelheit mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr gestürmt . Fluchtartig
zog sich der Nutze zurück. Am 10. September zog
das Regiment um 9 Uhr vormittags unter Vor-
antritt der Spielleute unter unbesAreiblichem
Jubel der Bevölkerung in Lyck ein . Drei Wochen
hatten die russischen Truppen hier gehaust und
die Einwohner die Knute fühlen lassen . Un¬
beschreiblich waren in' diesen Wcchen der Be¬
setzung durch den Feind die Leiden der Bevölke¬
rung gewesen . Jetzt kamen plötzlich deutsche Trup¬
pen . Man sah manches Auge feucht werden vor
Rührung über die Freude der Einwohner , die sich
nicht zu helfen wußten in ihrem Glück, daß der
Russe wieder abgezogen war.

Das Regiment mußte jedoch bald weiter zur
Verfolgung des Feindes und wurde am 12. Sep¬
tember zum ersten Male unter dreifachem Hurra
die russische Grenze überschritten . Augustowo , Su-
walki mit den goldenen Kuppeln seiner Kirchen,
Seyny , Eibby wurden erreicht . Bald kamen
wieder schwere Tage in der dreitägigen Schlacht
an der Rospuda,  in der einzelne Kompagnien
schwere Verluste hatten.

Unvergeßlich war das erste Weihnachtsfest im
Schützengrabenvor Darkehmen,  schwer die
Tage in der Winterschlachtvon Masuren.

Witzna , Smorgon sind Ruhmesblätter in der Ge¬
schichte des Regiments.

Im Frühjahr 1917 wurde das RIR . 2 zur
Westfront verladen ; es kam nach Brügge . Bald
wurde das Regiment auch im Westen aktiv . Bei
St . Quentin , in der großen Flandernschlacht , im
Winter 1917/18 in den Stellungskämpfen am
Winterderg , im Frühjahr 1918 bei Cambrai , im
August in der großen Abwehrschlacht im Westen,
immer stand das Regiment in vorderster Linie
und mußte schwere Opfer bringen . Manchen Sohn
unserer Stadt als Angehöriger des RIR . 2 deckt
heute die Erde in Feindesland.

ZtrsLfruy ciurck clsn ttafsn
Oer Ausbau clsr Slsisanlagsn — l.sdtiak-sr Setrieb in clen

SaumwoUsckuppsn — Lin neuer Zcknvimmkran
Wir hatten vor einiger Zeit im Zusammenhang

mit der Mitteilung einiger wichtiger Personal-
veränderungen bei der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft feststellen können , daß es im Hafen der Han¬
sestadt unter nationalsozialistischer Führung in
jeder Beziehung wieder vorwärts geht . Es wird
auch hier Arbeit auf weiteste Sicht geleistet . Wenn
die Ausbau -Projekte zwar noch nicht auf der gan¬
zen Linie zum Abschluß gebracht werden konnten,
so hat doch schon das , was bisher erreicht wurde,
seine sichtbare Auswertung in einer gewiß nicht
nur vorübergehenden Belebung des Hafens ge¬
funden . — Im Hafen I wird vor den Schuppen 2
und 4 noch fleißig an dem AusbauderGleis-
anlagen  gearbeitet . In welch erheblichem

Gerade an dieser Stelle des Hafens kann man sich
übrigens davon überzeugen , daß ein Vergleich des
jetzigen Schiffsverkehrs mit dem des Vorjahres
durchaus zugunsten des ersteren ausfällt . Daß weit
über die Hälfte der noch vor einiger Zeit auf¬
liegenden Schiffe jetzt wieder in Fahrt sind, ist
jedenfalls eine Tatsache , die jede weitere
Beweisführung überflüssig macht.

In der Getreideverkehrsanlage  ist
gleichfalls Hochbetrieb . Alle Heber sind für die
Einlagerung der neuen Ernte in Gang , und zwar
handelt es sich hier nicht nur um deutschen Roggen,
der eine besondere Behandlung erfahren muß,

lMtlil .!

Matze die Umschlagsmöglichkeiten im Bremer Ha¬
fen durch die Erhöhung der Gleiszahl von zwei
auf drei an der erwähnten Stelle zum Teil schon
verbessert worden sind, hat sich sofort nach der in
diesen Tagen erfolgten Wiederinbetriebnahme des
Sbuppens 2 gezeigt . Die Verbreiterung der . Kaie
längst dieser Schienenstrünge stellt in der Verwen¬
dung von Beton auf Eisenpfählen das Ergebnis
einer ganz neuen Bauweise dar . Die Ausbau¬
arbeiten für das Gelände vor den Schuppen 6, 8
und .10 werden erst später zum Abschluß kommen.

Ein sehr lebhaftes Bild bieten jetzt im Hafen II
die Baumwoll schuppen.  An einer Stelle
allein lagern 11000 Ballen , und Fuhrwerk auf
Fuhrwerk rollt heran , um die Ballen , soweit sie
nicht den Vahnweg zum Süden nehmen , ohne
Überschreitung der vorgesehenen Lagerfristen an
ihren vorläufigen Bestimmungsort zu bringen . In
anderen Schuppen zeugt die zahlreich vorhandene
Strsubaumwolle dem Eingeweihten von dem nicht
alltäglichen Umfang der schon geleisteten Arbeit.
Zum Ende der Wochß wird hier ein noch weiteres
Anschwellen des Verkehrs erwartet , sind doch noch
mehrere Schiffe mit Baumwolladungen nach Bre¬
men unterwegs , da gilt es , die Schuppen bis zum
Eintreffen der neuen Lagermassen freizumachen.

sondern u. a . um ausländische Geiste . Es ist be¬
kannt , daß auch diese Anlagen der Bremer Lager¬
hausgesellschaft zu den modernsten ihrer Art ge¬
hören . Ihr Fassungsvermögen wird nunmehr voll
ausgenutzt . Besonders erwähnungswert ist , daß
neue Reinigungsmaschinen und Trocknungsanla¬
gen für Getreide , die den deutschen Roggen vor
Schlechtwerden schützen, im Bau sind. Ebenso wird
an einer neuen Vorrichtung gearbeitet , mit deren
Hilfe der etwa mit ausländischem Getreide „ein¬
geführte " Kornkäfer wirksam bekämpft werden
kann.

K
Gestern wurde im Betrieb der „Deschimag " mit

Hilfe des „langen Heinrichs " das letzte Ge¬
lenk stück des neuen Schwimmkrans
der BLE . eingebaut . Der 45 Meter hohe und über
60 000 Kilo Tragkraft verfügende Kran selbst
dürfte in einiger Zeit seiner Bestimmung über¬
geben werden . Nach seiner Inbetriebnahme wird
es möglich sein , bei Bedarf sämtliche Kräne zwi¬
schen den Häfen l und II auszuwechseln , sowie auch
größere Stückgüter , über den Dampfer hinweg,
aus den Eisenbahnwagen in die Schiffe oder um¬
gekehrt von den Dampfern in die Wagen unmit¬
telbar zu verladen ; wird doch der neue Kran nach
der Seite zu eine Weltreichs von nicht weniger
als 20 Metern haben . K4ü.

NeueH-ftmmgen ftirVmWsrse
Die Entwicklung des Bausparwesens in Deutsch¬

land während der letzten Jahre kann als Schul-
fall dafür gelten , wie ein an sich gesunder Ge¬
danke durch ein falsches Organisationsprinzip ver¬
unstaltet und heruntergewirtschaftet werden kann.
Die Bausparkassen waren aufgebaut auf der Idee
des Kollektivsparens : Leute , die ein Haus zu
bauen beabsichtigen , schlössen sich zu einer Sparer¬
gemeinschaft zusammen , deren Mitglieder zu be¬
stimmten Einzahlungen laufend verpflichtet wa¬
ren . Der auf diese Weise angesammelte Ver¬
mögensstock  gelangte dann in der Form von
Vauüarlehen zur Verteilung , wobei der Termin
des Beitritts maßgebend war für die Reihenfolge
der Darlehensgewährung . Praktisch stellte sich die
Sachlage so dar , daß die bei einer Neugründung
zuerst in Erscheinung tretenden Mitglieder
sehr bald zum Zuge kamen , während die Aussich¬
ten für die später Hinzugetretenen gemäß dem be¬
kannten Satz , daß den Letzten die Hunde beißen,
immer schlechter wurden . Es lag in der Natur
der Dinge , daß wendige und routinierte Bau-
sparer sich durch häufige , in volkswirtschaftlicher
Hinsicht keineswegs berechtigte Neugriindungen
an die Spitze der Reihe zu bringen versuchten,
was wiederum eine unsinnige Zersplitterung und
eine geringe Leistungskraft der einzelnen Kasten
zur notwendigen Folge hatte . Da der Staat die
Dinge treiben ließ , drohte die Bauspareridee in
gänzlichen Verruf zu geraten.

Dem Reichsaufsichtsamt für Privatoersicherung,
besten Kontrolle nunmehr auch die Bausparkassen
unterstehen , ist es inzwischen gelungen , durch Ent¬
fernung der lebcnsuntüchtigen und Zusammen¬
legung der an sich gesunden , nur an einer un¬
gesunden Ueberzahl krankenden
Bausparkassen  zu einer Vereinigung und

Konsolidierung des deutschen Vausparkassenwe-
sens zu gelangen . Wenn man bedenkt , daß die
Zahl der gegenwärtig unter Aufsicht stehenden
Bausparkassen 228 beträgt , daß davon 52 nicht
mehr zum Geschäftsbetrieb berechtigt sind, daß am
1. Oktober 1931 bereits 95 Kassen in Konkurs
oder Liquidation standen , daß seitdem weitere 44
Kassen freiwillig oder im Zwangsverfahren aus¬
geschieden sind, so erhält man eine Vorstellung
davon , daß hier eine bedeutsame Aufgabe gestellt
war , die auch im gegenwärtigen Zeitpunkt keines¬
wegs als abgeschlossen angesehen werden kann.

Kontrolle . Eingriff und Zusammenlegung sind
gewiß wichtige und angesichts der Situation , in
der sich das deutsche Bausparwesen befand , drin¬
gend gebotene Maßnahmen.  Wichtiger
aber , zumal um der darin enthaltenen Zukunfts¬
möglichkeiten erscheint eine andere Tatsache . Bis¬
her waren die deutschen Bausparkassen hinsichtlich
ihrer Finanzierungsgrundlagen ausschließlich auf
das Prinzip des Kollektivsparens  ge¬
stellt . In dem Maße , wie die Wirtschaftskrise den
neuen Mitgliederzugang abbremste und auch den
alten Mitgliedern die Zahlung ihrer laufenden
Monatsraten unmöglich machte , schwächte sich
die Finanzkraft der Kasten . Es war deshalb
außerordentlich wichtig , daß den Bausparkassen
durch eine Maßnahme der Reichsregierung 100
Millionen RM . als zusätzliche Verteilungsmittel
zur Verfügung gestellt wurden , eine Summe , die
hinreichen wird , noch im laufenden Jahr 10 000
Eigenheime  zu erstellen und damit 100 000
Bauhandwerker in Arbeit  zu bringen.

Zum erstenmal fließen damit den Bauspar¬
kassen, wenn auch zunächst aus öffentlichen Mit¬
teln , beträchtliche fremde Einlagen zu. Ein all¬
zu enger Rahmen wird so gesprengt , der ursprüng¬
liche Genossenschaftsgedanke tritt in seiner aus¬
schließlichen Vorherrschaft zurück, die deutsche Bau¬
sparkasse wird eine Kombination von
Sparkasse und Hypothekenbank  mit
wesentlich verlängertem Aktionsradius.

Ist die..MMuchrmg" dee Auslands-
tautieme« nachtrSaW konstruiert?

Bremen,  11 . Oktober.

Wie sich durch einen Vorhalt des Verteidigers
Dr . Löning  herausstellt , hat der Angeklagte
E . C. Lahusen  bei einem Gespräch mit seinem
Bruder Dr . Dietz Lahusen Ende des
Jahres 1930  diesem auf eine Frage : „Hast
du Bezüge über die HUM, " bereits von den
besonderen Abmachungen mit dem
verstorbenen Reichsgerichtsrat be¬
richtet ! Die Staatsanwaltschaft sucht nach
einem Zusammenhang dieser Frage des stellver¬
tretenden Aufsichtsratsvorsitzenden mit einer
Steuersitzung zwischen den Angeklagten und Dr.
Meister  einerseits und auf feiten des Reichs¬
finanzministeriums Dr . Erabower und Dr.
Müller,  der eine Aktennotiz dazu vom 5. No¬
vember 1930 angefertigt hat , in der ausdrücklich
festgelegt wurde , daß „weder die NWK . noch sie
(die Brüder Lahusen ) irgendwie an der Ultra
Mars oder an der Lahusen L Cie . Vuenos Aires
beteiligt sind". In einem Schreiben an den Mi-
nisterialrat Dr . Erabower,  das einige Tage
später abging , wird dieser Standpunkt weiter
festgelegt , denn die NWK . hatte das Bestreben,
sich gegen Steuernachforderungen vergangener
Jahre zu sichern.

Carl Lahusen spricht die Vermutung aus » daß
Dr . Erabower , der die ganze deutsche Industrie
aussuchte und überall feststellte, „daß die Gesell¬
schaften vorsichtigerweise ihre stillen Reserven im
Ausland nicht unter dem Namen Tochtergesell¬
schaften führten ", über die wirklichen Zusammen¬
hänge durchaus nicht im Zweifel gewesen wäre.

Aus einer Aktennotiz der Behörde vom 28. 4. 31
kann man eine Bestätigung dieser Vermutung
entnehmen.

Dr . Löning,  der gestern nicht nur Dr . Dietz
Lahusen  empfangen , sondern auch den frühe¬
ren Verteidiger Dr . Kulenkampff - Pauli
gesprochen hat , der sich als Zeuge zur Verfügung
gestellt hat , kann in Form eines Vorhaltes berich¬
ten , daß Carl Lahusen  seinen Verteidigern
von jeher Angaben gemacht hat, die sich in Rich¬
tung auf das bewegen , was die Uebersicht
angibt , wobei auch von dem Reichsgerichtsrat die
Rede war . Die Uebersicht werde man übrigens
unter das Zeugnis von Reichsjustizkommissar Dr.
Frank  stellen . Der Generalstaatsanwalt Lang
bemängelt , daß immer , wenn die Angeklagten eine
ungünstige Handlung begingen , von ihrem schlech¬
ten Gesundheitszustand geredet würde , so auch
hier , als im August 1932 die Nachtragsanklage
überreicht wurde , sei E . Carl Lahusen  nicht
im vollen Besitz seiner Kräfte gewesen . Carl
Lahusen  ebenso wie sein Bruder weist auf die
Folgen einer einjährigen Untersuchungshaft hin,
während Dr . Löning,  der zuvor betont hat,
daß auf Anraten von Dr . Kulenkampff-
Pauli  nicht das vollständige Material preis¬
gegeben werden sollte vor der Hauptverhandlung,
bestätigt:

Bereits lange vor seiner Tätigkeit als Ver¬
teidiger hätte ihm Dr . Lifschütz gesagt , daß Carl
Lahusen völlig erschöpft sei und er sich mehr als
ein Nervenarzt fühle denn als Verteidiger.

Dr . Schmidt kann dem Gericht einen von
Reichsgerichtsrat Lahusen persön¬
lich ausge st eilten Zusatzvertrag  vom
5. Januar 1925 überreichen, aus dem ausdrücklich
hervorgeht , daß die Vorstandsmitglieder bis zum
31. Dezember 1924 Sonderbezüge aus dem Aus-
land gehabt haben.

Nachher habe es sich ja nicht um sogenannte
stille Bezüge aus dem Ausland gehandelt , sondern
um eine Kapitalisierung deutscher Bezüge im
Ausland aus steuerlichen Gründen , wie Carl
Lahusen dazu u. a. ausführt.

Es wird weiter überreicht ein Vertrag vom
16. Februar 1920, in dem sich eine lange Reihe
handschriftlicher Nachsätze des Reichsgerichtsrats
finden . DieErörterungwird auf mor¬
gen verschoben,  damit die Staatsanwalt¬
schaft in der Lage ist, sich mit diesem Material
vertraut zu machen.

Nach der Erledigung sämtlicher Vorhalte zu den
Fragen des gestrigen Verhandlungstages kommt
das Gericht zur Erörterung einer Reihe

kleiner unberechtigter Entnahmen»
die bei G. Carl Lahusen insgesamt 168 000 hfl.
und bei Heinz Lahusen rund 19 000 hfl . betragen.
Dabei wird noch einmal die Frage berührt , ob
Herr von Eosen orientiert gewesen sei über das
Konto WHDC . ; daß er aber ohne weiteres jede
Anweisung ausführte , die G. Carl Lahusen,
als verfügungsberechtigt über Sonderkonten bei
der HUM , angab . E . Carl Lahusen  betont
ausdrücklich, daß seine Stellung bei der HUM
nichts mit diesen Bezügen zu tun hätte.

Heinz Lahusen weist energisch darauf hin,
warum  man unter allen Umständen auch nur
die geringsten schriftlichen Notizen vermied , ge¬
schweige denn große Verträge anfertigte;

er müsse doch um das Verständnis der Staats¬
anwaltschaft bitten gegenüber einer Hand¬
lung , die die ganze deutsche Industrie aus
reiner Steucrnotwehr heraus vornehmen
mußte. Der Generalstaatsanwalt verwahrt
sich dagegen , daß die Erörterung auf ein
anderes Gleis geschoben wird und bezweifelt,
daß der Ministerialrat eine Verschiebung von
8 Millionen innerhalb von 10 Monaten auch

„vermutet " hätte.
Heinz Lahusen  bestreitet eine „Verschie¬

bung " von 8 Millionen , während Dr . Schmidt
bemerkt, daß wahrscheinlich die deutschen Groß-
industriellen heute die Aussage verweigern wür¬
den, wenn man sie nach den Vorgängen dieser
Jahre befragen wollte.

Die Tantiemen auf stille Reserven seien später
restlos zurückgerechnet  worden auf die
neuen Ansprüche, die beiden Angeklagten erwuch¬
sen auf Grund einer 1926 mit dem Reichsgerichts¬
rat Lahusen  getroffenen Abrede , durch die der
weitere Bezug auf die HUM abgestellt wurde.

Der Generalstaatsanwalt bezweifelt , ob die Ab¬
rede mit dem Onkel überhaupt stattgefunden , weil
beiden schon viel früher als im Mai 1927 die Er¬
kenntnis hätte kommen müsse«, daß dir stillen Re¬
serven des Auslandes schon lange erheblich i«
Anspruch genommen waren und in den Jahre«
1922 bis 1925 „restlos verfügt " gewesen wäre «.

Die bei dieser Gelegenheit durch den Erneral-
staatsanwalt bemängelte späte Fixierung des
Vertrages um die 2prozentige Herabsetzung der
Tantiemen in Deutschland bei gleichzeitiger Ka¬
pitalisierung im Ausland erklärt Carl Lahu¬
sen  mit längerer Abwesenheit der Vertrags¬
beteiligten . — Ueber die Ausmaße der lOprozen-
tigen Tantieme auf die stillen Reserven sei der
Reichsgerichtsrat ausreichend informiert gewesen.
Dagegen gibt ein weiterer Vorhalt an, daß auch,
nachdem  dieser Verzicht geleistet worden ist,
am 16. Dezember 1926, noch weiterhin bis in den
April des Jahres 1927 Auszahlungen geleistet
worden sind.

Die Erklärung Carl Lahusens , daß die 10 Pro¬
zent für Holland und nicht für Deutschland liefe «»
bezeichnet der Geueralstaatsauwalt als skrupel¬
lose Verteidigung , da er genau wie gestern die
Zahlen - und Berechnungsverhältnisse einsetze, wir
sie gerade passen.

Grundsätzlich hält Carl Lahusen  dem ent¬
gegen , daß sein Bruder und er ja nicht immet
die günstigsten Positionen für sich ausnützten ; z.
B . haben sie ein aus besonderem Grunde in AuÄ

ficht gestelltes Aequivalent nicht in Anspruch ge-
nommen , ebenso wie er bei solcher Einstellung
ja auch keine Fusionen durchgeführt, sondern sich
überall in den Aufsichtsrat hätte wählen lassen,
was ihm erheblich höhere Beträge
eingebracht haben würde.

Zu diesen Fragen werden noch eine Reihe von
Vorhaltungen gemacht. Damit sind sämtliche
Posten durchgesprochen, die sich auf die Verrech¬
nung gegen den den Angeklagten angeblich zu¬
stehenden Anspruch von 1,5 Millionen Nordwolle¬
aktien beziehen sollen . Das bedeutet eine zehn¬
jährige Kapitalisierung eines jährlichen An¬
spruchs von 150 000 Mark , was nach Anficht der
Staatsanwaltschaft in Widerspruch zu den Ver¬
trägen des Vorstandes steht.

Die Rückvergütung der Auslandstantiemen

Das Gericht sucht nunmehr festzustellen, wo
sich die Verrechnung dieser Posten findet , wer
sie zum ersten Mal vorgenommen hat und wie
sie in Erscheinung treten und fragt den Ange¬
klagten G. Carl Lahusen , ob man die ganze Be¬
rechnung erst nachträglich konstruiert habe» um
eine Erklärung für einen Posten finden zu können,
der sich ungefähr mit der fraglichen Gesamtsumme
decke.

Darauf bekundet Carl Lahusen , daß er persön¬
lich die erste Berechnung am 28. Mai 1927 aufge¬
stellt habe für zwei Beträge , die von den Privat¬
konten der Angeklagten auf Konto Taube zurück¬
gingen aus Gründen der Stornierung bisher zu¬
gewendeter Beträge und der Einstellung der wei¬
teren Bezüge . Diese Ausrechnung und eventuelle
Unterlagen sind nicht mehr vorhanden.

An dieser Stelle macht ein Sachverständiger der
Staatsanwaltschaft noch einen Vorhalt , auf Grund
dessen Carl Lahusen den Inhalt der Abrede mit
seinem verstorbenen Onkel noch einmal dahin fest¬
legt : Die Angeklagten sollten NWK .-Aktien er¬
halten mit der Maßgabe , bei einer eventuellen
Veräußerung die Aktien zunächst zum Rückkauf
anzubieten . Das schloß aber nicht aus , daß sie
statt dessen auch Varbeträge  entgegennehmen
konnten.

Ein Anspruch Heinz Lahusens auf 350 000 No-
minalaktien soll nach Erklärung des Angeklagten
auf der gestern bereits erörterten Zusicherung des
Reichsgerichtsrats auf einer einmaligen Ent¬
schädigung beruhen , die nach einem eingesetzten
Durchschnittskurs einen Wert von 724 000 Mark
ergaben , gegen den RLckiibertragungen von
462 000 Mark in vollem Umfang verrechnet sein
sollen.

Das Gericht stellt abschließend fest, daß im
Jahre 1927 eine ausführliche Abrechnung aufge¬
stellt worden ist, die genau wie die Abreden mit
dem Reichsgerichtsrat mit keiner Silbe vor dem
Untersuchungsrichter erwähnt worden ist.

Die Verhandlung wird auf Donnerstag morgen
vertagt , um zunächst die letzten Einzelposten und
danach evtl . die Auflösung des Sonderkontos zu
erörtern . üLg.

Zeugen gesucht! Am Freitag , 22. September,
gegen 19 Uhr , ist in der Kurfürstenallee , Ecke Loi-
gnystraße ein Radfahrer von einem Personenkraft¬
wagen angefahren worden . Der Radfahrer
wurde verletzt.  Der Führer des Personen¬
kraftwagens erklärte , Arzt zu sein und Am Dobben
zu wohnen . Dieser , sowie etwaige Zeugen werden
gebeten , ihre Anschrift einer Polizeiwache oder dem
Unfall -Dezernat , im Polizeihaus , Zimmer 405,
bekannt zu geben . — Am 7. Oktober , gegen 21 Uhr,
wurden an der Ecke Wall - und Sögestraße durch
einen Kraftwagen drei Damen , welche die Kreu¬
zung passierten , angefahrenundzuBoden

gerissen.  Eine Dame soll sich eine Verletzung
am Arm zugezogen haben . Die Damen haben sich
entfernt . Diese , sowie etwaige Zeugen werden
gebeten , ihre Anschrift einer Polizeiwache oder
dem Unfall -Dezernat , im Polizeihaus , Zimmer
406, bekanntzugeben.

Rechtsanwalt Dr . Hertel legt Wert auf die
Feststellung , daß das vom Ehrengericht der Han¬
seatischen Anwaltskammer gegen ihn gefällte Ur¬
teil auf Ausschluß aus der Anwaltschaft noch nicht
rechtskräftig ist.
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Gomriag Beginn der Handwerkerwoche
Das MÜgeat-er

Vg. Suxhagen besucht niedersüchsiiche Handweetsbetriebe
In einer großen Werbewoche tritt das deutsche

Handwerk vom 15. Lis 21. Oktober an die Be¬
völkerung heran mit dem Ruf : „Gebt Aufträge
und schafft damit uns und unseren Gesellen und
Lehrlingen Arbeit " Die Arbeitsschlacht , die jetzt
entbrannt ist, bedarf der Unterstützung jedes ein¬
zelnen Volksgenossen , da nur durch das Zu¬
sammenwirken aller Kräfte das Ziel der völli -
gen Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit  erreicht werden kann . Jeder einzelne Volks¬
genosse soll deshalb in der kommenden Woche da¬
zu aufgerufen werden , jeden Auftrag , und sei es
auch nur der kleinste , an das Handwerk zu ver¬
geben . Sage keiner , daß er keinen Auftrag ver¬
geben könne , oder gar , daß es auf ihn nicht an¬
komme. Auch der kleinste Auftrag schafft Arbeit,
und nur aus Millionen kleinen und kleinsten Auf¬
trägen setzt sich ein großer Teil des Wirtschafts-
prozesses zusammen . Ein gesunder Handwerker¬
stand ist das Rückgrat der Volkswirt¬
schaft.  Jeder Volksgenosse hat deshalb das
größte Interesse daran , daß die Werbewoche des
deutschen Handwerks zu einem vollen Erfolg wird.

. An alle Vevölkerungskreise geht daher der Aus¬
ruf , die Werbewoche des deutschen Handwerks nach
Kräften zu unterstützen . In erster Linie natür¬
lich durch Vergebung von Aufträgen,
daneben aber auch durch Schmücken der Häuser
mit Fahnen , durch Dekoration der Schaufenster
und Läden Mit dem vom Reichsstand des deut-

s scheu Handwerks herausgegebenen Plakat - und
> durch Besuch der Veranstaltungen des deutschen

Handwerks . Wenn es gelingt , einen starken und
kaufkräftigen Handwerkerstand wieder zu schaffen,
wird dieser auch den anderen Bevölkerungskreisen
gegenüber als Auftraggeber auftreten können.
Darum : Deine Hand dem Handwerk!

Das Programm der Werbewoche  des
deutschen Handwerks ist wie folgt festgelegt:
Sonntag,  15 . Oktober , 8 Uhr : Flaggenparade
vor dem Eewerbehaus , Ansgaritorstraße ; 8,30
Uhr Sondergottesdienst für das deutsche Hand¬
werk im Dom ; 10 Uhr Werbeumzug der Bremer
Innungen und gewerblichen Vereine mit Fest-
wagön durch die Stadt ; 13 Uhr Kundgebung auf
dem Domshof . Es sprechen Pg . EhIers,  Präses
der Grwerbekammer , und Regierender Bürger¬
meister Dr . Marksrt.  Anschließend Einbringen
der Bahnen in das Eewerbehaus . Montag:
Vortrüge aus dem Leben und Schaffen des Hand¬
werks : (Die einzelnen Vortrüge werden noch be¬
kanntgegeben .) Dienstag:  Es stehen der Be¬
völkerung die durch besonderes Plakat kenntlich
gemachten Werkstätten zur Besichtigung offen.
Mittwoch,  20,15 Uhr : Kundgebung des Jung-
handwerks im Castno . Es spricht,der Reichsstatt-
haltsr Növer . Donnerstag  können die
Gewerblichen Schulen während des Unterrichts
besichtigt werden . Freitag:  Schlußkundgebung
im CasiNo.

q-

Der Landesstellenleiter für Niedersachsen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬

paganda , Pg . Huxhag .en,  besuchte am 15. Ok¬
tober auf seiner Fahrt durch Niedersachsen auch
Bremen . Sein Besuch galt den Handwerksbetrie¬
ben Bremens , die anläßlich der Werbewoche des
deutschen Handwerks besichtigt wurden . Vertreter
der Gewerbekammer , der NS -Hago und des Bun¬
des der Innungen und gewerblichen Vereine
nahmen an der Besichtigung teil . Es war Ge¬
legenheit geboten , interessante Einblicke
in die handwerkliche Arbeit zu tun . Wenn auch
alle Betriebe , die besucht wurden , unter dem
Zeichen der Wirtschaftsnot standen und überall
nur ein Bruchteil der normalen Anzahl von Ge¬
sellen und Lehrlingen beschäftigt wurde , so war
doch in allen Betrieben die Hoffnung erkennbar,
daß es jetzt wieder aufwärts gehe und daß im
Dritten Reich auch das Handwerk wieder den
goldenen Boden zurückgewinnen werde . Die Ver¬
bundenheit zwischen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber  konnte bei der Besichtigung
eines Betriebes besonders augenfällig wahr¬
genommen werden . In diesem Betriebe , der nur
noch etwa 10 Gesellen und Lehrlinge beschäftigt,
arbeiten drei Altgesellen , die alle rund 60 Jahre
schon bei der gleichen Firma tätig sind.

Besonders interessant war auch. daß im Hand¬
werk , selbst dort , wo auf Gebieten , auf denen
sonst die Maschine schon lange vorherrschend ist,
sich immer noch die Handarbeit  erhalten hat
und sich auch der Maschine gegenüber heute noch
konkurrenzfähig erweist . Auch -diese Besichtigung
erbrachte den Beweis , daß das Handwerk dabei ist,
die Stellung im Wirtschaftsleben zurückzuerobern,
die ihm auf Grund seiner kulturellen Bedeutung
und der von ihm geleisteten Qualitätsarbeit zu¬
kommt.

*

Der Einzelhandel und die Handwerker -Werbe-
woche.

Die Kleinbandelskammer schreibt uns : Vom 15,
Lis -21. Oktober wird in Bremsn wie in ganz
Deutschland eine Handwerker -Werbewoche statt¬
finden . Das Nrogramm wird in der hiesigen Ta¬
gespreise veröffentlicht werden . Der Zweck dieser
Veranstaltung ist in erster Linie , beim deutschen
Verbraucher Verständnis für den ge¬
werblichen Mittelstand  zu wecken. Dieser
Grundgedanke stimmt also vollständig mit den Be¬
mühungen des Einzelhandels überein . Es ist da¬
her dringend geboten , dah der Einzelhandel sich an
der Werbung für das Wandwerk beteiligt und
während der Handwerker -Werbewoche durch die
besondere Ausstattung der Schaufenster
auf den Oualitätsgedanken hinweist.

Wir empfehlen , auch durch Plakate darauf hin¬
zuweisen , daß Ware um so wertvoller ist . je mehr
Arbeit darinsteckt und daß , wer deutsche Wert¬
arbeit kauft , seinen Teil an der Lösung des Ar¬
beitslosenproblems beiträgt . Es ist wichtig , durch
eine solche Mitarbeit  die Verbundenheit zwi¬
schen Einzelhandel und Handwerk nach außen hin
in Erscheinung treten zu lassen.

Wilhelm SlberS
Aum 175. Geburtstag

Von prok . vr . It . tt . Zcitüß , krcmcn.
Es war zur Zeit des Siebenjährigen Krieges,

da wurde in Arbergen  am 11. Oktober 1758,
also gerade ein Jahr Und einen Mißrat vor Schil-
l e r , der später berühmte Astronom Olbers
geboren . Sein « Vorfahren waren seit sechs Gene¬
rationen Landpastoren in Niedersachsen , auch seine
Mutter statnmt aus einem Pastorenhaus . Da sein
Vater bald nach Bremen als Domprediger berufen
wurde , ist Olbers , ebenso wie der Bürgermeister
Smidt , auch als Bremer Pastorensohn anzusehen.
Im Alter von 14 Jahren verlor Olbers seinen
Vater , der Lis dahin seine Erziehung geleitet hatte.
Erst nach dessen Tod erwachte in Olbers die Lieb«
zur Sternenkunde , die ihn sein ganzes Leben , bis
in das höchste Alter , begleitet hatte . Doch wandte
er sich dieser Nicht ausschließlich zu, sondern er be¬
trieb sie, obschon er ihr fast täglich viel « Stunden
widmete , immer nur nebenbei aus Freude an der
Wissenschaft.

Jedes Kind in Bremen kennt das Olbersdenk-
Mal in den Wallanlagen vor dem Polizeihaus.
Aufrecht steht der Astronom da , den Blick gegen
den Himmel gerichtet , dessen Studium die Freude
seines Lebens war . Von den vier Bildern , welche
den Sockel zieren , bedeuten zwei die Pallas
und die Vesta,  die kleinen Planeten , die er ent¬
deckt und berechnet hat , zwei andere zeigen Olbers
selbst. Wir sehen ihn auf der einen Seitentafel,
wie er durch das Fernrohr beobachtet , eine Erin¬
nerung an die Privatsternwarte , die er sich im
zweiten Stockwerk seines Hauses in der Sandstraßs
erbaute , dort , wo jetzt das Pastorenhaus von Pa¬
stor Mauritz steht. Auf der anderen Seite des
Denkmals aber erblicken wir Olbers als Arzt am
Krankenbett , denn als erfolgreicher Arzt war er
in Bremen viele Jahrzehnte tätig . Er wußte mit
gleichem Geschickmit den höchstgestellten wie mit
den einfachsten Leuten zu verkehren und ihr Ver¬
trauen zu gewinnen . Seine unermüdliche Pflicht¬
treue , seine Tüchtigkeit im Beruf waren anerkannt.
Sehr lehrreich für seine Auffassung des Berufes
als Arzt ist seine mit neunundzwanzig Jahren ver¬
öffentlichte Erklärung über eine durch den soge¬
nannten Magnetismus vorgenommene Kur . Aber
obschon mit Recht nicht nur dem Astronomen , son¬
dern auch dem Arzt das Denkmal gesetzt ist, so hat
die Darstellung doch auch ihre astronomisch « Be¬
deutung , denn es war während einer Nacht , die
der zwanzigjährige Student der Medizin in Göt-
trngen an einem Krankenbett verbrachte , als der
Astronom die Grundsätze fand , nach welchem er
seine ersten Kometenbahn selbständig berechnete.

Veranlaßt ^ durch das auffällige Sternbild der
Plejaden , also des Glücks- oder des kleinen Sieben¬
gestirns , hatte der Vierzehnjährige als Schüler
des Bremer Gymnasiums sich zuerst der Astronomie
zugewandt . Darauf hat er sich die zu dem Studium
der Astronomie unentbehrlichen Kenntnisse der
Mathematik verschafft und als Student kannte er
den gestirnten Himmel bereits so gut , daß er 1781
in Wien , wo er zum Abschluß seiner Studien
weilte , den Planeten Uranus , der erst kurz zuvor
von Herschel entdeckt war , sah und seine Bewegung
am Himmel feststellte, ehe man auf der dortigen
Sternwarte überhaupt darauf aufmerksam gewor-
den war . Seit dieser Zeit galt seine astronomische
Tätigkeit in erster Linie den Kometen und den
Planeten.

Jahrhundertelang hatte man nur sieben Pla¬
neten gekannt und Sonne und Mond zu diesen
Wandlern gerechnet . Als der Uranus gefunden,
hielt man ihn zuerst für einen Kometen . Da ent¬
deckte am 1. Januar des neuen Jahrhunderts der
Italiener Piazzi  in Palermo einen kleinen
Stern , der bei starker Vergrößerung wie ein Pla¬
net oder ein Komet aussah und welcher seinen
Standort unter den Fixsternen änderte . Ehe seine
Bahn noch genau festgelegt werden konnte , näherte
er sich der Sonne so sehr, daß er in ihrem Glanz
verschwand . Als die Ceres wieder än der anderen
Seite der Sonne auftauchen sollte , so wie die Ve¬
nus bald als Morgenstern der Sonne vorausgeht,
und bald als Abendstern der Sonne folgt , ließ sie
sich zunächst nicht finden . Den scharfsinnigen Be¬
rechnungen des damals dreiuNdzwanzigjährigen
Astronomen Eauß  in Braunschweig uNd dem
Beobachtungsgeschick Olbers in Bremen gelang es
genau nach Jahresfrist die Vermißte wieder zu
entdecken. Diese Wiederauffindung der Leres be¬
gründete den astronomischen Ruhm von Olbers.
Verstärkt wurde er , als Olbers bald darauf ein
zweites Wandelsternchen erstmalig fand , die Pal¬
las;  ihr folgte 1804 die Iunö,  welche von Här¬
tung an der Sternwarte in Lilienthal gefunden
wurde , und 1807 die Vesta,  welche Olbers ent¬
deckte. So waren in sieben Jahren in Bremen und
seiner Umgebung vier neue Sterne gefunden und
es dauerte fast vierzig Jahre , bis ein weiterer von
den kleinen Planeten entdeckt wurde . Olbers hat
es nicht mehr erlebt . Er wandte seine Forschung
jetzt hauptsächlich den Kometen zu, von denen er
sechs neue entdeckte und viele andere mit dem
Fernrohr verfolgte und berechnete . Noch vor der
Entdeckung der Ceres hatte er erfolgreiche Kome-
tenbeobachtungen gemacht und eine Arbeit veröf¬
fentlicht , welche die Kometenberechnung wesentlich
verbesserte und vereinfachte.

Als seine beste „astronomische " Entdeckung aber
pflegte es Olbers zu bezeichnen , daß er den Astro¬
nomen Nessel  entdeckt hab «. Dieser war damals
zwanzigjähriger Kaufmannslehrling hier in Bre¬
men . Er überreichte Olbers eine Abhandlung
über einen Kometen , dieser erkannte sofort Nessels
überragende astronomische Begabung und veran¬
laßte , daß Bessel zunächst Inspektor an der Stern¬
warte in Lilienthal wurde , und dann mit 26
Jahren Direktor der neuerrichteten Sternwarte
in Königsberg , ohne daß er je eine Universität
besucht oder ein Examen gemacht hatte ; auch die
Doktorwürde wurde ihm durch Olbers Empfehlung
auf Grund seiner wissenschaftlichen Arbeiten von
der Universität Göttingen ehrenhalber erteilt.
Bessel  hat das in ihn gesetzte Vertrauen glän¬
zend gerechtfertigt.

Bis in sein hohes Alter hinein .war Olbers , der
die ärztliche Praxis in späteren Jahren aufge¬
geben hatte , wissenschaftlich tätig . Die letzten Ar¬
beiten des Achtzigjährigen galten der Beobachtung
der Sternschnuppen , und wir wollen den herrlichen
Sternschnuppenfall in der Nacht zum Dienstag als
Geschenk betrachten für das Andenken des großen
Bremer Astronomen Wilhelm Olbers.

Kündigung voe Dienstantritt
umntÜMa

Es geschieht zuweilen , daß «in Eeschäftshsrr
oder ein Kaufmannsgehilfe das Dienstverhältnis
vor Beginn des Dienstes schon wieder kündigt . In
Rechtsprechung und Literatur war es bisher sehr
umstritten , ob eine solche Kündigung des Dienst¬
vertrages zulässig ist oder nicht , Das Reichs¬

arbeitsgericht  hatte sich kürzlich mit der auf¬
geworfenen Frage zu befassen . Es hat mit Urteil
vom 5. Juli 1933 — RAG . 114/83 — entschieden,
daß eine Kündigung vor Dienstantritt unzu¬
lässig  ist.

Aus den Entscheidungsgründen nehmen wir fol¬
gende wichtige Grundsätze  heraus : Ent¬
gegen der vielfach im Schrifttum vertretenen An¬
sicht ist davon auszugehen , daß ein Dienstvertrag,
welcher erst von einem in der Zukunft liegenden
Zeitpunkt an seinen Anfang nehmen soll, nicht für
einen Termin gekündigt werden kann , der vor
diesem Zeitpunkt liegt . Schon der Begriff der
Kündigung im Gegensatz zum vereinbarten oder
gesetzlichen Rücktrittsrecht setzt mit Notwendigkeit
den Beginn des Dienstverhältnisses als solches
voraus , das als Dauerrechtsverhältnis mit dem
Austausch der beiderseitigen Leistungen angefan¬
gen hat . Wenn im Schrifttum geltend gemacht
wird , der Zweck der Kündigungsfrist sei nur der,
daß jeder Teil genügende Zeit vorher von dem
Ende des Arbeitsvertrages Kenntnis erhalte und
für diesen Zweck der Zeitpunkt des Austritts keine
Rolle spiele , so wird sowohl die Bedeutung des
aufschiebend befristeten Termins des Dienstver¬
trages , als auch die Bedeutung der Kündigung
im Gegensatz zu der des Rücktritts nicht be a ch-
tt . Die Zulassung einer vorherigen befristeten
Kündigung würde daher einer Vertragswei¬
gerung  gleichkommen , ohne daß die Voraus¬
setzungen des von der Kündigung scharf zu unter¬
scheidenden Rücktrittsrechtes vorzuliegen brauchten.

Verkchrsunfälle . Auf der Straße Vor dem
Steintor passierte eine Radfahrerin einen halten¬
den K r a f t w a g e n . Im Augenblick des Ueber-
holens wu - e die Tür des Kraftwagens nach der
Fahrstraße hin geöffnet , dadurch wurde die Rad¬
fahrerin umgestoßen , sie fiel vom Rade und erlitt
Verletzungen  an den Händen . — Auf der
Kreuzung Wachtstraße -Tiefer fuhr eine Rad¬
fahrerin  mit einem Kraftfahrzeug zusammen
und trug Verletzungen an der Hand und am Kni«
davon . — Auf dem Osterdeich wurden zwei Rad¬
fahrer beim UeberholendurcheinenLast-
zug angefahren  und zu Fall gebracht . Ei»
Radfahrer erlitt geringe Verletzungen.

Luftschutzvorträge . Der Gewerbe - und Indu¬
strieverein veranstaltet gemeinsam mit dem
Reichsluftschutzbund und der Eswerbekammer im
Saal 1 des Eewerbehauses drei Filmvorträge
über Luftschutz. Am 13. Oktober über Bomben¬
flugzeuge . Am 17. Oktober über Jndustrieschutz.
Am 1. Dezember über Gasabwehr . Die Vorträge
beginnen um 20,15 Uhr und sind für die Vereins¬
mitglieder , sowie für die Mitglieder der Innun¬
gen und Gewerblichen Vereine und , soweit der
Platz reicht , für die Öffentlichkeit frei.

Zurückkehrende Ferienkinder . Die Rückkehr der zur¬
zeit im Sandwichheim Rönnebeck  verpflegten
Kinder erfolgt am 13. Oktober . Der Dampfer legt
um 13.10 Uhr an der Kaiserbrücke  an . Die
Eltern werden gebeten , ihre Kinder von dort abzu¬
holen . Die Kinder aus Hokdheim  kommen erst
am Freitag , 20. Oktober, zurück und können um
16 Uhr an der Endstation Horn in Empfang ge¬
nommen werden.

Die Front der Technik wird aufgebaut . Die
für Sonnabend , 14. Oktober , angekündigte Werbe,
kundgebung des KampfbuNdes deutscher Architek.
ten und Ingenieure (KDAJ .) im Essighaus kann
wegen Verhinderung von Pg . Führer,
Hamburg , erst an einem späteren Termin
stattfinden , der noch bekanntgegeben wird.

Jnstallateurallsschuß . Unter dem Vorsitz des
Syndikus der Gewerbekammer , Dr . jur . Lange,
fand die erste Sitzung des vom Staatssekretär für
die Städtischen Werke auf Grund der Verordnung
vom 20. Juni 1933 eingesetzten Installateur -Aus¬
schusses statt . Dieser Ausschuß besteht aus Mit¬
gliedern des Installateur - Gewerbes,
Vertretern des Städtischen E . - Werks  und
einem Vertreter der Gewerbekammer  als
Obniann und hat die Aufgabe , das Werk und das
Jnstallateur -Handwetk zu gemeinsamer Beratung
der vielseitigen Fachfragen aus der Elektro -In-
stallation , die sich bei der Herstellung von An-
schlutzanlagen an das städtische Stromnetz er¬
geben , zusammenzuführen . Als Mitglieder ge¬
hören dem Ausschuß außer dem obengenannten
Obmann und zwei Vertretern des Werks folgende
Installateure an : Fr . Eschenburg , Ew . Hartjen,
F . E . Huskamp , Karl Nielsen , Fritz Reiche ! jr >,
Heinr . Scharnhorst , Hermann Siemer , Carl
Spies , Georg Winter . In der Sitzung erfolgte
u . a . die Wahl des Arbeitsausschusses
(Mitglieder : Siemer , Spies , Winter ) , sowie des
für die Zulassung von Installateuren zur Aus¬
führung von Anschlußarbeiten eingesetzten Zu-
lassungs -Ausschusses (Mitglieder bzw . Stellver¬
treter : Eschenburg , Siemer , Spies ) .

Kirchenmusik in der St . AnsgariMtche äM
Freitag , 13. Oktober , 19.30 Uhr . Mitwirkende:
Ilse Blanke , Okgel ; W . Hoyermann , Cello ; Luise
Lampe , OrgelbegleituNg . Vortragsfolge : Sonate
für Orgel von A. G. Ritter , Adagio für Cello
von W . Bargiel , Venediktus für ' Otgel von
M . Reger , Larghetto für Cello von W . A. Mo¬
zart . Eintritt frei.

Bremer Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro
wird uns geschrieben : Heute , Donnerstag , 20 Uhr:
Zwölfte und letzte Aufführung des täglich Mit
stürmischem Beifall aufgenommenen Zeppelin-
Schauspiels „Seine Exzellenz der Narr ".
Morgen , Freitag , 20 Uhr (KamMerspiel Freitag ) :
Erstaufführung des prächtigen , überwältigend lu¬
stigen Soldatenschwanks „H u s a r e n f i e b e r" in
glanzvoller Neuinszenierung und völliger Neuaus¬
stattung . Das gesamte Ensemble wirkt mit . Die
Spielleitung hat Iustus Ott . Sonnabend und
Sonntag , 20 Uhr : Die ersten Wiederholungen
„H u s a r e n f i e b e r" . Sonntag , nachmittags
4 Uhr : Auf vielfachen Wunsch einmalige Wieder¬
holung der wundervollen Aufführung : „Peer
Gynt"  mit der Musik von Edvard Grieg . Ganz
kleine Preise.

Geschäftliches
Ein seltenes Kasiee-Jnbiliinm

250 o-ahre sind es her, daß der Kaffee auf recht roman¬
tische Weise feinen Einzog in Euroda gehalten hat. Als
die Türken 1883 Wien belagerten, hatten sie in ihrem
Heerlager grosse Kafsecvorritte. Bei ihrem Rückzüge
lieben sie den Kaffee zurück. Die Oesterreichs wußten
nichts Rechtes damit anzufangen. Da erbat sich ein
Mann namens Kolschitzli. der sich ausgezeichnet hatte,
die zurückgelassenenSticke Kafseeals Belohnung aüs. Kol-
schibki ervssnetenun in Wien das erste Kaffeehaus Euro¬
pas, und die Wiener gewannen an dem neuen Getränk
recht bald Geschmack.

Seit dieser Zeit hat die Verbreitung des Kaffsegetränkes
ständig zugenommen und einen' Siegeszug obnegleicknm
über die ganze Welt angetreten. Aber es fehlte auch nie
an Leuten, die mit lauter Stimme bor dein Kaffee Und
seinen gesundheitsschädigendenEigenschaftenwarnten- Aber
auch diese Stimmen sind verstummt, seitdem es einen
Kasseegibt, der nicht nur ein ungewöhnlichfeines Aroma
hat, sondern der auch völlig unschädlichist, weil ihm das
Evffein entzogen ist: den in beb ganzen Weit rühmlichst
bekannten Kassee K.ag,

428 VorttZdLMe Sredümgshäufer
Der Städter findet zurück

zur Scholle
4WWM des bremischen Giedwngsvrogramms

Auf der Baustelle an der Ritterhuder Heer¬
straße fand eine Richtfeier  von 62 Siedler¬
häusern statt . Als Obmann der Siedler hieß
Pg . Karl Smidt  alle Erschienen herzlichst
willkommen und gab die Versicherung ab , daß alle
Siedler , wie bisher , auch weiterhin ihr Bestes
hergeben würden , um das so verheißungsvoll be¬
gonnene Werk gut zu vollenden.

In einer Ansprache , die Architekt Werner
vom Wohnungsamt in Vertretung des verhin¬
derten Senators Haltermann hielt , führte der
Redner aus , daß es der neuen nationalsozialisti¬
schen Regierung vorbehalten gewesen sei, dem
deutschen Bauerntum den Platz im Staate einzu¬
räumen , den es als Wurzel alles echten Deutsch¬
tums zu beanspruchen habe . Aber auch die Klein-
siedler seien dazu berufen , die Volks - und Blut¬
verbundenheit des deutschen Volkes in hohem
Maße zu fördern . Ein dreifaches Sieg -Heil auf
unser deutsches Vaterland und unseren Volks¬
kanzler Adolf Hitler beendete diesen sinnvollen
Teil der Feier.

Im Anschluß daran wurden die Siedlungshäuser
besichtigt , nach der sich sämtliche Siedlerfamilien,
freiwilligen Mitarbeiter , die Bauleitung und die
Unternehmerschaft in den festlich geschmückten
Räumen des Cafes Brema vereinigten . Für die
Siedlungsbehörde nahm hier Architekt Werner
das Wort zu folgenden Ausführungen:

Während des großen Völkerringens ist uns auf
fremdem Boden das Bewußtsein gekommen , welch
hohes Gut wir in unserer Heimat zu verteidigen
hatten ; wir erkannten damals schon, daß nur
die deutsche Scholle und der feste Glaube an eine
bessere Zukunft die uns und unseren Familien
geschlagenen körperlichen und geistigen Wunden
vernarben lassen würde . Die ersten hoffnungs¬
vollen Anfänge wurden gleich nach Kriegsende
gemacht ; aber immer spärlicher flössen die Mit¬
tel , und schließlich war es nur noch demjenigen
möglich , zu siedeln , der selbst einen großen Teil
der Kosten aufbringen konnte . Bis durch den
Willen unseres allverehrten Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg dann endlich im Jahre
1931 die Siedlungsfrage wieder in Fluß kam. Es
bedurfte nur dieses Anfanges , um z» erkennen,
wie sehr die Vodenverbundenheit und der Wille
zum Siedeln im deutschen Volke wurzelte . Die¬
sem überaus großen Siedlungswillen wurde dann
durch die Bereitstellung weiterer erheblicher Mit¬
tel und einer Erweiterung des Personenkreisss
Rechnung getragen . Mit den bisher auf Bremen
entfallenden Reichsmitteln wurden folgende
Siedlungen geschaffen:

1. Durch den Staat geplant ud erbaut wurden
am Arsterdamm in zwei Bauabschnitten 116 Sied¬
lerstellen . Auch bei den jetzt im Bau befindlichen
62 Siedlerstellen an der Ritterhuder Heerstraße
liegt die Planung und Bauleitung beim Bremi¬
schen Staat.

2, Außer diesen staatsseitig errichteten Siedlun¬
gen sind von privaten Siedlervereinen geschaffen
bzw. in Angriff genommen : An der Mahndorfer
Landstraße 22 Stellen , dazu eine weitere Gruppe
von 19 Stellen am Achterdiek und 1 Stelle in
Vorgfeld . Diese Stellen werden von dem Verein
„Nachbarschaft Bremen für Siedlungsförderung"
errichtet . Weiter sind 10 Stellen an der Brokhuch-
tinger Landstraße errichtet , und weitere 17 befin¬
den sich an dieser Stelle noch im Bau . Diese wer¬
den von dem Verein „Niedersächsische Siedlungs¬
gemeinschaft Selbsthilfe " betreut . Sodann wur¬
den noch 8 Stellen in Erolland errichtet . Weitere
10 Stellen sind hier ebenfalls noch im Bau , die
von dem Verein „Niedersächstsche Treibhaussied¬
lung " errichtet werden . Ferner sind in Kattenesch
unter Betreuung durch den Siedlerverein „Frei
Volk " 12 Siedlerstellen im Werden , und auch in
Habenhausen werden unter Leitung des „Nieder-
sächsischen Siedlerrings " gleichfalls 12 Stellen er¬
richtet . Außer diesen genannten Siedlungen sind
ferner 4 Siedlerstellen in Vorgfeld im Bau . End¬
lich sind kürzlich weitere 145 Stellen , die über das
ganze bremische Landgebiet verteilt liegen , an
Einzelsiedler und kurzarbeitende Industriearbeiter
vergeben worden . In 1)4 Jahren würden dem¬
nach für insgesamt 429 Siedlerstellen in Bremen
Reichsmittel bereitgestellt.

Der Vortragende führte weiter aus , daß jede
dieser 429 Siedlerfamilien bestrebt sein müsse, sich
des Vorzuges würdig zu zeigen , den sie gegenüber
den vielen noch au feine Siedlerstelle wartenden
Volksgenossen bätte . Es dürfe keinesfalls das
Siedeln vom Stand der billigen Wohnungs¬
beschaffung betrachtet werden , sondern jeder Sied¬
ler müsse bestrebt sein , das denkbar Mögliche aus
seiner Stelle zu erzielen , um die Ernährung sei¬
ner Familie zu verbessern . Siedeln heißt
arbeiten,  denn der Siedler kenne nur wenige
Feierstunden . Dann trägt auch er seinen Teil zur
Wiederaufrichtung unseres Deutschen Reiches
Wohlfahrt bei.

Mit der Fertigstellung der Kleinsiedlung an

der Ritterhuder Heersträße wird das eigene Sied¬
lungsprogramm des Bremischen Staates beendet
sein . Bei der Durchführung der staatlichen Sied¬
lungen durch das Wohnungsamt zeigte es sich, daß
eine Behörde , die für die richtige Verwendung
umfangreicher Reichsmittel die Verantwortung
trägt , nur dann alle Schwierigkeiten wirklich
übersehen lernt und nur dann mit bestem Rat
allen Siedlungswilligen zur Seite stehen kann,
wenn sie selbst die erforderlichen Erfahrungen ge¬
sammelt hat . Diese Erfahrungen werden nunmehr
den privaten Siedlungen zustatten kommen , denen
künftig alle Reichsmittel zufallen werden , wo¬
durch gleichzeitig die selbständigen Privatarchitek-
ten und die selbständigen Bauhandwerker einge¬
schaltet werden . Die Behörde wird sich dabei
lediglich auf die Beratung , die Kontrolle und die
verwaltungsmäßige und wirtschaftliche Betreuung
beschränken.

Der Vortragende schloß seine interessanten
Ausführungen mit einem Dank an alle Mit¬
arbeiter , Bau - und Handwerkerfirmen . Ueber das
von den Siedlern einzugehende Vertragsverhält¬
nis und über die Zuweisung der Stellen gab so¬
dann Herr True vom Wohnungsamt einige Er¬
läuterungen , die darin ausklangen , daß die Sied¬
lerfamilien zunächst eine dreijährige Probezeit
auf der ihnen zugewiesenen Siedlerstelle abzu¬
leisten haben , ehe sie dieselbe endgültig über¬
tragen bekommen . Diese Probezeit ist notwendig,
damit nur rassisch wertvolle , Volks- und boden-
verbundene deutsche Siedlerfamilien angesetzt
werden.

Europa -Palast
Das Mädel aus Havanna

Wenn man an den Film keinen vergleichenden
Maßstab zu deutschem Filmschaffen legt , kann
man ihn als das erleben , was er sein will : Ein
bunt bewegtes Lebensbild aus der heißblütigen
Heimat des Rumba . Die Handlung ist natürlich
auf rein amerikanischen Geschmack zugeschnitten:
Im Mittelpunkt sie und er , tragisches Ende mit
E ' ück im Winkel , rund herum die nötigen komi¬
schen Figuren und Situationen . Den größten
Wert hat man darauf gelegt , dem berühmten
Starbariton der Metropolitan -Oper , Lawrence
Tibbet.  möglichst viel Gelegenheit zum Ge¬
sang zu geben , allerdings so geschickt in den Rah¬
men der Handlung eingefügt , daß die Partner
nicht „an die Wand gespielt " werden . Man muß
feststellen , daß tatsächlich seine Stimme die schönste
ist, die man je von der Leinwand gehört hat und
daß man auch an dem ganzen Film , über einige
Kleinigkeiten hinweggesehen , durchaus seine
Freude haben kann . Wenn die Erdnutzverkäuferin
Lupe Velez  in einen echt südländisch schimpfen¬
den Redeschwall ausbricht , wenn ein brackeriges
Auto mit einem lebendigen Esel belastet davon-
holpert , dann ist das Publikum mit Recht außer
sich vor Vergnügen . Ueberhaupt Lupe Velezr Sie
versteht die Klippen der Rührseligkeit zu weiden
und durch tiefempfundenes Spiel zu überzeugen.
Das gleiche ist von Karen Morley  zu sagen,
die eine so gar nicht „amerikanisch " frisierte
warmherzige Frauengestalt verkörpert . Besonders
gut ist die musikalische Bearbeitung des Films
gelungen , die auch tonlich ausgezeichnet heraus¬
kommt.

GeschiiftsjubUällm . Der Friseur Hermann Habe¬
kost kann .heute Donnerstag sein 40jähriges Ge-
schäftsjubiläum begehen.

Jubiläum . Am 12 Oktober kann der Stations-
pfleger Herr Herm . Wurche auf eine 25jährige
Tätigkeit in der „Bremischen Heil - und Pflege¬
anstalt " ruriickick' ck"».

Das 2Sjä :!Ngc Dienstjubiläum begeht heute der
Maschinenmeister beim Lloyd -Heim , Herr Karl
G o n s cha r e k.

Die senäst
Donnerstag . 12 . Oktober:

8.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschästlicher
Morgcnfuni: Mitteilungen über Ackerbau. 6.15 Morgen-
gbmnastik. 6.30 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.35 Morgen-
lnusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wiederholung
der Abendmeldnngen. 7.10 „Morgensprnch iür die Nord¬
mark- 7.20 Fortsehnn-, der Morgenmusik. 8.00 Aus der
Rnndttmkbewegung. 8.10 Wetterdienst. Zeitgemäße Er-
nährnngsratschläge: Eßi Früchte! 3.30 Eisbericht. 10.00
Schallvlattenkvnzcrt der FNnkwerbung. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.00 Potvourris aus Sckmlivlatten. 12.05 Markt
und Küche. Bericht der Francn-Wirtschaftskaniiner. 12.10
Zeitangabe. Wetterdienst, Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt. 12.20 Mittagssonsert. 13.00 Dörsenfnnk. 1310
Wetterdienst. 13.20 Musikalische Kurzweil. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.10 Marschliedcr anS neuer Zeit. 1500
Börsenfunk. 15.40 'Sckiifsakrtssunk und Luftverkehrsmel¬
dungen. 15.50 EiSberichl. 16.00 Nacknnittagskvnzert. 1-M
De Beener. Kuinmcdi in denen Uvtvgg van Heinrich
Diers. 17.30 Hier ist der Zeitfnnk! 18.00 Licderstunde
mit Oskar Jöili . 18.35 Zmn Musikvrogrammder kommen¬
den Woche. 18.45 Franks. Abendbörse. 18.50 Wetter¬
dienst. 10.00 Stunde der Nation : Mitteldeutschland. Land
des Schicksals. 20 00 Meer und Heimat. 21.30 Otto Briies
liest aus eigenen Werken. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20
„Was werden wir im Winter tanzen?"

der

öskai!A» !Me5chm-ttie!k Kiemen,-iev.1s. .Oiciodek Vn .Lllln

Die erste Störungsfront des Ausläufers der
nordeuropäischen umfangreichen Zyklone hat am

Mittwoch nachmittag unser Gebiet überschritten.
Die Südwinde auf der Vorderseite nahmen kurz
vor Mittag Sturmesstärke an . Hinter der Front
trat eine Drehung auf Westsüdwest ein , und die
Windgeschwindigkeit ging auf Stärke 7 zurück.
Gleichzeitig fiel auch die Temperatur um etwa
5 Grad . Für Donnerstag ist noch weitere Ab¬
kühlung zu erwarten : die Schauertätigkeit wird
nach kurzer Beruhigung wieder stärker einsetzen-

»

Voraussage  sür den 12. Oktober : Frisch?
bis starke böige Winde aus West bis Nord,
wechselnde Bewölkung , einzelne Niederschlags-
schauer.

Voraussage  für den 13. Oktober : Bei fri¬
schen bis steifen Winden aus West bis Nori>
wechselnde Bewölkung , Niederschlüge , kühl.

Hochwasserzeiten
Unterschiebegegen Bremerhaven: Rotersand — l ^ ŝ '25 Min. Nordenhain-st 20 Min. Brake-st1 Std. 5

12. Ski. 10Ä3
13. Okt. 1033
14. Okt. 1SSS
15. Okt. 1033
1L Lkt. 1S3S

-st 1 Eid. 45 Mi».
mitteleuropäische Zeit

! 21.35 3.22 21.05
> 22.51 g.26 22.21
' ---_ 10.47 23.43

6.17
721 20.16
« 42 21.382'̂ -,2.49

L
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Handels - um

Schwedische Wirtschaft im
driften Vierteljahr

Besteht das Bedürfnis nach einer deutschen
Walfangflotte

(Von dem schwedischen Vertreter der „BNZ")
Die Skandinavische Bank hat soeben ihre

Wirtschaftsübersicht für das dritte Vierteljahr
herausgegeben. Dieser Uebersicht entnehmen
wir folgendes, indem wir gleichzeitig bemer¬
ken, daß die Beurteilung der wirtschaftlichen
Lage darin immer sehr nüchtern ist.

In der schwedischen Wirtschaft läßt sich
während des dritten Vierteljahres eine stär¬
kere Belebung feststellen, obwohl das Bau¬
gewerbe seit dem Monat April wegen einem
Lohnkonflikt darniederliegt und viele In¬
dustrien dadurch in Mitleidenschaft gezogen
sind. Die Werte des Imports halten sich
Monat für Monat niedriger als zu derselben
Zeit des Vorjahres, während die des Exportes
um vieles zugenommen haben. In der Zellu¬
lose - und Papierindustrie  ist der
Export besonders groß gewesen, in mehreren
Fällen sogar rekordmäßig. Vergleicht man
die Exportmengen in diesen Industrien in der
Zeit Jänner-August mit denselben Monaten im
Hochkonjunkturjahr 1929, so ergibt sich eine
Mehrausfuhr im heürigen Jahre mit nicht
weniger als etwa 26 Prozent für ungebleichtes
Sulfat und etwas über 10 Prozent für mecha¬
nische Zellulose, während die Quantitäten der
exportierten Sulfit- und Sulfatkraftpapiere sich
auf derselben Höhe gehalten haben wie im
Jahre 1929. Was die Sulfitmasse und das
Zeitungspapier betrifft, sind die exportierten
Mengen nur 7 bzw. 5 Prozent hinter denen
des Hochkonjunkturjahres zurück. Es ist aber
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Bremer Schiffsliste

Ab Freitag, 20. Oktober erscheint die
Bremer Schiffsliste

alle 14 Tage in der B. N. Z.

zu bemerken, daß dieser Export auf älteren
Verträgen basiert und kaum löhnende Preise
abgeworfen hat . Die Marktlage für Papier¬
masse hat sich jedoch wesentlich gebessert,
was durch steigende Preise wie größere Kauf¬
lust zum Ausdruck kommt. Was in diesem
Jahr geliefert werden kann ist praktisch ge¬
nommen schon verkauft und bedeutende Ab¬
schlüsse sind schon für das kommende Jahr
bereits getätigt. Auch die Papierfabriken mel¬
den durchwegs einen guten Orderstock, wenn
auch die Verkäufe in den letzten Monaten

., weniger lebhaft und die Preise Unverändert
3 gewesen sind.
'■ij Der Holzexport  hat ebenfalls einen

merkbaren Aufschwung erfahren , besonders
während der Monate Juni und Juli. Für die
Zeit Jänner -August ist dieser Export um ein
Drittel größer als zu derselben Zeit im Vor¬
jahre und um ein Drittel höher als im Jahre
1929. Von den 800"00 Stds., die von den Pro-

Nächsfe Sitzung des Verwaitungsrates
der internationalen Handelskammer

in Paris
Programm der nächstenbeiden Jahre

Berlin,  11 . Oktober.
Die 41. Verwaltungsratssitzüng

der Internationalen Handelskam¬
mer,  ztl der Mitglieder aus einer beträcht¬
lichen Anzahl vöri Staaten erwartet Werden,
findet am 13. Oktober statt . Obwohl gegen¬
wärtig das Niveau des Welthandels einen
verhältnismäßig niedrigen Stand aufweist, ist
die Anzahl der Fragen, mit deüien sich die
internationale Handelskammer zu beschäftigen
für richtig befindet, nicht vermindert. Auf
der bevorstehenden Verwaltungsrätssitzmig
werden die Häuptfieiitlinieii für das Arbeits¬
programm der nächsten beiden Jahre auf¬
gestellt Werden, dabei wird auch die Frage
der Pröduktionsregelung erörtert werden.
Durch die Entwicklung der letzten Zeit ist
diese Frage, wie sich auch auf der Londoner
Konferenz gezeigt hat . in den Vordergrund ge¬
rückt . Möglicherweise wird es der Vertval-
tungsfat für angebracht halten, eine Ver¬
besserung der Methoden zu prüfen und das
Verhältnis von Staat und Wirtschaft in die¬
ser Richtung ZU Untersuchen.

Die Internationale Handelskammer hat
stets den Standpunkt vertreten , daß inter¬
nationale Vereinbarungen zwischen Produzen¬
ten nach Möglichkeit zü fördern sind mit dem
allgemeinen Ziel, das Verhältnis von Produk¬
tion und Verbrauch ZU stabilisieren. Das Pro¬
blem der Rechtslage von Gesellschaften oder
Zweigstellen, die auf ausländischem Gebiet
arbeiten, wird ebenfalls Ztir Erörterung gelan¬
gen. Dä ein internationales Abkommen der
Rechtslage ausländischer Gesellschaften, der
Doppelbesteuerung u. a. bisher nicht zustande
gekommen ist, wird die Internationale Han¬
delskammer prüfen, ob sich nicht die Wieder¬
aufnahme solcher Verhandlungen zwecks
praktischer Regelung empfiehlt, um auch voll
hier aus ZU einer Beseitigung der Hemmnisse
itn internationalen Warenaustausch beizutra¬
gen. Atlf dem Programm steht ferner eilte
große Anzahl technischer Fragen:

Devisenkontrolle , Doppelbe¬
steuerung , das Verteilungspro¬
blem , Vorbereitung für eine Kor-
dinatskonferenz für Eisenbahn
und Kraftwagen für das kom -,
mende Jahr,  eine Umfrage über die

Bestimmungenfür Telegramm gebühren
die am 1. Januar in Kraft treten , die i n t e i -
nationale Regelung und Verein¬
heitlich un g der sogenannten han¬
delsüblichen Vertragsformeln u.
a. m. Die norwegische Delegation
will den Vefwaltungsrat ersuchen, die allge¬
meine Annahme des Maßsystems in das Pro¬
gramm der Kammer aufzunehmen. Als Ver-

duzenten in diesem Jahre geliefert werden
können, waren Ende September schon 725 000
Stds. verkauft. Die Preise sind hier etwas
besser und es sind auch Abschlüsse für näch¬
stes Jahr gemacht worden. Die weitere Ent¬
wicklung auf dem Holzmarkt ist aber schwer
vorauszusehen, da sie von vielen Momenten
abhängig ist, vor allem von der Verkaufs¬
politik der Russen, und es muß deshalb von
einer Produktionssteigerung abgeraten werden.

Auch der Eisenmarkt  hat sich insofern
verbessert, als sowohl der Inlandverbrauch
trotz des Baukonfliktes größer geworden ist,
als auch der Export vor allem von Gußeisen
etwas zugenommen hat . Die Produktionszif-
fern haben sich während Juli-August stark
nach aufwärts bewegt, obwohl die Produk¬
tionsfähigkeit der Eisenwerke noch lange nicht
erreicht ist. Die Preise sind etwas fester aber
immer noch nicht zufriedenstellend. Was den
Erzexport  betrifft , zeigen die Ziffern für
Jänner-August eine etwa zwanzigprozentige
Steigerung gegenüber dem Vorjahre. Aber
dieser Export beträgt immer noch nur ein
Viertel des Exportes im Jahre 1929.

Was den Import anbelangt, ist eine Stei¬
gerung der Einfuhr von industriellen Roh¬
waren bemerkbar und die Meldungenverschie¬
dener Industriezweige erzählen von einer ver¬
mehrten Aktivität. Dies hat vor allem seinen
Grund in dem Schutz, den die Inlands¬
industrien durch die Valutaverhältnisse erhal¬
ten haben, da die herabgesetzte Krone die
ausländische Konkurrenz erschwert hat . Aber
es soll auch hervorgehoben werden, daß die¬
jenigen Industrien, die für die Landwirtschaft
arbeiten, eine Steigerung der Kaufkraft inner¬
halb dieser bemerkt haben. Diese. Steigerung
der Kaufkraft in der Landwirtschaft ist eine
Folge der, wenn auch sehr geringen. Rentabili-
tätsverbesserung der landwirtschaftlichen Be¬
triebe, die durch die guten Ernten der letzten
zwei Jahre Und einer beginnenden günstigeren
Preisentwicklung für die Landwirtschafts-
produkte herbeigeführt worden ist.

Aber, schreibt die Bank weiter, wenn auch
unzweideutige Zeichen für eine Besserung der
allgemeinen wirtschaftlichen Lage bemerkbar
sind, so macht sich die Krise doch immer
noch stark geltend. Die verminderte Unter¬
nehmungslust in der Wirtschaft hat unter
anderem zur Folge, daß verschiedene Indu¬
strien ihre Betriebskapitalien in Bereitschaft
halten dur . -- Placierung derselben in den
Banken. Die hierdurch hervorgerufene Er¬
leichterung auf dem Geldmarkt wird noch
durch andere Gründe verstärkt , z. B. da¬
durch , daß Exportindustlien , um sich gegen
etwaige Kursverluste zu schützen, ihre aus¬
ländischen Valuten sofort umwechseln. Das
Vorhandensein überreichlicher Geldvorrätefin¬
det seinen Ausdruck darin, daß die Privat¬
banken So gilt wie keine Rediskontierungen
bei der Reichsbank mehr vornehmen und daß
ihre ntchtverzlnsten Guthaben bei dieser Ende
September eine Höhe von 287 Millionen er¬
reicht haben, was in der schwedischen Bank¬
geschichte niemals der Fall gewesen ist.

treter der deutschen Gruppe werden die
Herren Frowein (Ehren - und Vizepräsident
der Internationalen Handelskammer). Dr.
Fischer (Präsident des Gentralverbändes
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes),
Direktor Dr. Ernst Poensgen (Vereinigte
Stahlwerke Düsseldorf), Dr. th. a. tort Ren¬
te  1n (Präsident des Deutschen Industrie- und
Handelstages) und Ed. v. Sellnfcr (Präsi¬
dent des Reichsverbandesdes Deutschen Groß-
uiul tJeberseehandels) als Mitglieder des Ver-
wallungsrats an den Beratungen teilnfehmcu.

Handelspolitische Vorbesprechungen
mit Finnland

Berlin,  Ü . Oktober.
Im Rahmen der neuen Maßnahmen, die

zur Zeit zum Ausbau der bäuerlichen Ver¬
edelungswirtschaft in Deutschland gelVoffen
werden, sind auch gewisse Besprechungen
mit einigen Ländern erforderlich geworden.
In Frage kommt auch eine Aendemng be¬
stimmter handelsvertraglicher Vereinbarungen
mit Finnland.

Gerüchte in der ausländischenPresse (Reuter),
die von einer bereits erfolgten Kündigungdes
deutsch-finnischenHandelsvertrageswissen wol¬
len, eilen den Tatsachen voraus.

Bis jetzt sind lediglich informatorische Vor¬
besprechungen über eine Neugestaltung der
handelspolitischen. Beziehungen in Gang ge¬
kommen, die zur Zeit in Berlin stattfinden.
Diese Besprechungen finden von deutscher
Seite unter Leitung des Ministerialdirektors
Koehler  vom Reichsernährungsministermni
statt, während Finnland durch den Vorsitzen¬
den der Buttergenossenschaft Va 11i o , Herrn
Pitkaeniemi,  vertreten ist. Da es der
Wunsch der deutschen Regierung ist, die Han¬
delsbeziehungen zu Finnland nach wie vor in
freundschaftlicher Form zu regeln, muß da¬
rauf hingewiesen werden, daß eine gewisse
Belastung durch das neue englisch-finnische
Handelsabkommen entstandet! ist, bei dem
dttffth eine Reihe von Privatverträgen beson¬

dere Vorteile für den Absatz britischer Wa¬
ren in Finnland geschaffen wurden, die dem
Sinne nach mit dem Prinzip der Meistbegün¬
stigung nicht zu vereinbaren sind.

Deutsch-polnische Roggenverhandlungen
in Berlin

Berlin, 11. Oktober. In Berlin sind am Mitt¬
woch Vertreter der polnischen Regierung ein¬
getroffen, um eine Verständigungmit Deutsch¬
land über die beiderseitigeRoggenausfuhr durch¬
zuführen. Die Verständigungsoll dazu dieneti,
künftig gegenseitigePreisunterbietungen beim
Absatz vom Roggenam Weltmarkt auszuschlie¬
ßen. Die Verhandlungenbeginnenam Nachmit¬
tag unter dem Vorsitz von Ministerialdirektor
Dr, Moritz im Reichsministeriumfür Ernährung
und Landwirtschaft.

Der Reichswirtschaftsmiuisterempfängt das
das Handwerk

Berlin, 11. Okt. Vor einigen Tagen empfing
der Reichswirtscbaftsministerdas Präsidium des
Reichsstandes des deutschen Handwerks und
mehrere deutsche Handwerkerführer, um in ge¬
meinsamer Aussprache eine Reihe von Fragen
des Handwerks zu erörtern. Die Erörterungen
sollen fortgesetztwerden. Zu diesemZweck be¬
absichtigt der Reichswirtschaftsminister einen
ständigen Ausschußaus hervorragendenPersön¬
lichkeiten des Handwerkszu bilden, der ihm in
Fragen des Handwerks beratend zur Seite tre¬
ten soll.

Die Personen- und Lastkraftwagen-Zulassungen
nn September 1933

Frankfurt  a . M„ 10. Oktober.
Die Personen- und Lastkraftwagenzulassun¬

gen sind im September 1933 gegenüber August
wiederum gestiegen. Nach einer Statistik die
95.6 Prozent der •im September geleisteten
Arbeitszeit umfaßt, wurden 9 033 Personen¬
wagen gegen 8 354 im August d. Js. zugelassen,
ferner 1046 Lastkraftwagen gegen 974 im Vor¬
monat. Auf die Opelwerke A.-G. Rüsselsheim
'entfallen davon in der Berichtszeit des Sep¬
tember bis jetzt 3 354 (3043) Personenkraft¬
wagen und 211 (180) Lastkraftwagen.

Stand der landwirtschaftlichenOsthilfeent¬
schuldungim September 1933

Berlin,  10 . Oktober.
Die Bank für deutsche Industrieobligationen

Berlin, teilt mit, daß sich am 30. September
1933 diö Zahl der bewilligten EntSchuldungs-
darlehen auf 24 596 Fälle mit 298.16 Mill.
RM., die der Auszahlungen auf 18 834 Fälle-
mit 218.90 Mill .RM. belief. Am 31. Mai
1933 betrug die Zahl der bewilliglen Enlschul-
duiigsdarlehen 18 992 Fälle mit 230.16 Mill.
Reichsmark, die der Auszahlungen 13 468
Fülle mit 152.35 Mill. RM.

Gemeinschaft zwischen Gaswerken,
Gasinstallateurenund Fachhandel

Berlin,  11 . Oktober.
Das Reichswirtschäf tsministe-

riüm  teilt mit:
Auf Grund von Verhandlungen, die unter

der Leitung des Reichswirtschaflsministeriunls
zu Ende geführt worden sind, haben der
Reichsverband des Deutschen Gas-
und Whsserfaches , der Deut  sehe
Verein von Gas - und Wasserfach¬
männern , der Reichsverband des
Deutschen Gr o ßh a n d w e r k s , der
Reichs verband im Installateur-
und Klempnergewerbe E. V. und die
Hauptgemeihschaft des Deut¬
schen Einzelhandels  E . V. Richtlinien
für die Gemeinschaftsarbeit zwischen Gas¬
werken und Gasinstallateuren und Fachhandel
vereinbart . Das Reichswirtschaflsministerium
hat diö Landesregierungen, wie auch die be¬
teiligteil Verbände gebeten, mit allem Nach¬
druck auf eine beschleunigte Durchführung
des Abkommens hinzuwirken. Das Abkommen
regelt die Arbeitsteilung Zwischen Gaswerken,
Gasinstallateuren und Fachhandel und weist
jeder Gruppe, die ihr eigentümlichen Aufgaben
zü. Gleichzeitig sieht es die Bildung der Ar¬
beitsgemeinschaft (Gasgemeinschaft)
zwischen den Einzelnen Gaswerken und den
Installateuren und dem Fachhandel seines
Versorgungsbdzlrks vor. Diesen Gasgemein¬
schaften obliegt die 'gemeinschaftliche Wer¬
bung für den Gebrauch von Gas und Gas¬
geräten. Sie können ferner Maßnahmen zur
Absalzfinauzierurig auf Teilzahlung treffen.
Itt besonders gelagerten Fällen dürfen auch
Einkaüfsgeineinschaflett gebildet werden.

Soweit die Installateure und der Fach¬
handel noch nicht in ausreichendem Maße
in der Lage sind, Verkauf und Installation
von Gasgeräten vörzünehmen, sollen die Gas¬
gemeinschaften Sie mehr und mehr hierzu in¬
stand Selzen. Die Gasgemeinschaften wer¬
den deshalb ihre besondere Aufmerksamkeit
der ständigen Aus- und Weiterbildung aller
Beteiligten zuwenden. Hierdurch soll gleich¬
zeitig eine möglichst zuverlässige und vorteil¬
hafte Versorgung der Bevölkerung mit Gas¬
geräten gewährleistet werden. Es ist zu er¬
warten, daß durch die Durchführung des Ab¬
kommens die Gaswirtschaft einen starken An¬
trieb erfahren wird, so daß der Arbeits¬
markt nicht unwesentlich entlastet Werden
dürfte.

Vor allem veranlaßt durch die eifrige
Werbetätigkeit des bekannten Kapitäns
Karl  K i r c h e i ß sind in der letzten Zeit
in einer Reihe von Zeitungen Aufsätze er¬
schienen, die sich mit der Frage einer deut¬
schen Walfanggesellschaft befassen.

Wir wissen, daß dieses Thema nicht neu
ist, sondern bereits vor dem Kriege eifrig
erörtert wurde. Da nun den Meisten von uns
die Bedeutung des Walöls für Deutschland,
wenn auch nicht vollkommen unbekannt, so
doch sicher unklar ist, scheint es angebracht,
hierüber einige Worte zu verlieren.

Durch die Ausbreitungen der Margarine¬
industrie, sowie die Verwendung des, 4m*ch
ein deutsches Verfahren zu härtenden , Walöls
für technische Zwecke ist die Einfuhr bei
uns von 180000 Faß im Jahre 1913 auf
600 000 heute gestiegen. Das bedeutet, daß
jährlich 60—90 Millionen Mark für den An¬
kauf ins Ausland wandern. Hinzu kommt,
daß der Preis von der Walfangvereinigungin
Sandefjord (Norwegen), die hauptsächlich von
norwegischen und englischen Gesellschaften
gebildet wird, künstlich durch Drosselung der
Erzeugung auf einer bestimmten Höhe gehal¬
ten wird. Vor einigen Wochen erst ist die

Oesterreich
Der Handel sucht deutsche durch britische

Waren zu ersetzen
Wien. — Besprechungen über die Bele¬

bung der österreichischen Wirtschafts¬
beziehungen zu Großbritannien haben bereits
auf der Londoner Konferenz slajlgefunden
und werden auch gegenwärtig fortgesetzt. Im
Zusammenhang damit ist der jüngste Be¬
richt des britischen Handelsattaches in Wien
von Interesse, in dem die Waren aufgezählt
werden, bei denen österreichische Händler die
bisher deutschen durch britische Lieferfirmen
ersetzen wollen. In e r s te r Linie handelt
es sich um Düngemittel, Farben , pharma¬
zeutische Und medizinische Erzeugnisse, Le¬
der, Tapeten, Baumwollstoffe, Messerschmied-
w&ren, Pelze, Fahrradbestandteile u. a. Um¬
gekehrt mehren sich auch die britischen An¬
fragen nach österreichischen Waren, die Groß¬
britannien bisher aus Deutschland be¬
zogen hat.

Polen
Im September Ausfuhrsteigerungum 30 Prozent

Warschau.  Nach der amtlichen pol¬
nischen Außenhandelsstatistik hat sich der
Wert der polnischen Ausfuhr Von 72,7 Mill. ZI.
im August auf 93,3 Mill. Zl. im September
gesteigert, d. h. um 21,2 Mill. ZI. bzw. 33
Prozent. Der AusfuhrzuWachs ist in erster
Linie auf die jahreszeitlich bedingte Steige¬
rung der Ausfuhr von Steinkohle und Ge¬
treide und auf eine weitere Zunahme der
Holzausfuhr zurückzuführen. Die Einfuhr Pd-
lens hat sich im September gegenüber dem
Vormonat nur tidt 0,7 auf 73 Mill. ZI. er¬
höht . Es verbleibt für den September ein
Ausfuhrüberschuß von 20.9 Mill. ZI., der
größte Ausfuhrüberschuß, den Polen in einem
Monat dieses Jahre *; bisher erziel! hrit.

England
Abschluß der Ellerman Lines für 1932

London,  11 . Oktober,Die Ellerman Lines  schließen das Ge¬
schäftsjahr 1932 mit einem Reingewinn von
Pfund 33 855 ab, nachdem 340 313 Pfund auf
die Flotte abgeschrieben sind. Im Vorjahr
hatte der Reingewinn Plund 22 894 betragen.
Wenn trotz des Verlustgeschäfts im Schiffs¬
verkehr ein Gewinn erzielt werden konnte, so
dies an dcil großen InteresSeii der Gesellschaft
außerhalb der Schiffahrt. Die Dividenden auf
die Vorzugs- und Vor'ZtigsstammAktienbean¬
spruchten Pfund 189125 und die Dividenden
auf die Deferred Shares Pfund 200ÖÖ. Der
Vortrag auf Rechnung des laufenden Ge¬
schäftsjahres verringert sich Um Pfund 175 270
auf Pfund 1825 585. Die Gesamttonnage be¬
trug Ende 1932 658 932 BRT, die sich auf
116 Schiffe verteilte. Der Status der Gesell¬
schaft ist sehr liquide, die laufenden Aktlvas
machen über 8 Mill. Pfund aus, denen nur
1.36 Mill. Pfund an laufenden Verbindlichkei¬
ten gegenübersleheh. Seit Abschluß des Ge¬
schäftsjahres ist das Kapital durch Rück¬
zahlung von Pfund 6 pl‘ö 10-Pfund-Aktie von
Pfund 5 450000 auf Pfund 2180 000 herabge¬
setzt worden.

Vereinigte Staaten
14 Milliarden-Gründungzur Auftauungder

amerikanischenBankdepositen
Newyork, 11. Oktober. Nach einem Funktele¬

gramm aus Newyorkist soeben eine neue Liqui-
dationsorganisatlon mit einem Kapital von 1%
Milliarden Doliär erflehtet Worden. Zweck des
Unternehmensist, durch Akiitauung festliegender
Kredite die rund 2 Milliardenin den amerikani¬
schen Banken festgeirorenenEinlagen wieder in
den allgemeinenGeldumlaufeinzufügen.

Weltproduktion für 1933/34 auf 1950000 Faß
festgesetzt worden, obgleich Nachfrage nach
etwa 2.5 Millionen Faß besteht, und durch
volle Ausnutzung der Flotte 5 Millionen ge¬
liefert werden könnten.

Als erstes Land hat sich Rußland gegen
diese Bevormundung aufgelehnt, indem es
gleichzeitig eine weitgehende Propaganda für
Walfischkonserven, die in Murmansk herge¬
stellt werden sollen, ins Werk gesetzt hat.
Es ist immerhin überraschend , daß sich die
uns so geläufige Auffassung von dem Aus¬
sterben der Wale als eine geschickte Irrefüh¬
rung des Auslands erwiesen hat , das un¬
erwünschten Wettbewerb ausgeschaltet sehen
möchte. Nach der Ansicht von Kapitän
Kircheiß  soll überhaupt erst die Hälfte
der in Betracht kommenden Meeresgebietebe¬
fischt sein. Wenn man bedenkt, daß Deutsch¬
land im letzten Jahre allein 26 Prozent der
Weiterzeugung aufgekauft hat , so ist in der
Tat der Wunsch nach einer eigenen Walfang-
flotte berechtigt. Man möge auch noch in
Erwägung ziehen, daß der Aufbau einer sol¬
chen Flotte vielen Industrien auf Jahre hin¬
aus neue Aufträge, und einer großen Zahl
noch arbeitsloser Seeleute ständige Arbeit ver¬
schafft. Dr. W. K.

Argentinien
Hoch immer keine Entscheidung über een

Lloyd Brasileiro
Die Forderung des brasilianischen Fiinanz-

miöisters, den Lloyd Brasileiro in Konkurs
gehen zü lassen, mußte von vornherein star¬
kes Befremden auslösen, weil es sich um ein
Unternehmen handelt , das fast ausschließlich
im Besitz des Bundes ist . Der Verkehrsmini¬
ster hat sich auch mit dem Hinweis auf
diese Tatsache sofort energisch gegen die For¬
derung des Finattzministers gewandt. Das
Verkehrsministerium, dem der Lloyd unter¬
steht, ist auch gegen die Verpachtung des
Unternehmens an ausländische Interessenten.
Trotzdem ist noch nichts über das Lloyd¬
problem entschieden, da der Finanzminister
auf dem Standpunkt beharrt , das Schatz¬
amt dürfe nicht mehr weiter für den Lloyd
belastet werden. Nach der Rückkehr des Re-
gierüngs-Chefs voll seiner Reise nach Nordbra¬
silien werden jedoch wahrscheinlich bald Ver¬
handlungen über den Lloyd zwischen den ein¬
zelnen Ministerien aufgenommen werden.
Nach Ansicht hiesiger Schiffahrtskreise ist —
gleichgültig wie über das finanzielle Schick¬
sal des Lloyd entschieden wird — anzuneh¬
men, daß die wichtigsten Linien des Unter¬
nehmens in jedem Fall aufrechterhalten blei¬
ben, insbesondere auch die Linie nach
Europa.

China
Geheimer Handelsvertrag Sinklang — UdSSR .?

H. B. Schanghai. — Die chinesischePresse be¬
richtete kürzlich auf Grund von Berichten aus
Nanking über einen Geheimvertrag zwi¬
schen der ehemaligen Provinzre-
gierungvonSinkiangundderUdSSR.

Der Vertrag, abgeschlossenam 31. 10. 1931, soll
7 Artikel enthalten, wonach 1. die Regierungder
UdSSR, den Kaufleuten von Sinkiang das Recht
gewährt, die Handelswarender Provinz frei und
ohne irgendwelche Beschränkungen nach der
UdSSR, auszuführen; 2. den Kaufleuten der
UdSSR, völlige Freiheit des Domizils und des
Handels in Tihua, Anchen, Ili und Peichen ge¬
währt wird, ebenso wie auch die UdSSR, das
Recht zur Entsendungihrer Handelsagentennach
verschiedenen Punkten Sinkiangs erhält; 3. die
Angehörigender UdSSR, zur Zahlung der glei¬
chen Steuern und Abgaben wie die Chinesen
verpflichtet werden, und 4. die UdSSR. Sr kiang
mit Maschinen und Experten lür die landwirt¬
schaftlicheund industrielle Entwicklungder Pro¬
vinz, zur Errichtung elektrischer Stationen und
anderer Betriebe versorgen und chinesische
Ingenieure heranbilden soll. Ein weiterer Ar¬
tikel, der chinesischenErzeugnissen, die für Sin¬
kiang oder zur Ausfuhr nach China bestimmt
sind, den Weg über die UdSSR annulliertwerden.

Dieser Vertrag soll voni Vorsitzendender Pro¬
vinzregierungGeneral Chin Hsu-Jen ohne Wissen
der Nankinger Zentralregierung verhandelt und
abgeschlossenworden sein. Nanking unterhielt
zu jener Zeit überhaupt keine offiziellenBezie¬
hungen mit der UdSSR., während die Provinz¬
verwaltungen in der Mandschurei und Sinkiang
auf Grund besonderer Verträge die Beziehungen
setzten. Der chinesische AußenministerLo Wen-
Kan weilt jetzt in Sinkiang, um Frieden im Büt-
gefkrieg zwischen den verschiedenen mohamme¬
danischen StämmenUnd den Chinesenherzustel-
leni nachdem der frühere Gouverneur General
Chin Hsu-Jen gestürzt und die weitere chinesi¬
sche Verwaltung von den Aufständischen be¬
droht wurde. Wie aus Nanking gemeldet wird,
soll der Geheiftivertragund noch andere geheime
Abmachungen, nachdem die entsprechendenDo¬
kumente gefunden sind, annulliert werden. In
dieser Angelegenheitsoll auch demnächst eine
Zusammenkunftzwischen Dr. Lo Wen-Kan und
dem chinesischenBotschafter in Moskau Dr. W.
W. Yen- stattfinden, der sich zu diesem Zweck
nach Turkestan begibt.
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Erwerbsgesellschatten
Vereinigte Elektrizitäts- und BergwerksA.-G.
Die G.-V. der Vereinigte Elektrizi-

läts - und Bergwerks  A .-G., (Veba) Ber¬
lin, der Dachgesellschaft der vier großen
Wirtschaftsunternehmungen Preußens, geneh¬
migte den Abschluß für das am 30. Juni 1933
abgelaufene Geschäftsjahr. Die Vertei¬
lung einer Dividende ist von der
Gesellschaft auch f iir dieses Jahr
nicht vorgenommen worden.  Aus
den Beteiligungenbei den ihr angeschlossenen
Gesellschaftenist der Veba im Laufe des Ge¬
schäftsjahres ein Erträgnis nur von der
Bergwerks  A.-G. Recklinghausen  zu¬
geflossen, die eine Dividende von 4 (0) Pro¬
zent zur Ausschüttung gebracht hat. Die
übrigen Gesellschaften mußten auch 1932 in¬
folge der schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse, die im allgemeinen einen weiteren
Rückgang des Absatzes und der Erlöse zur
Folge hatten, von Dividendenverteilungenab-
sehen. In der Gewinn- und Verlustrechnung
wird die Dividendenzahlung der Bergwerks
A.-G., Ricklinghausen, mit 2.38 Milk RM. aus¬
gewiesen. Hierzu kommen noch außerordent¬
liche Erträge, die Gewinne aus Währungs¬
krediten infolge der Abwertung der fremden
Währungen darstellen, von 2.44 Mill .RM.,
demgegenüber beanspruchten Zinsen 2.96
(3.39), Steuern 0.02 (0.05), Gehälter und son¬
stige Aufwendungen0.08, worin die auf Grund
des Stillhalteabkommens anteilig zu zahlen¬
den Unkostenbeiträge sowie die vertragsgemäß
von der Gesellschaft zu erstattenden Kosten
der letzten Kapitalerhöhung der Preußischen
Elektrizitäts A.-G. enthalten sind (i. V. Unko¬
sten 0.11). Nach einer Rückstellungvon Kurs¬
risiken von 1.68 Mill. RM. verbleibt ein Rein¬
gewinn von 85 852, aus dem 50 000 RM. dem
gesetzlichen Reservefonds zugeführt und die
restlichen 35 852 RM. auf neue Rechnung
vorgetragen werden. (I. V. schloß die Gesell¬
schaft unter Verrechnung des Gewinnvortra¬
ges aus 1930-31 von 68 447 (68 417) RM. mit
einem Verlust von 3.48 Mill. RM. ab, der
durch Entnahme aus der Sonderrücklage ge¬
deckt wurde.) In der Bilanz erscheinen die
Beteiligungen auf 281.37 (281.22) Mill. RM.
erhöht, von dem sich gegen das Vorjahr er¬
gebenden Zugang von 0.15 Mill. RM. entfallen
50000 RM. auf die im Laufe des Geschäfts¬
jahres neu eingegangeneBeteiligung der Veba
bei der Preußischen Holzverwertungsgesell¬
schaft mbH., eine unter Mitbeteiligung des
Preußischen Finanzministeriums gegründete,
der Preußischen Staatsforstverwaltung nahe¬
stehende Gesellschaft, deren Aufgabe haupt¬
sächlich in der Finanzierung der Holzver¬
käufe aus den staatlichen Forsten besteht.
Dei- Restbetrag des Beteiligungszugangesent¬
fallI auf weitere Ankäufe von Aktien der Berg¬
werksgesellschaftHihernia. Preußische Schatz¬
anweisungen stehen mit 8.90 (10.73) und De¬
bitoren mit 33.42 (32.42), unter denen sich
eine Forderung der Gesellschaft an die Stadt
Frankfurt a. M., von 12.55 Mill. RM. be¬
findet. zu Buche. Andererseits erscheinen Ver¬
bindlichkeiten mit insgesamt 16.262 (138.33)
Mill. ' RM.

Anstelle der aus dem Aufsichtsrat ausge¬
schiedenen Mitglieder wurden Staatssekretär
Dr. Landfried,  Ministerialdirektor Kle-
wi tz , Oberberghauptmann Winacker  und
RegierungspräsidentZachariae  neu in den
Aufsichtsrat gewählt.

Zum Urteil im Patent-Prozeß der Concordia-
Bergbau A.-G. Oberhausengegen die

WinfershallA.-G. die Klöckner-Werke A.-G.
und die GewerkschaftVictor.

Berlin, 11. Oktober.
Zu der Mitteilungüber die Entscheidungdes

Reichsgerichts in der Prozeßsacheder Concordia-
Bergbau A.-G. gegen die Wintershall A.-G. die
Klockner-Werke A.-G. und die Gewerkschaft
Victor erfährt W.T.B.-Handelsdienst, daß es sich
lediglich um die Frage handelte, ob das Gas¬
verlegungsverfahrendes französischenErfinders
Claude, das bei der Gewerkschaft Victor zur
Anwendunggelangt, unter das Patent der Con-
cordia-BergbauA.-G. fällt. MaterielleBedeutung
hat der Ausgang des Prozesses nur insofern,

als die GewerkschaftVictor nunmehr keine Li¬
zenzen zu zahlen hat,

KühltransitA.-G., Hamburgund Leipzig
Berlin, 11. Oktober. Die Kühltransit A.-G.,

Hamburg und Leipzig, beruft auf den 13. Nov.
eine außerordentl. GV. nach Hamburg ein, auf
deren Tagesordnung Abberufung und
Wahl von Aufsic 'htsratsmitgliedern
sowie Entlastung a u s s c h e i d e n d e r
Aufsichtsratsmitglieder stehen . Fer-
ner sollen Satzungsänderungen, betreffend Be¬
schlußfähigkeit des Aufsichtsrats vorgenommen
werden,

Adlerwerke vorm, Heinrich Kleyer A.-G.
Frankfurt  a . M., 11. Oktober.

Die Steigerung des Automobilabsalzes bei
den Adlerwerken, vorm. Heinrich Kleyer A.-G.,
Frankfurt a. M., hat auch in den Monaten
August und September angehalten im Gegen¬
satz zu den früheren Jahren , in denen sich
zu dieser Zeit die saisonmäßige Abschwächung
bereits stark bemerkbar macht. Mengenmä¬
ßig liegt der Absatz weit über dem des Jahres
1929. Diese Entwicklung wird in erster Li¬
nie auf die Förderung der Automobilindustrie
durch die Maßnahmen der Reichsregierung
zurückgeführt. Die Gesellschaft ist mil aus¬
reichenden Aufträgen für die nächsten Monate
versehen, so daß die Belegschaft, die gegen¬
wärtig um 1 700 Mann größer ist als zu Be¬
ginn des Jahres , Für den Winter gehalten wer¬
den kann.

Stettiner Oderwerke A.-G. für Schiff- und
Maschinenbau.

Stettin, 11. Oktober.
Die Stettiner Oderwerke A.-G. für Schiff und

MaschinenbauStettin-Grabowberuft die General-
Versammlung auf den 30. Oktober ein. Die Bilanz
weist einen Reingewinnvon 15 782 RM. aus. Im
Vorjahre wurdenaus der Kapitaleinziehung60 000
RM. und aus der Kapitalherabsetzung1 Mill. RM.
gewonnen, die zu Sonderabschreibungenund zur
Auffüllung des Reservefondsauf 10 Prozent des
neuen Aktienkapitalsverwandt wurden.

KönigsbergerLagerhausA.-G.
Königsberg(Pr.), 11. Oktober.

Die General-Versammlung der Königsberger
LagerhausA.-G., Königsberg(Pr.), genehmigte de“
Abschlußfür das am 31. Juli 1933 beendete Ge¬
schäftsjahrund beschloß den Verlust von 25 433
RM., der sich nach Abzug des vorjährigen Ge¬
winn-Vertrages auf 15 069 RM. ermäßigt, durch
Inanspruchnahme des 20 000 RM. betragenden
Reservefondsabzudecken. Ferner wurde folgende
Aufsichtsrat neu gewählt: Bankdirektor Walter
Gagewski (DD.-Rank, Bank Königsberg), Bank¬
direktor Wilhelm Rungs (Stadtbank Königsberg,
Staatsbank!,BankdirektorHeinrich Kübath(Dresd¬
ner Bank Königsberg) und Kaufmann Paul Wolff,
Königsberg.

Zusammenschluß in der Chemnitzer
Strumpifärberei

Chemnitz, 11. Oktober. Die Färbereivereini¬
gung von Chemnitz und Umgegend hat sich zum
Kampf gegen ungesundenWettbewerb und zur
Besserungder Preisverhältnissezu einem engeren
Zusammenschluß veranlaßt gesehen. Es wurden
Mindestpreiseund einheitlicheBedingungen fest¬
gesetzt, die am 1. Dezemberin Kraft treten sol¬
len. Die noch wenigen Außenseiterwill man evtl,
im Wege des Zwangskartells, wozu Antrag beim
Reichswirtschaftsministerbereits vorliegt, bei¬
schließen.

Die Tagung der Provinzbörsen
Essen, 11. Oktober. Die Tagung der Vorstände

aller Provinz- und Landesbörsenzur Erörterung
der Möglichkeiteiner Belebung des Börsenge¬
schäftes im Reich hat am 11. Oktober in Essen
begonnen. Die Beratung dauerte in den Abend¬
stunden noch an.

Umscbuldungsverbanddeutscher Gemeinden
Berlin,  11 . Oktober.

Der Reichsminister der Finanzen
hat zu Vorstandsmitgliedern des Umschul¬
dungsverbandes Deutscher Gemeinden den
Staatsfinanzrat Sol dat,  Mitglied der
Generaldirektion der Preußischen Staatsbank
(Seehandlung) und den Justiziar  Dr . De¬
ll  u s , ebenfalls bei der Preußischen Staats¬

bank bestellt. Die Geschäftsräume des Um-
schuldungsverbandc-, befinden sich im Dienst¬
gebäude der Preußischen Staatsbank (See¬
handlung) Berlin W. 8, Markgrafenstraße 38.

Ratenermäßigungeufür Verladungenvon Zement,
Salz und verzinktemWellblech nach Westairika

Hamburg,  11 . Oktober.
Die deutschen Amerika-Linien teilen ihren

Verladern mit, daß die westafrikanischen Kon¬
ferenz-Linien sich auf Grund dringender Vor¬
stellungen seitens der Verlader entschlossen
haben, bis auf weiteres folgende Ratenermäßi¬
gungen eintreten zu lassen:

Der Währungszuschiag auf Zement fällt
ganz weg. Außerdem ist, wie bereits mitge¬
teilt, der Treirabatt auf 50 Prozent für die
Gruppen 1 und 2 des Weslafrika-Tarifcs fest¬
gesetzt (statt wie bisher 40 bzw. 41.5 Prozent).
Für Salz ist der Währungszuschlag nach sämt¬
lichen Häfen Nigerias in Wegfall gekommen,
während für sämtliche andere Häfen der
Westküste der Zuschlag auf 10 Prozent so¬
wohl vom Kontinent als auch von England
festgesetzt ist. Für verzinktes Wellblech is!
der Währungszuschlag ebenfalls all" -mein so¬
wohl für Verladungen von England als auch
vom Kontinent auf 10 Prozent festgesetzt
Diese neuen Raten treten ab 10. Oktober
1933 in Kraft und gelten bis auf weiteres.

Technische Drogen
Carl Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg11

Hamburg, 10. Oktober.
Drogen, Chemikalien

Die Wirtschaftslage gestaltet sich langsam
freundlicher, trotzdem diese Besserung in man¬
chen Kreisen vielleicht erst später zur Auswir¬
kung kommt. Auch die Geldumsätze ergeben
ein besseres Bild als untrüglichesZeichen einer
steigendenKaufkraft. — Die Preise der Inlanüs-
artikel zeigen gegenüber unserem letzten Be¬
richt keine merkliche Veränderung.

Alkalien: waren gut gefragt, stetige Tendenz.
Farben: Das freundlicheBedarfsgeschäfthält an.
Wachse: Markt ruhig. Leim: Keine Preisverän¬
derung. Amerik. Terpentinöl: infolge festeren
DollarkursesPreisrückgangaufgefangen. Schwed,
Terpentinöl und Schellack: fest gestimmt. Fen¬
chel: Neue Ware im Markt, steigend. Pieiier-
minze: stramm, übrige Vegetabilienruhig.

Fischmärkte
Seeiiscbmarkt Cuxhaven

Cuxhaven, 11. Oktober. Am 11. Oktgber lösch¬
ten 5 Nordseedampfer430 000 Pfund Seefisch,
darunter 358 000 Pfund Heringe Die Auktions¬
preise in Pfennigenpro Pfund stellten sich wie
folgt: Nordsee: SchellfischGr. 4 13—12, Kabliau
Gr. 1 15—20,25, Seelachs Gr. 1 13,25—9,75, Gr.2
11,75—9,25, Heringe 7—4,75. Tendenz: ruhig.

SeefischmarktWesermünde
Wesermünde, 11. Okt. Heute landeten 12

Dampfer insgesamt 1461700 Pfund frische See¬
fische. Die Auktionspreise waren für Hering
fest, konnten für Frischfischeüber ihren gestri¬
gen Stand hinausgehen. In der Versteigerung
wurden folgende Großhandelsankaufspreiseje

Pfund für Fische mit Kopf erzielt: Nordsee:
Wittlinge9,25—15, Seelachs Gr. 1 8,25—11, Ma¬
krelen 7—14, Heringe 4,25—6. Island: Schell¬
fisch Gr. 1 36—45, KabliauGr. 1 14,50—17, See¬
lachs Gr. 1 6,75—8,50, Rotbarsch 5,25—7,75. Aus
der Barentsee: Schellfisch Gr. 1 36,50—29,25,
Gr, 2 28—31,75, Kabliau Gr. 2 9—11. Von der
Bäreninsel: Kabliau Gr. 1 11—15,50, Gr. 2 8,50
bis 12,75, Gr. 3 6—12, Rotbarsch 6—7,75, See¬
lachs 7—8,50.

«.
SdWachfviehmärkfe

DelmenhorsterSchweinemarkt
Delmenhorster, 11. Oktober. Dem Schweine¬

markt waren 403 Tiere zugeführt. Ferkel 6—7
Wochen alte RM 7—9, 8—9 Wochen alte RM
10—13, nach Gewicht pro Pfund 0,30—0,32 RM.
Ausgesuchte Tiere über, geringere unter Notiz,
Handel flau.

Stader Schwefnemarkt
Stade, 11. Oktober. Auftrieb: 265 Ferkel und

Läuferschweine. Es kosten 4—6 Wochen alte
RM 6—10, 6—8 Wochen alte RM 10—12, 8—12
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werten (au?g.). SWS. „Semantbuco"6. 10. Bon fyto-
rianoBoIi?; 8. 10. in SRio ©ranbe; 9. 10. Bon SRio
©rattbe nad) Sotto SHegre(au?g.).

üSartcb SattfStftiriSHbcDcrci©. tn. t>. ©
(Stannar»=®aBoIiit«®ef.). ©ambttrfl

„SBitbiob" 9. 10. Bott SRiga nad) SReöal. „Gbefa«
Beate" 9. 10. Bott ©artfjam nach Satjtowit uttb Struba.

„Ober" 10. 10. tton ©amburg nadj SRorbeitljam unb Ste¬
mmt. „Senator" 9. 10. in ®imtg?berg. „SIbe" 9. 10.

©arbttrg.

6d)iffa(fctermcSir;cSiten
9Jädjfteripoftftf)Iufj für föriefpoftnadj 3Jetmjorf
am 12. öltober beim Softamt 5 (S8atjntjoi?i)lafe) für
®amtfer „Teutfdjlanb" über Sremerbasen um 7 Ubr,
über Gtjerbourg um 12.30 Ubr, unb für ben SJamBfer
„Serengaria" über Gbetbourg um 23 Ubr.

auf btt  Befer
f8remcn=Stabt

Sütgelommettc Seejdjtfie om 11. CItoBec 1933
®. „Gbateau Sarie", frans., (Sriett), bou Se fiaBre,

©otttr. Steinmeber 9 ©o., ©afen 1 ®db. 5, Stüdgut.
MS. „Sraunfel ?", btftb„ (fReinefe), non Salcutta unb
©amburg, ®. S .-@. ©anfa, ©afen 2 Sdj. 12, Rute.
® . „Erifel ?" , btftfj ., (Selbftebt ), bou Sombai ) unb © am-
'butg, 3) $ .-©. ©anfa, ©afett 2 Sd). 18, Saumraotlc.
5 „Saeule", frans., (—), non SBeft-SlfriJa unb fRotter-
t am, ©erm. 3>auelS6erg, ©ebr. SRoedjIing, ßloume. <0.
„©ilbegarb", btfdj., (—), ton tüotterbam, ©erm . Stauet?«
berg, ©ebr. SRocdjting, leer. 3W.«Seg(. „Eotnelia", btfdj.,
(Steifter), Bott ©amburg, Steter & Sollmer, jiefer , leer.

3(6gegangenc See[rf)ijfe am 11. DltoBcr 1933
®. „fReiber", btfdj., (SWeifter), ttad) ©amburg, Strgo

Sieebe rei St.«©., —. $ . „gong SKf", nortoeg., (Sjonne?),
nad) ö ?lo, ©erm. 3>auet?berg, Stüdgut . ®. „Sboenii",
btfdj., (B. 3)üffelu), nadj ©uli, ©erm. Sauelsberp, Stüd¬
gut. 3). „Sdjwan", btfdj., (Oelrtdj), nad) So nt, ©erm.
®auet?berg, Stüdgut . $ . „Stftarte", btfdj.. (Söffler),
ttad) Sfmftcrbam, ©ottfr. Steimuehcr, Stüdgut . $ • „3fce-
tanb", engl., CSisbetb). ttad) SJWandjefter, gart Sdjoile,
Stüdgut. 3). „©ero", btfdj., (be ©aan, ttad) Sitbao, SRab.
6 Stabtt ., Stüdgut . $ . „Satona", btfd)., (Soorbboff),
ltad) Sitbao, fRab. & Stabt !., Stüdgut . 3). „Srafe ",
btfdj., nadj ©amburg, ©etnr. ©erbb. Riffcr, —. ®.
„Strbennia", fdjloeb., (—), itad) ©otenburg, Satabie ?,
ffo£?. SW.-Segt. „Stnuegiua", btfd)., (Soorbewinb), nad)
Stettin, ©etnr. ©erbb. Ziffer, Octfucben.

SIBgegangenc Seefdjtffe am 10. DltoBcr 1933
®. „Sotier?", frauj ., (—) nadj fRotterbam, Sic. ©abe

& Go., fReftlabung. $ . „Wain", btfd >., (gerfbofl nad)
Oftafien, ©ebr. SBCdjt, Stüdgut . 3!. „Sptima", btfd).,
(Striefow), nad) Rinnlaub, SRab. & Stabü ., Stüdgut.
9W.-Segt. „Sirene", ' btfd)., (Sabl), ttad) fioBcubanenj),
SteBer & Sollmer, Stüdgut.

Steaefifä̂e bet
in ben ftabthrcmifificn $ ttfen
am Donnerstag, 12. DltoBcr 1933

©afen1
$ . SRfjea, ©ector (9), Srtamu?, Rerottia (10), 3).

Srette(unterb- ®od).

©afen II
®. Stadien, ©fenacb, Rngo (11), 3). SBeft SWabaJet(17),

Raltenfet?, Sraunfet? (12), ®. ©ranbon (14), Star (16),
SfrifetS (18), SWS- SRio Srabo , 8?to Sauuco (©rjBfaß),
®. Ddenfet? (Sübmole).

©afen III
®. Suftin, SlnSgir($ucbalben).

©etreibc«2tulagc
S . SBoIfrant. ©oljbafen
©. ®ota (Steinbrügge & Serntttgbaufett), $ • Storjnarn

(Seder & Otten), ®. granfen (Seder & ötten ).
3n »uftric=©afen

®. Selber, SRormanbia, Saoulc, $ . ©ilbegarb (®ebr.
SRoedjIing), 3). granlfnrt (gali -Stitlage), ®- Sifa (goblett-
banbet).

SSSerft
®. ©ostar (Tod III), 3). Sorigbtlb (®od IV), $ .

Dber (3>od V), ®. Siebenfel?, SRbeiiifelS, Tanfb. 5?. ©.
Sebforb (SüBerftbafen).

SUorbbcutfdjcr 8tot)b, ©remen
„Stegina" SRorb-Srafilien 9. 10. ab SWaroitbaonad)

Sara . „Sllaba" beimt. 9. 10. ab Ganalta nadi Sjmir.
„Stlimnia" beitnf. 9. 10. ab Oran nadj Settifaf. „Silier"
beimt. 10. 10. ab ©obneb nach SRelbourne. „Stifter"
Stuftralien 10. 10. ab SIbelaibenadj Seit Sine - „Stmfel"
beimt. 9. 10. ab Sflaitbitl nach SRotterbam. „Stnatolia"
beimt. 10. 10. Ufbant Baffiert nad) Se ©anre. „SlBola"
beimt. 9- 10. an Saturn- „Serengar" 9torbamerita/®olf»
bäfen 10. 10. ab Softou nach Sbilabelobia. „Sremen"
beimt. 11. 10. an Sremctbaneit. „Gbemttib" beimt. 10.
10. ab 9Warjei(!c nadj Cran. „Erfurt" Sffiefttüfte Süb*
amerita (SS ) 10. 10. Ufbant Baffiert itad) Kolon. „Sol-
ftein" SWitlcI-Srafilieu 10. 10. ab SRio ttad) Santo ?.
„9Wabrib" Sueno? Stirc? 9. 10. ab Sao grattciSco bo
Sul itad) SRio ©raube. „SRedar" beimt. 9. 10. Scrirn
Baffiert nadi Sport ©aib. „9ttenburg" SBeft-SIfrifa 9. 10.
nadjm. ab Sao XbomS nad)  SibrcBille. „Sorta " Euba/
©olffjäfeit lo. 10. Sponta Teigaba Baffiert nadj ©aBana.
„SRapot" beimt. 11. 10. ittorg. Sorfutn geuerfdjiff Baffiert
ttad) ©amburg.

3tu ©afett tiegenbe Sdiijfc
Sreuteii:  Stadien , Stn?gir, Gifcuad), grattfen, grattl-

furt, ©ostar , Rttgo, Suftiu, Ober, SRio SraBd, SRio Sa-
ttuco. SBolfram, 9Wain.

S r ettt e t b ab en : Stgira, Serlin , Sremen, Grefclb,
$re ?ben, ©cneral rott Steubeit, goltt, StBBe, Sierra Gor-
boba, Sierra SHoreita. SBerra, SJieganb, SSitram. Sranboit.

fcamburg:  Sierra  Setttana , ffifte, 3tmar.

'®amBfid)iffial)rt?=®cictt;d)aft ,,'JtcBtnn"
Sormittag ?-9ReIbung

®. „Striabne" 10. 10. mittag? itt SRotterbam- ®. „Set*
lotta" 11. 10. früh Bott StnlwerBennad) Stilareal . S.
„CSlectra" 11. 10 morgen? in Sarberg. $ . „gortuna " 11.
t0.  morgen ? Srun ?büttel Baffiert na^ Stettin . 9RS.

Wochenalte RM 12—16. Läuferschweine16—30
RM je nach Güte und Gewicht. Handel lang¬
sam. Nächster Markt am 18. Oktober.

OldenburgerZucht- und Nutzviehmarkt
Oldenburg, 11. Oktober. Auftrieb 154 Groß¬

vieh, darunter 7 Kälber. HochtragendeKühe 1.
330—360, 2. 260—315, 3. 180—250, tragende' Rin-
der 1. 270—300, 2. 180—260, güste Rinder 100—
200, Zuchtkälberbis 14 Tage alt 10—24. Aus¬
gesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz.
Marktverlauf, sehr ruhig. Nächster Markt am
Dienstag. 17. Oktober.

Zucht- und NutzviehmarktLeer
Leer, 11. Oktober. Dem Zucht und Nutzvieh-

markt Leer waren am Dienstag und Mittwoch
zugetrieben: A. Großviehmarkt: 370 Stück. Käu¬
fer zahlreich vertreten, Handel in hochtragen¬
den und frischmelkenKühen 1. Sorte gut, 2.
Sorte gut, 3. Sorte langsam; hoch- und nieder¬
tragenden Rindern 1. Sorte gut, 2. Sorte mittel,
3. Sorte langsam; einhalbjährigenKuhkälbern
mittel, einhalbjährigenBullkälbem mittel, jäh¬
rigen Bullen 1. Sorte —•, 2. Sorte langsam, 3.
Sorte langsam; 1—2-jährigen güsten Rindern mit¬
tel; Kälbern bis zu zwei Wochen flau. Gesamt¬
tendenz: im ganzen lebhaftes Geschäft.

Preise: hochtragendeund frischmelke Kühe 1.
400—450, 2. 300—390. 3. 200—290; hoch- und nie¬
dertragende Rinder 1. 300—360, 2. 250—300 3
180—240; Mansen —; einhalbjährigeKuhkälber
60—130; halbjährige Bullkälber 60—140; zwei¬
jährige Bullen 1. —, 2. 200—300, 3. 100—200;
1—2jährigegüste Rinder 110—180; Kälber bis zu
zwei Wochen 8—15 M. F.inzelne Tiere aller
Gattungen über Notiz.

B. Klemviehmarkt: 170  Stück . Handel lang¬
sam. Ferkel bis 6 Wochen5—7, von 6—8 Wo¬
chen 7—9, Läufer 15—28, Schafe und Lämmer

lg_ 24 M., Ziegen—. Nächster Groß- und Klein-
viehmarkt am Donnerstag, 19. Oktober (Galli-
markt); nächster Pferdemarkt am Mittwoch
18. Oktober (Gallimarkt).

HusumerViehmarkt
Husum, 11. Oktober. Zufuhren: 1195 Ochsen,

18 Bullen, 725 Kühe, Färsen 338, zusammen 2078,
548 Schafe und Lämmer. Handel: mittelmäßig.
Ochsen 1. 28—30, 2.2 5—27, 3. 22—24, Bullen1.
18—27, 2. und 3. 18—27, Kühe 1. 26—28, 2. 23—
25, 3. 20—22, 4. 11—15, Färsen 1. 27—29, 2. 24—
2gi 3 21 —23. Spitzentiere über Notiz . Schaf*
jährige 1. 18—24, 2. 18—24, Lämmer25—27.

Osnabrücker Schweinemarkt
Osnabrück, 11. Oktober. Auftrieb: 307 Rinder,

1045 Schweine. Es kosteten: Milchkühe und tra¬
gende Rinder 280—330, 240—280, 210—240, 180
bis 210, tragende Rinder 260—300, 230—260, 200
bis 230, 150—190, 6—8-Wochen-FerkeI 6—8 RM,
8_13 Wochen 9—12 RM , Läuferschweine 12—16.
Handel mit Rindvieh langsam, Schweine lang¬
sam. NächsterMarkt am 18. Oktober.

Schlachtviehmarktzu Hannover
Hannover, 11. Oktober. Auftrieb: 54 Ochsen,

58 Bullen, 255 Kühe, 49 Färsen, 457 Kälter, 117
Schafe, 1557 Schweine. Marktverlaul: Rinder
mittel. Kälber langsam. Schafe langsam.
Schweinelangsam. Preise: Ochsen a] 28—30, b)
24—27, Bullen a}3 0—31, b) 25—28, c) 22—24,
Kühea ) 25—28, b) 20—24, c) 16—19, d) 11—15,
Färsen a) 20—32, b) 25—29, Kälber a) 40—45,
b) 32 38, c) 25—30, d) 18—23, Schafe, Lämmer
30_ 34, Hammel 25—28, beste Schafe 22—26,
Schweinea) 50, b] 48—50, c) 48—50, d) 40—42,
Sauen 40—46, Schweineunter 200 Pfund schwer
verkäuflich.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 11. Okt , Amtliche Devisenkurse in RM
Ohne Gewähr

nVl Telegraphische
5• tn

O g 5
11 Okt. 10. Oktober

ca 'S Auszahlungen: > ■£ Geld | Briel Geld | tlrie-

6
9

1,38

2

ÜVt
9

64
7
V,3%2%37a

t
5

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
Kairo i äg Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingt 100 i M
Italien 100 Lire

100 Din
aunas 100 Litas

100 Kr
100 E

100 Kr
100 Fr
100 Kr

100 isl Kr
100 Lats

Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
■Spaitteir ' ttJO ' Pes'
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

jugoslav
Kaunas 1
Kopenhag
Lissab - Op
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,—

81.—
81,—
81,

112.5U
453,57
112,75
81,-
85,-

112,50

81,—
S17-
112,-

0,963
2,717
1,978
',769

13,38
13,00
2,787
u,227
1,399

169,23
2,393

58,45
2,488

81*69
5,734

22,03
5,295

41,56
58,09
12,69
65,33
16.42
12,44
58,84
/4,93
81,24' 3,04?

' ■85,-00"
67,08
71.43
48,05

0,967
2,723
1,982
'771

13,42
13,04
2,793
0,229
1,401

169,57
2,397

58.57
2,492

81*85
5,74o

22.07
5,305

41,64
58.21
12,71
65,47
16,46.
12,46
58,93
75.07

1,40
3,053

67.22
71.57
48.15

0,963
2,697
1,973

.0,766.
13,33 I
12,95 I
2,7571
',2271
1,399'

io9,28 :
2,393

58 .46
2,488

81*62
5,729

22,03
5,295

41.46
57,84
12.69
65,08
16.42
12,45
58.69
74,93
81,22

3,04706-
56,78
71.43
'43.0-v

0,967
2,703
1,977
0,768

13,3? '
12,99
2,763
0,229
1,401

169.02
2,397

58,58
2,492

Sl | 78
5,741

^2,07
5,305

41,54
57,96
12,71
65,22
16.46
12.47
58,81
75, .7
81.48

3,053

66.02
71,57
48 , r

Berlin, 11. Oktober. Im internationalen De-
visenverkehrbleiben der Dollar und im Zusam¬
menhang damit auch das englischePfund wei¬
teren Schwankungenunterworfen. Es erweckt
jedoch mehr und mehr den Anschein, als ob die
Währungsdiskussionenallmählichfestere Gestalt
annehmenund man vielleicht in absehbarer Zeit
zu irgendwelchen abschließendenMaßnahmen
kommenwird. Dies kommt in einer neuerlichen
Festigung der genannten beiden Devisen zum
Ausdruck, von denen der Dollar in Zürich bis
auf 3,41, in Paris auf 16,22 und in London auf
4,66% anzuziehenvermochte. Das Pfund wurde
in Zürich mit 15,98, in Paris mit 79,15, in Lon¬
don mit 7,70 ca. genannt. Bei den Goldvalu¬
ten hält die stetige Verfassung an. Die nor¬
dischen Devisen machen wie üblich die Pfund¬
bewegung mit.

Von den Ef ekfenböisen
Bremen, 11. Oktober.

Das Hauptgeschäftan der Börse spielte sich
nach wie vor am Markt der festverzinslichen
Werte ab. Für Dividendenwerte waren aus¬
schließlichnominelle Kurse zu hören, die ver¬
einzelt geringfügige Abschwächungen zeigten.
In Reis und Handels, die in der letzten Zeit
mehrfachzu 75 Prozent den Besitzer wechselten,
war heute bei 74 Prozent Ware zu haben. Auch
Bremer Straßenbahn wurden um 2 Prozent auf
68 Prozent heruntergesprochen. Für Jute-Spin-
nerei Bremen zeigte sich Aufnahmeneigungbei
72 Prozent und für Bremer Rolandmühlenach
wie vor zum Parikurse. Bremen-Vegesacker la¬
gen mit 65 '1-2 Prozent im Angebot, der Geldkurs
war mit 65 Prozent zu hören. Am Rentenmarkt
waren Kommunalanleihen der Kreditanstalt
Oldenburg erneut erhöht. Serie III war mit
80% Prozent im Handel. Pfandbriefewaren un¬
vermindert gefragt. Ebenso Industrieanleihen,
von denen NorddeutscheSteingut zu 90 Prozent
gehandelt wurden. Bremer Altbesitz erholte
sich um 23/t  Prozent, in großen und kleinen Ab¬
schnitten wurden Umsätze getätigt. Steuergut¬
scheine hatten auf Berliner Kursbasis kleines
Geschäft.

Hamburg, 11. Oktober.
Die heutige Börse erhielt ihr Gepräge in der

Hauptsache durch die sich fortsetzende Auf¬
wärtsbewegungder Kurse auf dem Markt für
deutsche festverzinslichePapiere. Auf diesem
Marktgebiet war das Geschäft vorübergehend
außerordentlichlebhaft, was schon durch den in
der vergangenenZeit kaum mehr gewohnten
Aufwandan Stimm-Mitteln dokumentiertwurde.
An der weiteren Aufwärtsbewegung nahmen
fast alle einschlägigenPapiere teil. Die Kurs¬
steigerungengingen_mehrfach über 1 Prozent
hinaus, wie z. B. bei der HamburgerAltbesitz-
Anleihe, bei den Pfandbriefen und den Stahl-
vereins-Obligationen. — Im Verlauf färbte die
feste Tendenzder Rentenmärkteauch etwas auf
den anfänglichunregelmäßigenAktienmarkt ab.
Hier wiesen die Papiere mit rentenähnlichen
Charakter, wie Hamburger Hochbahn, Reichs¬
bankanteile usw. Kurshesserungen um etwas
über 2 Prozent auf. Auch die Aktien der Groß¬
reedereien waren Kleinigkeitenerholt. Hambur¬
ger Pfundanleihe54 Geld.

An den Aktienmärkten wurde die Tendenz
im Laufe der zweiten Börsenstunde ebenfalls

noch ausgesprochenfest, wobei der Montanmarkt
die Führung hatte. Gegenüber den Eröffnungs¬
kursen ergaben sich vielfachBesserungenbis zu
2 Prozent. Anleihen konnten ihren Kursstand
zum Teil ebenfalls noch etwas erhöhen.

Hannover, 11. Oktober.
An der heutigen Börse standen Rentenwerte

wieder im Vordergründedes Interesses. Im Ver¬
laufe der Börse lagen Provinz-Anleihen U/s Pro¬
zent, Goldpfandbriefe 1—-1% Prozent, Liquid.-
Pfandbriefe bis zu 1 Prozent, Zentralstadtschaft
ca. 2 Prozent, fester. Auch Industrie-Obliga¬
tionen konnten 1% Prozent anziehen.

Der Aktienmarkt fand weniger Beachtung. Bei
kleinen Umsätzen hielten sich die Kurse unge¬
fähr auf letzter Basis. Fester w«aren lediglich
Ilseder Hütte + 'U  Prozent . Braunschweig-
Hannov. Hyp.-Bank-Aktien wurden + 2% Pro¬
zent gesucht. Am Kali-Markt bestand Nach¬
frage für Wintershall mit + 2V2 Prozent.
Schluß: Renten fest.

Frankfurt, 11. Oktober
An der Abendbörse.verstärkte sich das In¬

teresse für den Aktienmarkt, wobei besonders
Montanwertein-Auswirkungdes günstigenStahl¬
verein-Quartalsberichtsbevorzugt und meist bis
'zu 1 Prozent fester lagen. I. G. Farben eröff-
neten zunächst etwas niedriger, bald jedoch war
der Berliner Schlußkurswieder erreicht, das Ge¬
schäft wurde relativ lebhaft. Auch die Renten¬
märkte verzeichneten gute Umsätze, wenn es
auch nicht mehr ganz so lebhaft wie im Mit¬
tagsverkehr war. Die Schlußkurse blieben je¬
doch gut behauptet, lediglich Altbesitzanleihe
lagen etwas niedriger. Im Verlaufe setzten sich
die Kurserhöhungenam Aktienmärkte bei recht
lebhaften Umsätzen fort. Stärker in den Vor¬
dergrund traten I. G. Farben, die 1 Prozent ge¬
wannen, aber auch Montanaktienund die übri¬
gen Papiere blieben beachtet. Dagegen wurde
es in Renten wesentlichruhiger, und die Kurse
bröckelten hier etwas ab, Goldpfandbriefeka¬
men unverändert zur Notiz.

Berlin, 11. Oktober.
Auch Aktien im Verlauf lebhafter

Das Interesse der Kundschaft hielt auch zu
Beginn der heutigen Börse an. Aktien lagen zu¬
nächst wieder sehr ruhig und kursmäßig nicht
ganz einheitlich, die Stimmung war aber in Nach¬
wirkungder gestern bereits erwähnten günstigen
Wirtschaftsnachrichtenund unter dem Eindruck
zuversichtlicherer Auslandsstimmenzur Genfer
Konferenzschon von Anfang an nicht unfreund¬
lich. Hinzu kommt, daß der für heute erwar¬
tete Quartalsberichtdes Stahlvereinsin Montan¬
werten eine gewisse Anregungbot. Ferner be¬
stand für Reichsbankanteileim Zusammenhang
mit der Einberufung der Generalversammlung
etwas größeres Interesse. Trotz minimalerUm¬
sätze überwogen daher auf den Aktienmärkten
kleine Kursbesserungen. Am Montanmarkthat¬
ten Hösch mit + P/i Prozent den stärksten Ge¬
winn, Eine angeblichdicht bevorstehendeNeu¬
ordnung der deutschen Kohlenwirtschafthatte
einiges Angebot in Braunkohlenwertenzur Folge.
Eintracht-Braunkohle büßten 3V2 Prozent und
NiederlausitzerKohle 4 Prozent ein. Auch Far¬
ben waren mit -— 3/s und Siemens mit — P/i
Prozent etwas angeboten. Sonst waren Elektro-
werte überwiegendbefestigt. Velten gev/annen
1% Prozent. Einige Nachfragebestand für Tarif¬
werte, quasi als Papiere mit festverzinslichem
Charakter. Besonders Dessauer Gas, die be¬
kanntlich einen größerenBesitz an Reichsschuld¬
buchforderungenhaben, waren um 3 Prozentge-\
bessert. Sonst sind noch Daimler und Berlin-
Karlsruher Industriewerke je 1% Prozent höher
als fester zu erwähnen. Ausgehendvom Mon¬
tanmarkt wurde das Geschäft an den Aktien¬
märkten im Verlaufe lebhafter. Auch die Braun¬
kohlenwerte waren um 1—2 Prozent erholt.
Teilweise sollen hierbei Tauschoperationender
Kulisse stattgefunden haben, die zu den stark
gestiegenenRentenkursenGewinnesicherstellen.
FestverzinslicheWerte waren aber trotzdem
auch im Verlaufelebhaft und fest. Die Altbesifz-
anleihe, die mit 78% eröffnet hatte, zog auf
793/s an, auch Neubesitz und Schutzgebietewa¬
ren 10—20 Pfg. und Reichsschuldbuchforderun-

„gen bis zu 1 Prozent höher. Späte Fälligkeiten
gingen mit 75/s Prozent um. Industirieobliga-
tionen waren unter Führung von Krupp
Mittelstahl zu 2 Prozent gesteigert. Von Aus¬
ländern bestand für Mexikaner etwas Interesse.
Am Berliner Geldmarkt trat heute keine Ver¬
änderung ein, die Geldsätze blieben unverän¬
dert 4Vs bezw. 4% Prozent, Im Privatdiskonten«
geschäft liegt weiter Angebot vor, das jedoch
untergebracht werden kann. Reichswechsel
werden, wie bereits gestern erwähnt, per 10- I'
1934 ausgestellt.
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Bekanntmachung
Der Landesbeauftragte für Sport , Obersturmbann¬

führer Ernst Köwing,  teilt mit:

Ich fordere alle Turner und Sportler auf , an der
am 15. Oktober stattfindenden Streifenpatrouillen-
fahrt recht zahlreich teilzunehmen . Meldungen find
sofort zu richten an den Gaufahrwart W. Garbe,
Ostertorstr . 37.

Tisch-Tennis
Bremer Kreismcifterschaften im Weser-Stadion.
Die am Freitag bis Sonntag dieser Woche im Sta¬

dion stattfindenden Meisterschaften haben überall leb¬
haftes Interesse gefunden und es sind bis heute be¬
reits zahlreiche Meldungen eingelaufen.

Folgende Konkurrenzen werden ausgetragen:
Freitag von 20 bis 23 Ühr:

Damen -Einzel A und B
Damen -Doppel A

Sonnabend von 17 bis 23 Uhr:
Herren -Einzel A, B und C
Herren -Doppel A und B

Sonntag ab 9 Uhr vormittags:
Gemischtes Doppel A
Sowie Entscheidungen der übrigen Wettbewerbe.
Das Startgeld beträgt Pro Teilnehmer und Kon¬

kurrenz 20 Mk.
Meldeschluß für Damen : Heute , Donnerstag , den

12. Oktober.

Meldeschluß für Herren : Freitag , den 13. Oktober.
Von folgenden Vereinen sind bis heute noch keine

Meldungen eingelaufen . Werder , Club zur Bahr,
BHC ., Domjugendbund , Schwachhausen und Hastedt.
Dieselben werden gebeten, ihre Nennungen noch heute
an den Kreisspielwart D . Meyer , aufzugeben.

Es wird noch darauf hingewiesen , daß alle Teil¬
nehmer an den obigen Spielzeiten spielbereit sein
müssen.

ZutzbaU
Die deutsche Ländermannschaft gegen Belgien
Die deutsche LSndermannschaft , die am 22. Oktober

in Duisburg gegen die belgische Nationalelf antreten
wird , steht bereits fest. Es werden spielen:

Buchloh
(Speeldorf)

Busch Haringer
(Duisburg ) (Bayern -München)

Janus Bender Breuer
(sämtlich ^ ' rtuna -Düsseldorf)

Albrecht Czepan mann Kuzorra Kobierski
(Fort .-D .) (Schalke) ^ enrath ) (Schalke) (Fort .-D .)

Mit Ausnahme von Haringer  stehen also dies¬
mal nur westdeutsche Spieler in der Elf , die am
kommenden Sonntag noch eine Prüfung zu bestehen
haben wird . Es ist aber damit zu rechnen, daß
wesentliche Aenderungen nicht mehr vorgenommen
werden.

Der Fußball -Städtekampf Danzig — War¬
schau ist jetzt für den 29. Oktober gesichert.
50 000 Gulden sind bereits zur Herstellung
einer 1500 Personen fassenden Tribüne und
des Kampfplatzes bewilligt worden . Die
Arbeiten sollen spätestens am 27. Oktober
fertig fein.

Schwimmen
Die Europameisterschaften in Magdeburg.

Die Vorbereitungen für die vom 11. bis 19. August
1934 in Magdeburg stattfindenden Europameister¬
schaften sind bereits so weit fortgeschritten , daß vor
kurzem durch den ausrichtenden Verein Magde¬
burg 96 die Einladungen an die der Schwimm -Liga
angeschlossenen Verbände ergangen sind. Bisher
liegen schon die Meldungen von verschiedenen Na¬
tionen vor , die sich mit starken Mannschaften an den
großen Schwimmeisterschaften beteiligen wollen . Man
rechnet mit einer Massenbeteiligung . Zur gleichen
Zeit werden in Magdeburg bedeutende Kon¬
gresse des internationalen Schwimmsports statt¬
finden , so tritt am 11. August der Europäische
Schwimmliga -Kongreß zusammen , während am 20.
August der Fina -Kongreß tagen wird.

Erich Rademacher Gauwasserballwart im Gau VI.
Der Führer des Gaues VI (Mitte ) des Deutschen

Schwimm -Verbandes , Badenhop , hat nunmehr seine
Mitarbeiter nominiert . Dabei wurde Erich Rade-
macher -Hellas -Magdeburg zum Gau -Wafserballwart
ernannt.

Deutscher Schwimmersieg in London.
An dem internationalen Schwimmfest des Lon¬

doner Amateur -Schwimmklubs im Warschau -Bad
nahm auch der deutsche Meister und Rekordmann
Raymund Deiters  teil . Der Kölner gewann die
440 Dards Kraulschwimmen in der guten Zeit von
5,19 knapp vor dem englischen Rekordmann H. R.
Leivers,  der 5,20,2 benötigte . Ueber die kurze
lOO-Fards -Kraulstrecke siegte der in Oxford studie¬
rende Kanadier Munro in 55,6 Sekunden vor dem
Engländer Williams in 59 Sekunden und Deiters in
59F Sekunden.

Radsport
Startverbot für Marklewitz und Stach

Der Deutsche Radfahrer -Verband hat einige Be¬
strafungen über bekannte Rennfahrer ausgesprochen , s
Die beiden Berliner Amateure Georg Stach und i
der Bahnfahrer Karl Marklewitz  wurden mit
Startverbot bis zum 31. Dezember d. I . belegt , weil
sie nicht zum Olympia -Lehrgang in Berlin im Sta¬
dion erschienen sind. Außerdem wurde dem Düssel¬
dorfer Nachwuchs-Steher Willi Plath  auf unbe¬
stimmte Zeit die Lizenz entzogen.

Leichtathletik
Alljährlich 199 199-Mcter -Stasfel.

Nach einer Erklärung des Führers der Teutschen
Sportbehörde , Dr . Ritter von Halt,  wird die große
100X160,-Meter -Staffel , die beim Deutschen Turnfest
in Stuttgart und am Sonntag in München gelaufen
wurde , nunmehr alljährlich bei großen Veranstal¬
tungen ausgetragen werden . Die Staffel wird in
Zukunft den Namen „Deutsche Staffel " tragen,
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Der Wolkn-Vummler eezöhtt
Wie der erste Segelflieger-Film entsteht- Nach Groenhoffs Idee

Ein GefprSch mit Curt Allee
Soeben ist der Segelflieger Curt Iller

von der Wasserkuppe zurückgekehrt, wo er
monatelang an seinem Film „Wolken-
bummler " gearbeitet hat.

Ueber die Geschichte dieses Films , der
von dem verstorbenen Freunde Jllers,
Günther Groenhoff,  angeregt wurde
und der jetzt nach Ueberwindung zahl¬
reicher Schwierigkeiten seiner Vollendung
entgegensieht , berichtete uns Curt Jller in
einem Gespräch.

Einer von jenen Hundert . . .
Jung , braungebrannt , breit , und klare

Augen — so steht der Segelflieger Curt
Jller  aus . Spricht er, so wirkt er impul¬
siv und natürlich. Er ist einer von jenen
hundert Jungen , die, kaum Geld in der
Tasche, aber besessen von dem einen Wunsch,
zu fliegen, auf die Wasserkuppe zogen, die
dort aus den einfachsten Mitteln ein Segel¬
flugzeug zusammcnmontierten , und die seit¬
dem von diesemSport nicht mehr loskommen.

Kaum, daß das Gespräch begonnen, greift
Jller zum Staniolpapier einer herumliegen¬
den Zigarettenschachtel: „Sehen Sie , daraus
kann man ein Segelflugzeug machen!"

Kunst- und liebevoll wird das Papier zer¬
rissen, geknickt, gefalzt, dann in die Höhe ge¬
hoben, und nun gleitet dieses kleine Flug¬
zeug — zur Verwunderun der umsitzenden
Gäste — in elegantem Flug durch das Caft.

Jller bleibt bei diesem Staniolflugzeug.
„Modell bauen macht ebenso viel Spaß wie
Fliegen selbst. Neue Modelle zu konstruie¬
ren, die noch länger in der Luft bleiben, noch
zuverlässiger sind, — das ist unser ganzer
Stolz . Da sitzt man manchmal zwei, drei
Monate daran , obgleich das Ding oft nicht
größer ist, als dies Staniolflugzeug . Aber
wenn so ein kleines Modell kaputt geht oder
nichts taugt — da bleibt einem das Herz
stehen — wie wenn einer in einer großen
Maschine auf den Pinsel fällt . . .

Dieser Curt Jller hat einen Film vom
Segelfliegen , von seiner Leidenschaft ge¬
macht. Davon erzählt er:

Günther Groenhoff gab die Idee!
„September 1931 sah ich mit Groenhoff

einen Schneeschuhfilm. Wir dachten: Beim
Segelfliegen kann man doch genau so schöne
Aufnahmen machen, aber das gibts noch nicht
im Kino. Groenhoff sagte zu mir:

„Schreib doch mal ein Manuskript ."
Also schrieb ich die „Wolken-Bummler ".
Damit zogen wir los , von Firma zu

Firma . Man lachte uns aus.
„Ihr paar Segelflieger füllt noch nicht ein¬

mal ein Kino . . . das ist k"in Publikum !"
Ich antwortete : „Sie irren sich, wer nur

das Wort „Segelfliegen " kennt, wird kom¬
men, um das zu sehen."

Endlich fanden wir doch eine Firma . Alles
ging in Ordnung , auf der Wasserkuppe be¬
gannen die Aufnahmen zu meinem Manu¬
skript, Günther Groenhoff spielte die Haupt¬
rolle. Er stürzte vor unseren Augen ab und
war tot. -

Die Firma sagte: „Nun hat das keinen
Sinn mehr. Groenhoff war ein Segelflieger-
Star , ein anderer ist nicht da, der ihn er¬
setzen könnte . . . aus ."

Ich arbeitete das Manuskript um, wieder
von Gesellschaftzu Gesellschaft, endlich griff

Am Mittwoch vormittag traf der Bonner Halb-
chwergewichtler Adolf Heuser  nach etwas üöer

einjährigem Aufenthalt im Lande der Dollars wie¬
der in der Heimat ein . An Bord des Lloydschnell-
dampfers „Bremen " hatte unser Mitarbeiter eine
Unterredung mit Heuser , der sich dahin aussprach,
daß in den Vereinigten Staaten die Verdienstmög-
lichkeitten für Boxer sehr schlecht geworden sind und
daß er deshalb nach Deutschland zurückgekehrt sei.
Heuser erzählte weiter von seinen Kämpfen in den
Vereinigten Staaten , bet denen ihn sein Manager
Jonny Buckley,  der gleichzeitig auch der Manager
Jack Sharkeys  ist , betreute . In seinem ersten
Kamps schlug Heuser in Portland den Neger Wil-
liams  in der zweiten Runde k. o., fertigte dann
den ehemaligen Mittelgewichtler Norman Cun-
rath  über zehn Runden in Springfield knapp nach
Punkten ab. Schon wenige Tage später holte sich
der Bonner über den Weltmeister im Halbschwer¬
gewicht, Nichols,  über 10 Runden einen Punkl-
ieg. Heuser schildert diesen aKmps als einen seiner
chwersten. In Cleveland gewann Heuser dann wei¬
ter über den amerikanischen Schwergewichtler Eddi
Simms  über zehn Runden knapp nach Punkten,
trotzdem ihm das Auge aufgeschlagen war.

Nach diesem Kampf traf der deutsche am 10. Febr-
1933 aus den Weltmeisterschastsanwärter Hurry
Ebbets,  den er in Newyork im ganz großen Stil
nach Punkten schlug. Das war an dem Abend, an
dem Erny Schaaf mit Canera  seinen verhäng¬
nisvollen Kampf bestritt , der den Tod des ersteren
zur Folge hatte . Heuser war Zeuge dieses drama¬
tischen Kampfes und hatte seither einen physischen
Defekt, den er nicht überwinden konnte und der ihm
schließlich die Weltmeisterschaft kostete. Bis zum Sep¬
tember bestritt er noch schwere Kämpfe und konnte
auch des öfteren erfolgreich abschneiden. Beim Ab¬
schlußkampf unterlag er gegen den Weltmeister im
Mittelgewicht , Lou Brouillard  in der sechsten
Runde durch Aufgabe.

Heuser  will für die nächste Zeit erst einmal
aussetzen und sich an keinem Kampf beteiligen , bis
er sich bei guten Freunden auf dem Lande wieder
ganz erholt hat . Wenn er genügend Kräfte gesam¬
melt hat und sein alter Kampfgeist — der augenblick¬
lich bei ihm ganz und gar verschwunden zu sein
scheint — sich wieder eingefunden hat , dann will er
in die Titelkämpfe der deutschen Halbschwergewichts-

pieisterschaft eingreifen . Vorläufig aber sagt er selbst,

die „Afu" zu. In acht Tagen war alles per¬
fekt, und wir zogen wieder nach der Wasser¬
kuppe."

„Das hab' ich ja alles erlebt !"
„Das Manuskript . . . ? Sport und

Humor.
Ich habe unser Leben und Werden zeigen

wollen, wie es ist — nicht durch Kitsch schö¬
ner machen, sondern das arme Milieu , aus
dem die meisten kommen, die Segelflugbe¬
geisterung, den Idealismus , mit dem jeder
Groschen für die Maschine zusammengespart
wird.

Ein paar Freunde treffen sich auf ier
Landstraße, wollen fliegen, gehen in eine
Konditorei , um dort als Kellner und Musiker
das Geld zusammen zu verdienen. In einer
nahen Schreinerei wird aus zusammenge-
klauten Nähmaschinenteilen, Klavierdrähten
und ähnlichen Materialien komischenUr¬
sprungs die Kiste zusammengebaut.

Wer nichts davon versteht, wird vielleicht
sagen, so was käme nicht vor. Aber als mein
Freund Espenlaub — heute einer der bekann¬
testen Segelflieger — das Manuskript las,
sagte er : „Mensch, von dem Geld mußte mir
was abgeben, das hab' ich ja alles erlebt !"

Auch die Darsteller sind echt: alles Segel¬
flieger aus der „Groenhoff-Gruppe". Nur
die Frau Konditor und ihre Tochterund solche
Typen sind „richtige" Schauspieler.

Der Rhöngeift und der Reporter
Der Film zeigt nicht, was der Segelflug

einmal werden soll, er zeigt nur die Leistun¬
gen, die heute schon vollbracht werden können.
Den Höhepunkt bildet ein Streckenflug von
der Wasserkuppenach Heidelberg, die Kamera
begleitete uns im Motorflugzeug , wunder¬
volle Szenen entstanden auch vom fahrendenAuto aus.

Fabelhaft geglückt sind die Aufnahmen
eines Gewitterfluges , die Maschine vor der
Front und zwischen den Blitzen . . . herr¬
liche Landschaftsbilder!

Auch die Sitten und Unsitten auf der
Wasserkuppe haben wir nicht zu filmen ver¬
gessen; so wird man zum Beispiel sehen, wie
ein Reporter vom „Rhöngeift " — dessen Be¬
kanntschaft auch heute noch jeder den Segel¬
fliegern nicht allzu sympathische Gast machen
kann — verdroschen wird . . .!"

Segelfliegen über Vesuv und Wüste
„Was werden Sie — so frage ich— machen,

wenn Sie mit diesem Film fertig sind?"
„Vielleicht noch rasch einen Film — aber

das Segelfliegen geb' ich nicht aus, das kann
ich nicht . . .

Mit dem Geld, das ich durch den Film ver¬
dient habe, werde ich zuerst am Vesuv fliegen;
es ist fabelhaft interessant, die Luftströmun¬
gen, die durch die Wärme entstehen, auf ihre
Tragfähigkeit auszuprobieren . Und dann
geh' ich nach Afrika, Segelfliegen über der
Wüste . . . da sind ungeahnte klimatische
Möglichkeiten, und das schönste ist: das hat
noch keiner probiert!

Wir sind ja alle arme Schlucker, aber jetzt,
durch den Film , habe ich das Geld zusammen,
und dann wollen wir deutschen Segelflieger
mal festllellen, was sich über dem Vesuv und
in der Wüste mit unseren Maschinen machenläßt.

Schon jetzt bauen wir dafür an neuen Mo¬dellen.

daß bei ihm die nervösen und physischen Störungen
noch immer vorhanden sind, und daß diese ihm sein
Kämpferherz vollständig genommen haben.

Grün-Weitz-Hampfabend
in Bremen

Am Dienstag abend veranstaltete der BC . .Grün/
Weiß, ein aus der Zivilabteilung des Polizeisport-
vereins hervorgegangener Verein seinen ersten
Kampfabend mit mäßigem Erfolg . Im Jugend-
Papiergewicht  holte sich Schnödewind/Grün/
Weiß einen klaren Punktsieg über Schäfer/Box-
sreunde , und Diddens/Polizei legte im Feder¬
gewi  ch t den Dclmenhorster Böttcher in der zweiten
Runde für die Zeit auf die Bretter . Fuge/Grün/
Weiß erwies sich Dietrich/Boxfceunde gegenüber als
der bessere Boxer und er gewann entsprechend nach
Punkten . Gegen den starken Delmenhorster Thiel
stand Burk/Grün/Weiß auf verlorenem Posten , kam
aber bis zur dritten Runde , wo die Sekundanten
für ihn das Handtuch warfen . Nach Punkten verlor
Packeiser/Grün/Weiß gegen Schütz/Delmenhorst,
Hirsch/Polizei schlug Meyer I/Boxfreunde in der
dritten Runde k. a . und Warnke/Grün/Weiß punktete
Scheeper/Kirchweyhe knapp aus . Einen technischen
k.-o.-Sieg holte sich Gulick/Grün/Weiß über Meyer II
/Boxfreunde , der sich in der zweiten Runde eine
Augenvcrletzung zuzog und Wode/Polizei , der ehe-
malige norddeutsche Halbschwergewichtsmeister , punk¬
tete den Herosmann Gerschewski ganz knapp aus.
Zum Abschluß vermochte Spilker/Grün/Weiß seinen
Gegner Clauffen/Kirchweyhe nur sehr knapp nach
Punkten abzufertigen.

Homer für Hcin Müller

Der Kampf um die Deutsche Schwergewjchts-
Meisterschaft zwischen dem Kölner Hein Müller und
Hans Schönrath (Kreseld) ist wegen der schon gemel¬
deten Verletzung Müllers vom 12. aus den 18. Okto¬
ber verschoben worden . Wenn Müller an diesem Tag
nicht antreten kann, verliert er den Titel . An seiner
Stelle wird dann sein anerkannter Herausforderer
Vinzenz Homer (Köln ) gegen Hans Schönrath um den
Titel boxen.

Hartkopp nicht mehr Titelanwärter

Von der Bewerberliste um die deutsche Meisterschaft
im Halbschwergewicht wurde der Berliner Helmuth

Hartkopp gestrichen. Um im Auslande starten zu
können, versucht er, einen Ausscheidungskampf um
die Meisterschaft zu umgehen . Anwärter auf den Titel
sind nach dem Ausscheiden von Hartkopp noch Witt
(Kiel), Eggert (Spandau ) und Vogel (Berlin ).

AulomMstvort
Göring beglückwünscht den Präsidenten des AvD.
Der preußische Ministerpräsident Hermann Gö¬

ring  hat an den Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg  aus Anlaß seines 60. Geburts¬
tages folgendes Glückwunschschreiben gerichtet:

„Ew . Hoheit übermittle ich zur Vollendung des
60. Lebensjahres herzlichste Glückwünsche. Ich ver¬
binde damit den Wunsch und die Hoffnung , daß Ihre
wertvollen Erfahrungen in Kolonialpolitik und
Kraftfahrwesen auch dem neuen Deutschland noch
lange Zeit zur Verfügung stehen mögen ."

Deutsche Fahrer beim Motorradpreis in Rom
Einige der besten deutschen Motorradfahrer gehen am
kommenden Sonntag in Italiens Hauptstadt an den
Start . Auf der 3,275 Kilometer langen Littoriale-
Rundstrecke wird das erste römische Schnelligkeits¬
rennen für Motorräder ausgefahren , und zwar haben
die Klassen von 175 bis 250 ccm 163,875 Kilometer,
die übrigen Klaffen 196,650 Kilometer zurückzulegen.
Die deutschen Teilnehmer sind die Kölner Soenius
(Norton ) und Pätzold (Sunbeam ). Letz - Nürn¬
berg (Norton ), Müller - Bielefeld (Viktoria ) und
Kuhfink - Bietingheim (Jmperia ) .

Die Abfahrt des Motorboot-
Clubs ..Bremen" e. V.

verlief programmäßig . Die Stim¬
mung der Mitglieder konnte auch der Regen
nicht beeinflussen, und die in reichemFlaggen-
schmuck fahrenden Boote erreichten auch so
das diesjährige Ziel der Abfahrt , den Drcver
Hafen. Im Gasthof „Im Krug zum grünen
Kranze" fand unter Mithilfe der Klubkapelle
ein gemütliches Beisammensein statt.

Nicht unerwähnt darf die sinnige Ehrung
bleiben, die beim Durchschleusenden Schleu¬
senwärtern für stets willfähriges Schleusen
zuteil wurde. In netten, von Herrn Rode-
wald verfaßten Versen, sprachen die Kinder
der Mitglieder von Herzen kommenden Dank
aus.

Der Wettergott hatte ein Einsehen gehabt.
Die Rückfahrt verlief bei gutem Wetter. In
Linie zu Einem formierten sich die Fahrzeuge,
und die vielen Zuschauer am Osterdeich, die
durch sich immer wiederholende Zurufe ihrer
Freude über das schöne Bild Ausdruck gaben,
bezeugten damit dem Club den Eindruck der
Veranstaltung.

Am Abend fand das traditionelle Labskaus-
essen statt und vereinigte Mitglieder und
Gäste nochmals in herzlicher KameraosLast.
Der Führer stellte in seiner Rede freudig fest,
daß die Zusammenfassung des gesamten
Wassersportes in Fachschaftenendlich >ni>dem
bisherigen Gegeneinander aufräume und nur
die Erneuerung des Reiches durch die natio¬
nalsozialistischeRevolution diesen ungeheuren
Fortschritt zeitigen konnte. Das drcisache
Sieg -Heil aus unser Vaterland , unseren Hin-
denburg^ und unseren Volkskanzler Adolf
Hitler fand begeisterten Widerhall.

Die Hansa -Lloyd - und Goliath -Werke in Bremen
erhielten kürzlich von der Deutschen Reichsbahn-
gesellschaft einen größeren Lastwagen -Auftrag . Es
wurden

59 Diesel -Lastwagen
mit 3 To . Tragfähigkeit für Lieferung November-
Dezember 1933 bestellt, ein Zeichen, daß die Deutsche
Reichsbahn -Gesellschaft, die Diesel -Wagen für Ab¬
transportzwecke einstellt , mit gutem Beispiel voran¬
geht und die deutsche Wirtschaft durch Vergebung
größerer Aufträge unterstützt.

Ringen im Tivoli
25. Kampftag.

Erstes sensationelles Auftreten des deutschen Schwer¬
gewichtsmeisters Otto Glas (Berlin ).

Das Eröffnungstreffen des Abends bildete die
Fortsetzung des nach 42 Minuten wegen Schlußstunde
abgebrochenen Entscheidungskampfes zwischen Lan-
dau , Düsseldorf , und Westphal , Hamburg . Der vor¬
zügliche Hamburger Examateur gab abermals eine
gute Probe seines entwicklungsfähigen Könnens . Den
rheinischen Herkules zu legen war natürlich für den
Zwanzigjährigen unmöglich ; es ist aber schon als
gewaltige Leistung zu bezeichnen, daß er sich über
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eine Gesamtzeit von 63,52 Minuten gegen Landau
halten konnte, bis diesem sein gefürchtcter Doppel¬
nelson glückte. — Der zweite Kampf zwischen Spe-
vaczeck, C. S . R . und Peterson , Estland , verlief er¬
wartungsgemäß unentschieden . Zwar wird der Este
in der Entscheidung Sieger bleiben , in drei Runden
aber vermochte selbst er den alten tschechischenKäm-

Volke«

Adolf Heuler wieder i« Verrrfchkmd

Der Bremer Rekordschwimmer Helmut Fischer
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Bom deutsch-französischen Kunstslieger -Tressrn
in Paris

Die deutsche Fliegerin Vera v. Bis sing (links )!
begrüßt ihre französische Kollegin Helene Boucher

pen nicht auf die Schultern zu legen . Spevaczeck fiel
wieder verschiedentlich aus der Rolle , kam hiermit
jedoch bei dem Weltmeister nicht an den richtigen
Mann , was ihm leider immer mehr zu unfairen
Mitteln greisen ließ . — Dann kam die Sensation
des Abends . Alle in den Berliner Otto Glas gesetzten
Hoffnungen wurden noch übertrosfen , als er den
allerdings bedeutend leichteren Schneider , Sachsen,
spielend in 2,5 Minuten durch Doppelnelson auf die
Schultern legte. Die Konkurrenz erhält durch diesen
Mann eine äußerst interessante Bereicherung und
man darf auf das Abschneiden dieses Koloffalringers
gespannt sein. — Im letzten Tressen gegen Petro-
witsch bewies Naber wieder seine große Vielseitigkeit-
Nach anfangs ausgeglichenem Kampf war der Ost¬
preuße dem Russen auf die Dauer jedoch nicht, ge¬
wachsen und unterlag nach 43 Minuten 9 Sekunden
Gesamtkampszeit.

veeeinümitteilungen
B. f. L. 07 (F. L. Hohenzollern ). Sonnabend!,

den 14. Oktober: B. f. L. C- Knaben gegen 96
Knaben, Svielbcgiun 16 Uhr, Platz 96.

Sonntag , den 15. Oktober 1933:
B s. L. 1. gegen Schwachhausen 1-, 15.30 Uhr, Platz

B. s. L..
B. f. L. Rcs. gegen Schwachhausen ffies., 13.45 Uhr>

Platz B. f. L..
B. s. L. 2. gegen WoltmerShausen S., 9 Uhr, Platz

D. s. 2-,
Bt f. L. 3. gegen Eintracht 6., 8.30 Uhr, Platz Eintracht,
W. f. L. 4. gegen Werder 5., 15.30 Uhr, Platz Stadion,
B. f. L. 5. gegen Bremer Straßenbahn 2., 9 Uhr,

Platz Werder. Huckelriede,
Vi. f. L. Jugend B I gegen Eintracht B I, 10.45 Uhr,

Platz B. s. L.
Donnerstag, den 12. Oktober 1933. Tratnings -Abend'

in der Schule an der RegenSburgerstraße, und zwar:
Danien-Abteilung von 18—20 Uhr, Hrrren-Abteilung von
20—22 Uhr. Erscheinen sämtlicher B- s. L.er ist Pslicht.
Ferner weist der Sviel-Ausschuß darauf hin, daß am
Sonntag , dem 22. Oktober 1933, unser erster Polkssvort-
tag ist: die Mitglieder werden aufgefordert. sich für die¬
sen Tag unbedingt freizuhalten. Erscheinen aller ist
Pslicht. Abmarsch am Sonntag, dem 22. Oktober, mor¬
gens 7 Uhr, vom Restaurant „Zum Minister" nach
Bvrgseld.

Svortverein Llohd,  E . D- Sonnabend, 14.
Oktober: Lloyd 1. C-Knaben — Werder 1., Platz:

Weserstadion, Beginn 16 Uhr.
Lloyd 2. C-Knaben — Komet 2., Platz: Llohd, Beginn

16 Uhr.
Sonntag , den 15. Oktober:

Lloyd 1. B-Jugend — Spiel u. Svort 1., Platz: Llohd,
Beginn 10.45 Uhr.

B. f. R. 4. — Lloyd 4. Herren, Platz: B. f- R., Be¬
ginn 8.30 Uhr.

Lloyd 2. — Sportfreunde 3., Platz: Lloyd, Beginn 9 Uhr.
V- f. R. 3. — Lloyd 3., Platz: B. s. R-, BeginiN

13.45 Uhr.
Llohd 1. Herren — Wildeshausen 1., Platz: Lloyd, Be¬

ginn 15.30 Uhr.
Jeden Mittwoch Training der Leichtathleten.

Der Hastedter Männerturnverein v. 1861
hatte am Sonnabend, dem 7. Oktober, zu einem Stuttgart-
Erinnerungsabend eingeladen. Obgleich der Besuch, ge¬
messen an früheren Festabenden, nur mäßig war, nahm
die Veranstaltung jedoch einen glänzenden Verlauf. Der
Führer , Pg. Wiliich, umriß in seiner Begrüßung kurz die
Ausgaben der D. T. im neuen Staate , dabei ausgehend
von dem großen Erleben der Stuttgarter Tage.

Club „Sviel und Svort von  1896 " (Volks¬
sport ). Heute , Donnerstag, den 12. Oktober. 20.30
Uhr, Volkssport- und Trainingsabend, Schule, Niirnber-
gerstraße. Erscheinen sämtlicher Mitglieder vom 18.—30.
Lebensjahr erforderlich.

Sonntag, den 15. Oktober, BolkSsvorttag.  Treff¬
punkt 8 Uhr vormittags, Hollersce-Svortplatz.

Bremer Sportfreunde  v . 1891 . Mädel und
Jungmädel turnen Mitüoochs mnl 5 Uhr in der Turnhalle
der Oberrealschule. Osterivrstraße 26, und Freitags um
4.30 Uhr in der Stadcrstraße.

Bremer Jiu - Jitsu - Club «. B - Donnerstag, den
12. Oktober, von 20—22 Uhr, „Kamvssvort" in der Turn¬
halle. Osterivrstraße 27. Anmcldunaen zur „Selbstvertei¬
digung" to « jeden Montag zur gleichenZeit oder schrift¬
lich an Postfach 413.

F . C. Stern von 1907  e . V- Am Somitag, 15. Ok¬
tober 1933, findet der erste Bolkssvorttag statt. Sämt¬
liche altiven und passiven Mitglieder treten um 8L0
Uhr auf dem Platz Am Ncedeichan. Frühstückist mitzu¬
bringen. Erscheinen ist Pslicht. (Zivilanzug.) Rückkehr
13 Uhr.



Me totste Nobilmsckunß
Von Kckolk Nelson,

Kreisgeschäftsfllhrer des DHV.
Niemand kann sich der totalen Mobilmachung

entziehen . Dem bürgerlichen Menschen entzog sie
die Plattform seines Denkens und Wollens . Es
gibt keine Sicherheit mehr , keine Insel für Volks-
flüchtige . Ob du willst oder nicht , Bürger : das
neue Zeitalter beginnt mit einer
Mobilmüchungallerfiiralle.  Revolten
züchten Anpäßlinge , aber echte Revolutionen for¬
dern eine Entscheidung.  Am Anfang der na¬
tionalsozialistischen Revolution standen die Frei¬
willigen . Jetzt rückt Jahrgang für Jahrgang des
Volkes ein . Niemand wird verschont bleiben , die
Frauen , die Kinder , die Jünglinge , die Männer
nicht ; um der belagerten Festung Deutschland
willen.

Die Jugend aber folgt der Fahne . Sie hört schär¬
fer den Marschtritt des ewigen deutschen Soldaten,
der seinen endlosen Weg durch die deutsche Ge¬
schichte verfolgt . Immer dann stößt zum unsicht¬
baren Heer deutscher Krieger die deutsche Jugend,
wenn das Volk in seiner Existenz bedroht ist. Wer
mehr steht als nur die brodelnde Oberfläche unse¬
res Volkstums , weiß , datzdieseRevolution
geschichtsbedingt  ist . Was aber bedeutet
dann der Einzelne , sein Leben , kein kurzes Wirken
auf dieser Erde , wenn sich die Jahrhunderte deut¬
scher Geschichte, ein Wunder ewigen Werdens , vor
uns auftun . Die totale Mobilmachung beginnt mit
einer Verschwendung des Einzelnen an die Idee
der nationalsozialistischen Revolution , damit die
Kette , die das tausendjährige Reich mit dem neuen
Reich verbindet , nicht reißt.

Dem deutschen Krieger  aber gesellt sich der
deutsche Arbeiterzu.  Sie haben vieles mitein¬
ander gemeinsam zu tragen . Denn beide stehen vor
dem Niemandsland deutscher Geschichte, das ihrer
Eroberung harrt und später einmal den Namen
des deutschen Soldaten und Arbeiters tragen wird.
Um dieses Niemandsland deutscher Geschichte geht
es uns Nationalsozialisten . Wieder einmal setzen
die besten Deutschen den Meißel an den Stein , der
in sich das Ebenbild des ewigen Deutschen trägt.
WirMobilgemachtenaberrückenvor,
ununterbrochen , zähe und beständig.

Nichts zeichnet mehr den Charakter der totalen
Mobilmachung , als daß sich überall an den Fron¬
ten deutschen Lebens Gefechte entwickeln , die alte
Hindernisse zum Einstürzen bringen und darüber
hinaus das junge Leben hineintragen in die Be¬
zirke unseres völkischen Lebens . Ich will nicht reden
von der Front unserer braven SA .» und SS .-Män-
ner , sondern will eine Front aufzeigen , die nicht
zu gering eingeschätzt werden darf.

Die FrontderdeutschenArbeit  ist ge¬
meint . An jedem Morgen wird an dieser Front
ein ganzes Volk zum Einsatz gebracht . Einen Tag
lang schafft und wirkt ein ganzes Volk, und aus-
gestoßen kommt sich vor , wer den Rhythmus der
Schaffenden als Arbeitsloser nicht spüren darf . So
muß zwangsläufig die Arbeit das Gesicht des deut¬
schen Menschen prägen . Die harten Furchen , die die
Arbeit in das Antlitz gräbt , enthalten mehr Le¬

bensweisheit , als alle Bücher zusammengenom¬
men . lleberall wo ehrlich geschafft und der mühe¬
volle Lebenskampf geführt wird , prägt sich ein
Charakter . DieserLharakterdesarbei-
tenden Menschen ist ebensosehr für
die Zukunft Deutschlands entschei¬
dend , wie der Opferwille und die
EinsatzfähigkeitdespolitifchenSol-
daten.  So wird die Berufsausbildung und Ve-
rufsfortbildung des Kaufmannsgehilfen weit er¬
hoben über ein berufliches Strebertum , das sich le¬
diglich nach der Höhe des Gehaltes orientiert.

Die Kaufmannsschule des DHV . hat sich niemals
darauf beschränkt, lediglich ein fachliches Wissen zu
vermitteln , sogenannte Vrotfächer in den Vorder¬
grund zu stellen und sich damit zu begnügen , Kauf¬
mannsgehilfen auf bestimmte Fächer zu drillen.
Wer aber die Leistung des Kaufmanns und seine
wichtige Aufgabe im Rahmen des Eesamtvolkes
anerkennt , muß die Verpflichtung spüren , seine
Kräfte auszubilden , seine Fähigkeiten zu steigern
und den Dienst an der Gemeinschaft stets besser und
erfolgreicher zu versehen . Charakter und
Leistung muß den deutschen Arbeits¬
menschen auszeichnen . Jede Leistung
muß erkämpft werden mit Mühe und i
Schweiß.  Die Kaufmannsschule des DHV . will
dem vorwärtsstrebenden Kaufmannsgehilfen die
Arbeit erleichtern . Sie bringt in Lehrgängen , die
sich über 10 oder 20 Abende erstrecken, eine so reiche
Auswahl des Stoffes , stellt sich bewußt in den
Dienst des nationalsozialistischen Aufbaues , daß
jeder Kaufmannsgehilfe sich entschließen sollte , an
den beginnenden Kursen teilzunehmen . Aus der
eigenen Arbeit des DHV . und aus den Bedürf¬
nissen der Praxis heraus , leistet die Kaufmanns¬
schule des DHV . ihre selbstlose Arbeit und erfüllt
das Gebot des Führers der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley,  mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln die berufliche Ertüchtigung der Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront zu betreiben.
Die Bildung und Erziehung des er¬
wachsenen Menschen kann und darf
nicht die Aufgabe der Schule sein , die
ihrer ganzen Struktur nach niemals
die großen Massen der arbeitenden
Menschen erfassen wird.  Schule und Be¬
rufsverband arbeiten Hand in Hand und teilen sich
die Arbeit der Erziehung des deutschen Menschen.
Die Aufgabe des DHV . besteht darin , zunächst seine
8000 Mitglieder in Bremen beruflich und
damit charakterlich  zu schulen. Niemand
kann dem Berufsverband diese Aufgaben abneh¬
men , von deren Lösung soviel abhängt.

Wie sehr die berufliche Mobilisierung von den
bremischen Kaufmannsgehilfen als eine Verpflich¬
tung empfunden wird , zeigt sich in dem starken
Andrang der Hörer zur Kaufmannsschule des
DHV ., der heute schon weitaus die Zahl der An¬
meldungen vergangener Jahre übertrifft . Wehr-
haftigkeit und berufliches Können gehören zusam¬
men , sowie das Marschieren und das Denken zu¬
sammen gehört.

Der Weg zue GememWM
Nationalsozialistische Erziehung in der Kauf¬

mannsschule des DHV.

Unterricht ohne  Erziehung wird es im Drit¬
ten Reich nicht geben ; damit verschwindet das
Prinzip , ohne Rücksicht auf Charakterbildung sich
möglichst schnell ein mehr oder weniger umfang¬
reiches Wissen bestimmter Stoffgebiete anzueig¬
nen . Erziehung durch Unterricht wird daher nicht
nur in den wirtschaftswissenschaftlichen Fächern
erfolgen , sondern auch in den rein technischen Kur¬

sen, die der Kaufmann im täglichen Beruf braucht.
Der Gedanke der Gemeinschaft  wird in
diesen Lehrgängen dazu führen , daß höhere Leistun¬
den erzielt werden können . Die freiwillige Diszi¬
plin des Geistes und des Körpers wird im natio¬
nalsozialistischen Sinne aus den losen Gruppen
Kampf - und Stoßtrupps gestalten.

Diese Forderung verlangt Lehrer , die nicht um
des Verdienstes willen zur Kaufmannsschule kom¬
men , sondern wahre Erzieher , die nur der Idee
dienen wollen . Das werden neben Berufspäda¬
gogen auch berufene Praktiker mit angeborenem
Lehrgeschick sein . Die Lehrer der einzelnen Unter¬
richtsfächer sollen Leiter , wirkliche Führer  sein,
die , durchdrungen von der Idee des Nationalsozia¬
lismus , ganz in der Gemeinschaft stehen.

Sie bürgen dafür , daß die Methode ihres Unter¬
richtes dem hohen Ziel entspricht , das sich die
Kaufmannsschule steckt. Sie werden den Weg fin¬
den , aufgeschlossenen Volksgenossen , die nach müh¬
seliger Arbeit zu ihnen kommen , das Rechte in rich¬
tiger Weise zu geben . Wenn das freie Unterrichts¬
gespräch in bestimmten Fällen zur Anwendung
kommt , wird daraus kein oberflächliches Debattie¬
ren werden , wie es in den marxistischen Betriebs¬
rätekursen üblich war.

Die geistige Haltung der Hörer und der Lehrer
bürgt dafür , daß die Kaufmannsschule eine wahre
Stätte der Volksbildung  ist , wie es die na¬
tionalsozialistische Bewegung verlangt . Die Kauf¬
mannsschule wird keine einfache Zusammenbal-
lung von Kursen aus allen möglichen Gebieten
sein . Sie hat im Dritten Reich eine besonders wich¬

tige Aufgabe , weil sie die Kaufleute der Zukunft
erziehen soll, jene Kaufleute , denen volkswirt¬
schaftliches Denken über dem betriebswirtschaft¬
lichen steht . Sie wird neben die Hochschulen für
Wirtschaftswissenschaften treten , nicht als neue
Anstalt mit gleichem Gepräge , sondern als ein In¬
stitut , das aus der Erfahrung praktischer und den¬
kender Kaufleute heraus eine nationalsozia-
listische Volkswirtschaftslehre  pfle¬
gen wird . Diese Männer sind nicht belastet mit
Theorien aus ältester , alter und jüngerer Natio¬
nalökonomie , sie werden nicht aus wissenschaft¬
lichem Eifer ein System aufbauen , das nur in der
Unwirklichkeit Geltung haben kann , sie werden da¬
gegen nach den wirtschaftlichen Grundsätzen des
Führers und seiner nationalökonomischen Berater
Pläne schaffen, die das Leben sind.

So wird die Kaufmannsschule des DHV . an
ihrem Teile helfen , die deutsche Wirtschaft wieder
aufzubauen , indem sie einerseits leistungsfä -
hige , wirtschaftlich geschulte Volks¬
massen  erzieht , in dem sie andererseits mithilft,
eine nationalsozialistische Volks¬
wirtschaftslehre  zu schaffen, in dem sie end¬
lich dazu beiträgt , die liberalistische Betriebswirt¬
schaftslehre aus den Köpfen derjenigen herauszu¬
bringen , die nur in dieser Richtung denken konn¬
ten.

Die Kaufmannsschule des DHV . ist eine Schule
der Gemeinschaft , in der Lehrer und
Hörer im nationalsozialistischen
EeistezusammenarbeitenzumWohle
unseres Vaterlandes.

j Dr . Illolcli.
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Jedes Handel «, das in sich aufbauenden Cha¬
rakter birgt , setzt die Leistung des einzelnen am
Aufbauwerk Beteiligten voraus . Wir National¬
sozialisten müssen an unseren Führern lernen , die
mit Adolf Hitler  ein neues Deutschland
bauen und ein neues Deutsches Volk. mit deut¬
schem Charakter , formen . Sie konnten nur durch
Einsatz aller Kräfte den Grundstein für das
Dritte Reich legen . Es müßte als ein Verrat
an der nationalsozialistischen Idee
geivertet werden , wenn nicht auch bei diesem
Neubau alle an dem großen Werk Teilhabenden
mitwirken würde «.

So muß der nationalsozialistische Kaufmanns-
gehilse an feinem Arbeitsplatz unter Anerkennung
des Leistungsprinzips , wirken . Sein Streben muß
dahin gerichtet sein, den heute noch in den Be¬
trieben vorhandenen ltberalistischeu Geist zu tö¬
te «. Er muß mit als Sachwalter für die neue
Gesellschafts - und Familienordnung wirken . Er
muß Gemeinnutz vor Eigennutz, das
„Wir " vor das „Ich " stellen.  Seine Arbeit
kann und darf nicht Arbeit für einen einzelnen
sei«, sondern seine Arbeit muß Dienst für die
deutsche Wirtschaft und damit Dienst am deutschen
Volke sei». Dadurch adelt er die Arbeit!

Um alle diese hohe « Ziele zu erreichen , müssen
immer wieder neue geistige und berufliche Wis¬
sensstoffe verarbeitet « erden . Hierzu sind die Ve-
rufsverbände in der Deutschen Arbeitsfront eben¬
falls geschaffen worden , um ständig die Grund¬
lage für die berufliche Leistung abzugeben . Die

Montag , 18. Oktober

Vorlesung:  Die Eroßräume der Erde und
ihre politische Bedeutung für den Kaufmann : Se¬
minarlehrer Vartling . — Wirtschaftsteil einer
Tageszeitung : Dipl .-Handelslehrer Pape.

Lehrgang:  Rechtschreibung und Sprachlehre:
Dipl .-Handelslehrer Meyer . — Englisch , Stufe 1,
Sprachenlehrer Brllning . — Kurzschrift für An¬
fänger (D Dipl .-Handelslehrer Merkel . — Kurz¬
schrift für Anfänger (II ) Kurzschriftlehrer Heinz
Vraade . — Doppelte Buchführung mit Abschluß,
Dipl .-Kaufmann Bregulla.

Dienstag , 17. Oktober

Vorlesung:  Nationalsozialistische Wirt¬
schaftsgestaltung : Direktor Dr . Molch . (In der
Aula des Lyzeums „Kleine Helle " ) . — Wirt¬
schaftliche Bedeutung des Verkehrs : Seminar¬
lehrer Vartling . — Der Klein - und Mittelbetrieb
als Grundlage einer gesunden Wirtschaft im neuen
Staat : Dipl .-Handelslehrer Lording.

Lehrgang:  Einführung in das Steuerrecht
an Hand praktischer Fälle . Steuersragen für Buch¬
halter : Wirtschaftsprüfer Dr . Redecker. — Kurz¬
schrift für Anfänger (HI ) : Dipl .-Handelslehrer
Merkel . — Kurzschrift für Anfänger (IV ) : Kurz¬
schriftlehrer Heinz Braade . — Kurzschrift für
Fortgeschrittene : Steuerinspektor Nienstedt . —
Plakatschrift für Anfänger : Plakatlehrer Iessel.
— Buchführung (Wiederholungslehrgang ) : Dipl .-
Kaufmann Bregulla.

Mittwoch , 18. Oktober

Lehrgang:  Mahn - und Klagewesen : Wirt¬
schaftsprüfer Dr . Redecker. — Vom schlechten zum
rechten Handelsbrief : Dipl .-Handelslehrer Meyer.
— Englisch , Stufe 2. und 3.: Sprachenlehrer West-
phal . — Höherer Lehrgang für Buchführung und
Bilanzwesen einschl. Fabrikbuchhaltung : Dipl .-
Handelslehrer Cording . — Kaufmännisches Rech¬
nen I : Dipl .-Handelslehrer Pape . — Lehrgang:
Tabak : Tabakmakler Freysold . — Praktikum für
das Zollwesen : Zollinspektor Schröder.

Donnerstag , 1g. Oktober

Vorlesung:  Geld , Bank - und Vörsenwesen
— Bank und Kaufmann : Prokurist Weingärtner.
— Erundzüge des Handelsrechts : Dipl .-Handels¬
lehrer Meyer.

Lehrgang:  Wie bewerbe ich mich erfolg¬
reich? Willi Iarka , Leiter der DHV -Stellenver-
mittlung . — Englisch , Stufe 1/5 , Sprachenlehrer
Brüning . — Spanisch , Stufe 2/3 , Sprachenlehrer
Westhoff . — Italienisch , Stufe 1, Dipl .-Handels¬
lehrer Dr . Ebeling.

Kaufmannsschule des DHV ist eine Berussbil-
dungsftätte , in der jeder ausbauwillige Kaus-
mannsgehilse sein berufliches Rüstzeug selbst
schmieden kann . Viele Kaufmannsgehilfen arbei¬
ten bereits in dieser Kaufmannsschule , um sich als
Baumeister für eine nationalsozialistische Wirt¬
schaftsordnung vorzubereiten . Ebensoviele halten
sich aber heute noch aus unbegreiflichen Gründen
fern , die die Stunde zum Handel « noch nicht
schlagen hörten.

Das neue Deutschland wird nicht mehr von
Schmarotzern gebaut werden . Baumeister können
nur noch ganze  Nationalsozialisten werden , die
im Mittelpunkt ihres Handelns nur Deutsch¬
land  sehen.

Nationalsozialistische Kausmannsgehilsen er¬
kennt Eure Pflicht und opfert für Deutschland.
Eine Opferung ist es auch, wenn ein Teil der
Freizeit für die Berufsfortbildung verwendet
wird , um ein neues , größeres berufliches Können
in den Dienst der Wirtschaft zu stellen und um
vor allem den nationalsozialistischen Wirtschafts¬
geist im Betrieb erziehen zu könne«. Dann wer¬
den in allen Betrieben nationalsozialistische
Festungen erstehen , die Dank der Qualitätsarbeit
der Soldaten der Wirtschaft , des deutsche« Arbei¬
ters der Stirn und der Faust , als Kraftzentren
sür den Kampf um einen würdigen Platz auf
dem Weltmarkt wirken.

Freitag , 20. Oktober
Vorlesung:  Wirtschaftswege nach Süden

und Slldosten : Seminarlehrer Vartling.
Lehrgang:  Spanisch , Stufe 1, Sprachen¬

lehrer Westhoff . — Französisch : Ruhlers . — Kurz¬
schrift (Redeschrift ) : Steuerinspektor Nienstedt . —
Druckerei und Zeitungswesen.

Vorlesung:  Vilanztechnik und Bilanzkritik:
Dipl .-Handelslehrer Cording.

Lehrgang:  Schönschreiben : Dipl .-Handels¬
lehrer Meyer.

Alle Vorlesungen und Lehrgänge finden in der
Fortbildungsschule  für den Kleinhandel,
Neustadtswall 80, statt . Folgende Lehrgänge fin¬
den im „Haus der Kaufmannsgehil-
fe  n ", Am Wall 179/80 , statt:

Kurzschrift , Diktatlehrgang und Redeschrift:
Handelslehrer Cyrenius . — Schwierige Fälle der
kaufmännischen Buchführung einschl. Finanzie¬
rungsbuchhaltungen : Dipl .-Handelslehrer Cor¬
ding . — Kolonialwaren : Diplomhandelslehrer
Dr . Niemsen . — Einführung in die Textilkunde,
Wirkerei und Strickerei , Prüfung , Unterscheidung
und Bewertung von Textilwaren : Abteilungslei¬
ter Hitz. — Die Maschinenschreibkurse werden um
eine Woche verlegt . Gesonderte Mitteilung ergeht
noch

»

Urteile über den Lehrplan
Der Senator für das Vildungswesen , Pg . Dr.

von Hoff,  nimmt Stellung zum Lehrplan der
Kaufmannsschule des DHV : „Der nationalsozia¬
listische Staat und seine Wirtschaft wird es mit
Freuden sehen , wenn im Sinne des Nationalso¬
zialismus Berufskräfte herangebildet werden , die
für den von uns erstrebten Wirtschaftsneubau ein¬
gesetzt werden können . Deshalb begrüße ich die
Bestrebungen der Deutschen Arbeitsfront , ihre
Mitglieder , dem Leistungsgrundsatz unserer Be¬
wegung gemäß , zu beruflicher Leistung zu er¬
ziehen . Der Lehrplan Ihrer Kaufmannsschule
zeigt wertvolle Wege auf , wie man dieses Ziel er¬
reichen kann . Die Vielgestaltigkeit der Lehrgänge
bietet eine so reiche Auswahl an Wissensstoff , daß
jeder Bremer Handlungsgehilfe den Wert einer
so bedeutungsvollen Bildungsstätte erkennen und
dieser Erkenntnis gemäß handeln müßte ."

Der Syndikus der Angestelltcnkammer , Diplom-
Kaufmann Pg . Westermann , nimmt zum Lehr¬
plan der Kaufmannsschnle des DHV , wie folgt
Stellung : „Wir bestätigen dankend den Empfang
des Winterbildungsprogramms Ihrer Kauf¬

mannsschule . Während Sie schon in den früheren
Jahren mit größtem Erfolg die Ausgestaltung
des Unterrichtsplanes Ihrer Kaufmannsschule
durchgeführt haben , dürfte Ihr diesjähriger Plan
in dieser Beziehung wohl unübertroffen und
einzigartig in Bremen sein. Die hiermit gezeigte
Leistung des größten Angestelltenverbandes der
Deutschen Arbeitsfront verdient die größte Be¬
achtung der Bremer Angestellten : es ist zu wün¬
schen, daß weiteste Kreise der Bremer Angestellten
sich diese Gelegenheit zunutze machen und ihr be¬
rufliches Wissen auf einen Stand bringen , der den
sicherlich gesteigerten Anforderungen in der Zu¬
kunft entspricht.

q-

Eröffnungsfeier der Winterbildungsarbeit
Freitag , 13. Oktober , 20.80 Uhr , im großen Saal

der Union . Vortragsfolge : 1. Beethoven , Opus 18,
Nr . 4, (l-moll , 1. Satz . 2. Der Führer spricht zu
uns : Vorlesung aus Hitler , „Mein Kampf " . 3.
Haydn , Opus 76, Nr . 3, 2. Satz (Deutschlandlied ) .
4. Bericht über die Kaufmannsschule des DHV.
Berichterstatter Pg . Hans Appel . 5- Beethoven,
Opus 18, Nr . 4, 6 -niolI , 2. Satz . 6. Das bremisch«
Wirtschaftsgebiet im nationalsozialistischen Staate.
Redner : Dr . Frick, Sachbearbeiter des Treuhän¬
ders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Nieder-
sachsen. 7. Schlußwort : Kreisgeschäftsfllhrer Pg.
Nielson . 8. Horst -Wesscl-Lied . (Es spielt das
NSVO -Streichquartett .)

Arbeiter im WiMerhUswsrl
Mit einem gewaltigen Auftakt hat das Werk

der nationalen Solidarität des gesamten deutschen
Volkes am 1. Oktober begonnen . Alle Kräfte sollen
eingespannt werden , um den kommenden Winter
zu überbrücken . Das deutsche Volk will der ganzen
Welt zeigen , daß die Volksverbundenheit keine leere
Phrase ist, sondern , daß alle Deutschen den festen
Entschluß gefaßt haben , in wahrer Kameradschaft
den Volksgenossen zu helfen , denen das Schicksal
die Möglichkeit nahm , durch ihrer eigenen Hände
Arbeit sich das tägliche Brot zu verdienen.

Die Außenwelt soll sehen, daß das , was die
internationale Solidarität mit Worten und Ver¬
handlungen jahrzehntelang zu lösen bestrebt war,
von der nationalen Einheit des deutschen Volkes
in einem Winter durch die Tat verwirklicht werden
wird.

Der deutsche Arbeiterstand steht mitten in diesem
gewaltigen nationalen Hilfswerk . Ist es doch
gerade sein Stand , der durch die Irrungen inter¬
nationaler Macht - und Wirtschaftspolitik von der
Arbeitslosigkeit und dem damit verbundenen see¬
lischen und materiellen Elend so schwer betroffen
wurde . Jahrzehntelang predigte man ihm von der
Solidarität des internationalen Proletariats und
hetzte ihn gegen seine eigenen Volksgenossen auf.
Und , in seiner Not , versagte die Verbundenheit
der internationalen Gemeinschaft , und durch den
Klassenkampf war auch die nationale Verbunden¬
heit zerschlagen.

Gerade das Land , das unseren Arbeitern ein
internationales Paradies schaffen wollte , wäre am
allerwenigsten in der Lage , unseren armen ver¬
blendeten Volksgenossen zu helfen.

Ueber zehn Millionen Menschensind in
Sowjetrutzland bereits das Opfer einer
Wahnsinnsidee geworden und vor Hunger
gestorben.
Im kommenden Winter droht infolge der durch

die Zwangsmaßnahmen heraufbeschworenen ver¬
schlechterten Ernteergebnisse und die Ausraubung
der Bauern eine noch größer « Hungerkatastrophe,
als sie dort bereits herrschte.

Die Herbst - und Frühjahrssaat war nach dem
Urteil von Sachverständigen von den halbver¬
hungerten Bauern noch schlechter durchgeführt wor¬
den , als man befürchtete.

Nun hat der Kampf um diese spärliche Ernte ein¬
gesetzt, ein erbitterter Kampf zwischen den hun¬
gernden Bauern und den Eintreibern der Regie¬
rung . Wenn auch infolge der Reisesperre , die über
die ausländischen Journalisten in Moskau ver¬
hängt wurde , nichts Näheres bekannt wird , so
sickert doch durch , daß die Bauern st ellen-
weise einen verzweifelten Kampf
um ihre Ernte führen.  Schon im Juni
hatte der Sowjetkommissar Postyschen vor dem
kommunistischen Zentralkomitee der Ukraine er¬
klärt , die Regierung werde die Ernte scho¬
nungslos eintreiben.

Und er gab den Befehl , beim Eintreiben
des Getreides sich von keinerlei mensch¬

lichen Regungen hemmen zu lasten.
Zugleich wurde für den „Schutz der Ernte " «in
Oberexekutor ernannt , und es wurde eine systema¬
tische Razzia gegen alle „Herbstfrevler und Ee-
treidediebe " beschlossen.

Der deutsche Arbeiter ist erwacht , er ist gesundet
von den Wahnsinnsvorstellungen der internatio¬
nalen Solidarität und zu seinem eigenenVolk
zurückgekehrt . In diesem Winter wird der deutsche
Arbeiter den vollen Segen , den die Idee unseres
Führers dem Volke gebracht hat , erst recht er¬
kennen . Der Führer will nicht, daß deutsche Ar¬
beiter und ihre Familien frieren und hungern . Er
will nicht , daß die vom Glück begünstigten Volks¬
genossen still zusehen, wie große Teile des deutschen
Volkes verzweifelt um ihr Dasein ringen . Eine
große Opfergemeinschaft hat er von dem ganzen
Volke geschmiedet , eine Gemeinschaft , die es nicht
duldet , daß auch nur ein Volksgenosse darben wird.
Nicht Almosen sollen gespendet und empfangen
werden.

WirklicheOpfer fallen gebrachtwerben;
es mutz ein Sichversagen zur Gewohnheit
gewordener persönlicherBedürfnisse auf
der einen Seite sein, und auf der anderen
Seite müssen die Gaben das Bewutztsein
werken, dah wahre Schicksalsverbunden¬
heit Freude und Lebenskraft schenken will.
So soll das Opfer , das alle Volksgenossen brin¬

gen, nicht nur das Einlösen irgendeiner Ver¬
pflichtung sein, sondern es soll herauswachsen aus
dem tiefen „ Mischen Empfinden der nationalen
Solidarität . Stolz reiht der deutsche Arbeiter sich
in das Werk seines Führers ein , und er wird ihm
beweisen , daß er den Opsersinn als das edelste
und stärkste Bindemittel wahrer Volksgemeinschaft
stets erkannte . Freudig wird auch er sein Scherf-
lein dazu beitragen , um allen in seinem Stande
wieder Hoffnung und Freude bereiten zu helfen.
Er kann keine großen Gaben spenden , aber mit
dem Herzen ist er bei dem Führer und seinem
sozialen Werk und erkennt in Dankbar.
keit die Liebe des Kanzlers zu seinem
Volk «. HZ,

klsll« Kppell
Leiter der Kausmannsschule des DHV.

Lehrgang der HauftnarmSschule
In der kommenden Woche

Die Äearestttts im Aoc'ck
Einreibung
cker Hamburger OsuamtswsliersrLuIe.

Hamburg,  11 . Oktober.

In feierlichem Rahmen wurde in Gegenwart
des Gauleiters Karl Kaufmann,  des stellver¬
tretenden Gauleiters und Gau -Schulamtsleiters
Henningsen , der Gauinspekteure , Kreisleiter und
Behördenvertreter in der ehemaligen Oberreal-
schule Ritterstraße , die Eauamtswalterschule Ham¬
burg eingeweiht.

»
kekenntnis
cker Orenrlancijugeuciru Blut urick Locken.

Flensburg,  11 . Oktober.

Der Bannaufmarsch der nationalsozialistischen
Grenzlandjugend wurde am Sonnabendnachmittag
durch eine eindrucksvolle Feier auf dem Süder-
markt , der mit Fahnen und Grün hübsch geschmückt
war , offiziell eröffnet . Gegen 5 Uhr nachmittags
sah man aus allen Stadtgegenden größere und
kleinere Gruppen mit ihren Scharwimpeln zum
Südermarkt marschieren . Eine große Menschen¬
menge umsäumte den Platz . Vannführer Lönne-
ker  hielt eine Ansprache , in der er der Zeiten
schwersten Erenzlandkampfes gedachte . Während
die großen Flaggen gehißt wurden , gaben alle
Anwesenden die Ehrenbezeugung , und ein Sprech-
chor der braunen Jungens legte ein erhebendes
Treuebekenntnis ab . Im Anschluß hieran brachte
der Vannführer noch ein begeistert aufgenomme¬
nes Heil auf den Führer aus , und mit dem Ab¬
singen des Horst -Wessel -Liedes schloß die eindrucks¬
volle Feier . Am Abend fand ein Fackelzug statt,
der sich vom Norden her kommend zum Exerzier¬
platz bewegte/wo noch eine Flammenfeier abge¬
halten wurde . Unter Mitwirkung der HJ und der
DJ -Spielscharen legte hier der Gebietsfllhrer
Lühr Oldigs das Bekenntnis der
Grenzlandjugend zu Blut und Boden
ab . Früh am Morgen des Sonntags war großes
Wecken, worauf die eintreffenden auswärtigen
Gäste empfangen wurden . Große Scharen der Ju¬
gend bewegten sich zum Stadion , wo um 10 Uhr
ein imposanter Feldgottesdtenst von Pastor
Lensch und Pastor Göbell  abgehalten wurde.
Kurz nach Mittag wurde auf dem Bremer Platz
eine Wimpelweihe vorgenommen , der ein Umzug
der HJ durch die Stadt sich anschloß.

*

Ein ttitlerckenkmslgewelkt.
Iastrow,  11 . Oktober.

In Jastrow wurde das erste Hitler -Denkmal
der nördlichen Grenzmark Posen -Westpreußen
eingeweiht . Den Feierlichkeiten ging am Sonn¬
abend ein großes Biwak des SS .-Sturms 3 IIIS4
Flatow und des SA -Sturmes 1 Jastrow aus . Nach
einem Festgottesdienst am Sonntagfrüh begann
der Weiheakt mit einem Marsch der Wehrver¬
bände und sämtlicher Jastrower Vereine zum
Denkmalsplatz , der auf der höchsten Erhebung
der Hitlerberge vor den Toren der Stadt liegt-
Nach Eesangsvorträgen und einem gemeinsamen
Gebet begrüßte Ortsgruppenfiihrer Bürgermeister
Dr . Kroll  die Teilnehmer , besonders den Re¬
gierungspräsidenten Dr . Bresgen , Kreisleiter
Gerlach (Tütz ) , Landrat Dr . Knabe (Deutsch-
Krone ), die Vertreter der Reichswehr , der Schutz¬
polizei , der Wehrverbände und der Behörden . Der
Erbauer des Denkmals , Beck (Jastrow ) sprach
kurz über die Entstehungsgeschichte des Hitler-
Males . Die Weiherede hielt dann Regierungs¬
präsident Dr . Bresgen (Schneidemühl ), der
die Grüße des Gauleiters und Oberpräsidenten
Staatsrat Wilhelm Kube  überbrachte.

-n
Vsibe eines 8 ^ -EkrenwsIs
cker Oruppe Berlin , Brsackenburg

Berlin,  9 . Oktober . Im Horst -Wessel-Heim
bei Neubabelsberg wurde heute ein Ehrenmal
zum Gedächtnis der 39 Gefallenen der SA -Eruppe
Berlin -Brandenburg feierlich eingeweiht . Unter
dumpfem Trommelwirbel wurde die Urkunde mit
den Namen der Gefallenen in den Grundstein ein¬
gelassen . Nach einer Ansprache des Obergruppen¬
führers Prinz August Wilhelm beendete der Ge¬
sang des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes die
Feier.

Kriegsopkerkunckgebungin körckister
Ksmerscksckskt

Frankfurt  a . M ., 11. Oktober.

Zu einer machtvollen Kundgebung herzlichster
und aufrichtigster Dankbarkeit den Kriegsopfern
gegenüber im Sinne des Kameraden und Füh¬
rers Adolf Hitler gestaltete sich der große
Kriegsopfertag  in Frankfurt a . Main , der
seinen Höhepunkt in der Fahnenweihe am Ehren¬
mal der gefallenen Helden auf dem Hauptfriedhof
fand . Auch die Frankfurter Bevölkerung hat durch
ihre rege Teilnahme bewiesen , daß sie in den
Kriegsopfern nicht Rentenempfänger
sieht , sondern die unerschrockenen Helden,  welche
in jenen denkwürdigen Augusttagen des Jahres
1914 ins Feld zogen , um die Heimat zu schützen
und ihr Bestes zu geben.

«-
Bekenntnis rum Opfermut.

Düsseldorf,  11 . Oktober.
Die Nationalsozialistische Handwerks -, Handels¬

und Eewerbeorganisation veranstaltete , wie wir
bereits gestern kurz im Handelsteil berichteten , in
Düsseldorf ein Eautreffen,  bei dem etwa
30 000 Mitglieder der erst in den letzten Wochen
geschaffenen Organisation anwesend waren . Die
Veranstaltung war ein machtvolles Bekenntnis
zum nationalsozialistischen Opfergeist . Die beiden
Redner der Tagung , Staatsrat Gauleiter Flo¬
rian  und der Reichssührer der NS .-Hago , Dr.
v. Rente In,  wiesen in ihren Ansprachen be¬
sonders darauf hin , daß wir jetzt nach der Macht¬
ergreifung darangehen müßten , den Klassengeist
auszumerzen . Genau so wie die NSBO . in den
Betrieben und Fabriken gegen den Marxismus
gekämpft habe , sei es nun Aufgabe der NS .-
Hago,  in den Reihen der deutschen Kaufleute,
Handwerker und Gewerbetreibenden den Geist
des Liberalismus auszurotten.

Glaubensbewegung„Deutsche Christe«-«
Ortsgruppe Arsten

Versammlung am Donnerstag , 12- Oktober, 20
Uhr , bei Ruprecht , „Arster Landhaus "- Redner:
Pastor Lic, Dr , Weihemanm
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Erziehung zum-olttWe«Denkn
Arbeiter und Unternehmerin einer Front

In der Deutschen Arbeitsfront ist nunmehr auch
der „Eesamtverband der Deutschen
Unternehmer"  in Bildung begriffen . Claus
Setzn er,  der Organisationsleiter der Arbeits¬
front , erklärte kürzlich, daß sich die Aufnahme,
gesuche deutscher Unternehmerverbände in der Ar¬
beitsfront ständig häufen.

Mit der Bildung der Unternehmersäule wird die
vierte Säule der Arbeitsfront errichtet . Neben der
Arbeiter - und Angestelltensäule steht die Mittel-
standssäul «, und nun auch die deutschen Unter¬
nehmer.

Dr . Carl Köttgen  äußerte sich kürzlich als
Mitglied des Kleinen Konvents der Arbeitsfront
im „Arbeitertum " zu der Eingliederung der deut¬
schen Unternehmerschaft . Er erklärte , daß die Un¬
ternehmer den neuen Geist begrüßen , der die
Arbeitsfront geschaffen hat , und daß sie mit¬
arbeiten wollen an der Schaffung
der Einheit aller Träger der Wirt¬
schaft.  Dr . Köttgen schreibt : „So traten die Un¬
ternehmer der Arbeitsfront bei . Sie waren sich
bewußt , daß das Arbeiten in gemeinsamer
Front  für sie Fortschritt , aber zugleich auch eine
Verpflichtung bedeutet . Fortschritt , weil der Un¬
ternehmer nicht mehr das besondere Angriffsziel
des Marxismus und des von ihm beherrschten
Staates und der öffentlichen Meinung sein soll, —
Verpflichtung , weil der Gemeinschaftsgeist ge¬

bietet , alle zu ihrem Recht kommen zu lassen . Für
die Unternehmer bedeutet die deut¬
sche Arbeitsfront die Beseitigung
einer künstlich mit allen Mitteln
geschafffenen Kluft zwischen den im
Betriebe gemeinsamwirkenden Men¬
schen und damit das Wiederfinden
der inneren Verbindung zu ihren
Mitarbeitern , die durch die klaffe n-
kämpferische Wühlarbeit vielfach
verlorengegangen wa  r ."

Dr . Köttgen bekennt sich zu den Zielen des
Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Le Y, und
betrachtet die Unternehmerverbände als Säule der
Deutschen Arbeitsfront , mit der Aufgabe , auch M
den eigenen Reihen der Unternehmerschaft die
nötige Erziehungsarbeit  zi ; leisten.

Die Deutsche Arbeitsfront kann sich keine
höheren Ziele stecken, als eine Erziehung
aller schaffenden Menschen zu gemeinsamem
politischem Denken im Sinne der Verwirk¬
lichung des nationalsozialistischen Grund¬
satzes: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!"

Die deutschen Unternehmer wollen mit
allen Kräften daran mitarbeiten , datz die
Deutsche Arbeitsfront bei der Wiederkehr
des Tages der nationalen Arbeit am 1. Mai
1834 stolz Rechenschaft ablegen kann von
dem, was sie zur Erreichung dieses Zieles g«,
leistet hat!

4v -Ltun- emvoche
nur in gefunden Betrieben

Die NSBO . mit der Durchführung beauftragt
Die Bezirksleitung der Deutschen Arbeitsfront

trat zu einer Arbeitssitzung im Haus der Volks¬
fürsorge zusammen . Der Bezirksleiter für die
Nordmark , Senator Stamer,  erläßt als Ergeb¬
nis dieser Sitzung eine Bekanntmachung , in der
es u . a . heißt:

Die Vierzigstundenwoche darf n u r in finan¬
ziell gesunden Betrieben  eingeführt
werden , die in der Lage sind, zusätzliche Arbeits¬
kräfte zu beschäftigen , ohne die bisherige
Belegschaft zu vermindern.  Neuein-
stellungen müssen den Zweck verfolgen , den Aus¬
gleich für die verminderte Arbeitszeit zu bringen.
Diese Auffassung steht in voller Uebereinstimmung
mit den bisherigen Verordnungen des Treuhän¬
ders der Arbeit . Mit der Ueberwachung der Durch¬
führung werden die Betriebszellenovleute der
NSBO . und die Betriebsräte beauftragt , die dar¬
über Meldung zu erstatten haben . Sie dürfen nur
zustimmen , wenn die Genehmigung der Bezirks¬
leitung der Deutschen Arbeitsfront erreicht ist.
Für bereits abgeschlossene Vereinbarungen haben
sie nachträglich die Genehmigung einzuholen.

Aufruf für das WiMerMswerk
Der Führer hat für den kommenden Mnter den

Kampf gegen Hunger und Kälte dem deutschen Volk
zur Pflicht gemacht . Es gilt gerade für die Hitler¬
jugend , dieses große Werk mit allen ihren Kräften
und MKteln wirksam zu fördern . Der Bund Deutscher
MLÄIf das Jungvolk und die Hitlerjugend haben sich
bereit in allen Teilen unseres Reiches dieser großen >
Aufgabe selbstlos zur Verfügung gestellt. Ich erwarte,
daß auch weiterhin jedes Mädel und jeder Hitler¬
junge die ihnen für das Muterhilsswerk auferlegten s

Pflichten vorbildlich und mit Freude erfüllt , zum
Besten dieser wahrhaft sozialistischen Aktion.

Berlin , den 7. Oktober 1833.
Der Jugrndführer des Deutschen Reiches

gez.: Baldur von Schirach.

VorLsest der
MsriM -SMee-Itmend

Die Marine -Hitler -Jugend , Unterbaun 2, Ge¬
folgschaft „Skagerrak " , hatte am letzten Sonntag
nachmittag zu einem Bordfest eingeladen . Dieser
Einladung war recht zahlreich Folge geleistet , denn
der große Raum in dem Wohnschifs , das bekannt¬
lich an der Kaiserbrücke in der kleinen Weser liegt,
war bis auf den letzten Platz besetzt. Unter an¬
deren waren erschienen der Oberbannführer Karl
Jung  mit seinem Adjutanten Tretow,  die
Frauengruppe des Marine -Militär -Vereins sowie
viele Kameraden dieses Vereins , die Eltern der
Jungmannen und ein engerer Freundeskreis . Die
Gäste wurden zunächst mit Kaffee und Kuchen be¬
wirtet.

Der Scharführer Kurt Schauwacker  begrüßte
zunächst die erschienenen Gäste , insbesondere den
Oberbannführer Karl Jung,  indem er betonte,
daß die ehemalige Marine -Jugendabteilung dem
Oberbannführer die jetzige Einheit in der Hitler-
Jugend als Marine -Fachgruppe zu verdankn
habe . Er begrüßte weiter den Kapitänleutnant
Gayer  als früheren Kommandanten des Wohn-
schiffes ebenso die Musikkapelle der Gefolgschaft
„Falkland " aus Dogesack. Ein ganz besonderer
Gruß galt dem ehemaligen Jugendleiter der
MJA . und jetzigen Unterbannführer W . Mer¬
ken  Scharführer Schauwacker führte in seiner
Ansprache u . «. aus : „Wir begrüßen heute unseren
Herrn Merker einmal als Gast an Bord , denn

sonst ruft ihn nur immer der Dienst und die Sorge !
um uns Jungmannen hierher . Wir haben einen j
Führer in ihm , wie wir uns keinen besseren wün¬
schen. Er ist stets der erste und der letzte an
Bord und jeder Jungmann blickt voll Vertrauen
zu ihm auf . Ebenso weiß Pg . Merker , daß er
sich auf seine Jungmannen verlassen kann , denn
wir alle stehen geschlossen hinter ihm und freudig
wird das getan , was er uns befiehlt.

Es ist unser Bestreben , allen diese Stunden an
Bord so angenehm wie möglich zu gestalten und
zu zeigen , daß wir in treuer Kameradschaft fest
zusammenstehen , wie wir es seit unserer Grün¬
dung — es sind jetzt sieben Jahre her — getan
haben . Auch unsere Schülergruppe , die heute fünf
Jahre besteht , hat tapfer am Aufbau unserer
Gruppe mitgearbeitet und wir sind stolz darauf,
daß wir als ältere Jungmannen diese Gruppen
unser eigen nennen dürfen . Auch weiterhin sind
wir entschlossen, durch den Kameradschaftsgeist und
durch felsenfestes Vertrauen zu unseren Führern
am Aufbau unseres deutschen Vaterlandes tat¬
kräftig mitzuhelfen ." Die Ausführungen klangen
aus in einem Sieg -Heil auf unser deutsches Vater¬

land , unseren Reichspräsidenten und unseren
Volkskanzler Adolf Hitler.

Der Nachmittag und die Abendstunden vergin¬
gen rasch durch heitere Vortrüge der Jungmannen.
Die Kapelle der Gefolgschaft „Falkland " , Vegesack,
sorgte durch die von ihr gespielten Weisen für Un¬
terhaltung , um zum Schluß zum deutschen Tanz
aufzuspielen.

Jeder verließ dieses Fest in dem Bewußtsein,
daß in der Marinc -Hitler -Jugend ein frischer, ka¬
meradschaftlicher Geist herrscht , und daß dort unter
zielbewußter Führung eine Jugend heranwächst,
die im späteren Leben ihren Mann stehen wird.

Bekanntmachung des Bundes nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen.

Am 16. d. Mts ., 20.36 Uhr , Versammlung sämt¬
licher Fachgruppen des BNSDJ . im Parkhaus.
Vortrag des Pg . Oberstaatsanwalt Dr . Loose:
„Zur Erneuerung des Deutschen Strafrechts ." Er¬
scheinen aller Mitglieder und Angemeldeten
Pflicht . Die Mitglieder der korporativ angeschlos¬
senen Vereinigungen werden dringend zur Teil¬
nahme aufgefordet.

Mm sekWMLTkT VrsN
Bekanntmachung

Ois ^ , Pressestelle teilt mit:

Die Geschäftsräume im Parteihaus der NSDAP .,
Breitenweg S, sind wie folgt geöffnet:

vormittags von 16—1 Uhr,
nachmittags von 16—18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachmittag geschlossen.
Sprechstunden der Kreisleitung und des Geschäfts¬

führers:

vormittags von 16.80—-13.60 Uhr,
nachmittags von 16.00—17.30 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachmittag geschloffen.
Es wird nochmals gebeten , bei Besuchen die an¬

gegebenen Zeiten unbedingt einzuhalten . Ausnahmen
können nicht gemacht werden , da im Interesse einer
raschen und ordnungsmäßigen Erledigung der vor¬
liegenden vielen Arbeit die übrigen zur Verfügung
stehenden Geschäftsstunden hierfür freigehalten wer¬
den müssen. Es ist daher in Zukunft vollkommen
zwecklos, zu einer anderen Zeit , als angegeben , vor¬
zusprechen.

Bremen , den 11. Oktober 1933.
Die Kreisleitung

i. A.: Fritz Bernhardt.

Donnerstag , 12. Oktober.

Ortsgruppe Findorff . Zellenversammlung G, H,
I . Redner : Pg . Küster . Thema : Kernpunkte der
Judenfrage . 20.30 Uhr, Hotel Stadt Warschau,
Fallingbosteler Straße.

Ortsgruppe Osten. Zellenversammlung D, E , F.
Redner : Pg . Burghardt . Thema : Bewegung oder
Partei . 20.30 Uhr , Goldene Kugel.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenversammlung
Süd III . 20.30 Uhr , bei Gäbe, Woltmershauser
Straße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenversammlung
Mitte . 20.30 Uhr , Woltmershauser Straße 267/69.
Ortsgruppe Walle . Zellenversammlung I , R.
20.30 Uhr , bei Pg . Barthel , Waller Heerstraße 72.
NS .°Hago und GHG , Ortsgruppe Steintor . Teil¬

nahme an der Versammlung der NSDAP -Orts-
gruppe im kleinen Saale des Castno, 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Steintor , Zellen A, B , C, D, E, F.
Sprechabend im kleinen Tafino -Saal . Redner : Pg.
Grömmö über NS .-Hago im Wirtschaftsleben , Pg.
Güldner über NSBO und Wirtschaft , 20.30 Uhr.
OrtSgrnppe Habenhausen , Zelle Arften . Versamm¬
lung in Arsten , Lokal Rupprecht . 20.80 Uhr , Red¬
ner : Pg . GörreS II.
NS .-Volkswohl . Besprechung der Ortsgruppen-
Walter im Fraktionssaal der Bürgerschaft , 20.80
Uhr.
Ortsgruppe Westen. Zellenversammlung A und
B . 20.30 Uhr , im Restaurant Buchholz , Gröpe-
lingerdeich . Erscheinen Pflicht.
Ortsgruppe Westen. Zellenversammlung G und
H. 20.30 Uhr , tm Ernst -Talle -Haus (früher Nel-
kenhalle), Nelkenstraße . Erscheinen PfliM-
Ortsgruppe Schwachhausen . Zellenversammlung
K, L, M , N, O. 20.30 Uhr , St . Paul !, Horn.
Redner : Dr . Serdler . Thema : Der kulturpolitische
Aufbau beginnt.
NS .-Hago und GHG für Gruppe B . Ortsgrup.
pen Dooentor , Findorff , Westen, Walle , Gröpe-
lingcn , Woltmershausen , Vegesack. Amtswalter¬
schulungsabend . 20.30 Uhr , Gewerbekammer , Saal
I . Sprecher : Kreisschuflingswart Kallsen. Er¬
scheinen sämtlicher Amtswalter der vorgenannten
Ortsgruppen ist Pflicht.
NSBO , OrtSgrnppe Gröpelingen , Stützpunkt
Burg . Amtswalterfitzung im Deutschen Haus,
Jnh . Warnecke, Waller Heerstraße . 20.30 Uhr . Er¬
scheinen Pflicht.

Freitag , 13. Oktober.
Ortsgruppe Schwachhausen , Zellen A, B , G , H, I.
20.13 Uhr , Versammlung im Magdeburger Hos.
Redner : Pg . Wenzel . Thema : Bevölkerungspolitik
der NSDAP.
Ortsgruppe Horn -Lehe, Zellen A und C. Sprech-
abend , St . Pauli , oberer Saal.
NSBO , Ortsgruppe Dooentor , A und B. Der-
sammlung , 20.30 Uhr , Wandelhalle Wilhelm«
Decker-Haus . Redner : Pg . Güldner . Thema : Auf.
gaben der NSBO.

Ortsgruppe Burg . Amismauerptzmig bei Pg.
Busch. 20.80 Uhr . Teilnahme Pflicht . Am Sonn¬
tag, dem 13. Oktober , findet zu Gunsten der
Grambker Winterhilfe ein Kirchenkonzert , abends
8 Uhr, in der Grambker Kirche statt.

NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Findorss : Die Zusammenkunft der
Frauenschaft ist Donnerstag , 12. Oktober , 20-80 Uhr,
bei Behnken , Findorffstr . 82/84 („Findorffhalle "). —
Pg . Güldner  wird einen Vortrag halten : „Was
die Frau vom Nationalsozialismus wissen muß ." —
Wir bitten , Angehörige und Bekannte mitzubringen,
und auch die Angehörigen der NSBO . sind herzlichst
eingeladen-

Ortsgruppe Neustadt -Süd : Der Nähabend sinket
am Freitag , 13. Oktober , 20.30 Uhr , in der Geschäfts-
stelle Lahnstraße statt-

Achtung , Winterhilfe!
Heute , Donnerstag , von 16—18 Uhr finden sich die

Bezirksobleute der NS .-Frauenschaft zur Abrechnung
in der Geschäftsstelle am Breitenweg ein.

Verband für Frauenkultur
Am Donnerstag , 12. Oktober , 20.13 Uhr , spricht

im Lyzeum, kl. Helle, Pg . Frau Barre -Siegner tm
Verband für Frauenkultur über : „AuS meinem
wechfelvollen Leben als deutsche Frau von 1914 bis
1930 im alten Deutsch-Südwestafrika " (mit Lichtbil¬
dern ). Unlostenbeitrag 80 Pfg.

NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen
Die Ortsgruppen -Kasstererinnen mit ihren Vertre¬

terinnen haben am Donnerstag , 12. Oktober , 19.80
Uhr, in der KreisfrauenschaftS -Geschäftsstelle, Brei¬
tenweg S, zu erscheinen.

Herbftfeier
unter dem Hakenkreuz

Der Kreis Bremen der NSDAP . veranstaltet am
Sonnabend , 14. Oktober , in sämtlichen Räumen des
Cafino , auf den Häfen , eine große ,Herbstfeier unter
dem Hakenkreuz ". Die Mitwirkung der Standarten-
kapelle 73 unter Leitung des MZ -Führers GLtjen
sowie das Auftreten der Künstler des Bremer Staats«
theaters bürgen für einen hervorragenden Verlauf
des Festes . Willy Kasper  singt , Greti Naue  tanzt
und Käte Blom  und Heinrich Kastn er  werden
durch Duette die Besucher des Abends erfreuen . Den
Abschluß bildet Deutscher Tanz , so daß jedem Gele¬
genheit geboten wird , sich auf seine Art zwanglos zu
unterhalten . Der Abend soll dazu beitragen , das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl zu Pslegen. Es wird nur
eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben , um einer
Uebersüllung vorzubeugen . ES ist daher ratsam , sich
bei den Ortsgruppengeschäftsstellen sofort Karten zu
besorgen . Karten find außerdem erhältlich bei der
Kreisgeschäftsstells , Breitenweg 9, sowie bei der BNZ.
und deren Annahmestellen^

Aufnahme in den Viorrierkturm
Deutsche Männer , die den nachstehenden Bedin¬

gungen entsprechen, können noch in die SA , und
zwar in den Pioniersturm 3/73 , aufgenommen wer-
den . Sie sollen möglichst östlich der Sögestraße
wohnen . Bedingung  ist : Handwerker für das
Holz-, Eisen-, Hoch- und Tiefbaugewerbe im Alter
von 18—22 Jahren . Kräftiger Körperbau , unter kei¬
nen Umständen Brillenträger . — Meldungen haben
am 14. Oktober, 20.30 Uhr, vor der Lloyd -GePSckhalle
zu erfolgen Sei dem Führer des Pioniersturms 3/75,
Truppführer APpenroth.
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Statt Karten.

Heute entschlief nach längerer Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Marie TeilerW»e.
geb. Ricke

im 60. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen,  den 10. Oktober 1S33.
Buntentorsteinweg.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania,
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige!

»Heute Nacht entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit , meine liebe Frau , unsere innigstgeliebte
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Martha Müller
geb. Meier

im vollendeten 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:

Rudolf Müller nebst Kindern.
Bremen,  den 10. Oktober 1933.
An der Kämenade 25.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Josephsstift;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 14. Oktober,
vormittags 10.30 Uhr, von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Nach langer Krankheit verschied heute im 73. Le¬
bensjahre unsere geliebte Mutter und Großmutter
Frau

LouLse Thiemann
geb Heyer.

In tiefer Trauer:
Käthe Goebel, geb. Thiemann
Adolf Hettling und Frau

Dora , geb. Thiemann
Carl Thiemann und Frau

Clara , geb. Thomssen
nebst Kindern.

Bremen,  9 . Oktober 1933.
Georg-Gröningstraße 110.
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germaniastt .,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 13. Oktober,
um 1014 Uhr vorm . im Krematorium statt.
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Unerwartet und Plötzlich verschiedheute nach langer , 8
schwerer Krankheit , meine liebe, gute Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Marie Asmus
im 45. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann ASmus
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen,  den 11. Oktober 1933.
Klosterkirchenstr. 9.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 11.30 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief Dienstag nach¬
mittag , 2.80 Uhr , meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter und Großmutter

Minna Neppin
geb. Koppe

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Reppin
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 11. Oktober 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania¬
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied durch ein tra¬
gisches Geschick unser lieber Vater , Pflegevater,
Schwiegervater , Großvater , Onkel, Schwager und
Neffe

der Landwirt

Alugust Dohrmann
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Knoop und Frau

Mimi , geb. Dohrmann
Heinr . Dohrmann und Frau

Berts , geb. Schlüter
Bernh . Meyer und Frau

Karoline , geb. Dohrmann
Meta und Anni Dohrmann
Hanna Harting
und 5 Enkelkinder.

Beerdigung findet am Freitag , 13. Oktober, 14 Uhr,
vom Trauerhause Osterholzer Heerstr . 114, aus statt.
Osterholz,  den 10. Oktober 1933. I

8 Am 10. d. Mts . entschlief unser
A lieber , treusorgender Vater
8 im 52. Lebensjahre.

AErnst Baersch
« im 52. Lebensjahre.

gekoren» In tiefer Trauer , die Kinder
8 Thea Baersch
8 Ernst Baersch

in die

8 Lotte Baersch« 8742.
g Die Beerdigung findet amFreitag , I
8 dem 13. Oktober , 11 Uhr , auf dem I
V Buntentors -Friedhof statt . I

Amtliche kekgnntmitchungön

Auf Antrag des Amtsgerichts Bremen,
Abteilung Grundbuchamt , wird gemäß
8 2b der Verordnung vom 18. Dezember
1899, betreffend die Anlegung des
Grundbuchs , hierdurch bestimmt, daß für
die am 17. und 24. September 1933 in
der „BNZ." zur Abkündigung bekannt¬
gemachten Grundstücke mit dem heuti¬
gen Tage das Grundbuch als angelegt
anzusehen ist.

11. 10. 1933.
_ Justizkommissar des Senats.
Die Straße vor dem Stcintor wird ab

16. Oktober wegen Kanalisationsarbeiten
von Frankenstraße bis Hornerstraße sür
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

10. 10. 33.
Polizeidirektion.

Freikbanksleisch: Freitag , den 13. Ok¬
tober 1933, 10—12 11hr, rote Karten,
2201—2500, Pfund 20—40 Rpfg. Ab
1 Uhr ohne Karten , solange der Borrat
reicht.  _

Der abhanden gekommene, am 30. b.
1933 sür Hans Schmidt, Wittmunder-
straße II , ausgestellte Zulassungsschein
über den Lastkrastwagen HB. — 12 249
wird sür ungültig erklärt.

_ Polizeidirektion.
Dem Tierheim deS Bremer Tierschutz¬

vereins übergeben: 1 Doggenhund, 1
Malteserhund , 1 Foxterrier (ohne Hun¬
dezeichen). Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängert « Hemm-
str., gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt.

_ Polizeidirektion.
Kreis- und Gemeindesteuern.

!s wird daran erinnert , daß die He¬
bung der Steuern sür das 3. Vierteljahr
1933 am Sonnabend , dem 14. Oktober
1933, in den in den Rechnungen verzeich¬
neten Lokalen und zu den angegebenen
Zeiten stattfindet.

Kreiskass«.

kel -ielill . veiHnfiim 'soilungen,

(Nr . 83.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 11. Oktober 1933.
Lemkc <L Co., Bremen : Der Senator

Th. L. H. Laue ist mit Wirkung vom 30.
September 1933 als Gesellschafterausge¬
schieden und die ossene Handelsgesell-
schast dadurch ausgelöst. Seitdem führt
der verbleibend« Gesellschafter, der Kauf¬
mann Otto Lemke das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.
An Gustav Eduard Böllers und Heinz
Johann Hetzen, beide in Bremen, ist Ge-
samtprokura erteilt . Die an H. v. d.
Heyde erteilte Prokura ist erloschen.

Ludwig Müller , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Ludwig Müller in Bre¬
men. Geschäftszweig: Getreide, Lebcns-
und Futtermittel L Versicherungen.
Straßburgerstr . 15.

Desaka Deutsches Familien -Kaushaus
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Der Kausmann Louis War-
necke in Bremen ist zum weiteren Ge-
schäftssührer bestellt.

Bolkart Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : Der Sitz der Gesell¬
schaft ist von Hamburg nach Bremen ver¬
legt. Geschäftslokal: Baumwollbörse,
Zimmer Nr . 614.

Seiden-Haus Koopmann , Bremen:
Die Firma ist am 6. September 1933 er¬
loschen.

Hermann Bradtmöller , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kausmann Diedrich
Hermann Bradtmöller . Geschäftszweig:
Rohtabake Langenstraße 52/53.

Amtsgericht Bremen.
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Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise liebevoller
Teilnahme , die uns beim Heimgänge unseres lieben,
unvergeßlichen Entschlafenen zuteil wurden , sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Pfalzgraf für
die trostreichen Worte , sowie dem Sportverein
Lloyd, unseren innigsten Dank.
Im Oktober 1933.

Frau Ella Teichmaiin
nebst Angehörigen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sagen wir allen , be¬
sonders Herrn Pastor Hoops für
die tröstenden Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Familie Martin Ficken
Grambke

Montag , den 16. Oktober
morgens 9 Uhr

Gr.Berstetzems
in der Paulsburg , Ecke Wulwesstr.

oberer Saal
der nicht berichtigten Pfänder
Leihbank Brema

Fr . Nuckel Ww.
Stephanstr . 6

Verein
Bsrnilirts
W
Mittwoch,

18. Oktober,
20 Uhr:

BclsWinlnns
Haii«!-

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2 Rcchnungs-

ablags
3. Festsetzung des

Vereinsbeitrages
4. Wahl d. Führers
5. Verschiedenes

Der Vorstand

krsuflenleim
leimringe
Drogerie

Arthur Kratzer
Woltinersh'ar. >53

Dachdcckerarbeit
gut und billig.
M . Günther

Doventorstwg . >4
Weser §52 83

locken
Mittel

dleuanlertig.
u . Ilinsrkeii.
Lrsisil . dtssi-

arkeii.
88  M tu älbtz
llürscknerin.

Lisdrolsn . 1 1
im ttsusc

praexer Lkieier

Die Ausstellung von Steuersreischeinen
für Hausschlachtungcn ist eine Woche
vor der Schlachtung im hiesigen Rat
Hause, Zimmer 5, zu beantragen.

Aumund , den 10. Oktober 1933.
Der k. Gemcindevorstand.

Slssislksslsi*
Heute

Donnerstag , 20 Uhr,
Gesellschaftsabend, Gr . N:
Ende ungefähr 22.30 Uhr

Das große künstlerische Ereignis
dieser Spielzeit
Erstaufführung

mit neuer prachtvoller Ausstattung
an Dekorationen und Kostümen

TlUMdot
Große Oper in 3 Akten (5 Bildern)

Musik von G. Puccini

Freitag , 20 Uhr, Geschl. Borst,
für die Deutsche Bühne , Abt . A.:

Der PseistM
Sonnabend , 20 Uhr, Gr . A.:

MwM
hierauf:

DerBlljlW
Sonntag , 15 Uhr, 4. Volkstümk.
Nachm.-Vorst . zu ganz kl. Preisen:
Mk. —.30 bis 2.50 einschließlich

Kleiderablage

SchMkWMMel
20 Uhr, Gr . A.Tumdol
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1un 8le es gleich deute und
steilen 8te einen dübscden
»Allesbrenner'  von
Ltruckinsnn ins Ammer.
Der mackt sird.

Dez- »Allesbrenner'
ist ein Osuerbrsndoten lür
jedes Brennmaterial . 8illig
in der T̂ nscdsklung und
sparsam lm Verbrauch.

Uragen 8!e gleicd deute-

StruslLiMSNN

74 o r d s t r s tz e 7 — 9

Ein größeres , hiesiges Unternehmen,
sucht für sofort einen redegewandten
Herrn für Werbezwecke, möglichst aus
der VerstcherungSbranche . Derselbe
muß Parteigenosse sein und ein sicheres,
ruhiges Auftreten haben . Redegewandt¬
heit Bedingung . Offerten erbeten unt.
A. B . an die Expedition der ,^gNZ"
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lür litt r «r » u. vn rr«

lliLÄriek̂ ssserknsciil
dangsnstrsbe 21

^5/,-ltte , klonn rsluF , 8,
Lude 10.29,

2um 12. und lelMen sitsl

Seine Exzellenz,derN-k7
Gras Zeppelin

l 'reüs ^ : 5.Uaminerspiel ^dreltsg'
Urstaukiudrung
Husarensieder

duslsplel
von Uicdsrcl äkoxvronncl:

I d'onnsbencl

HMttllWk
Peer GM

Lonu ag . 5:

Huskreniieder

Beamten und Festangestellten
liefert bedeutendes Privat -Tuch-

Versandhaus

Anrug-u.ManLelsLoffe
nur bester deutscher Qualitäten zu
angemessenen Preisen . Zahlbar m
6 Monatsraten , 1. Rate , 30 Tage

nach Lieferung.
Schreiben Sie Postkarte mr:

P.M.Landwehr.Earolinastr.7
zwecks unverbindl . Vertreterbesuch

Es ist nur Ihr Vorteil!

,Mo "- Ls 8 liekiI
indsistung unüdonteoilsn,!
grüSts^uswadl ru niodrig-
ston si'osison

!kebr. 8e!i!er!odl
Vr.IoßsnnissttsllelL-ro

Die HMMMzsa-ne
in bester Ausführung und
guter Qualität erhalten Sie

im Fachgeschäft
Otto Wendland

Langenstraße 115 Tel . D . 25883

Zur Ns „ N« srItSk « oeti»
VOIA mLölZL

klsggen
Nskenkreur  unü
rcdv/srr veiv - rot

sovie Wimpel In allen Lrelslagen

Lsorg  l . üds
datroverstrahe SS/87

Wir Wen
noch für mehrere BezirkeVertreter

welche nachweisbar bei Wurstfa¬
briken und bei der gesamten
Fleischerkundschast gut eingeführt
sind, zwecks Verkaufs einer um¬
wälzenden Neuheit für Fleischerei¬
maschinen . Jeder Metzger ist
Käufer . Bewerbungen mit Refe¬
renzangaben unter O 100 64.

Teilhaber (in)
Für eine gewinn¬

bringende Neuheil
m. eig. Gutachten
von Facht.
Angeb . u . B 2277

Perfekter Pianist
(Alleinspieler ) für
Freimarkt gef.
Angeb . u. E 2305

Rührige Nähma
schinen - Vertreter
gegen hohe Provi¬
sion ges. Auto steht
evtl . z. Verfügung
Angeb. u . C 2303

Frdl ., ehrl ., jung
Mädchen f. Kü. u.
Haus P. sof. o. 15.
Oktober.
Frau Beyreuther

Neukirchstr. 40
Sport -Klause

Saub . ehrl . Mädch.
auf sofort.

Herbststr . 81 I

Jg . Mädch-, 15-17
I ., f. Haush . u . Ge
schäftswege, gz. Tg.

Braunschweiger
Straße 53 b

KerSuciierwr

I. s « k
in Kiemen Ltücsien dllUg

LersiielieNk Ve8elssle

I. svksnsuvksi ' si

8ro11en8lrslle SS 88

Reisender
für den Besuch der
Milchhändler und

Milchviehhalter
gesucht. Schriftliche
Angebote an : Ber-
gedorfer Eisenwerk
A.-G., Zweigbüro
Bremen,  Bahn¬
hofstraße ^

Jg . Maschinist
Vertrauensstellung
irgend welcher .Art.
Kaut . vorhanden.
Angeb . u . A 2301

Jg . Mädch . s. Stell,
auf ganz i. Haush.

Geerds
Hardcnbergstr . 91

üivKöL enorme ausv/slil

50 57 67 90 100 120 150 ISO 200 brt.

Mk . 1.ZSI.S0 1.70 2.20 2.S0 2.20 2.7S 4.50 4.95

LkinsmaNkn nnli IsWSelis
40,70 60/90 90/185 140/190 160/240

Mk . 0.50 l .oo 2.50 4.50 7.50

^sppiek klingsbspg
c» - s

Jg . geb. Mädchen
v. auswärts m. g
Zeugn . s. Stell , im
Geschäft oder Pri
vathaushalt.
Angeb . u . Z 2400

Jg . Mädchen v. L.
22 I . alt , s. Stellg.
im Haushalt.

D . Tockhorn
Neckarstr. 23 a

Erfahr . Schnei
derin , Pgn ., empf
s. gut und billig.
Frau Kühn , Ham¬
burger Straße 112.

Jg . Frau mit 6j
Tochter s. Paffend
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od
frauenlos . Haush.
Angeb. u. G 2032

Frdl - möbl . Zim
Mendestr . 201

Osterdeich 198 d
Mod . sonn. 5-Zi.
Wohng . mit allen
Beqeumlichk. sofort
oder später , 85.

Herr find . Aufn . i
lehr solid, gut bür¬
gerlichem Hause.
Zentralh . und gr.
Garten.
Angeb . u . C 2278.

ecklen
psiBlNes-
NklormbeNkn
sinkt unübvk ^ k'offonl

Lekorm -Uaterbett . . . . 7^ 0 tz.92
ertrs gute siallcmg . . 11.80 Mro
kekorm -kelbdeoke . . . 14.50
kekormldssen m . llaar 4.75 g.45

kieukeLl!
Unterbett , rugl . mit ^ ell

Tdstrstre und
llekorm - 1H50

ll li»

in Srsmsn nsZ?
im Lstlsnlisus

Seill-kck«
^Sllsks nur» ^ilsuslsrir

neben der 8t . Lsullldrcbe

Heidesand -Wuterkartosseln
trocken«, gesunde, haltbare Ware , sorg¬
fältig sortiert . Zentner 2.50 Mk., frei
Haus . Sammelbestellungen sowie Groß¬
küchen Sonderpreise.

SSlken , ttorn
Hansa 460 44

Ballonräder
jetzt nur 37.—,
l a AuSf., volle

Garantie.
Küster,

Stesscnsweg 22.

Gt . erhalt . Majol .-
Dauerbrenner , bild

Biüe 'traße 8

Prachtvolle

KUev
Kleine Eichen

Speisezimmer
Kl . Schrelbschranke

^Lllgenl
slraLe
,37/38

Alte Möbel , Feder¬
betten , billig.

Liegnitzstr . 59 c

Wegen Auflösung
Gemälde

Menken , Albers.
Overbeck, Ströver,

Fricke,
Dannemann,

Müller -Scheßel etc.
V. d. Steintor 25 1

G. möbl . sonn. Zi
in ruh . L. a. gebil¬
deten Herrn.

Sielwall 65,
beim Osterdeich.

Zimmer
mit Verpfl . mo
natlich 75 Mark.

Graf -Moltkestr . 3

Möbl . Zimmer m
oder ohne Pension
Lutherstr . 95, ptr.

2 Zim ., Kü., Keller
und Zubehör.

Liegnitzstr. 59 c

Frdl . möbl . Zim
Fehrfeld 34 I

Hell möbl . Zimmer
Düsternstr . 42

Gut möbl . Zilymer
mit Heizung

Karolinastr . 10

Msr ZpZlS ' SNirsutt sm dsstsn

»IIKliMltiUMIWk'IWIlMWI« !
Feudel . , . - > nur 12-z
Mop . ? . x . nur 50 «Z
Abseifbürsteu ^ . nur 10^
Gummi -Schürzen . . . . nur 50-z
Matten . - - - uur 38
Gummi -Tischdecken, hübsche Muster , nur 1.—
Bohnerklötze . nur 1.—
Bohnerwachs , lose, gelb u. weiß . Pfd . 40^i
Braune Seife , helle Gltzzerin . . . Pfd . 16^
Silber -Seife , beste Qualität . . . Pfd . 22H
Kernseife, Doppclriegel . nur 8 ;̂
Seifenpulver . 1 Pfd . nur 18 -z

8 s ° ° ilsdsn in Werken!

Filialen:
Vor dem Steintor 51/53 , Ecke Frankenstraßc
Stessenswcg 116 Ofterstraße 49

Telefon Hansa 445 98

'ls/Iietge8uoke

Bäckerei u. Kondi¬
torei z. pachten ge¬
sucht.
Angeb . u. N 10063

2^ Zi . u . Küche z.
1. 1. 34 v. Ehepaar
mit 2 K. gesucht.
Preisen , u . F 2231

Jg . Sportlehrerin
s. hell. möbl . Zim.
Angeb . u. B 2302
2-3-Zim .-Wohnuno
Angeb . u. G 2307

2uvei-ksulen
1- u. 2-tür .Kleider¬
schrank, Bettstelle.

Waschtisch
Zedernstr . 17

'Umzugsh . „Tefag "-
Fernempfänger m.
Netzanschluß und
Lautsprecher.
Contrescarpe 130

Parterre

Kolonialwaren-
Geschäft

an bester Lage der
Westlich. Vorstadt,
krankheitshalb . zu
verk. Erforderl . ca.
2000 Mk. bar.

Angeb . u

SalkvrSVeo « .
Fahrradqummi
sehr preiswert und

große Auswahl

Karl M>
Neuenstraße 29

gegr . !901

Ammi-MW
Nr. so—53 Paar !0 -ö>
Nk.S4—k» PMIS^
Nr. 81—SüPamLS^

geini Stuke
Neuenstraße 32

Viel billiger
kaufen Sie

Schlaizlmmer.Eb-
zimmer Kochen
dir . i . d. Möbelfab.

k. llen ükoven
Wartburgstr . 84

kein Laden

mit mahne Rahmen
alle Größen und

Preislagen.
Max Malbrich

Wachtstraße 9-13

Wer g. Erwerbsl.
d. heiraten möchte,
billige Möbel , w. a.
altmodisch.
Angeb . u. K 2310

Angeb. u. I 2309

Aus gut . Hause 2
gut erhalt . Sessel
u. Sofa . Angeb. m.
Preis u. Z 05200

2-3000 Mk. 1. Hyp.
Angeb . u. W 2222

Hypothek -Bries
! Geld 3500 Mk ,
mit Nachlaß abzug.
Angeb . u. V 2221

lu veWifien

3-500 Mk. Sofort
kl. Rückz.

Angeb . u . K 2260

Ünteppielil
Näh - und

Zuschneideschule
Tages - u. Abend¬

kurse.
E . Lübkemann

Meersir . 57

Gold.
Kettenarmband

Hildcshcimer StrL

Best. Frl ., hübsche
Ersch. w. Heirat.
Eigen .Wohn . vorh.
Ernstgem . Zuschr.
unter D 2304

» « M
a . tsgev . K4. 15.—

klllv-8!eilkl'!
ttoiienloiie Ksrage,

leiekoa 428 04

4/20 Cabr.
N/il»  anSelbstf.

Grainolas in
1 Dlark -RLten,

A. E . G ., Radio
m. übertr . 76 M .zu LSOM.
hört m. g. Europa m.
Zim .- Slnt. Bar u. in 3M .«
Raten nur bei H . Fang'
meier , Mustkgeschäfr

St .MagnuSsrraße 21

«elnlsilsi»

küni«
ttorävestä.

Tspetev -V- rssiiakau»

MKi'Uzl!!!
mir voeb

am llelek sr
Lctre

.XLiserbraelce^

RaSio
Anlagen iRep .)
Fr . W . Simon

am schw. Meer 86
Fachmann mit
17-jähr . Eriahr.

XLusgesuelie
Suche gut erhall.
Teppich und rund
Tisch zu kaufen.
Angeb . u. E 2280

Gut erhalt . Liuks-
herd oder kl. Koch¬
ofen. Angebote m >t

W 2307Preis unt . D 2279

hochelegante

mil eillgevauien
Domizils., ÜirKoks
u. leü. antzereMim
maierilli. billig

zwlsu -Ulm 'kilüiiisrirlrosoü
Klubmöbel

direkt ab Werkstatt
Großes Lager in:

Rindl. Sessel
Couches, pok-
Bett-Couches

Bett-Chaiselongues
Chaiselongues

Lordscssel
in Daunen
Polsterseffel
aller Art

in feinster Ausfuhr
r̂ung u. niedrigster
Preislage, auch an
Wiederverkäufe!.

Matratzen all. Art
Modernisieren na»

Ausfärben alter
Möbel, sehr billig.
Paul Meyer
Schwachhauser

SpezialwcrkstMc»

Friedhofstr. 22
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Man hatte uns gesagt , wir sollten nicht zu früh
zur Weinlese an die Mosel fahren . Wir wollten
nicht hören und haben es doch getan Nun sitzen
wir hier in diesem reizenden kleinen Moseldorf
und warten Denn vorläufig find die Weinberge
noch tot und still Wir lasten uns sagen , daß sie
zur Zeit der beginnenden Traubenreife behörd¬
lich verschlossen werden und von da ab von nie¬
mand , auch nicht vom Besitzer , betreten werden
dürfen . Dadurch wird die Kontrolle vereinfacht,
steht man um diese Zeit einen Menschen in den
Weinbergen , so weiß man genau , daß es ein Un¬
befugter ist und kann ihn fasten.

Ader wenn der Winzer nicht in seinen Wein¬
berg darf , so hat er inzwischen doch Arbeit die
Fülle . Keller und Kelter werden für die Auf¬
nahme des neuen Jahrgangs vorbereitet , gereinigt
und geschwefelt und neu gedichtet , die Küfer haben
alle Hände voll zu tun . Da die Verkäufe in den
letzten Jahren etwas lebhafter waren als in den
vorangegangenen der allergrößten Winzernot , in
denen immer nur ein ' Bruchteil des Jahrgangs
und auch der nur zu den niedrigsten Preisen ver¬
kauft werden konnte , ist diesmal auch manches
neue Faß vonnöteu — das ganze Dorf ist lebhaft
beschäftigt.

Inzwischen schreitet die Lesekommission mit sach¬
verständigen Blicken die Weinberge ab und berat¬
schlagt, wann sie die Lese freigeben soll. Viel hängt
von diesem Beschluß ab : unerwartete frühe Fröste
können eine ganze Ernte vernichten und wertlos
machen — umgekehrt kann ein langer , sonniger,
warmer Herbst der Traube erst die rechte Fülle
and Süße bringen , auch mengenmäßig ist der
Ertrag um so größer , je länger man die Beere
am Stock „kochen" läßt . Da gibt es manchen Streit
der Meinungen , bis der Termin festgesetzt ist,
und die Entscheidung fällt nach den verschiedenen
Gegenden ganz verschieden . Vor Mitte September
beginnt die Lese fast nirgends , und an der Saar,
deren kleines offenes Bergtal besonders von der
Sonne gesegnet ist, fängt sie selten vor Ende
Oktober an und endet meist erst im späten No¬
vember.

Ganz so romantisch , wie wir uns das gedacht
haben , steht die Lese denn auch schon jetzt , an die¬
sem frühen , kühlen OktoSermorgen , an dem sie
endlich beginnt , nicht aus . Die „fröhliche Winze-
rin " und den schmucken Winzer in Hemdsärmeln
sieht man anscheinend auf dem Kölner Karneval
und auf Berliner Wohltätigkeitsfesten häufiger
als zur Weinlese an der Mosel . In schweren,
schwarzen Röcken die älteren Frauen , in der leich¬
teren kurzen modernen Kleidung , wie sie auch in
der Stadt getragen wird , die Mädchen , mit dunk¬
len Strümpfen und schweren dunklen Schuhen
kommen sie in einer langen , leise plaudernden
Reihe zur Arbeit ! nur die bunten Strickjacken
geben einen helleren Ton in das sonst leicht ein
wenig herbstlich -düstere Bild . Die Weinlese ist
nicht ein heiteres Spiel , wie es so oft von einer
gedankenlosen Propaganda dargestellt und ge-
glaubt wird , sie ist, wie alle ländliche Arbeit
schwer und anstrengend . Da der Termin zur Lese
gewöhnlich bis zur äußersten Möglichkeit hinaus¬
geschoben wird , ist auch immer Grund zur Eile
und zu schneller , konzentrierter Tätigkeit , damit
nicht ein plötzlicher Herbftsturm und Regen , mit
dem man doch in dieser Jahreszeit immer rechnen
muß die Arbeit eines ganzen Jahres zunichte
macht . Und die Finger , die Stunde um Stunde
d- > feuchten , kühlen Beeren fa ien -e-den schließ¬
lich klamm und tot , frierend , die Hände zu einem
kleinen primitiven Muff in die Aermel geschoben,
zusammengeduckt gegen einen jäh am Abend aus¬
kommenden kalten Herbstwind , wandern die
Frauen nach einem langen , anstrengenden Tag in
der Dämmerung nach Hause.

Fährt man um diese Zeit , Anfang Oktober , die
Mosel entlang , so sieht man überall in den Wein¬
bergen verteilt , die kleine dunkle Schlange der
arbeitenden Frauen , die , nicht von oben naÄ
unten , sondern von rechts nach links , den Wein¬
berg abgehen und die Trauben in kleine Körbe
schneiden . Bei größerem Besitz, etwa der Domänen
oder der großen Weingüter , wird nicht etwa Berg
für Berg hintereinander gelesen , sondern an jedem

Berg — der ja stets in viele kleine , verschieoen
geneigte Terrassen aufgeteilt ist — werden stets
die Stöcke, die auf dem gleichen Neigungswinkel
stehen, zugleich abgeerntet , da dort die Trauben
auch zur gleichen Zeit gereift sind. Zwischen den
beerenschneidenden Frauen gehen die Männer nnt
den großen , langgestreckten , spitzen Kiepen auf dem
Rücken hin und wieder , sie bücken sich, damit die
Frauen die gefüllten Körbe in die Kiepe leeren
können . Rücksichtslos werden die Trauben mit den
Händen tief in die Kiepe gedrückt , am Fuß des
Weinbergs steht auf Schienen der kleine Wagen,
der den Inhalt der Kiepen aufnimmt : auch hier
wird wieder , damit mehr hineingeht , die kostbare
Frucht fest und roh , wie es uns scheint, zusammen¬
geschüttet und -gedrückt, nicht selten steigt der
Winzer mit den Schuhen darauf und tritt sie zu¬
sammen — das alles schadet der Traube nichts,
denn aller Schmutz und alles Ueberflüfsige wird
durch den Eärprozeß doch wieder ausgeschieden.

In der Hauptlesezeit gibts auch am Abend keine
Ruhe , denn dann ist Arbeit genug an den Kel¬
tern . Zwar gibt es die ganz primitiven Vaum-
und Spindelkeltern , die noch vor 50 Jahren an
der Mosel gang und gäbe waren , und die nur
durch Menschenkraft bedient werden — die Kraft¬
übertragung war ähnlich wie beim Göpel — heute
nur noch in dem schönen, interessanten Wein¬
museum in Trier . Fast überall wird die Traube
jetzt, von den kleinen Feldwägelchen in die Kelter
geschüttet , hydraulisch gepreßt , doch gibt es freilich
zwischen den großartigen , maschinellen , mit allen
wissenschaftlichen Errungenschaften der Neuzeit
ausgerüsteten Kelterhäusern etwa der staatlichen
Domänen und den kleinen , immer noch zum Teil
mit Handbetrieb arbeitenden Keltern der Winzer
noch jeden Unterschied . In jedem Betrieb aber,
sei er groß oder klein , gibt es den kuriosen . Gär-
keller , in dem der junge Wein auf seinen Fässern
sich nicht beruhigen will und nicht selten so rumort,
daß man in diesen Kellern kein Wort verständlich
miteinander sprechen kann , ohne laut zu schreien.
Da während der Gärung keine Luft an den Most

Das Dorf ist groß, und der Wanderer brauch:
lange Zeit , um es zu durchschreiten. Inmitten der
vielen Gemüsegärten und -beete haben die breiten
Bauernhäuser ein wenig die Fühlung miteinander
verloren , und was sie zusammenhält , und verhindert,
daß sie, wie hier in Niedersachsen, Hof für Hof ganz
auf sich allein gestellt sind, ist der alte Dom , der
dieses Dorf noch jetzt sichtbar mit seiner längst ver¬
gangenen Geschichte verbindet . Bardowick  ist
heute eine dörfliche Niederlassung vom Umfang einer
mittleren Stadt ; früher drängten sich an dieser Stelle
Stadthäuser inmitten einer Ringmauer , und wo
heute der Bauer vom Haus zur Schenke und zur
Postagentur geht, schritten ehemals reichgekleidete,
vermögende Ratsherren einher.

Damals — es sind viele Jahrhunderte ins Land
gegangen , seitdem Heinrich der Löwe im l2 . Jahr¬
hundert die lateinischen Worte ins Mauerwerk des
Doms meißeln ließ, die der Fremde heute verwundert
entziffert : Vsstißium Tsonio steht unter der Löwen¬
figur . über dem Südportal des kirchlichen Baues ge¬
schrieben, es bedeutet : „Die Spur des Löwen ".
Heinrich der Löwe kämpfte damals mit dem Kaiser
Barbarossa . Als er vor Bardowick zog, verwehrten
ihm die Bürger die Aufnahme , ja , sie riefen ihm von
den Mauern herab Verhöhnungen zn. Heinrich schwur
einen Eid , dem die Tat folgte. Als sich die Stadt nach
bitterem Kampfe ergeben mußte , begann ein entsetz¬
liches Zerstörungswerk . Nur den Dom verschonte der
Welse, nm ihn zum Denkmal feiner Rache zu stem¬
peln . Er wußte , datz er durch seine Tat die Städter
wieder zu Bauern und an Stelle Bardowicks das
nahegelegene Lünebnrg groß machte. Die alte Salz-
und Hansestadt Lüneburg , die den Bardowickern den
schmerzhaften Dorn im Auge bedeutet hatte , nahm
die Flüchtlinge auf . Der Handel , der die Ilmenau

kommen darf , endet die kleine Röhre , durch die
man später die Proben abzapft , nach oben in
einem mit Wasser gefüllten Gefäß , dem Eärspund
Die Kohlensäure , die sich bei der Gärung ent¬
wickelt , kann nur durch dieses Gefäß entweichen.
So entsteht das eigenartige glucksende Geräusch,
das eigentlich eine ganz einfache Ursache hat , aber
von jedem , der einmal in einem Eärkeller den
jungen Most probiert und dabei die berauschende
Wirkung nicht nur des jungen Getränkes , sondern
auch des Duftes in diesen Kellern verspürt hat,
aufs fröhlichste mit dem Rumoren des jungen
Weines in seinen Gliedern in Verbindung ge¬
bracht wird.

Und schließlich erleben wir denn auch noch ein
richtiges Winzerfest und holen alles nach, was
uns die Lese an erwarteter Romantik schuldig
blieb Doch war es eigentlich nicht schöner, das
schweigsame, aber freundliche , und in seiner stillen,
einfachen Weise doch lebenslustige Moseloolk bei
seiner schweren, mühsamen Arbeit zu sehen —
eine Wirklichkeit statt eines bunten , falschen
Klischees ? Auch die Winzerfeste sind, wie heute
längst auch der Kölner Karneval , nichts ganz
Bodenständiges mehr . Sie haben sich, man weiß
nicht wie , im Lauf des letzten Jahrhunderts , der
die Landwirtschaft und den Weinbau mehr und
mehr aller Romantik entkleidet und in das ge¬
werbliche Leben des ganzen Volkes einbezogen
hat , verloren . Dafür haben sich in den letzten
Jahren die Verkehrsvereine ihrer angenommen.
Aber wenn man nun auch weiß , daß nicht mehr
die Winzerschaft selbst, sondern diese es sind, die
das Fest veranstalten und tragen , so ist doch die
herrliche Kulisse der Moselberge , die klare mond¬
helle Herbstnacht , der junge Wein und der jugend¬
liche Uebermut der vielen jungen Menschen , die
an solchen Tagen mit Paddelbooten moselabwärts
kommen und mit der eingesessenen Bevölkerung
zusammen feiern , so echt und natürlich wie je.
Und an ganz besonderen Festtagen läuft auch heute
noch, im 20. Jahrhundert , aus dem reizenden
Marktbrunnen , der den Mittelpunkt des kleinen
mittelalterlichen Marktplatzes in Dernkastel bil¬
det , der Wein wie sonst das Wasser , und jeder , der
die Stadt besucht, ist ihr Gast und darf den Becher
unter die schlanke Vrunnenröhre halten und Wein
trinken , soviel er mag und kann.

aufwärts zu Schiff ging, gewöhnte sich an Stelle
Bardowicks, an Lüneburg als Stapelort , an dem die
Schiffsladungen in Landtransporte umgewandelt
wurden . Noch die erste, aus England kommende Lo¬
komotive für die Nürnberg -Fürther Eisenbahn nahm
diesen Weg. Später ging der Handel zur ehemals
gefährlichen Elbe hinüber , die Eisenbahnen wurden
gebaut . Bardowick und Lüneburg blieben bis heute,
was sie gewesen waren : ein Dorf an der Eibmarsch,
und eine alte , früher angesehene und jetzt wegen ihrer
Stille als Badeort geschätzteHeidestadt.

Das Dorf mit dem Dom weckt im Besucher nicht
zufällig die Wißbegier , welche durch solche geschicht¬
liche Auskunft befriedigt wird . Wo sonst gäbe es sei¬
nesgleichen ? Gewichtig, wie ein mächtig ausgebuch-
teter Stromkahn auf trockenem Ufer, lastet das hohe
Schiff des Doms auf dem Boden , nur wenig überragt
von den lang ausgedrehten dünnen Spitzen der
beiden Türme und dem niedrigen Glockenstuhl, der
klein und zierlich mitten auf dem Dachfirst reitet,
farbig in allen kräftigen Tönen ist darum das behag¬
liche Gartendorf ausgebreitet , zwischen dem dunklen
Grün hoher Bäume schimmern die roten Dächer der
versträuten Häuser . Dazwischen läßt die alte , hollän¬
dische Windmühle ihr Flügelrad kreisen. Und über
der Ilmenau , welche von Lüneburg her an Bardowick
vorbei der Elbe zufließt , erinnert die hölzerne Hebe¬
brückean jenes Bild , das van Gogh gemalt hat . Hoch
oben blaut blaß ein norddeutscher Himmel.

Sein lichter Abglanz fällt durch die hohen, unbe-
malten Fenster des Doms ins Innere , während er
sich mit einem grünen Ton vereinigt , der von den
Bäumen ausgeht . Die kunstvoll ausgeschnitzten Stuhl¬
wangen im Gestühl reden von den streitbaren Ka¬
pitelherren , die hier ihre Andacht hielten , bis die Re¬

formation gegen sie siegreich wurde . Der Fremde
denkt an sie und erinnert sich anderer , süddeutsche,
Dome : wie anders ist dieser hier , in seiner nüch¬
ternen Schlichtheit ! Indes er sich umblickt, begreift
er, daß hier die Marschbauern unbefangen und ohne
besonderes Erinnern an jene historische Stunde ihre
sonntägliche Predigt hören.

Der Fremde spürt den Hauch des kalten Steins.

Jäh drängt er nach draußen , den goldenen Strahlen
der Abendsonne entgegen . Noch im lauen , warmen
Abend, spürt er den eisigen Atcni der Geschichte, der
Vergänglichkeit , von welcher sie zu ihm svricht, und
es bedarf erst der lebhaften Laute des Dorfes , in
dessen Ställen das Vieh schreit, um ihn ganz dem
derben, kräftigen Dasein zurückzugeben, das aller
gesunden Bäuerlichkeit eignet.

!n ZupspIativEN clupek ciis Weil
Van kr . V/. ? ol!iv

Das erste steinerne Theater wurde 340—
328 v. Chr. in Athen erbaut. Das größte
Amphitheaterder Welt ist das Kolosseumin
Rom, das etwa 50 060 Zuschauer faßte. Die
Einweihungsfeierlichkeitendehnten sich auf
100 Tage aus. Dabei wurden 5000 wilde
Tiere getötet.

In Deutschlandwurde das erste ständige
Schauhaus für Theateraufführungen im
Hailsbrunner Hof zu Nürnberg 1623 erbaut.

Die ersten eisernen Vorhänge wurden um
1820 in Paris eingefüg t, nachdem sie bereits
1782 vorgeschlagenwa i.

Nach den Mitteilungen des französischen
Dichters Racine  wurde zum erstenmaleim
Jahre 1680 bei der Aufführung des Theater¬
stückes„Ast ar" von de Fontenelle im Theater
gepfiffen.

Die erste Drehbühnewurde im Jahre 1597
in Oesterreich vorgeführt.

In China gibt es die billigstenTheaterkar¬
ten der Welt; denn der beste Platz in einem
chinesischen Theater kostet nach deutschem
Gelde ungefähr 11 Pfennig , wobei noch be¬
merkt werden muß, daß eine Vorstellung in
China oft acht bis zehn Stunden dauert.

Zum erstenmalgeschah es im Jahre 1650,'
daß man ein lebendes Tier auf die Bühne
brachte. Es war ein Pferd, das in der Oper
„Andromeda" von Corneille den Pegasus
spielen sollte. Zu diesem Zwecke hatte man
ihm Flügel angeklebt. Es muß seine Rolle
sehr gut gespielt haben, denn es wurde das
Tagesgesprächvon Paris.

Der erste Theaterzettelin Europa, der uns
erhaltengebliebenist, stammt vom Jahre 1429
und befindet sich im Hendersonschen Museum
für Theaterzettel — dem einzigen Museum
dieser Art — in London. Er ist mit schwar¬
zer Tusche auf Pergament geschriebenund
kündigt die Aufführung eines Ritterstückes
an.

Der älteste gedruckteTheaterzettel in
Deutschland stammt aus dem Jahre 1520.
Er lädt zum Besuch einer Vorstellung in
Rostockein. Ins Hochdeutsche übertragen
lautet der Text dieses Zettels:

„Durch Gunst und Erlaubnis der geist-
lichken und weltlichenObrigkeitdieser Stadt
Rostock wird man hier, wills Gott, am
kommendenSonntage als dem Tage Maria
zu der Ehre Gottes ein schönnes, inniges
Spiel veranstalten von dem Stande der
Welt und sieben Altersstufen der Menschen,
wodurch in sieben Artikeln das Leiden Christi
auf sieben Tageszeiten dargestelltwird usw."

Den Theaterzettelmit Dichternennungund
Personenverzeichnis führte erst Lessing ein.
Goethe hat ihn dann vervollkommnet, indem
er alles Ueberflüfsigewegließ, so daß er der
eigentlicheReformator des Theaterzettels ist.

Den ulkigsten Theaterzettelbesitzt Wohl das
Stadtmuseumin Bonn. Er stammtaus dem
Jahre 1743 und richtet am Schlüsseder An¬
kündigung folgende eigenartige Forderung
an das Publikum: „Zur Bekwemlichkeitdes
Publikums; seyn angeordnet, tas die erste
Reihe sich hinlegt, die zweyde Reihe knieht,
die drütte stützt, die vürde steht, so kenne»
alle sähen. — Aber das Laschen ist Verboden,
weillsein Drauerspül iszt !"

Die ersten besonderenTheaterkritiken in
Deutschlanderschienen im Jahre 1755, wenn
auch schon vorher die Schauspielkunstin lite-

rarischen Zeitschriftenneben anderen Gegen¬
ständen der Kunst und Wissenschaftbespro¬
chen worden waren. 1755 wurden in Leip¬
zig Schilderungen der KochschenBühne, die
erste Leipziger Dramaturgie, herausgegeben.

Die erste deutsche Theaterleiterin war
Karoline Neuber (1697—1760), genannt die
Neberin, die mit ihrem Gatten eine Schau¬
spielertruppeleitete und sich für die Bestre¬
bungen Gottscheds zur Reformierung des
Theaters einsetzte. Ihre Theatertruppe
wurde zur wichtigstenihrer Zeit.

Nummerierte Plätze gibt es erst seit dem
1. Dezember 1815. Aus dem Theaterzettel
vom 30. November 1815 für Berlins König¬
liche Schauspiele verkündigt Graf Bühl fol¬
gendes: „Nach den wiederholt geäußerten
Wünschen ist die Einrichtung getroffen wor¬
den, daß vom 1. Dezember ab sämtliche
Sperrsitze des Schauspielhauses nach der
Nummer besetzt werden, welchedas gekaufte
Billet enthält, und kann der Inhaber des¬
selben daher nur den Platz einnehmen, wel¬
cher mit der Nummer bezeichnet ist, aus
welchen sein Billet lautet . . . Von einem
Publikum, wie das Berliner, steht mit Recht
zu erwarten, daß jedermann zu dieser nütz¬
lichen Einrichtungeher förderlichals hinder¬
lich mitwirkenwird."

Das kleinsteTheater Deutschlands ist das
im Park des Schlosses zu Großkochberg
(Thüringen) im Volksmunde einfach das
„Goethetheater" genannt. Es hat nur 80
Sitzplätze. Auf Schloß Großkochbergver¬
brachte Goethe bis zur italienischen Reise
viele sorglose Tage. In dem kleinenTheater,
das noch zu Goethes Lebzeitenerbaut wurde,
waltete der Schloßherr als sein eigener Di¬
rektor, Regisseur und Bühnenmaler mit sei¬
nen „Schauspielern", den Bauern des Dorfes.

Das größteTheater der Welt — mit über
6000 Plätzen — ist das Roxy-Theater in
Newyork.

Ueberraschung
Der kleine Angestellte trat zum großen Ches.
„Kann ich morgen einen Tag Urlaub bekommen,

um mich zu verheiraten ? "
„Heiraten ? Mit hundertzwonzig Mark Gehalt ?"
„Der Vater des Mädchens -hat Geld ."
„Wer ist denn das leichtsinnige Kind ?"
Der Angestellte strahlte:
„Ihre Tochter , Herr Chef." j . h. r.

Unterhaltung

„Wo waren Sie gestern abend ?"
„Im Theater !"
„Ah — was haben sie den gegeben?"
„Drei Mark !"
„Nein — ich meine doch, was für ein Stück sie

gegeben haben ?"
„Ein Dreimarkstück!"
„Aber , lieber Freund — ich will wissen, was die

Schauspieler gegeben haben ?"
„Ach so — die haben gar nichts gegeben, die sind

umsonst hereingekommen !" („Berlingske Tidende ")
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Oopi unci ein Oom
Von Aanszeorg ölaisr.

s Fortsetzung

Onncller Verlaß , IVeünar

Aktiva und Passiva . Im Hiutendeckel steckten die
Schecks, auch die von der Bank honorierten , die man
M Hause mit seinem Ledger vergleich , dem häus¬
lichen Scheckbuch, der absoluten Kontrolle . Das Paß¬
buch stak ledereingeschnnri in einem eleganten Ein¬
band und duftet «, wie olles an Violet , leicht nach
Bellchen.

,fflnd so sind alle jungen Damen hier erzogen ?"
jagte Peters . Es klang ausdruckslos.

Sie streifte ihn mit einem spähenden Blick. „Wir
vertrauen nur uns selbst, ja — man lehn uns das.
Jeder arider « kann — mutz vielleicht ein Feind sein."

Er lachte kurz auf, seine Augen blitzten . „So kann
Ihnen denn nie etwas passieren , Lady Bivlrt, " sagte
er . „Und darf ich Sie nun zn einem dieser tiptopen,
nach meiner Ansicht verheerenden Lunches rm rich¬
tigen Hotel einlatwn , bei dem man hungrig bleibt
und Heimweh bekommt ? "

Wieder streifte ihn ihr forschender Seitenblick.
Kurz  danach suchte Peter ? den Hafen allein aus —

schäbig angetan . Man mochte ihn für erneu Stellen-
suchenden halten . Er stahl sich am frühen Morgen
aus dem Hause , wurde aber aus der Treppe , die in
ihrem vornehme « Schweigen dalag , von einer
Frauensperson gestreift , die sich zweimal nach ihm
umsah . Es war eine Pflegerin , die Mr . Engels ' Frau
dr ihrer letzte« Krankheit betreut und wohl viel ge¬
leistet haben mochte. Denn Mr . Engels verkehrte
weiter mit ihr , unterstützte wahrscheinlich sie und
eine zahlreiche Familie . Sie machte nicht den Ein¬
druck, aus guten Kreisen zu stammen , hatte fliehende,
dunkle Augen — etwas Verschlossenes, das nicht ohne

Reiz war . Ein leises , trotzdem haftendes Wesen. Ob
sie für den Oheim , der so verkrochen lebte , im eige¬
nen Hanse von Mauern umgeben , wohl weiter ir¬
gendwie Dienste tat ? Er empfing sie öfter.

Aus der Bewegtheit des .Londoner Straßenbildes
wanderte Karl zum Hasen mit einer gewissen Ver¬
stohlenheft ; er schloß sich den fashionablen Morgen¬
ritten nur selten mehr an . Es gewährte ihm Srhul-
knabenfrende , aus der Ferne den Vetter James sich
zwischen zwei eleganten Reiterinnen dem Parke zu¬
wenden zu sehen, tadellos aufgemacht auf seinem
Braunen . Die eine Retterin war Biolet , mit der
Karl bis vier Uhr morgens getanzt hatte . Sie gefiel
ihm überaus . Aber keine Spur van Eifersucht regte
sich in ihm , als er James ' lange Erscheinung neben
ihr wahrnahm . So war er nicht, daß er irgendeinen
fürchtete. Er zog den Hut tiefer in die Stirne , sah
den feinen Gents nach, die ihn nicht erkannten , und
lachte.

Daun lies er davon mit den eiligen Schritten je¬
ner Menschen, die das Leben zu kurz finden für alles,
was darin zu erledigen ist. Er hatte sich noch lange
Aufzeichnungen gemocht, als er von dem Bathest
heimkam, aus dem ein Prinz des königlichen Hanfes
sich mit ihm unterhatten , die Blüte der Society mit
ihm getanzt . Auch in der Nähe der alten Grand-
seigoeurs hatte er gesessen. Es war kein verlorener
Abend gewesen.

Die Themse hier war die Seele Londons , der Fluß,
ÜI« riv - r , eine ganz« Welt . Immer stärker , ;e länger
er hier lobte, wiederholte es sich, daß Kaill Peter!
den Eindruck de! Stadtbildes als eines nie- erdeut-

o»

schen in sich aufnahm . Oft war es ihm in dieser
Gassenwelt Londons Plötzlich wie ein Eindruck platt¬
deutschen Lebens . Selbst der Elbmarschenklang lag in
der Sprache , kämpfte gegen andere Töne . In den
grauen Speicherreihen freilich, die an der Südseite
des vielseitigen Stromes die Ufer bedecken, hörte
man ihn kaum. Hier war der Schiffsverkehr , den die
unermüdlichen , nie rastenden Barken betrieben . Nicht
Seeschiffe kamen hier herein . Die lagen stromabwärts
von London -Bridge in den Docks des Hafens , diesen
mächtigen Docks, die den vier Kompanien unter¬
standen : London und St . Katharina , East-Westindia,
Millwall am Nordnfer.

Für diesen Hafen löste sich Karl die Fahrkarte bei
London -Bridge . Stundenlang starrte er dann in das
Treiben , sah alle Flaggen der Welt vertreten , alle
Schiffstypen , den Union Jack darüber als Herrn . Ge¬
waltige Ostindienfahrer , Nordseecoaster, Fischerei-
flotten der Küsten, eine bunte Segelfülle , eine Welt
ungeheuer in ihren Möglichkeiten , in ihrer Bedeu¬
tung . Das machte er sich anschaulich klar . Man be¬
griff es erst, wenn der Blick daraus ruhte . Ja , hier
lag konzentriert die Macht der größten Austausch¬
agentur der Erde , einem kleinen Volke Untertan . Hier
liefen die Mengen überseeischer Schiffe ein, und neu
beladen liefen sie wieder aus . Von und nach den
Handelsstädten der englischen Küsten gingen fast
gleiche Mengen . Ueber 2000 Schiffe waren im Lon¬
doner Hafen allein registriert , als zu ihm gehörig.

Peters studierte da Schifsreederei in ihrer Be¬
deutung , dann das Bersichernngs - und Wtienwesen.
Fast unbegreiflich erschien ihm das Gebaren an der
Börse bei Hoch- und Tiefgang des Geschäftes. Kopf¬
lose Aufgeregtheit trat da an die Stelle der eisigen
Maske . Jeder einzelne hing wehrlos ab von der all¬
gemeinen Stimmung , jedes Gerücht wurde sofort ge¬
glaubt.

Nach einem langen Vormittag im Hafen eilte Karl
um die Mittagsstunde verstohlen , nm in der City zu
frühstücken. Da lernte man das Treiben der Börsen¬
jobber kennen. Bon dem Vormittag dtzr Fondbörje
hing ihre jeweilige Stimmung ab, ihre lächerliche
DugenblickSsparsamkeit oder ihr GeldhinauSwerfen
Lei Gewinnen . Der ganzen Straße sah man es so¬
fort an , wie die Börse gewesen, jedem Kinde . Mit
der Dorfe hing das Wetten auf den Rennplätzen zu¬

sammen , deren Agenten hier schon vom Morgen an
auf der Lauer nach den Gewinnen lagen , die das
Geld wieder hinausschmissen , wie sie es einnahmen.
Bom King bis znm Bettler spielten sie alle in diesem
Lande . Zwischen eins und drei saß Karl in dem be¬
suchtesten dieser .Lunchlolal «, wo ein zweites Früh¬
stück das deutsche Mittagessen bedeutete . Es war un¬
gemütlich , furchtbar laut . Schon für neun Pence war
ein gebratenes Steak zn haben , Kartoffeln kosteten
einen Penny . Wandte man einen Schilling dran,
konnte man sich in anständiger Weise satt essen.
Austern , Hummer , Krabben , Seefische leiteten vor¬
nehm die Mahlzeit ein , die unweigerlich als Mittel¬
punkt ihr Hammelkotelett oder ihr Steak hatte . Das
war in Palmerston House wie in City Arms dasselbe,
es schmeckteüberall gleich- Bitter -Ale, Staut , Whisky
init Soda , Lagerbier schwemmte das Mahl hinab.
Auf Wein - oder Sekttrinker glotzte nian gedanken¬
voll, auch mißbilligend . Hier herrschte durchaus das
Maß , die Nüchternheit . Die Temperenzlerbewegung
war in stetigem Aufsteigen. Nichts für Peters ! Er
begriff so was nicht.

Statt in diese Limonadenatmosphäre der Tempe¬
renzlerlokale , wo das Traltätchen - immer zür Hand
liegt , ging er lieber einmal in die Bodegen und
Schenkhäuser, wo an den Bars manch kräftig ur¬
sprüngliches Bolkswort erklang , manches Geschäft
flott gemacht wurde . Alle Tuerei wurde ihm von
Tag zu Tag verhaßter . Dafür langten durchaus die
Salons . Knurrend über das Rauchverbot in den
Speisehäusern saß er da , dem Platzanwärter hinter
seinem Sessel, der auf sein Aufstehen wartete , ob und
zn harmlos einen verstohlenen Tritt zukommen
lassend, den dieser nicht zurückgab, damit der Deutsche
nicht boshaft wurde und noch länger sitzen blieb . Die
meisten hier , die da zwischen den Verschlügen an den
schmalen Tischen hockten, schleuderten das Essen
grimmig hinein , den Hut aus dem Kopf. Manieren
erschienen hier gänzlich ausgeschaltet . Peter sagte sich:
„Das also kann ich auch", und machte es ebenso.
Dann fuhr er heim nach manchen tiefsinnigen Jar¬
gon- und Charakterstudicn . England wurde ihm kom¬
plizierter Tag für Lag . Nicht, daß er es darum lieber
gewann . Aber er Pflegte seine Bekanntschaft wie ein
Liebender , lautlos und heimlich.

Als er mit einem Kopf, der vor Eindrücken

brannte , die Nachmittagsstille des EngelSschen Hau¬
ses betrat , sah er oben an der Treppe wieder die
fremde Pflegerin vorübergleiten , den Zimmern des
Oheims zu, diesen Privatzimmern , die er kaum je
betrat . Sonderbar , was dieses schon ziemlich ver¬
blühte Mädchen hier noch zu schaffen hatte ? War
der Oheim leidend und verbarg er das ? So aber
sah er nicht aus , ein stattlicher Mann , gepflegt , mit
gesunder Farbe , das geistige Gesicht mit den be¬
herrschten Augen noch faltenlos , die Gestalt straff.

Lautlos war er die Stiegen hinaufgegangen , stand
einen Augenblick still, lauschte unwillkürlich hinüber
in die Totenstille der Engelsschen Privaträume . Es
war nicht Neugierde , eher Sorge , weil er den Mann,
den die Fremde seine Heimat genommen , lieb ge¬
wonnen hatte . Und dann kam ihm der natürliche
Gedanke, wie albern das sei, daß er hier schüchtern
stehe, sich nicht in dieses Zimmer des Verwandten
hineinwagen könne, zwanglos und fröhlich, nm zu
erzählen : „Das habe ich gesehen und das . — Und
du , was hast du inzwischen getrieben ? ES fehlt dir
doch nichts , Onkel ? Wer ist die Trauerweide , die dich
umkreist ? Was macht sie hier ? " Das war hier ganz
ausgeschlossen. Nur nach Anmeldung , am besten zn
bestimmten Stunden , konnte man zu Mr . Engels,
wie eigentlich ' zu jedem Engländer , der sich respek¬
tiert und auch in der Familie den Zwang der kalten
Form festhält.

Das waren diese Leute , die, wenn sie spät am Nach¬
mittag todmüde aus der City heimkamen , nicht herz¬
lich die Ihren zu begrüßen eilten , sondern in ihr
Badezimmer stürzten , sich die Livree des gesellschaft¬
lichen Daseins , den schwarzen Galarock, den Frack
mit der steif abstehenden Gänsebrust warfen , um mit
der Gattin , den erwachsenen Kindern sich wortkarg
den Magen durch ein spätes und unsinniges M .ttag-
essen um acht Uhr abends zn überladen , nachdem sie
den ganzen Tag gehungert hatten . Der Deutsche
wäscht sich vor Tisch die Hände , bindet den frischen
Kragen um, bürstet sich ab und ist vergnügt . Schon
bei dieser summarischen Säuberung klopft jeden
Augenblick einer oder eine an seine Türe , will etwas,
erzählt etwas , klein wie groß . Vater — Väterchen
ist Mittelpunkt , so oft er nur heimkehrt . Ihm stürzt
man entgegen , für ihn sorgt man . Und all diese fröh¬
liche Liebe, die eine! harten ArLeitslebens Licht ist,
darf immer an ihn tzuuN« (Fortjitzmrg folgt ) ,
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KirchengeschiKte
Hannover . il. Oktober. Die große Umwäl¬

zung dieses Jahres hat auch die Geschichtsforschung
vor neue Aufgabengestellt. Mit neuen Fragen
stehen wir der Vergangenheitgegenüber; für Zu¬
sammenhänge, die wir bisher kaum gesehen haben,
ist uns mit einem Male der Blick geöffnet. Auch
für Erforschung der Kirchengerichte
unserer niedersächsischen Heimat gilt es, sich auf
die neuen Aufgabenzu besinnen und neue Mit¬
arbeiter zu werben. Die Gesellschaft für nieder¬
sächsische Kirchengerichte hat darum die 400-
jährige Jubelfeier der Einführung der Refor¬
mation in der Stadt Hannover, die Anfang No¬
vember begangen wird, zum Anlaß genommen,
ihre Mitglieder und Freunde auf den 6. No¬
vember dieses Jahres zu einer Tagung nach
Hannover einzuladen. Im Mittelpunkt der Ta¬
gung wird ein Vertrag des Privatdozenten Dr.
theol. Wagemann  aus Heidelbergüber „Be¬
deutung und Aufgabender Territorial-Kirchen-
geschichtsforschung" stehen, der die Grundlage für
ein neues Arbeitsprogrammgeben wird. Weiter
soll die Tagung sich mit der Frage der Gründung
ein-' - Landeskirchenarchivs beschäftigen und wird
hoffentlichdazu beitragen, daß diese dringende
Angelegenheitbald aus dem Stadium der Er¬
wägungen in das der Verwirklichungeintritt.
Schließlich wird auch zu der Frage, wie die von
dem Landeskirchentag angeregteHerausgabe
eines Pfarrerverzeichnisses  seit der
Reformation einzurichten ist, Stellung genommen
werden. Die Tagung findet am 6. November,
15 Uhr, im Evangelischen Vereinshaus an der
Prinzenstraßestatt. Anfragensind an Pastor Dr.
Depuhl, Hannover, Lutherhaus, zu richten.

Die Verteilung der Loggerneubautenauf die
einzelnen Werften

Emden,  10. Oktober. Wie bekannt ist, hat die
Reichsregierung für Heringsloggerneubauten
Mittel zur Verfügung gestellt. Insgesamt kom¬
men nach dem Verteilungsplan des Reichsernäh¬
rungsministeriums23 Neubauten  in Frage.
Dir drei Emder Heringsfischereien erhalten ins¬
gesamt sechs Logger. Zwei dieser Loggerwerden
auf der Schiffswerft von Schulte und Bruns,
Emden, erbaut; ein Neubau fällt auf die Schiffs¬
werft von Cassens, Emden, und drei Neubauten
gehen nach Elbing. Die Heringsfischerei in Leer
erhält fünf neue Logger. Zwei von diesen werden
auf der Meyerschen Schiffswerft in Papenburg
erbaut, drei gehen nach der Ostsee.

Auf die Pegesacker  Heringsfischerei ent¬
fallen ncu u Verteilungsplan sieben Logger-
neubauten r hiervon werden an der Un-
terwescr und  drei an der Ostsee erbaut. —
Schließlich werdennoch der Elückstädter Herings¬
fischerei fünf neue Logger zugeteilt. Zwei dieser
Neubautenwerden auf Werften an der Elbe, drei
auf Ostseewerften gebaut.

Der Auftrag zu diesen LoggerneuLauten ist Lei
den Schiffswerften noch nicht eingegangen, dürfte
aber in Kürze zu erwarten sein.

SerbevL-irorkus-Heim
in Vlumenchal

Blumenthal,  11 . Oktober. Arbeit hat es
zwar gekostet. Nicht nur körperliche Arbeitsstun¬
den nahmen die Jugendkameradenfreudig auf
sich, auch in finanziellerHinsicht ist Prachtvolles
geleistet worden. Der Oberbannführer hat ge¬
sehen, daß auch die Gefolgschaft 190/III/3 der HJ
des Oberbanns-Osthannover vollauf auf dem
Posten steht und mit ihrem HerberttNorkus-Heim
etwas Ordentlichesgeschaffen hat. Am vergange¬
nen Sonntag fand die Einweihung statt. Das
großzügige Programmmußte allerdingsbedeutend
eingeschränkt werden. Wegendes dauernden Re¬
gens konnten die sportlichenWettkämpfenicht
stattfinden. In drei Scharen traten aber schließ¬
lich doch die Jungen im ununterbrochenen Regen
draußen zur Musterungdurch den Oberbannfllh-
rer an. Am Nachmittag klärte sich auch der Hirn»
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mel auf, so daß anschließend die Einweihungdes
Heimes stattfinden konnte. Zahlreichegeladene
Gäste, Vertreter der Partei , SA, Frauenschaft,
V. d- M. und des Jung-Volks wohnten der er¬
hebenden Feier bei. Der neue Landrat, Pg.
Nottbohm,  hatte Grüße und Glückwünsche
übermitteln lassen und versprochen, mit Rat und
Tat die HJ zu unterstützen. An höherenFührern
aus der NS-Jugendbewegungwaren neben dem
Oberbannfllhrer W. Jurczeck mit seinem Ad¬
jutanten, auch der Unterbannführer Hans
Grüning und der Jungbannführer Lindenbauer
anwesend. Der Oberbannführerrichtetein seiner
Rede kernige Worte an die HJ. Er führte u. a.
aus, daß von 400 bis 500 Jungen im Jahre
1929/30, die in dem großen Gau Ost-Hannover
zerstreutwaren, heute 20 000 geworden seien. Die
HJ ist nicht bündisch und ist auch kein „nur"
Wehrverband. Sie verkörpert beides in sich.
Die HJ solle eine Kameradschaftder gesamten
deutschen Jugend sein. Sie ist heute zur Staats¬
jugend geworden, und das verpflichtet. In dieser

Stunde wolle man voll Ehrfurcht der Kameraden
gedenken, die für dieses neue Deutschland ihr
Leben ließen. Ein Name leuchtebesondersher¬
vor? Herbert Norkus,  und so solle dieses Heim
fortan den Namen dieses gemordetenBerliner
Hitler-Jungen tragen. — Die Hülle über dem
Türeingang fällt. Die HJ-Fahne steigt unter den
Klängendes Horst-Wessel-Liedes am Mast empor,
um gleich darauf wieder aus Halbmastzu gehen,
im stillen Gedenken an den im Dienst verunglück¬
ten Obergebietsführer Iahn  beim Stabs der
RJF . Eine Minute Schweigen für diesen Kämp¬
fer. Und dann ein dreifachesSieg-Heil auf
unseren Führer und auf unser deutsches Vater¬
land beenden die kurze, aber eindrucksvolle Feier.
Anschließend wurde zum Propaganda¬
marsch  durch Blumenthal angetreten, an der
auch unsere NachbargefolgschaftVegesackteil¬
nahm. Beim Rathaus erfolgte der Vorbeimarsch.
Dieser so gut verlaufene Tag wird der Gefolg¬
schaft 190/HI/3noch lange in denkwürdigerEr¬
innerung bleiben. jsv.

Neuor-mmg der MWWUZWM
Vor der Gründung eines Mrchserisrgungsherva des SMriesland

Aurich,  11 . Oktober. Der Beauftragte des
Reichskommissars für die Milchwirtschaft des Ge¬
bietes Niedersachsen, Pg. Dr. Körte,  hatte die
Vertreter der Behörden, die Kreisbauernführer,
Landwirtschaftslehrer, Vertreter der Molkereien,
Milchhändler sowie diejenigen Bauern, die an
Händler bzw. PrivatmolkereienMilch liefern, zu
einer Vorbesprechung zur Gründung eines
Milchner sorgungsverbandes  in die
LandwirtschaftlicheHalle in Aurich eingeladen.
Alle an der MilchwirtschaftinteressiertenKreise
Ostfrieslands waren überaus zahlreich erschienen,
so daß BezirksbauernführerPg. I . B. Groene¬
rve l t - Bunderhee weit über hundert Versam¬
melte begrüßen konnte. Er eröffnete die Ver¬
sammlungmit einem Sieg-Heil auf den Führer
Adolf Hitler.

Dann ergriff Dr. Körte das Wort zu längeren
Ausführungen über die Neuordnungder Milch¬
wirtschaft. Die zu besprechenden Fragen feien von
grundsätzlicher Bedeutungfür die gesamte deutsche
Milchwirtschaft. Die nationalsozialistischeRegie¬
rung ging von drei grundsätzlichen Fra¬
gen  aus : Die Milch solle kein Handels-
oLjekt  mehr, sondern ein Volksnahrungs¬
mittel  sein . Jeder Tropfen Milch soll erfaßt
werden, der in Deutschlanderzeugt wird, und
endlich steht der . Nationalsozialismus auf dem
Standpunkt, daß der Bauer kein Händler  ist.
Das ganze Reich ist in 12 Milchwirtschaftsgebiete
eingeteilt worden, an deren Spitze wiederumBe¬
auftragte stehen.

Das MilchwirtschaftsgebietNiedersachsen

umfaßt etwa die politischen Gebiete Hannover,
Oldenburg und Braunschweig,  doch ist
maßgebendfür die Zugehörigkeiteines Gebietes
nicht seine politische Grenze, sondern allein
die wirtschaftliche Gliederung.  Diese
Wirtschaftsgebietewerden dann wieder in Milch¬
versorgungsverbändeaufgeteilt. Die Ausgaben
des Reichsmilchwirtschaftsverbandesseien plan¬
mäßige Beeinflussung des gesamten Butter-,
Milch- und Käsemarktes. Der ganze Absatz soll
nur noch auf genossenschaftlichem Wege möglich
sein und wie es schon für das Getreide geschehen
sei, so sollen jetzt auch für die Milcherzeugnisse
Höchstpreise  festgesetzt werden. An der
Spitze des Milchversorgungsverbandeswird ein
Beauftragter gestellt, der selbstverständlich ein
Bauer ist. Der Milchversorgungsverbandumfaßt
drei Gruppen:  1 . Die Milcherzeugergruppe,
das sind sämtliche Landwirte, auch die ihre Milch
nicht an Eenossenschaftsmolkereienliefernden
Landwirte, 2. die gesamtenMolkereien, sowohl
die Genossenschafts- und Privatmolkereien, jeder
Regierungsbezirkwird einen Molkereioerbander¬
halten, 3. die Milchverteiler-Eruppe, das sind
die Händler. Die Handelsspannewird für das
ganze Deutsche Reich einheitlich festgesetzt werden
und soll 4 Pfg. betragen.

Nachdem noch einige Fragen aus dem Kreise
der Versammeltengestellt wordenwaren und ihre
Beantwortung gefunden hatten, schloß Bezirks¬
bauernführer Eoenevelt die Versammlung mit
einem dreifachenSieg-Heil auf den Minister
Darre, den Fühler der deutschen Bauern.

30V VVV MarkM
Arbeitsbeschaffung

Nordhausen,  11 . Oktober. Die Stadtver¬
ordneten beschlossen die Schaffungeines neuen
Feuerwehrdepotsund einer neuen Alarmanlage,
deren Kosten sich insgesamtauf 182 000 Mark
belaufen.  Die Ausführungdes Projektes, das
schon seit Jahren besteht, kann jetzt erfolgen, da
ein wesentlicher Betrag der Baukosten, nämlich
127 000 Mark, auf günstigem Wege zu beschaffen
sind. Weiter wurde die Ausführung von Not-
standsarbeiten  für den Winter in einem
Umfange von 29 000 Tagewerken beschlossen. Von
den dazu notwendigenGeldern in Höhe von
127 000 Mark trägt das Landesarbeitsamt
87 000 Mark.

11 Siedlerstellenfür 28 000 Mark in Visselhövede
Visselhövede,  11 . Oktober. Das Reichs¬

darlehenvon 25 000 Mark für die Errichtungvon
11 Siedlerstellenfür Erwerbslose  auf dem
Eulenkampist numehr sichergestellt worden. Die
Fleckenkollegien hatten der Schaffungder neuen
Siedlung zugestimmt und der Magistrat hat die
Durchführungder Vorarbeiten bereits übernom¬
men. Für die Siedlung ist ein neun Morgen
großes Stück Land  auf der Höhe des Eulen¬
kamp vom Domänenfiskuszum Preise von 50
Pfennig pro Quadratmeter erworben worden.
Jede Ciedlungsstellewird rund 2000 Quadrat¬
meter groß. Die Siedlungshäuser sollen späte¬
stens zum Sommer nächsten Jahres bezugsfertig
sein.

Wasserstaudsleitwerkin Dörverden beim Weser¬
wehr

Dörverden,  11. Oktober. Das vor einigen
Jahren hier errichtete moderne Stauwehr wird
in Kürze durch eine zurzeit im Bau befindliche
neueste Errungenschaftder Technik, einem soge¬
nannten Wasser st andsleitwerk,  ergänzt
werden. Mit der Inbetriebnahme dieser Neuein¬
richtung, die den Zweck hat, durch Ablesungdes
genauen Wasserstandesder Weser die Regu¬
lierung des Wassers  für das Wehr und
das Elektrizitätswerkvorzunehmen, wird Ende
des Jahres gerechnet. Da bis dahin am Fischpaß
die restlichen Ausüesferungsarbeitenbeendet sein
werden, wird voraussichtlich das gesamte Wasser-
bauwerkin Betrieb genommen werden können.

Deutscher Büro- und Behördenangestellten-
Verband

Vegesack,  10 . Oktober. Die von zahlreichen
Kollegen besuchte Versammlung des Deutschen
Büro- und Behördenangestellten-Verbandes am
7. Oktober wurde von dem Ortsgruppenleiter
Pg. Richard Harms  eröffnet . Er gedachte
zunächst des verstorbenenPg. Muchow.  Dann
stellte er den Mitgliedern den neuernannten
Schriftführer der Ortsgruppe, Pg. Louis Meyer
und den Bildungsobmann Adolf Koch vor und
erteilte dem VerbandskreisleiterPg. Hofmann,
Bremen,  das Wort zu einem Vortrage. Pg.
Hofmann gedachte zunächst unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler, der es uns erst ermöglichte, die Ge¬
werkschaft zur Zusammenfassungaller Schaffen¬
den und aufbauwilligen Menschenauszubauen.
Mit Stolz könne heute wieder jeder Angestellte

Bremer ' XonLerte
Ols Llillbarmoviscde OssellscilLkt sobrelbt uns:

Die Philharmonische Gesellschaft hat mit der Ver-
anstaltungssolge für die kommende Winterspielzeit
ein Bild ihres Wirkens und Strebens gegeben.

Ein Ueberblick über die Konzerte läßt erkennen,
Was die Grundfeste des Strebens der Philharmoni¬
schen Gesellschaft ist; sie kennt nur ein Ziel , und das
heißt : wahrer Kunst dienen , edle Musik pflegen.
Darum lehnt sie alles ab, was als organisiertes Ge¬
räusch und intellektuelle Konstruktion sich unter der
Bezeichnung Musik vorstellt, in Wirklichkeit jedoch
der Tod jeder Musik ist. Sie will nicht Ideale und
Werte in artfremder Weise entheiligen und zersetzen,
sondern das überkommene Heiligtum Pflegen; in
Ehrfurcht vor dem göttlichen Wesen der Kunst will
sie neue Wege überall da mitgehen , woMusik  ge¬
schaffen wird . Daß bei dieser Zielsetzung die dcut  -
sche Musik den ersten Platz einnimmt , ist selbstver¬
ständlich, bedeutet aber nicht, daß deshalb alle andere
Musik ausgeschaltet wäre.

Zu den immer schon üblichen Orchesterkonzerten
und Zammermusikabenden find vier Volkstümliche
Konzerte neu hinzugekommen . Sie bieten gute und
wertvolle Musik; durch ihren sehr niedrigen Preis
(1 RM . für jeden Platz einschließlich Garderobe)
sollen sie jedem Freunde der Musik die Möglichkeit
verschaffen, ein gutes Konzert mit dem Staats¬
orchester zu hören . Zwei dieser Konzerte (das erste
und dritte ) dirigiert Professor Wendel,  während
das zweite von Generalmusikdirektor Stövcr  und
das vierte von Kapellmeister Damm er  geleitet
wird ; im ersten wirkt der in Bremen als Bach-
Spieler hochangesehene Pianist Willy Hüls er  als
Solist mit , im dritten die Bremer Pianistin Hanna
Arens-  Die Philharmonische Gesellschaft hofft , mit
diesen Konzerten die . ganze musiliiebende Bevölke¬
rung Bremens für ihre Sache zu gewinnen.

Die in zwei Reihen aufgeteilten Hauptkon¬
zerte  weisen alle Großen aus dem Reiche deutscher
Musik auf, von Händel bis zu Reger und Richard
Strauß ; zum guten Teile sind die Meister mit sel¬
tener aufgeführten Werken vertreten . Drei große
Chorwerke finden sich in der Vortragsfolge , die all¬
jährlich wiederkehrende Beethovensche Neunte
Symphonie , von I . S . Bach voraussichtlich die „Hohe
Messe" und Handels „Judas Maccabäus ", ein Werk,
was seit Jahrzehnten in Bremen nicht mehr auf¬
geführt worden ist. Das zeitgenössische Schaffen ist
vertreten mit Trapp , sicherlich einem der bedeutend¬
sten lebenden Komponisten , dem jungen Gottfried
Müller , dessen Variationen über ein deutsches Volks¬
lied überall so großen Anklang gefunden haben , und
dem anerkannten Meister Pfitzner . Eine Reihe in
Bremen häufig und gern gesehener Solisten kommt
auch in diesem Winter wieder, unter ihnen auch der
neue Musikführer Professor Havemann-

In der Kammermusik  schließlich ist mit dem
Brauche gebrochen worden , ausschließlich oder säst
ausschließlich Streichquartette zu geben; zwei der vier
Kammermusikabende bringen Musik vom Sologeigcr
(I . S . Bachs Chaconne !) bis zum Klavierquintett.
Auch hier werden die in Bremen schon immer gefei¬
erten Ouartcttvereiniguiigen wieder kommen.

Es sei noch erwähnt , daß die Philharmonische Ge¬
sellschaft eine Wiederholung des gesamten „Wohltem¬
perierten Klaviers " durch den Pianisten W. Hülser
veranstalten wird , salls sich genügende Beteiligung
findet.

Die Philharmonische Gesellschafterbittet die Förde¬
rung der Bremer Musiküevölkcrnng ; nur dann ist es
ihr möglich, Dienerin der Kunst zu sein.

An die Spitze der deutschen Liodersänger dars man
heute unbedenklich den in aller Welt beliebten und

vergötterten ersten Baritonisten der Staatsoper Ber¬
lin , Kammersänger Heinrich Schlusnus,
stellen. Die Konzertagentur Praegcr L Meier ver¬
mittelt zum kommenden Sonntag im großen Saale
der „Glocke" gelegentlich des einzigen diesjährigen
Schlusnus -Abends den Hochgenuß, den Glanz der
ganz eigenartigen Stimme von Heinrich Schlusnus
zu hören . Ob Heinrich Schlusnus Arien oder Lieder
singt, das eine wie das andere von ihm Gespendete
ist als ein Erlebnis anzusehen . Einlaßkarten zu dem
musikalischen Festabend sind bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1 erhältlich.

Wenn Edwin Fischer spielt, so bedeutet das eine
Feierstunde ! Morgen , Freitag , 13. Oktober , ist die
einzige Gelegenheit in diesem Winter , diesen überra¬
genden Klavierspieler mit Werken von Händel , Bach,
Chopin , Liszt und Schubert zu hören . Karten bei
Praeger L Meier.

Die im „l 'ursru ôt"
Am heutigen Donnerstag abend geht die

mit äußerstem Interesse erwartete Oper
„Turandot " im Staatstheater in Szene.
Wir sagen nicht zu viel, wenn wir von
Puccinis reifstem und gewaltigstem Werke
sprechen. Puccinis Musik ist für die Theater¬
freunde ein bekannter Begriff . Seine Werke
„Boheme", ,,Tosca ", „Madame Buttcrflh"
kehren jährlich auf allen Spielpläncn deut¬
scher Theater wieder, doch ist „Turandot " mit
keiner dieser Opern zu vergleichen. War es
Puccini bisher gelungen, in pointierter
Klcinschildcrung die Geschehnisse zn ihrer
dramatischen Geltung zu bringen , tritt dies¬
mal die große pompöse Linie in den Vorder¬
grund , ohne daß dabei die Musik an Leben¬
digkeitund vielfältiger Wirkung verlöre. Ja,
man kann sagen, die Farbenpracht dieser

seinem Beruf nachgehen. Er sei sich wieder bewußt
geworden, ein wesentlicher Faktor zum
Aufbau der deutschen Volksgemein¬
schaft  zu sein. Nie sollte man aber an die alte
Gewerkschaftsbewegunganknüpfen. Lluch der
deutsche Angestellte trage durch seine aktive Mit¬
arbeit in der deutschen Arbeitsfront wesentlich
zur Lösung der Aufgaben unseres Führers bei.
Der Redner forderte weiter zur regen Teilnahme
an den Veranstaltungendes Verbandes auf und
verpflichtetedie Angestellten, in jede Amtsstube
und in jedes Büro den Geist der nationalsozia¬
listischen Staatsauffassung zu tragen.

Nach einer kurzen Pause erhielt Pg. Hofmann
das Wort zu einer Schlußansprache. Der Orts¬
gruppenleiter stellte dann noch einige Fragen
klar und forderte die Kollegen auf, auf die Säu¬
migen einzuwirken, damit auch diese ihrer Pflicht
nachkommen und an den Veranstaltungen des
Verbandes teilnehmen. (11)

Die Klsoffchietzerrüsten sür den
Winter

Varel,  11. Oktober. Nunmehrbeginnen auch
die Klootschießer und Votzler wiedermit den Vor¬
bereitungen für die Winterarbeit. Das große
Winterfest des Friesischen Klootschießer-Verbandes
wird am 17. und 18. Februar in Jener  statt¬
finden. — Am 12. November treffen sich die beiden
Kreise Jeverland und Varel/FriesischeWehde zu
einem großenBosselwettkampf, an dem 100 Wer¬
fer teilnehmen. — Die Austragung der Wander¬
fahne des Kreises Jeverland erfolgt am 29 Ok-
toober in Friederikensiel.

Eemeindeausfchutz-Sitzung
Brinkum,  w Oktober. Die Sitzung wurde

von dem komm! Heu GemeindevorsteherPg.
Bode  eröffnet uns begannmit der Einführung
eines neuen nationalsozialistischenAusschußmit¬
gliedes. Sodann wurde über den Vertrag zur
Uebernahme einer Gemeindestraße durch den Kreis
beraten. Die der Gemeinde dadurchentstehenden
Kostenvon zirka 5909 Mark könnenmit Raten
von 500 Mark in 10 Jahren getilgt  werden.
Nach Klärung verschiedener Fragen wurde die
Annahmedes Vertrages beschloßen und die Un¬
terzeichnung vollzogen. Die anordnungsgemäß
vorgenommeneWahl eines Schiedsmannesnebst
Ersatzmannergab die Wiederwahlder bisherigen
Schiedsleute. Zum Schluß der Sitzung wurde
unter anderemnoch die Anlage eines neuen Bohr¬
brunnens für die Feuerwehrbeschloßen. (20)

Viirgermeisterstellevon Varel wird wieder
ausgeschrieben.

Varel,  11. Oktober. Nachdem das Oldenbur¬
gische Staatsministerium die Bestätigungdes vom
Vareler Stadtrat zum Bürgermeister gewählten
stellvertretendenBürgermeisters Flügel abge¬
lehnt  hat , ist seitensdes Amtes Friesland nun¬
mehr die Stelle erneut ausgeschriebenworden.

Die Arbeitslosigkeit geht weiter
zueüü

Wilhelmshaven,  11 . Oktober. Obwohl
in früheren Jahren mit Rücksicht auf die Be¬
endigung der Saisonarbeiten bereits die Zugänge
größer gewesensind als die Abgänge, hat sich
die Arbeitsmarktlage im September dieses Jah¬
res im Bezirk des Arbeitsamtes Wil-
helmshaven - RL st ringen weiterhin
günstig entwickelt.  Seit dem 15. Septem¬
ber ist die Zahl der Arbeitslosen in diesem Be¬
zirk erneut zurückgegangen.  Sie belief
sich am 30. September 1933 auf 3821, so daß der
Rückgang im Monat Septemberbei einem Stande
von 4050 am 30. August 5,7 Prozent betragen
hat.

Ehrenpatenschaft des Reichskanzlers
Lüneburg,  11. Oktober. Der Reichskanzler

hat für das 10. Kind des hiesigen Arbeiters
Heim die Ehrenpatenschaft  übernommen.
Das Kind, ein Mädchen, wurde auf den Namen
Adolfa getauft. Bei einem Jungen derselben Fa¬
milie hat vor einigen Jahren der Reichspräsident
die Ehrenpatenschaftübernommen.

25 Jahre Freiwillige FeuerwehrPapenburg
Papenburg,  10. Oktober. Die Freiwillige

Feuerwehr Papenburg kann auf ein 25jähriges
Bestehen zurückblicken. Am kommenden Sonntag
wird das Jubiläumsfest gefeiert.

Fast 6000 Mark Verkehrsstrafenan einem Tag
Hamburg,  11. Oktober. Wie schon berichtet,

wurden am ersten Tage der Hamburger Ver¬
kehrserziehungswoche  bereits zahlreiche
Verkehrssünden durch Geldstrafengeahndet. Ins¬
gesamt wurden 5997 Mark Strafgelder erhoben,
ein beschämendes Zeichen für die Verkehrsdisziplin
der Hamburger.

Die seelische Erneuerung -es
Iungdaueen

Hannover,  11. Oktober. In der Landwirt-
schaftskammerHannover fand die Monatsver¬
sammlung des ReichsbundesdeutscherDiplom,
landwirte statt, in der nach Begrüßung durch den
Vorsitzenden, Tierzuchtdirektor Dr. Dietrich-
Hannover, die Neuwahl des Vorstandes vor-
genommenund zum ersten Vorsitzenden Diplom-
landwirt Dr. Hegold-Neustadt, zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden Diplomlandwirt Korff-Hannover
und zum Schriftführer Tierzuchtinspektor Diplom.
Landwirt Dr. Loesing-Hannover berufen wurden.
Der Provinzialverbandsvorsitzende Landwirt-
schaftsschuldirektor Dr. Schmidt-Peine sprach dann
über „Leben und Werk Darrgs und die
daraus für den Diplomlandwirt
entstehenden Ausgaben ". In fesselnden
Ausführungen verstand es der Vortragende, den
Lebensweg und das Ringen des Reichsbaueru-
führers, der aus einer alten Hugenottenfamilie
stammt, zu schildern. Die Erkenntnisse seiner
wissenschaftlichen Studien und praktischen Erfah¬
rungen legte er in verschiedenen Schrif¬
ten  nieder, die auch die Unterlagen bildeten für
sein Buch „Das Bauerntum als Lebens¬
quell der nordischen  Rasse ", das heute
die geistig-weltanschaulicheGrundlage unseres
völkischen Kampfes geworden ist. Als politischer
Kämpfer erhielt er von Wolf Hitler den Auf¬
trag, die Bauern zu organisieren. In dem von
ihm aufgebauten agrarpolitischen Apparat schuf
er das schlagkräftigeInstrument, mit dem erst
die heute durchgeführten. Maßnahmen erreicht
werden konnten. Der Redner stellte klar heraus,
daß zur Erreichung der großen Ziele:  Er¬
haltung des deutschen Volkes und Sicherungsei¬
ner Ernährung die bedingungsloseMitarbeit
jedes einzelnen erforderlich sei. Eine doppelte
Aufgabe erwachse dem akademisch gebildeten
Landwirt: einmal die Pflicht, die Bauernjugend
im Sinne Darrss zu erziehen, sie dahin zu füh¬
ren, daß sie stolz darauf ist, den Ehrentitel
„Bauer" zu führen, zum anderen zu zeigen, daß
dieses Recht ihnen auch größerePflichten für die
Volksgemeinschaftauferlege. Deshalb sei heute
die seelische Erziehung des Jung-
bauern  in den Vordergrund zu schieben. Mit
allen Mitteln muß darauf hingewirkt werden,
daß liberalistischesDenken auf keinem Bauern¬
hof mehr Matz habe. Durch aufopfernde Mit¬
arbeit habe jeder dafür zu sorgen, daß das Lebens¬
ziel unseres Reichsernährungsministers erreicht
werde: Die Schaffungeines tief in der deutschen
Erde wurzelnden deutschen Bauerntums als
Grundlage des Staates vom Blut und Boden
des Dritten Reiches Adolf Hitlers.

Todessturz eines Kaminbauers
Löningen,  10 . Oktober. Der Kaminbauer

Gahrens aus Reckenfeld war hier mit Arbeiten
an einem Kamin beschäftigt. In 15 Meter Höhe
trat er fehl und stürzte in die Tiefe.  We¬
nige Stunden nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus ist er gestorben.

TödlicherUnfall beim KLstenkanalÜa»
Dörpen,  11. Oktober. Nachmittagsereignete

sich beim Bau des Küstenkanalsein tödlicher llu- .. ,
fall. Der 30jährige Arbeiter Johann Tormann^ ,',
war als Helfer bei einem Raupen greifest
beschäftigt. Beim Rückwärtsfahren geriet Tor-' "
mann unter eines der Raupenräder und wurde
überfahren.  Der Tod des Tormann ist umso
tragischer, als er erst wenige Wochen verheiratet
war.
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I
Musik, ihre hinreißende , aufwühlende und
wieder bezwingende Dynamik, die Kühnheit
ihrer harmonischen Gestaltung und dabei das
lieblich Zarte und unendlich Rührende ihrer
Melodien gibt dieser Oper eine Sonder¬
stellung, macht sie zum Höhepunkt im Gesamt-
schaffen Puccinis.

Neben der klanglichenPracht des Orchesters
steht diesmal ein immer wieder musikalisch
packenderChor im Vordergrund , der beson¬
ders im 1. Akt die schönstenund wirkungs¬
vollsten Szenen der Oper liefert.

Ohne dem Urteil der Zuhörer vorgreifen
zu wollen, verweisen wir auf die in ihrer
Innigkeit erschütternden Melodien, die Puc¬
cini der kleinen Sklavin Liu in den Mund
legt. Hier hat sich der Meister der Tonkunst
selbst übcrtroffcn . Er hat die Vollendung
feines Werkes nicht mehr erlebt, ist gestorben,
nachdem er der Todesnot und Opferbereit-
schaft dieses starken Madchenherzens vollende¬
ten Ausdruck verliehen hat . Sein Schüler
Alfano , einer der bekanntesten italienischen
Komponisten, dessen Opernwcrke auch in
Deutschland aufgeführt werden, hat nach vor¬
liegenden Unterlagen die Schlußszene des
Werkes komponiert.

So ist eine Prunkoper von gewaltigem
Ausmaß entstanden, die dem toten Puccini
zum unvergänglichen Denkmal geworden ist.

ttusareniieber im 56isu5pielksu5
Der prachtvolle Soldatcnschwank im neuen

Gewand.

Heiter Erinnerung an verklungen« und dem
Erleben doch noch so nahe Friedens ^eiten an
Unbeschwertheit und Uebermut und bunten
Uniformglanz - das ist der Zauber , den
das mit seiner springlebendigen Lustigkeit

seiner Urwüchsigkeit ausgestattete deutsche
Lustspiel ausübt . Immer hat das deutsche
Publikum sich mit innigem Vergnügen vom
Husarenfieber packen lassen. Ein höchst sym¬
pathisches Fieber . — Symptome : Man
schüttelt sich vor Vergnügen und lacht sich ge¬
sund. Und der Ansteckungskeim ist heute
wirksamer denn je. Man erlebt es Wie ein
schönes Märchen, daß es vor so wenigen
Jahren noch so heiter und wohlgelaunt und
unbeschwert zugegangen ist. — Man sieht mit
ungetrübter Freude den Glanz der alten
Armee, ihre prächtigen Tugenden , ihr Drauf¬
gängertum im Spiegel des heiteren Spiels.
So ist es gewesen. Der Schwank hat einen
fast beispiellosen Siegeszug jubelnd belachter
und beklatschterSerienerfolge hinter sich. Er
wird auch diesmal wieder, in der mit Froh-
laune geladenen Atmosphäre des Bremer
Freimarkts , ein glückhafter Treffer sein.

Das Vergnügen des Publikums ist ein ganz
besonderes Vergnügen auch für das Theater.
Es kann alle Zauberkünste der Szene los¬
lassen. Es freut sich an der bombensicheren
Komik der Rollen und Austritte . Die Tracht
der Zeit gibt ihm Gelegenheit, im Glanz der
Uniformen und Kostüme zu schwelgen. Das
lustige Stück gibt dem Theater , was des
Theaters ist. und das Lachen läßt keinen
bitteren Nachgeschmack, sondern ein Glücks¬
gefühl zurück. Justus Qtt ist der Feld¬
herr . der die lustige Parade leitet. Das ge¬
samte Ensemble des Schauspielhauses ist ein¬
gesetzt, die gesamte Ausstattung erneuert.
Tm Freitag (Kammerspiel-Freitag ) ist ^
erste Tag des Husarensiebers . Es wird viel
erfreulicher sein und gewiß erheblich länger
dauern , als es sonst bei einem Fieber der

Fall zu sein pflegt.
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